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I. 


Bon den Begebenheiten in den Eu⸗ 
ropaͤiſchen Etabliffements in America, 


as Briteifche Reich will mic fich ſelbſt 
uneins werden, Die ſtolzen Engellaͤn⸗ 
der fehen die Einwohner in dem Groß» 
— brritanniſchen America mit Beratung 
an. Sie wollen fie nicht für ihre Brüder, noch 
für wahre Mitgenoffen Ihres Reichs erfeunen, 
fondern halten fie für bloße Eoleniften, die ſich 
willkuͤhrlich ihren Gefegen unterwerfen müffen, und 
feinen Ansheil an den Rechten ihrer Nation präs 
tenditen dürfen; Allein diefe wollen nicht ferner 
. für bloße Silialiften von Öroßbritannien angefehen 
ſeyn, fondern verlangen als Achte und frene Britz 
ten mit den Eingelländern gleiche Rechte zu genießen, 
Sie wollen fo gar die Freyheit haben, Abgeordnete 
zudem Großbritanniſchen Parlamente zu ficken, 
fonft aber nicht gehalten feyn, ſich den Schlüffen 
diefes Parlaments zu unterwerfen, zumal, da fie 





in ihren eigenen Proyinzen fo genannte Aſſembleen 


oder Verfammlungen halten, die die Stelle des 
Parlaments - vertreten, und eine Gefeggebende 
| 4a Mache 


& 
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Macht zu haben praͤtendiren. Da ihnen nun die 
Engelländer die beſten Vortheile der Handlung 
‚ entziehen, und fie dagegen mit vielen Auflagen 
und Abgaben beſchweren, fo macht fie diefes fehr 
unwillig, und voller Klagen über den Verfall der 
Handlung und Mahrung. Sonderlid wurden 
fie über die neue Auflage des Stempel: Papiers, 
die Durch eine. Acte bey der legten Gigung Des 
Parlaments abgefaßt worden, äußerft aufgebracht. 
Man befam davon ein Schreiben aus Neu⸗ 
Nork *) vom ın April 1765: zu lefen, darinnen 

es unter andern alfo heißer: | 
„Das Schiff Eouard, das erft Fürzlich aus 
„Engelland allhier eintraff, har ung den Schluß 
„ber Sammer der Gemeinen des Großbritanni⸗ 
„ſchen Parlaments mitgebradyt, welcher dus 55 Are 
„tikeln von den Stempels Auflagen auf Pergas 
„ment , wie auch gefchriebenen und gedruckten 
„Papieren befteher. Jedem Amerieaner, der ſich 
„vermoͤge der Brittiſchen Conſtitution als frey bes 
„trachtet, muͤſſen bey Leſung dieſer Artikel die 
„Ohren gellen, und ihn Verdruß und Entſetzen 
„uͤberfallen. Sie waren auch kaum bekannt ge⸗ 
„macht worden, als man ſo gleich auf allen Straßen 
„wider ſie ſchreyen oa und fie in verſchiedenen 
„angefchlagenen Blättern mit den Nahmen der 
„Engliſchen Thorheit und des Ruins von America 
„belegt fahe. ie Einwohner dieſer Provinz 
„wiſſen 


*) Man hat vor kurzem in dieſer Stadt eine Gefell- 
ſchaft zum Aufnehmen der Rünfte, des Ackerbaues 
und der Oeconomie geſtifftet. . 


r 


in den Europ. Brabliff, in America. x 
„toiflen nicht, was fie dabey denfen noch vorneh⸗ 
„men follen, Die Handlung liegt ohnedieg wer 

„gen des großen Geld. Mangels darnieder. Die 
„ Boutiquen flecfen zwar voll von Englifchen Waa⸗ 
„ten, Allein das Volk hat fein Geld, und muß 
„fich alfo wohl den Appetit zum Kaufen vergehen 
„laſſen. Wenn es erft durch die Eintreibung der 
„neuen Auflagen ganz ausgefauget wird, fo müflen 
„auch die Manufacturen vollends wleder zu runs 
„de geben, die fi) doch kaum erhoben, und einen 
„fo fhönen Anfang genommen haben, 

Diefe Klagen breiteten fid) durch ganz Morde 
America aus. Alles fchrie wider die neuen Aufla? 
Y und wider ben Verfall der Handlung und 
Nahrung. Sonderlich kiagten die Kaufleute, daß 
bie Ganäle, durch die fonft ihre Handlung gegans 
gen und wodurch fie Geld gewonnen, gänzlich vers 
Kopft wären; die Gefängniffe mären voll teute, 
denen man Abgaben abpreffen wollte, die fie nicht 
bezahlen Fonnten; fie bejäffen einen Wuft von 
Waarten, die fie nicht [oß zu werden wüßten; das 

Geld wäre fo rar, daß die größten Handelsleute 
Noth hätten, das Nothduͤrftigſte baar zu Faufen; 
es jen ſchwer, einen vortheilhaftigen Handels zweig 
‘- wieder zu finden, der einmal verlohren gegangen, 
jumal wenn zwey wachfame und gefhäftige Nach» 


barn, dergleichen die Franzofen und Holländer - 


wären, ſolchen an fich zu reißen fuchten; das ein« 


jige, was den Aufenthalt in den eroberten Ameris 


canifchen Poffeßionen noch erträglich mache, fey 
die Hoffnung , daß man in Engelland endlidy ein. 


mal die Augen öffnen, ‚den rechtmäßig ——— 
177 


eo 93 | 


\ 
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Beſchwerden der Handels und Kaufleute abhel. 
fen, und folhe Maasregeln ergreifen würde, 
welche den alten Zuftand des Sommerci wieder 
herſtellen Fönnten, 


Die Einwohner in Neu⸗Nork Reiten ihre 
Sachen alfo vor; Der Verfall der Handlung, die 
Verſchwendung, welche fi während dem legten 





Kriege eingefehlichen , Die übermäßige Einfuͤhre 


fremder Waaren , ber Mangel an Kaufmanns« 
Gütern, Producten und Effecten, die man gegen 
fremde Waaren vertaufchen Eönnte, die außeror⸗ 
denfliche Seltenheit des baaren Öeldes, die großen 
Unbequemlichkeiten, welche aus dem Verboth des 


Papier: Geldes entfprungen, ‚und die vielen Eins 


ſchraͤnkungen, welche ihre Handlung erlitten, häfs 
sen fie nothwendig mißvergnüge machen müffen, 


Diefe Klagen brachen endlich in wirkliche Tu⸗ 
multe aus, dergleichen fonderlich in Neu- Engels 


Sand, Birginien, Neu. Dorf, Carolina, und 


einigen andern Provinzen geichaben, und woran 


faft das ganze Brittifhe America Theil nahm. 


In Birginien verbanden fih die vornehmften 
Kaufleute gleich anfangs unter einer Geld Strafe 
von 500 Pf, Sterlings, Feine Waaren von Engels 


Jändifchen Manufacturen weiter dafelbft einführen 
zuu laſſen, es fey benn, daß fie mit Taren verfchone 
blieben. Den meiften Anlaß zu den Tumultengab - 


bie Acte des Stempel» Papiers, melche die 
Americanifchen Engefländer durchaus nicht leiden 
wollten, obgleich folhe Tare Hauptfächlich nür die 


Kaufleute angieng, Dr darüber entftandenen 


Unruhen 


fl “ 


in den Europ. Prabliff. in America. 7 
Unruhen waren fo groß, daß alle Stempel.'Beams 
ten in America ihre Dienfte niederlegten , aus 
Furcht, von dem Pöbel zerriffen zu werben. Denn 
diefer richtete überall wleten Schaden an, und nö« 
thigte fo gar die Gouverneurs, die Millz zu bes 
waffnen , und den Unrußen zu freuen. Es woll⸗ 
ten nicht einmal die-Schiffer einiges Stempel · Pa⸗ 
pier. mit fich) nach) America nehmen , daher ber Hof 
genöthiget wurde, felbft ein Shif, und zwar eine 
ſtarke Kriegs-Chaloupe zu Chattam fertig machen 


zu laſſen, welche etliche 100 — von Stempel⸗ 


Popier dahin uͤberfuͤhren muß 

Da man ſahe, daß der * Beine Luft hatte, 
diefe Stempel. Acte wieber aufzuheben, fuhr man 
in America beftänbig fort, fich darwider zu fegen. 
Sie hebet, fagten die Americanifchen Engelländer, 
nicht nur die Freyheit der Eingelländifchen Unter« 
thanen und. ihre befondern Privdlegia , ſondern 
auch alle Geſetze und ſo gar das Geundgeſehi in der 
ſo genannten Charta Magna auf. Die Gouver⸗ 
neurs verlangten den Beyſtand der Aſſembleen; 
dieſe aber entſchuldigten ſich damit, daß keine 
Addreße an fie von Engelland aus ergangen wäre; 
das Parlament, welches die Aete gemacht habe, 
möchte für die Vollciehung derſelben ſorgen. Da 
ſich alſo die Afjembleen der Sache nicht annehmen 
wollten, wurde ihnen auch von den Gouverneurs 
die Sele genheit benonmen , fic) öffentlich zu be= 
rathfchlagen ; wie denn Herr Barnard, Gouver« 
neue von Deu: Engelland., als kaum die Affemblee 
zuſammen gerufen worden. , dieſelbe wieder pro⸗ 


rogirte. 
ge Ya | Dieſe 


3 I. Don den Begebenheiten 
Dieſe Sadye harte einen großen Einfluß in die 
ganze Öroßbritannifhe Handlung. Der Hof, der 
davon viele Berichte aus America erhielte, gerieth 
Darüber in große Verlegenheit, und rathfchlagre 
fleißig, wie diefem Uebel ohne Machrheil der Ehre‘ 
der Erone abgeholfen werben koͤnnte. Die mele 
ften Glieder des Minifterii waren der Meynung, 
es würde das beſte ſeyn, wenn den Americanifchen 
Provinzen bie Freyheit geſtattet würde, ihre Ölie- 
der im Parlamente zu haben. Jedoch es fam alles 
auf die neue Sigung des Parlaments an, welcher 
jedermann mit Berlangen entgegen fahe. In— 
deflen fchrieb man aus Engelland alfo: „Der Ber» 
„luft der Americanifchen Handlung wird hier ſehr 
„gefuͤhlt. Alle Commißionen auf Engelländifdhe 
„Waaren find widerrufen, daher die Schiffahre 
„und die Handwerker, die damit zu thun haben, 
„fehr leiden. Die Manufacturen liegen faft gänze 
„ch darnieder, und die Arbeits. Leute find größten. 
„theils ihrer Dienfte entlaffen,, fo, daß viele num. 
„mehro betteln gehen oder Hungers fterben müffen. 
„Die Ameritaner wollen nicht eher Engelländifche 
„Waaren aus Engelland haben, bis Die Stempel« 
„Acte aufgehoben ift. „ 
;.. Man mwird Fünftig, vernehmen, mas biefe 
Affaire für einen Ausgang genommen. Die En. 
gelländer find indeffen fehr unwillig über die Ame- 
ticaner, daß fie fich wegen der Stempel» Acte fo 
Biel herausnehmen. Sie urtheilen von ihnen, daß 
fie fchwerer als die Engelländer felbft zu regieren 
wären. Ihre Gouverneurs empfangen ihre ‘Bes 
fehle unmittelbar vom Hoſe. Was aber ngue 
z | Verord⸗ 


in den Europ. Etabliſſ. in America, 9 
Verordnungen find, die gründen ſich aflezeit auf 
Parlaments: Schluͤſſe. Da fid) nun die Aſſem. 
bieen in den Provinzen denfelben nicht unterwerfen 
mollen , fo Fönnen aud) die Oouverneurs ihnen 
darinnen nichts befehlen. | 


Die neuen Coloniſten, die fih aus Deurfch. 
fand in Penfplvanien eingefunden, haben ihre 
Rechnung in dieſem Lande nicht gefunden. Ein 
Schreiben aus Philodelphia vom 20. Yan. 1765. | 
bezeugt folches deutlich, wenn eg heißt: „Wir find 
„über 2000 lauter Deutfche nad) vieler ausgeftans , 
„dener Gefahr hier angefommen. Auf dem einzi⸗ 
„gen Schiffe Hero, das ein Caper im vorigen 
„Kriege war, find auf einer Burgen Fahre 240° 
„geftorben. Mach ber Ankunft haben wir. einige 
„Wochen auf dem Fluſſe liegen und viel erdulten 
„müffen. Einige find der Klagen wegen, die der 
„Schiffer über fie geführt, in das Gefängniß ge 
„worfen worden. Alles fand wird hier theuer 
„angebracht, und die übermäßigen Sjmpoften, die 
„uns aus Ingelland angefündiget werden, laffen 
„nichts ungefteuert als die Luſft. In vorigen Zei— 
„een ftunden die Deutſchen unter dem Gouvernes 
„ment der Quaͤcker, doch Fonnten fie durch Arbeit 
„und F'eiß noch Reichthum und kändereyen erwers 
„ben. Jetzo beneidet man fie deswegen, und eg 
„ift alles geändert. O wie fauer wird es einem 
„ehrlichen Manne, fich zu ernähren, wenn er fein 
„Gewiſſen nicht beflecken will. Es iſt zwar faft 
„eben fo in Europa , gleihmohl wünfchen viele 
„unter ung, Daß wir dafelbft geblieben wären. „ 


As -: . te 


so 1 Von den Begebenheiten 
Unter die Ungluͤcksfaͤlle, die die Eingelländer 
in America betroffen, gehören aud) die Erdbeben, 
dadurch die Inſeln Dommmnico und Maria Gas 
lante fehr ruinire worden, ingleihen der Brand, 
der die Stadt Montreal in Canada faft gänzlic) 
in einen Aſchenhaufen verwandelt, " 


- Zu Bernarbfton, einem Flecken 5 beutfche Mei» 
fen von Athole in Meu + Engelland,, hat man einen 
Verſuch gemacht, aus einer Art von wilden Baus 
men, die einem Ahorn» Baume ähnlic) find, Zus 
cker zu fieden, der von dem’ ordentlichen Zucker 
wenig unterfchieden ift. | 


Wegen Fällung des Färbe- Holzes In der Buche 
von Honduras haben die Engelländer immer noch 
mit den Spaniern, und wegen der Fifcherey auf 
den Baͤnken von Terreneuve mit den Franzoſen 
Irrungen gehabt, die aber zu feiner übeln Folge 
ausgeſchlagen, weil beyde Nationen den Engelläns 
dern nachgeben. Der Engelländifche Chef d'Eſca— 
dre Palliſer nahm diefes Jahr in dem Gewaͤſſer 
von Terreneuve 5 bis 6 Franzöfifche Schiffe weg, - 
‚die über die ihnen vorgefchriebene Grenzen ges 
kommen, nachdem die Franzöfifchen ‘Befehlshaber 
mit einem Engelländifchen Kuͤſtenbewahrer ein gleis 
ches gethan. J | 

Daß die Krone Sranfreich die Landſchaft 
Louiſtana in Nord America an die Kon Spas 
nien abgetreten, ift ſchon zu anderer Zeit gemeldet 
worden, Daß aber die Spanier dargegen ihren 
Antheil an der Inſel Hiſpaniola oder St. Dos ° 
mingo den Franzoſen überlafien hätten , = 

| | gr 
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nod) in Zweifel gezogen werden. So viel warire 
defien gewiß, daß der Franoͤſiſche Gouverneur 
auf diefer Inſel, Graf von Eſtaing, durd) fein 
hartes Verfahren gegen die Einwohner Anlaß zu 
einem Aufftande gegeben, Die Revoltirenden 
waren ſo Fühne, daß fie die Engelländer um ihre 
Protection anflebeten , die aber folches zu thun 
Bedenken trugen, zumahl, da der Sranzöfifche Hof 
den Öroßbritannifchen erfucht hatte, denen Aufz 
ruͤhrern durch ihre Unterthanen feinen Beyſtand 
leiften zu laffen, Es gerieth darüber alles auf die— 
fer Inſel in große Verwirrung. Der Gouvers 
neur ließ verſchiedene Perfonen, bie er für Anftifs 
ter des Aufruhrs hielte, arretiren, dargegen bie 
Einwohner Klagen über Klagen gegen die Places 
renen des Gouverneurs bey Hofe überreichen 
ließen. | 
Briefe aus Mobile vom ı2. März 1765. be⸗ 
richten, daß zwifchen den Engelländern in Flo⸗ 
vida und den Spaniern zu Neu⸗Orleans ein 
fehr gutes Vernehmen .berrfche, meil es fonft den 
Spaniern dafelbft kaum möglich) feyn würde, ihren 
nöthigen Unterhalt zu befommen, wenn fie nicht 
von den Engelländern Damit verforge würden, Es 
iſt zwar auf beyden Seiten verbothen, Handlung 
mit einander zu treiben. Allein ba es die Noth⸗ 
wendigfeit des Lebens anbetrifft, fo fhweigen die 
beyderfeitigen Gouverneurs, und der Eingeltändis 
ſche um fo viel mehr, meil dadurch viel Geld in 
‚die Provinz gebracht wird, | 
Zu Anfange des Febr. 1765. kamen auf den Eins 
gelländifchen Schiffen 3 vornehme per als 
| | | epu⸗ 
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Deputirte von der Nation derer Chirokeſen nach 
London. Da fie der Graf von Hilsborough 
in ihrem nadenden und fdylechten Aufzuge fahe, 
Wbewog ihn feine Großmuth, fie augenblicklich auf 
feine eigene Unfoften ihrem Stande gemäß leiden 
zu laſſen, und zwar nach der Engelländifchen Tracht, 
welches denfelben fehr wohl gefiel. Am igten 
wurden fie durch ihren Agenten, den Herrn Mons 
tague, bey dem Minifterio.zur Audienz eingeführt, 
Ihr Vortrag beftund in vier Puncten: ı) ſtatteten 
fie einen Gluͤckwunſch nad) ihrer Art ab, wegen 
des zwifchen den Engelländern und ihnen errichtee 
ten Friedens, den fie fo lange zu halten verfprar 
chen, als die Sonne über ihren Bergen fcheinen 
und die Flüffe in ihrem Sande dauern würden; 
2) machten fie eine Entdefung von einträglichen 
Gold » Gebürgen In ihrem Lande, und übergaben 
einige Proben von dem Erze; 3) brachten fie Kla⸗ 
en gegen die Eingelländer, ihre Nachbarn und 
rüber vor, Daß diefelben fie in ihrer Jagd. Ges 
rechtigkeit feit dem gefchlojfenen Frieden gefränfe, 
und dadurch an ihrer Nahrung gehindert hätten; 
und 4) meldeten fie, Daß da ihnen ſchon fo oft vers 
ſprochen worden , gelehrte Leute unter fie zu fenden, 
die ihre Kinder leſen lehrten, man ihneu doch 
diefe Zufage halten möchte. Sie wurden fehr höfe 
lid) empfangen, mit dem Verſprechen, ihre Sache. 
dem großen Könige, ihrem Vater, verzutragen. 


Die Sranzofen hun jego groß auf das Wachs. : 
ehum ihrer Commercien in den: Americaniſchen 
Etabliſſements, ob fie gleich übrigens zugeſtehen, 
= daß 
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daß ihr neues Etabliſſement in Cayenne zu Grun⸗ 
de gerichtet fen, wie wir zu anderer Zelt ſchon ar» 
geführt Haben. Sie erzeblen unter andern, dag 
firb 5 bis Goo Familien aus Neu. Echottiand nach 
dem Cap Srancois auf der Inſel St. Domingo 
gejogen, wodurch den Engelländern ein großer 
Verluſt, den Franzöfifhen Colonien hingegen ein 
großer Zuwachs gefchehen ſey. Die Anftalten 
auf der Inſel St. Lucia follen einen fo ge 
ſchwinden Fortgang haben, daß feit dem vorigen 
Jahre über 17 Zuder: Mühlen errichtet worden, 
Von der neuen Eolonie zu Triangles ift ſchon zu 
anderer Zeif einige Meldung gefchehen. 


Aus Paris wurde den 15. März 1765. berich⸗ 
set, daß im Jahre 1764. an Zucker, Eaffee, Ins 
digo, Cattun und Cacao aus der Inſel St. Des 
mingo für 73157097 Livres, aus der Inſel Mars 
tinique für 13939188 !iores, und aus der Inſel 
Buadaloupe für 10857300 Livres nad) Frank. 
reich gebracht, und hiervon für 98003515 Lvres 
wieder aus dem Reiche und allein aus Marfeille 
nach der $evante für 19695574 Livres geführet 
worden. | 


Die Sranzofen möchten fehr gern auch auf der 
Africanifchen Rüfte von Guinea Handlung 
treiben , welcyes ihnen aber die Engellaͤnder durch. 
aus nicht geftatten wollen, nachdem diefelben durch 
den legten Frieden von diefem Handel ausgefchloffen 
worden. Den ı2, März 1765. fielen 2 Franzoͤſiſche 
Schiffe, melche tontrebande Handlung mit den 
Einwohnern auf der Küfte von Senegal getrieben, 

— nem 
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einem Englifchen Kriegs » Schiffe hiffe dafelbft in ‚die 
Hände, welches diefelben ohne alle Umftände weg» - 
nahm, und zu guten Prifen machte. Die Pors 
tugieſen wollen ebenfalls den Handel der Franzo- 
ſen auf der Africanifchen Küfte nicht leiden, daher 
die Portugiefifchen Gouverneurs zu Mazagan und 

Angola gr oße Klage darwider bey Hofe eingegeben. 





—— — 
Il. 


2 Einige jüngft gefchehene merkwuͤr— 


dige Todes⸗Faͤlle. 


a) im Jan. 1766. 


I. Friedrich V. Roͤnig von Daͤnnemark und 
| Trorwegen, ftarb auf feinem Reſidenz⸗ 
| Schioffe Ehriftiansburg zu Coppenhagen den 14. 
San. fruͤh um halb 2 Uhr im 4aften Jahre feines 
Alters und 2often feiner Regierung. Cs foll von 
feinem Leben Fünftig in einem eigenen Artikel ges 
» Handelt werden. | 
Il, Jacob Sranz Eduard Prätendent von 
- Großbritannien, ftarb den 1. Yan. frühe um 
4 Uhr zu Kom im 7often Jahre feines Alters. 
Don feinem eben und Schickſal foll ebenfalls näch« 
ftens in einem eigenen Artifel gehandelt werden. 
UI. Franciſcus Godolphin, Graf von 
Godolphin, Pair von Großbritannien und Mits 
glied des geheimden Raths, farb den 17. Jan. 
im 87ſten Jahre feines Alters, Er mar ber einzige 
— des EN — — | 
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Minifters, Sidney, Grafens von Godolphin, der 
von Herkunft ein ſchlechter Engelländifcher Edel. 
mann geweſen, aber unter dem König Carl II. 
bergeftalt fein Gluͤcke gemad)t, daß er nie nur 
zu anfehnlichen Chargen befördert, fondern auch 
zum Baron und Pair von Engelland crcirt wor. 
den, Er blieb unter allen folgenden Regierungen 
in Anfehen , und dirigirte unter der Königin Anna, 
ble ihn 1706. in den Örafenftand erhub, als Groß⸗ 
Schatzmeiſter von Großbritannien das ganze Fis 
nanz»Wefen in biefem Reiche bis den ıyten Aug. 
1710. da er feine Chargen verlohr. Erftarb den 
236. Sept, 1712, mit Hinterlaffung eines großen 


Vermoͤgens. Sein Sohn, Francifcus, hieß ben 


feines Vaters Lebzeiten der ford Rialton, und ward 


Titel und die Würde sines Grafens von Godolphin, 


von feiner Mutter Margaretha, des Dbriftens 
Thoma Dlaque von Horringer Tochter, ohngefehr 
im Jahr 1680 gebohren. Er war nicht viel 
über 18 Jahr alt, da er das Gluͤck hatte, im 
Fahr 1698 mit des berühmten Feldherrns, John 
Churchill, Herzogs von Marlborough, der das 
mals nur noch den Gräflichen Titel führte, älteften 
Tochter , Henriette, vermählt zu werden. Co 
lange fein Vater und Schwieger » Vater bey der 
Königinn Anna in Gnaden ftunden, bekleidete er 
die Stelle eines Schagmeifters des Königl. Haufes, 
feine Gemahlin aber hatte vie Ehre, eine von den 
Koͤnigl. Staats» Damen zu feyn. Allein nad) 
dem all der .obgedachten Herren, verlohren fie 
beyde im Jahr a711. ihre Bedienungen. Als fein 
Bater im folgenden Jahre ftarb, übernahm er den 


und 
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und hatte das Vergnuͤgen, daß ſich ſeine Tochter 
Henriette 1717. mit dem Herzoge Thoma Pelham 
von Newcaſtle vermaͤhlte, der ſich noch am Leben 
befindet. Mad) dem Tode feines Schwieger. Bas 
ters, des alten Herzogs von Marlborougb, der den 
27. Jun. 1722. erfolgte, hatte feine Gemaplinn die 
Ehre, daß, weil derfelbe feinen Sohn- hinterließ, 
fie, als die aͤlteſte Tochter, kraft einer Parlas 
ments» Acte zur Herzoginn von Mariborough er- 
hoben wurde, worauf fein Sohn, Wilhelm, ford 
Rialton, den Titel eines Marquis von Blandford 
annahm, der aber den 4. Sept, 1731. ohne Erben 
ſtarb, weldyem die Mutter felbit den 5. Mov. 1733. 
‚ im Tode nadyfolgte, worauf die Würde eines Here 
3098 von Marlborough auf ihrer Schmwefter Sohn, 
den Grafen von Sunderland, fiel. Immittelſt 
ward der Örafvon Godolphin, von König George I. 
nicht nur zum Mitgliede des geheimden Raths, 
fondern aud) zum erften Sammerherrn ernennet, in 
‚ welcher Dualität er auch 1727. zu einem von den 
Lords⸗-Regenten ernennet wurde , als gedachter 
König zum legtenmahle nad) Deutſchland reifete, 
worinnen er auch ftarb. Ob ihn der neue König 
George 1. in feinen Chargen beftätiget, fan man 
nicht zuverläßigfagen ; fo viel aber ift gewiß, daß er 
im Fahr 1735. zum Klein » Siegels Berwahrer und 
Mitglied des geheimden Raths ernennet worden. 
Die erfte Bedienung verlohrer 1740. ſchon wieder, 
ward aber dargegen Eonnetable des Towrs zu Lon⸗ 
don. Den 7. Zul, 1741. vermäßlte;er feine Tochter 
Maria Anna mit dem Herzoge von feeds. Man 
bat feit dem nichts weiter von ihm gehört, weil er 
| z | vermuth⸗ 
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vermuthlich wegen hohen Alters, zu allen Verrich⸗ 
tungen untüchtig gewefen. Da er feinen männlis 
hen Erben hinterlaffen , ift ber Gräfliche Titel mie 
ihm erlofchen, 


IV. Carl Joſeph Lucas Schenk, Frey⸗ 
herr von Schmidtburg, Chur» Mapnyifcher 
würflicher geheimer Rath und Stadthalter zu Er⸗ 
furt, wie auch) Dom: Herr zu Maynz und Probft 
des Eollegiat: Stifte zu St. Victor , ftarb den 
2. Jan. frühe vor Tage im often Jahre feines Als 
ters an einem Schlagfluffee Er ward aus einent 
alten Reichsritterlichen Gefchlechte den 27: März 
1717 gebodren, und 1743 unter die Capitularen zu 
Maynz aufgenommen „worauf er den 3. Apr, 
1763 zum Stadthalter zu Erfurt ernennet wurde, 
von welcher Stelle er den 17. Aug. a e. Beſitz 
nahm, nachdem er vorher den neuen Ehurfürften 
Emerich Joſephen ermählen helfen. Wegen fels 
nes fdhmellen Todes wurde verfehledentlich geura 
theilt, weshalben zu Gotha folgende Schrift im 
Drud erfchiens „Ausfuͤhrlicher Beweis desjeni⸗ 

„gen, was bey der, am 2, Jan. auf Befehl der 
„ Ehurfürfti. Regierung in Erfurt an dem Leichnam 
, des in der Macht vorher verfchiedenen Herrn 
„ Stadthalters vorgenommenen Gection fid) bes 
? funden, nebft geündlicher Widerlegung gegen den 
„darüber erſtatteten Bericht und deffen meitere 
" Erläuterungen ausgeftreuesen Einwendungen: „ ; 


V. Johann Wilhelm, Graf von Sin⸗ 
zendorf, Kanferl. Koͤnigl. wuͤrklicher geheimer 
Rath und Ritter des güldenen Vließes, Obriſt⸗ 

Sorigef. G. S. Nachr. 6i. Th. B Erb. 
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Erbland-Vorſchneider und Obrift, Erb : Kampf. 
richter und Schildträger in Difterreich unter ‚und 
ob der Enß, ftarb den 6. Jan. zu Wien im 69ſten 
Jahre feines Alters. Er war der aͤlteſte Cohn 
des berühmten Kayſerl. Obrift- Hof. Canzlers und 
erften Staats- Minifters, Philipp Ludwigs, Gras 
fens von Sinzendorf. Seine Mutter, Catharina 
Roſina, gebohrne Gräfin von Waldftein und vers 
switwete Gräfin von Loͤwenſtein⸗ Rochefort, brachte 
ihn den 10. Sept. 1697 zur Welt. Er vermaͤhlte 
fich den 10. Det. 1716 mit Bianca Sforza Viſconti, 
des Marquis Franciſci Maria von Karavaggio 
Tochter und Erbin, die er aber, im Dec. 1717 ſchon 
wieder in einem unglüclichen' Kindbette verlohr. 
Immittelſt ward er im Jahr 1717 zum würflichen 
Kayhſerl. Cämmerer ernennet, Den 13. März 
1718 befam er Sig in dem Niederlaͤndiſchen und 
Meyländifchen Rathe, wurde auch noch in eben 
diefem Fahre in gewiſſen Gefchäften als Commife 
farius nad) Meapolis und Sicilien gefchict® Den 
17. an. 1724 vermählte er fi) zum andernmahle - 
mit der Prinzeginn Joſepha, des Zürftens Johann 
Seyfrieds von Eggenberg Tochter, die ſich aber 
1732 von ihm abfonderte, doch nachgehends wie: 
dev mit ihm ausföhnte, aber den 5. May 1755 
ftarb. Er bat zwey Töchter, eine aus der eriten, 
und Die andere aus der andern Ehe, binterlaffen, 
Jene heißt Blanca Maria, welche vonihrer Mute 
ter das Marquifat Caravaggio geerbt, und den 
29. April 1737. mit Philipp, Marcheſe Doria, ver« 
mählt worden; die andere aber Rofina , die im 
ul. 1748 Franz Wenzeln, Grafen von Sinzen⸗ 
a; | —— dorf⸗· | 
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dorf · Ernftbrunn , zum Gemahl bekommen, Sein ° - 
einziger Sohn ftarb im San, 1745 in einem Alter 
von 4 bis 5 “Jahren, ! 


vi. Thomas Foley, Lord Foley, Pait 
von Großbritannien, ftarb den 9. an. zu London 
in einem hohen Alter. Er wurde von der Könis 
ginn Anna im Jahr 1711 zum Pair von Großbrit, 
tannien creirt. . Er hat ſich nach der Zeit im Pars 
lamente ftets der Hofparthen widerſetzet, aber auch 
zu feinem öffentlichen Amte gelangen koͤnnen. 
Mit ihm ift der Titel eines Lords Foley erlofchen, 


VII. Moriz, Graf von Courten, Franzoͤ⸗ 
ſiſcher General» kieutenant der Koͤnigl. Armeen, 
Groß: Ereug des Königl, Militair. Ordens von 
Et. Ludwig, und Obrifter über ein Regiment 
Scmeizer, ftarb den 29, Fans im 7 aſten Jahre 
feines Alters, - Er ſtammte aus einem alten Ges 
fehlechte in ver Schweizeriſchen Grafſchaft Wallis 
ber, und. bat von. Jugend auf in Franzöfifchen 
Kriegsdienften geftanden. Er ward den 1. März 
1738 Brigadier, den 20. Febr. 1743 Marfchall de 
- Camp und den 1, Jan. 1748 General⸗Lieutenant, 
nachdem er ſich 1745 in Sranzöfıfchen Angelegens 
heiten zu Berlin befunden, auch ven Seldzügen in 
den Piederlanden beygewohnet , und 1748 kurze 
Zeit das Gonvernement in Maſtricht befleidet: 
 Kanfer@arlV Il.ernennte ihn zu feinem Cammerherrn 
und erhub ihn in den Örafenftand. Alsder Krieg 
1756 von neuem angieng , fam er unter dem Mark 
ſchall von Eftrees und hernach unter dem Marfchafl 


von Richelieu zu ſtehen. gar ah 4757. ward 
Fee Ä 2 - er 
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er Groß ⸗ Ereuß des St, tudwigs-Drdens. Es 
giebt unter der Sranzöfifchen Generalität noch meh⸗ 
rere des Mamens Courten, wie nahe fie aber mit 
dem Örafen von Eourten verwandt find, ift mir 
unbefannt, | 
vum. Magdalena Sophia, Gräfin von 

Leiningen⸗Guͤntersblum, ftarb den 5. Jan. 

u Straßburg an einer bisigen Brufts Krankheit 
* zoften Jahre ihres Alters. Sie war eine 
Tochter Carl Julii, Grafens von Loͤwenhaupt ⸗ Fal⸗ 
kenſtein, und eine Witwe Ludwigs, Freyherrns 
von Sinclair, als fie ſich den 5. Jan. 1740 mit 
Graf Friedrich Theodor Ludwig von Leiningen⸗ 
Guͤntersblum, der zu Oberbrunn in Elſaß reſidir⸗ 
te, vermaͤhlte, ob ſie gleich 19 Jahr aͤlter als er 
war. Sie iſt ohne Kinder geſtorben. 

IX. Johann Baptiſta Descarieres von 
Longveville, Koͤnigl. Daͤniſcher General. Major 
der Infanterie und Ingenieur⸗Major bey dem 
Sortificationg » Etat, ſtarb den 26. San, in einem 
Alter von 65 fahren. : 

X. Carl Zink von Rehdiger, Fuͤrſtl. 

Sachſen, Weimar: und Eifenachifcher Ober + Bor« 
mundfchaftlicher würflicher geheimer Rath, auch 
Regierungs ˖ und Eonfiftorial: Präfident, wie auch 
des Falken⸗Ordens Nitter, ſtarb den 25. Yan. zu 
Breslau an einem Bruft-Seitenftechen im 74ften 
Jahre feines Alters, 
. XL Chriſtiana Henriette Maria Eliſa⸗ 
beth, Comteſſe von Sacken, ſtarb den zoften 
San. zu Dreßden an den Blattern im gten Jahre 
ihres Alters, . Sie war die einzige Tochter Carls, 
| Grafens 
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Grafens‘ von Sacken, Staroftens von Pilten, 
Erbherrns auf Donhangen, Ritters des St, Ale⸗ 
randers Newski⸗Ordens, Churs Sädfifchen ges 
heimben Raths und bevollmächtigten Minifters zu 
Petersburg. Ihre Mutter, Henriette Erdmuth 
Eleonora, gebohrne Gräfinn von Bruͤhl, brachte 
fie den 17. Apr. 1762 zur Welt. Die Mutter 
ftarb zwey Tage hernad), | 


XII. Serdinand Audolpb von Lindenau, 
Churfürfti. Sächfifcher Lieutenant bey der Chur- 
fürftin Regimente, ein leib!icher Bruder des wuͤrk⸗ 
lihen geheimen Raths und ber » Stallmeifters, 
Heinrich Gottliebs, Grafens von Lindenau, ftarb 
den 22. Jan. zu Wurzen im 32ften Jahre feines 
Alters. Er war unter 8 Eöhnen ber 6te, und 
harte Gottfried Anshelm von Lindenau, auf Ma- 
chern und Zeititz, zum Water, und Ehriftinen Eli« 
fabeth, gebohrne von Ziegler und Klipphaufen, fo 
noch als Witwe zu $eipzig lebt, zur Mutter. 


XI. Herr Braveron, Koͤnigl. Portugiefis 
fher Obriſter des Regiments Royal. Etranger, 
ward den 4. Jan. gegen 4 Uhr Nachmittags in dem, 
Felde von Durique durd) ein Urtheil des Kriegs⸗ 
Raths arquebuſirt. Ermar fein Catholik, wünfchte 
aber e8 zu feyn, und in diefen Gebanfen ftarh er. 
Das Urtheil ward ihm nicht cher, als des Abends 
vor deſſen Vollſtreckung, befanne gemacht. Er 
ſchickte fogteidy feinen Sohn an den König, wels 
her fich zu Palma mit der Jagd erkuftigre, um 
von ihm Pardon zu erbitten. Altein Die Zeit war 
zu kurz, und die Ereeution gieng vor fih. Er 

- J B 3 ward 
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ward in einer Kurfche auf den beftimmten Platz 
geführt, flieg mit Gelaſſenheit aus dem Wagen, 
warf feinen Mantel ab, und litte den Tod. mit 
voͤlliger Unerſchrockenheit. Die Haupt» Klagen, 
die man wider ihn vorgebradhr, find: daß er fich 
für den wahren Öraveron , und feinen Sohn für 
feinen Berter ausgegeben, auch. verheelet, daß er 
in Sranfreich verheyrathet wäre; daß er monath. 
li soo Dublonen gezogen, um damit. Schweizer 
„and Deutſche anzumerben, worzu er lauter Deſer⸗ 
teurs genommen; daß er Soldaten, fo er nich 
gehabt, fälfchlich angegeben ; daß er denen im 
Gefängniß fisenden die Lohnung nicht gegeben, 
ſondern ſich folche -felbft zugeeigner x. Das 
ganze Regiment ift mit allen Officiern abgedankt, 
und aus dem Meiche verbannt worden. Man hat 
nad) der Zeit vorgegeben, daß die Hinrichtung des 
Dbriftens Graveron ganz andere Urfahen zum 
Grunde gehabt, als in den öffentlichen Zeitungen 
vorgegeben worden, 


XIV. Ali Baßa, Dey von Algier, farb in 
der Nacht vom 2, bis zum zten San. Gr bat 
obngefehr 10 Jahr dieſe Würde bekleidet. I 


b) im Febr. 1766. 


I. Stanislaus Lesczinski, Koͤnig von 
Pohlen und regierender Herzog in Lothrin⸗ 
gen und Bar, Ritter des heil. Geiſtes, ſtarb 
den 23. Febr. zu Luͤneville im goften Jahre feines 

ters, nachdem er den sten Fehr, frühe gegen 6 
Uhr, als er X ich in ſeinem Zimmer allein befunden, 
RE um 


7 — 
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um fein Gebet. zu verrichten, fich dem Camin zu 
fehr genaͤhert, Da denn das Feuer deffen Kleidung 
fo gefh winde und heftig ergriffen, daß, ohngeach« 
tet der eilfertigſten Hülfe, ihn dennod) die Flamme 
auf der ganzen linfen Seite des Seibes und befonders 
am Linterleibe fehr verbrannte, Man fchhmeichelte 
fi) anfangs, es würde die Verwundung leichte zu 
heilen feyn. Allein die Eiterung und das Fieber 
wurden ftärfer, und dadurch des Könige Zuftand 
immer gefährlicher. Mad) ) ausgeftandenen vielen 
Schmerzen empfieng er die Sacramente der Kirche 
durd) den Cardinal von Choiſeul, und verfchied an 
bem gedachten Tage Nachmittags um 4 Uhr. 
Weil wir das merkwürdige $eben diefes großen 
Hürftens in einem befondern Buche umſtaͤndlich 
befchrieben haben *), fo wollen wir folches bier. 
nicht wiederholen, fondern nur fo viel von ihmgee 
denfen, daß er aus dem alten Pohlnifchen Ges 
fehlechte tesczinsfi den 20.Dck, 1677 gebohren und 
nachdem er von feinen Reiſen zurück gekommen, 
und der Wahl Augufti II. beygewohnet, im Fahr 
1698 zum Woywoden von Pofen ernennet worden, 
Den ı2. ul. 1704 ward er durch Vorſchub der 
Koͤnigl. Schreedifhen Waffen bey Lebjeiten des 

Augufi IT. aum u in Pohlen erwaͤhlt 
und 





*) Es iſt unter folgendem a herausgegeben wor⸗ 
den: Leben des wohltbaͤtigen Philoſophen. oder 
vollſtaͤndige Lebens⸗-Geſchichte Des weltbe⸗ 
ruͤhmten Pohlniſ. Koͤnigs Stanislai Lesczinski, 
Herzogs zu Lothringen und Bar, Schwieger⸗ 
vaters Koͤnigs Ludwigs XV. in Frankreich. 
Leipzig, — 8. 
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nad nebft feiner Gemahlin den 4. Det. 1705 ges 
front, auch im Alt. Ranftädeifchen Frieden 1706 
von dem Könige Augufto, der in Anfehung feiner 
uech eine Abdicationg s Acte fid) des, Reichs beges 
Den ‚dafür erfannt. Jedoch Auguſtus nahm nach 
der Miederlage der Schweden hey Pultawu 1709 
das Reich wieder ein, und nörhigte hierdurch den 
König Stanislaum,, fid) aus Pohlen nah Schwer | 
den zu retiriven. Don hier begab er fich in die 
Zürfen, von dar aber nad) Zweybruͤcken und end« 
Jich nach -Eron » Weiffenburg und Straßburg, wo 
er das Gluͤck hatte, daß der König Ludwig XV, 
in Fronkreich ſich deffen ältefte Tochter, Mariam, 
zur Gemahlin erwählte, mit der er den 5. Sept. 
3725 Behylager hielte. Er erhielte hierauf feinen 
Aufenthalt zu Chambord in Frankreich, gieng aber 
nach dem Tode Königs Augufti IL. abermals, und 
zwar incognito, nach Pohlen, wo er den 12. Sept, 
1733 zum andernmale zum Könige erwählet wurde, 
edoch er wurde durch die Ruſſen, die die Wahl 
oͤnigs Augufti III, beförderten, genöthiget, ſich 
nach Danzig zu retiriren, von bar er, nachdem die 
Stadt durch eine harte Belagerung aufs äußerfte 
. gebracht worden, in verftellter Kleidung mit vie» 
ler Gefahr heimlich entwich, glücklich zu Könige 
berg anlangte, und 1736 nach Frankreich zurück 
fehrte , nachdem ihm durch bie zu Wien den 
3.Dct, 1735 zwifchen dem Kayſer und Frankreich 
gefchloffenen Friedens » Präliminarien die Herzog« 
hümer Sothringen und Bar mit Beybehaltung des 
Königlich » Pohlnifcdyen Titels unter der Bedin⸗ 
gung zuerkannt worden, daß fie nad) feinem er 
Mu 
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auf ewig an die Kron Franfreich fallen follten. 
Er nahm darauf den 8. Febr. 1737 vonden Her 
zogthum Bar und den 20. März a, e, von Lothrin⸗ 
gen Beſitz, und ermählte Luͤneville zu feiner ordent- 
lien Reſidenz. Er bielte allhier einen netten 
Hof, führte herrliche Gebäude auf, ftiftete vielers 
fen Gutes, befuchte alle Jahre den Franzöfifchen 
Hof, und gab einen gelehrren Schriftfteller ab *). 
Hierdurch erhielte er den Nahmen eines wohlthaͤ⸗ 
tigen Weltweiſen, und erwarb fid) die Achtung 
von ganz Europa, Seine Gemahlin hieß Catha= 
tina, und war des Caftellans Heinrichs Opalinski 
von Pofen Tochter, mit der er fih 1698 vermäßlte, 
folche aber ven 19. März 1747 durch den Tod verlohr, 
Sie hat ihm zwey Prinzeginnen gebohren, davon 
die ältefte, Maria, die heutige Königin in Frank⸗ 
reich ift , die jüngere aber, Mahmens Anna, un- 
vermaͤhlt geftorben iſt. Mach feinem Tode find 
die beyden Herzogthuͤmer Lothringen und Bar 
bee Rron Frankreich einverleibet worden, Er 
hat in-feinem Teftamente feiner Tochter, der Koöͤ⸗ 
nigin, bie Herrſchaft Commercy, die er fich als 
ein Eigentum erfauft hatte, nebft allem-baaren 
Gelbe und den $eib. Renten, dem Könige aber alle 
tuftfchlöffer mit ihren Meublen, außer dem Schlofle 
— D5 olive, 





*, Seine Schriften find zufammen gedruckt und 
unter. dem Titel: Oewvres du -Pbilofapbe Bienfai. 
Sant and Licht geftellt, auch in die Deutfche Spra⸗ 
che unter dem Titel: Des wobltbätigen Welt⸗ 
weiſen moraliſche, philoſophiſche und politiſche 
Werke, uͤberſetzt worden. a 


26 It Einige füngft geſchehene 

olive, das er der Aiargnifin von Bouflerss 
Beauveau ausgefegt hatte, dem Marſchall von 
Berechini ven Marftall, und den Bedienten theils 
auf ein, theils auf zwey Jahr den bisherigen Sold 
vermacht. Sein Begräbniß befam er: auf fein 
Verlangen in der Kirche zu U. 2. Fr. Hüffe, die er 
felbft erbauet, und mo aud) feine Gemahlin begras 
‚ ben liege. Die Herren Alliot und de la Gafaifiere 
haben, als Vollzieher des Teftaments, jeder einen 
Ring von 20000 Thalern befommen, Ze, 


‚. IL Leopold Joſeph, Graf von Daum, 
Kayferl. Königl. würflicher geheimder Rath und 
Staats. Minifter, Hof» Kriegs» Rarhs-Präfidene, 
General» Feld» Marfhall, Obriſter über ein Res 
giment zu Fuß, Ritter des güldenen Vließes und 
Groß. Ereug des Mariä: Iherefiä- Ordens, ſtarb 
den 5. Febr. zu Wien im Siſten Jahre feines Als 
ters. Bon feinem Leben foll fünftig in einem eiges 
nen Artikel gehandelt werden. 


II. Carl Albert, Graf von Reder, Rö- 
nigl. Preußifcher würflicher geheimer Etats» und 
Kriegs: Minifter , Ritter des ſchwarzen Adlers 
‚und Ober, Präfident der Ober Amts, Regierung, 
des Ober⸗Conſiſtorii und Pupillen » Collegii zu 
Glogau, Herr der Herrſchaften Malmis, Groß. 
und Klein» Kogenau, wie aud) auf Eungendorf 
und Erafchen,, ftarb den 8. Febr. an einer 14tägi« 
gen Krankheit im 68ften Jahre feines Alters. Er’ 
war ein Sohn Heinrich) Gottlobs, Grafens von 
Reder. Seine Mutter, Anna Elifabeth, gebohrne 
Sreyin von Sauerma und verwitwete Baronin 

J von 
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von Promnitz, brachte ihn den 2. Oct. 1704 jur 
Welt. Als ein Proteſtante konnte er unter der 
Oeſterreichiſchen Regierung in Schleſien zu keiner 
Bedienung gelangen. So bald aber der Koͤnig 
in Preuſſen i741 fi) In den Beſitz dieſes Herzog» 
thums feßte, worinnen er auch in dem Breslaui— 
fchen Frieden beftätigt wurde , erbielte er nicht nur 
den Ritter »Drden des ſchwarzen Adlers, fondern ‘ 
auch mit dem Character eiries würklichen geheimen. 
Etats. und Kriegs Minifters die michtige Stelle. 
eines Dber » Präfidentens der neuen Dber, Amts« 
Regierung, des Dber-Eonfiftorli und Pupillen.Col⸗ 
legii zu Ölogau, in welchem wichtigen Amte er big 
an fein Ende, und alfo faft 25 Jahr, geftanden. Er 
vermaͤhlte ſich den 26. May 1748 mit einer ver 
witweten Frau von Knobelsdorf, gebobrnen von 
Iglau. Ob fie ihm Kinder gebohren , ift mie 
nicht befannt. Er hat etliche Schweſtern, aber. 
feinen Bruder. binterlaffen. Seine nächften Vet: 
tern find die Brafen Cart Erdmann und Samuel 
Guſtav, deren Vater mit des verftorbenen Grafens 
Vater Gefchwifter » Kind gemefen. 

IV. Nicolaus (Miels) Freyherr Palm⸗ 
ſtierna, Koͤnigl. Schwediſcher Reichsrath, Ritter 
des Seraphinen : Ordens und Canzler der Univer⸗ 
fität zu &und, ſtarb den 10. Febr. auf feinem Guthe 
Soͤrby, nicht weit von Derebro, Er etwaͤhlte die. 
Sranzöfifchen Kriegsdienite, aus weichen er in die | 
Schwediſchen trat, und darinnen mit dem Titel 





eines Obriftens zum Lieutenant bey der Königl, 


Garde der Leib⸗ Trabanten ernennet wurde. Im 
Ian. 1740 ward er als Geſandter an den Koͤnigl. 
— — 
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Daͤniſchen Hof geſchickt, an welchem er ſich vera 
fäjiedene Jahre befunden. Den 2. Jan, 1747 
ward er unter die Koͤnigl. Reichs⸗-Raͤthe aufges 
nommen, und im Dec. eben diefes Jahrs in den . 
Sreyheren. Stand erhoben, auch den 28. April 
1748 ſowohl mit dem neugeftifteten Seraphinen« 
Drden beehrt, als auch zum Commandeur des 
neuen Schwert. Ordens ernennt, wobey er den 
Wahlſpruch annahm: Norma patriae falus. Er 
wurde auc) in diefem Jahre ein Mitglied der neuen - 
Königl. Academie der Wiflenfchaften zu Stods - 
Holm, und als den 8. Det. 1751 dem verftorbenem 
Könige Friverico die folennen Erequien gehalten 
wurden, hatte er die Ehre, den Preußifchen ſchwar⸗ 
zen Adler» Orden zu fragen. Er wohnte auch dem, 
Dec. diefes Jahrs der Krönung des neuen Kös 
nigs bey. Im Jahr 1752 ward er Canzler der 
Univerfität zu $und in Schonen. Als die Reiches 
Raͤthe 1755 Urfache zu haben glaubten, durch ein 
Memorial, das den 3. Nov. unterfchrieben wurde, 
ihre Gerechtfame zu vertheidigen, und den König 
an feine Pflichten zu erinnern, fowar er einer von 
denen, diefolches unterfchrieben hatten. Er nahm 
auch 1756 Antheil an der Direction des neuen 
Freymaͤurer · Kinder» Haufes, wobey fich zugleich 
feine Gemahlin gefallen ließ, den Character einer 
Direärice deffelben über fi) zu nehmen, Im 
Fahr 1758 ward er Praͤſes von der Königl. Comes 
mißion, die denen in Daleferlen in Verhaft ges 
nommenen Perfonen den Proceß machen mußte. 
Im Jun, 1761 erhielte er die gefuchte Erlaſſung 
ſeiner Reichsraths ⸗Wuͤrde mit einer Penfion von 
| 6000 
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PR Thaler Silber- Münze ; und ob er gleich 
> fur; darauf von den verſammleten Neichsrärhen 
 förfilich er ſucht wurde, in den Senat wieder ein. 
Feten fo blieb er doc) aus dieſem hoben Collegio 
 bison fein Ende hinweg. Seine Gemahlin war 
- des verftorbenen Reichsraths, Grafens Sveno 
 Sagerbergs, Tochter. Ob fie ihm Rinder geboh⸗ 
- zen, Äft mir nicht bekannt. Ex bat mit vielem 
Kupme feinem Vaterlande ſowohl im Militair— 
als Civil» Stande gebienet, auch an dem Dänis 
fen Hofe ſich fo aufgeführer, daß ihm König 
hriſtian VI. jederzeit mit ausnepmender Gnade 
et. Man fonnte ihn den Schwediſchen 
‚nennen. 
 V. Stiedrich Auguft von Fink, Koͤnigl. 
Daͤniſcher General der Infanterie, Ritter des 
ſchwarzen Adler - und Dannebrogs»Drdens, Dbris 
ſter des Holfteinifchen geworbenen Infenerie. Mes 
giments und erfter Deputirter in dem Königl. Ge» 
neral⸗Kriegs⸗ Directorio, ſtarb den 24. Febr. fruͤhe 
| — * im 46ſten Jahre ſeines Alters. 
war ein gebohrner Preußiſcher Edelmann. 
Sein Vater war ſechs Jahr erſter Stallmeiſter 
bey der Rußiſchen Kayſerin Anna geweſen, als er 
- 1739 mit feiner Gemahlin und Kindern nad) 
| fand gieng. Unſer Finf, der damals in 
 Außiichen Kriegsdienften ftunde, blieb zuruͤck und 
 Wwardim Jan, 1741. Adjutant bey dem Prinzen 
* Aaton Ulrich von Braunſchweig, Pater des bes 
kannten Ivan EL. mit dem Range eines Majors, 
"verließ aber nach der Throns- Beiteigung der Kaya 
—— die Rußiſchen Dienſte und begab 
ſich 


— _ 
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ſich ebenfalls nad) Deutſchland. Im Jahr 1744 
trat er in Koͤnigl. Preußiſche Dienſte und ward 
unterm 6. May eben dieſes Jahrs zum Major und 

Fluͤgel⸗Adjutanten, den 7. Sept. 1751 zum Dbrift« 
Lieutenant und im May 1756 zum Dpriften erklärt; 
Er commandirte ſowohl in dem Schlefifchen, als 
auch in dem leßtern Kriege ein Bataillon Grenas 
dierer, mit weldyem er fic) allezeit ruͤhmlichſt ber« 

vorthat, . Er wohnte 1757 denen Schlachten bey 
Prag und Kollin. bey, und ward. in der legtern 
verwundet, worauf er noch im Mon, diefes Jahrs 

General: Major und Chef des erledigten Darm; 
ftädrifchen Regiments zu Fuß wurde, und dag 
Winter: Quartier zu Dreßden erhielte. Da der - 
Feldzug wieder eröffnet wurde, kam er bey der 
Armee in Sachfen zu ftehen. Er mußte im Aug: 
mit einem Detaſchement den General ‘Dombale; 
der bis Zwickau vorgeruͤckt war, zurüce treiben, 
wurde aber, da berfelbe nach) erhaltener Berftär« 
fung von neuem anrücte, genöthiget, Zwickau 
wieder ‘zu verlaffen, Den Winter über befam er 
abermals das Quartier zu Dreßden, und ward im 
Febr. 1759 zum. Öeneral,teutenant erklärt , im 
welcher Qualität;er im May den General Maquire 
aus; Afch trieb, auch ihn durch .die Ober» Pfalz. 
bis gegen Nürnberg verfolgte, unterwegens aber 
360 Mann, ıworunter 10 Hfficiers waren, : zu 
Kriegs Gefangenen machte, Er fam darauf mif 
feinem Corps. nach Sachfen zuruͤck, mit welchem 
ee bald bie bald dahin detaſchirt wurde. Er wohn⸗ 
te audy den 10. Aug. der Schlacht ben Kunnersdorf 
toiber die Ruſſen bey, — er mit ſeinem Corp 
au 


— 
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auf den Anhoͤhen zwiſchen Trettin und Biſchofsſee 
Poſto gefaßt und ſich mit der Avant: Garde verei. 
niget hatte, Nach der Schlacht kehrte er mit fri. 
nem Corps wieder nad) Sachſen, wo er fid) ven 
15. Sept. bey Döbeln mit, dem General Wunſch 
vereinigte, und fich gegen Dreßden zog, um folche 
Stodr, wo möglich, wieder zu erobern, Allein 
der Defterreichifehe General Hadvick hatte fich fo 
wohl poſtirt, dag ſich Fink gegen Meipen ziehen 
und den ıgten bey Gorbiß lagern mußte, wo es 
den 2 ıften zu einer fcharfen Acıion kam, darinnen 
er den Sieg erhielte. Er befam nebft einer Ca— 
none 469 Kriegs» Öefangene, und z0g dem Feinde 
einen Berluft von 800 Todten und Bleßirten zu. 
Diefer herrlichen That halben wurde er von dem . 
Könige mit. dem Nıtter- Orden des ſchwarzen Ads 
lers beehrt. Den 4. Det, vereinigte er ſich bey 
Streblen mit dem Prinzen Heinrich, der ihn aber 
balo wieder mit feinem Corps nad) Eilenburg de. 
tofchirte, um Seipzig zu decken, z09 ihn aber bald 
wieder an fit, Den 29. Det, wäre es bey Prerfch 
mit dem Herzoge von Aremberg bald zu einem 
Treffen gefonimen, wenn dieſer Stand gehalten 
hätte, doch fiel man demfelben bey der Retirade 
in die Arriere, Öarde, und hieng ihm nod)-eine 
ſtarke Schlappe an, Der Köniz langte den 13. 
Mov. bey. der Armee des Prinzen Heintichs zu 
Staucha an, und verftärfte ſolche dergeſtalt, daß 
der Graf von Daun mit. feiner Armee, ſich von 
Keflelsdorf in den Plauifchen Grund zog. -. Der 
König lagerte fi) zu Wilsdruf, wo er den Gene; 
ral Fink mit einem anfehnlichen Corps. über. Frey⸗ 
\ erg 








— 
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berg nach Dippoldiswalde ſchickte, um nicht nur 
dieſen Ort, ſondern auch die Defileen von Maxen 


und Ottendorf zu beſetzen, und dadurch der Oeſter⸗ 


reichifchen Armee die Sommunication mie Böhmen 
abzuſchneiden. Der General Fink war auch fo 
glüdlich, daß als die Reiche, Armee bey Wendiſch⸗ 
Karftorf durchzukommen fuchte, er ihr 100. Kriegs⸗ 
Gefangene nebſt 2 Kanonen abnahm. Jedoch 
den 20. Nov, wurde er zu Maren mit einer fehe 
überlegenen Macht an drey verfchiedenen Orten 
angegriffen. Da es nun dem Feinde gluͤckte, ſich 
der um Maren herum gelegenen Anhöhen zu bes 


meiſtern, und die darauf geftandenen Trouppen 


zu vertreiben, war es demfelben hernach leicht, 
das in einem Grunde ftehende Corps vermittelft 
Dreyer Batterien zu beftreicyen. Ohngeachtet dies 
fer übeln Limftände wehrte ſich Doch der General 
Fine’ den ganzen Tag, und ſuchte während der. 
Mache fich zu retiriren, welches unglüdlicher Weiſe 
nach dem Städtchen Dohna gefchehen mußte, weil 
der Weg nad) Freyberg abgefchnirten war. Allein 
er fand ſich ven zıften frühe von allen Seiten fo 
umringet, daß, da alle Munition verſchoſſen war, 
vor ihn nichts übrig blieb, als ſich nebft noch 8 
andern Generals mit feinem ganzen Corps, fo aus 
mehr denn 14000 Mann beftund, zu Kriegse 
Gefangenen zu ergeben, Er blieb in der Kriegs 
Gefangenfchaft bis zum Hubertsburgifchen Fries 
den, da er zwar in Freyheit gefegt, aber zu "Bers 
Hin in Arreft genommen, und vor ein Kriegs » Ges 


richte unter dem Borfige des Generals von Ziehen 


geftellt wurde, da er denn im Sum 1763 Das _ 
— Urtheil 


‚merkwürdige Todes: Säle. 33 


u — — — — 





Urtheil empfienge, daß er ſeiner Chargen und 
Dienſte entſetzt, und nah Spandau gebracht wer« 
den follte. Hier faß er bis 1764, da er auf freyen 
Fuß gefeßt ward. Er trat. alsdenn in Königl. 
Dänifche Dienfte, und ward den 7. Mov, 1764 
zum General der Infanterie , den 6. Apr, 1765 
zum Deputirten bey dem ®en eral. Kriegs⸗Directo⸗ 
rio, den 31. Jul. zum Obriſten und Chef deslHol⸗ 
ſteiniſchen geworbenen Infanterie- Regiments, und 
den 29. Jan. 1766 von dem neuen Koͤnige zum Rit⸗ 
ter von Dannebrog ernennet. Seine Bemablin, 
die er fid) im Mov. 1754 bengelegt, hieß Ulrica 
Regetta, des randraths zu Corbus, Julii Adolphs 
von Bugenhagen, einzige Tochter, die ihrem Ge⸗ 
mahl den 13. März im Tode nachfolgte. 


VI. Albert Joſeph, Marquis von Ittre, 
Chur⸗ Pfaͤlʒiſcher Premier-Conferenz. und Staats 
Minifter, ftarb im Febr. zu Manbeim in einem 
hohen Alter. Er war ein Niederländer und hatte 
das Glück, die Ober. Hofmeifter : Stelle bey dem 
jungen Pfalzgrafen zu Sul,bach Carl Theodor zu 
befommen. Als nun folder den 31. Dec. 1742 
zur Chur-Pfaͤlziſchen Würde gelangte, erhub ihn 
der neue Shurfürft sum erſten Staats -Minifter 
und Ober. Filinz. Director ‚ nachdem er im Nah⸗ 
men deffelben den i6. Oct. die eventnale Huldigung 
von den Juͤlichiſchen und Bergiſchen Sand- Ständen 
eingenommen hatte. Er begleiteteden 5. Gebr. 1743. 
den Churfuͤrſten nach Frankfurt, 'als derſelbe dem 
neuen Kayſer Carolo VII. ſeine Aufwartung machte. 
Er brachte ſeinem Herrn allerhand gute Geſuinun⸗ 
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gen bey, und floͤßte ihm ſonderlich eine Neigung 
zur Menage ein, daher er allen uͤberfluͤßigen Auf— 
‚ward bey Hofe und die meiften Penfiones abfchaff« 
‚te. Er konnte aber dody nicht verhindern, daß 
‚nicht der Churfürft 1744 dem Frankfurter Unions- 
Zractate, durch welchen der Kayſer wieder in feine 
Ehurbayerifhen Erblande eingefest werden follte, 
bengetreten wäre, nachdem ihn der Baron von 
Franken aus Verdruß über ben Wienerifchen Hof 
darzu verleitet hatte Man bat nach ver Zeit 
nichts weiter von ihm gehöret, Daher man ihn unter 
die Todten gezehlt. Vermuthlich hat er feine 
Ehargen niedergelegt , und davon nur die Titel mit 

einer anſehnlichen Penfion beybehalten. | 


VII. Carl von Rohan, Prinz von Mons 
tauban, Sranzöfifcher General. tieutenant der 
Königl. Armeeh und Öouverneur zuMismes, ftarb 
den 25. Febr, zu Paris im 73ften Jahre feines Als 
ters, Sein Bater war Carl von Rohan, Herzog 
von Montbazon, und feine Mutter Charlotte Elia 
faberh von Kochefilet, des Grafens von Baupis 
neuxr Tochter, welche ihn den 7. Aug. 1693 zur 
Welt gebohren. Er trat in Königl. Kriegspienfte 
und ward den 1. Febr, 1719 zum Brigadier, den 
28. Oct. 1734 zum Marfchall de ump, und den 
20. Febr. 1743: zum General. tieufenant ernennet. 
Er vermäßlte fich den 23. Sept, 1723 mit Eleonora 
Eugenia de Bethiſy, des Marquis von Mezieres 
Tochter, die den 29. Aug. 1757. geftorben ift, und 
ihm folgende 4 Kinder hinterlaſſen, nämlich: 
a) Eleonoren Louiſen Conftantien, die mit Joh. 
ee Eu Wilhelm 
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Wilhelm Auguftin, Grafen von Merode und Mars 
quis von Wefterloo, vermählt worden; 2) Carl 
Armand Julium, Prinzen von Rodyefort, 3) Loui⸗ 
fen Julien Conſtantien, die eine Witwe des Gra⸗ 
fen tudwig Carls von Brionne aus dem Haufe 


Lothringen ift, und 4) Eugenium Herculem Carln, 


einen Prälaten und Domherrn zu Straßburg. 
Der heutige Cardinal von Rohan, Biſchoff zu 
Straßburg, war fein leiblicher Bruder, 


VIII. Wilhelmina Louife Conftantis, 
Gräfin von Solms» Baruch Erbfrau auf 
Wehrau und Kliefchdorf, ftarb den 20, Febr. früh 
auf dem Schloffe zu Klitſchdorf im 33ften Fahre 


— 


ihres Alters. Sie war die aͤlteſte Tochter Frie- 


drich Carl Augufts, Grafens von Lippe-Bifterfeld. 
Ihre Mutter, Barbara Eleonora, gebohrne Gräs 
fin von Solms» Baruth, brachte fie den 15. Jul. 
3733 zur Well. Gie vermählte fih zum erſten⸗ 
male den 15. Aug. 1754 mit Senftied, Grafen von 
Promnitz zu Drehna, dem fie aber fein Kind ges 


bohren. Sie ward den 27. Febr. 1760 zur Witwe, . 


worauf fie ſich zum andernmale den 30, Jan. 1764 
mit dem Grafen Yohann Ehriftian von Solms⸗ 
Baruth vermäßlte, aber meiftens aufihrem Schloffe 
zu Klitſchdorf, das fie nebft Wehrau von ihrem 
erften Gemapk geerbt, reſidirte. Sie ftarb an 
einer auszehrenden Krankheit, und ward nad) Ba⸗ 
ruth gebracht, mo fie in der Gräflichen Gruft bea 
erdiget wurde, 


- IK. Stans von Villeneuve, Bifchof von 
Montpellier, Abe der Königl. Benedictiner⸗ 
C2 Abtey 


- 
\ f 
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Pr 


en 


36 H. Zinige jüngft gefehehene 


Abtey von St. tucien, ftatb den 5. Febr. im 82. 
Jahre ſeines Alters. Ich weiß von ihm weiter 


nichts anzufuͤhren. | 

X. Johann Stans Tofepb , Graf von 
‚Thurn und Valſaßma, Kavferl. Königl. würfs 
"licher geheimer Rath und General-Feld-Marfchalls 
tieutenant, Commandeur des Mariä» Therefien« 


Ordens, wie auch Großherzogl. Toſcaniſcher Obriſt⸗ 


Caͤmmerer, ſtarb nach kurzer Krankheit im Febr. 
zu Florenz im 42ſten Jahre ſeines Alters. Er 
ſtammte aus einem alten Meylaͤndiſchen Geſchlechte 


her, Davon eine Linie in den ReichsGrafen- Stand 


erhoben worden. Er war der äitefte Sohn des 
Kayſerl. geheimen Raths, Leopold Franz Maria, 


Grafens von Thurn und Balfaßina, und ward 
den 5. Dit. 1724 zur Welt gebobren. Er trat in 
Kanferl. Königl. Kriegsdienfte bey dem Hohenem⸗ 


ſiſchen Cüraßier- Regiment, ben welchem er 1755 
Hbrift- Lieutenant und 1756 Dbrifter wurde, im 


welcher Dualität er unter andern den 5. Dec. 1757 


in dee Schlacht bey Leuthen verwundet wurde, 


Im April 1758 warb er General» Feld» Wache 


meifter, nachdem er vorher ſchon Kayſerl. Königl. 


Cäinmerer worden. Den 8. Dec. 1762 ward er 


Generals Feld: Marfchall- Sieutenant und den 18. 


Dec, 1763 wuͤrkl. geheimer Kath, nachdem er die 


Stelle eines Dbrift » Hofmeifters bey dem Erzherzog 
peter Leopold erhalten, den er aud) nad) Frankfurt 
egleitete , als deſſen Bruder Joſeph allda zum 
Kömifchen Könige gefrönet wurde. Er befand ſich 
auch zugegen, als gedachter Erzherzog im Aug. 
* 5 mit der Spaniſchen Infantin zu Inſpruck 
das 
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das Beylager vollzog; und als dieſer Prinz noch 
in dieſem Monathe durch den Tod ſeines Vaters, 
des Kayſers, zu der Großherzoglichen Wuͤrde von 
Toſcana gelangte, wurde er zu deſſen Obriſt. Caͤm⸗ 
merer ernennet. Er begleitete denſelben nach Flo» 
renz, und wurde von dem neuen Kayſer den zten 
Nov. zum Commandeur des Mariä. Therefien- 
Drdens erklärt. Er bat von feiner Gemahlin, 
einer gebohrnen Baronin von Reiſchach, einen 
einzigen Sohn binterlaffen, der als Lieutenant der 
Artillerie in Kayſerl. König, Dienften ftehet, und 
nun des Vaters fchöne Guͤter in Böhmen geerbet 
bat. Des verftorbenen Grafens jüngerer Bruder 
ift General, Feld Wachtmeifter und Capitain der 
Großherzoglichen Garde. 


XI. Carolina Louiſe FERNER ‚ Gräfin 
von Stollberg, ftarb ven 10. Febr. Nachmit- 
tage zu Roßla am Harje nach einer gtägigen Bruſt · 
Krankheit. Ob fie eine Schwefter oder Tochter 
des regierenden Grafens zu Roßla gemefen, u 
in feinen Zeitungen gemeldet worden, 


XII. Charlotte Henriette. von Arnimb, 
gebohrne Gräfin von Hoym, ftarb den 23. Febr. 
zu Dreßden an einer Auszehrung im zoften Jahre 
ihres Alters ohne Kinder. hr Vater war Lud⸗ 
wig Gebhard, Graf von Hoym, zu Dronfig, 
Königl. Poptn. und Ehurfürjtl. Saͤchſ. geheimder 
Rath. Ihre Mutter, Kabel Louiſe, gebohrne 
Gräfin von Werthern, brachte fie den 21. Nov. 
1726 zu Dreßden zur Welt. Sie wurde theils. - 
zu Droyſi g/ theils zu Thalwitz erzogen, und den 

& 3 — Nov. 
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25. Nov. 1746 mit Carl Siegmund von Arnimb, 
-- Chur, Sächfifchem General der Savallerie, Chef 
eines Cüraßier ; Regiments und Ritter des Rußi⸗ 
ſchen St. Andreas. Ordens, vermaͤhlt, dem fie aber 
fein Kind gebohren. , Ihr Leichnam ward in der 
Srauen » Kirche zu Dreßden beygeſetzt. 


XIII. Ottilia, verwitwete Bröfin von 
Lagerberg, Aebtißin des adelkhen Fräulein. 
Gifts in Wabftena, farb im Febr, zu Stod. 
holm im 6often Jahre Ihres Alters, Sie war 
eine gebohrne Gräfinn von Welling, und warb 
1722 mit Graf Sweno von Lagerberg vermäßle, 
der als Königl. Schwediſcher Reichsrath den 18. 
Oct. 1746 geftorben if. Sie wurde nachgehends 
Aebtißinn des adelichen Stifts zu Wadſtena, und 
ſtund bey Hofe in großem Anfehen. Der faft zu 
gleicher Zeit verftorbene Reichsrath, Baron von 
Palmenftierna, war ihr Schwieger- Soßn. 


XIV. Samuel Chriſtoph von Guedde, 
Königl. Dänifcher General-Major der Infanterie, 
©eneral: Quartiermeifter und Chef des Fortifica- 
tions, Weſens in Dännemarf, ftarb den 2, Febr. 
zu Coppenhagen, 


XV. Maris Franciſca von Montagny, 
Gräfin von Mornay, farb den 2. Febr. zu 
Montchevreuil. Ihr Gemahl, Chriſtoph Leonor, 

Graf von Mornay, ſtehet als Brigadier in Fran⸗ 
zoͤſiſchen Kriegs » Dienften. | | 


XVI. Carolus Magnus, Freyherr von 
Stoͤcken, Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher u 
| | ar 
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ftarb den 11. Febr. zu Dreßben an einem Steck. 
Sluffe in einem Alter von 60 jahren, umd ward 
‚den ızten auf ben Roͤmiſch⸗ Carholifchen Begraͤb⸗ 
ie, begraben. _ | 


Nachgeholte Todes: Fälle, 1763. 


I. Carl Wilhelm Friedrich, Baron von 
Ruͤnſperg, deutſcher Ordens. Rleter und ernenn. 
ter Reichs-Cammer⸗-Aſſeſſor, ſtarb im Sept, 
1763. Was feinerwegen bey dem Reichs⸗Cam⸗ 
mer. Gerichte vorgegangen, iſt zu anderer Zeit 
angezeigte worden "), Er war erftlid am An⸗ 
fpachifchen Hofe Hof» Megierungs. und Juſtitz⸗ 
Rath, auch Sammerjunfer bey dem jegigen Marge 
graren, als Erb, Prinzen. 

1. "job. Jacob von Kaft, Rußiſch⸗ Kayferl. 
— en Chef, ftarb im Sept. 1763 zu Peters⸗ 
burg. Es iſt nicht bekannt, was er für ein Lands⸗ 
mann gemefen und wenn er in Rußiſche Dienfte 
getreten. Er wurde in dem legten Kriege als Ge⸗ 
neral. Sieutenant bekannt, erhielte den 29. Aug. 
1759 den Orden des heil. Alerandri Nemsfi, und 
befam von dem Kanfer Peter IH. im April 1160 
in dem Haupt» Quartier zu Marienburg, worin« 
nen er in Abwefenheit.des Generals Cernichew 
das Dber » Commando führte, feine Erlaſſung. 

Die Kayferin, die bald darauf die Regierung über« 
nahm, erwies ihm mancherley Gnadenbezeuguns 
ge und gab ihm den ah eines Generals en Chef. 

. C4 U. Jo⸗ 
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II. Johann Dominicus Santucci, Dis | 


ſcchoff von Aquapendente, ſtaro 1763 in einem 
"Alter von 65 Jahren. Er ward ben 11 Jun. 1698 


zu Colignano gebohren, und gelangte den 22. Nov. 


1758 zu dem Bißthum Aquapendente. 


IV. Louiſe Magdalena de Beauveau, 


verwitwete Graͤfin von Ailly, ſtarb den 11. 
Jul. 1763. Sie war eine Tochter Gabriel Hein» 


richs von Beauveau, Marquis von Montgouger, 
und Maris. Magdalena von Brancas. Sie 
wurde den 4. Aug. 17733 mit Peter Ludwig, Gra⸗ 
fen von Ally, Marquis von Senecey , vermäßlt, 
welcher den 7. Aug. 1741 geftorben, Sie bat eis 
nen Sohn hinterlaffen, der Ludwig Joſeph, Graf 


von Ailly, heißer. 


V. Jacob George Ruͤtger, Baron von 
Botzelaer⸗Langerak, Caſtellan der Heerſchaft 
Woͤrden, auch Bailli und Intendant der Daͤmme 
und Schleußen daſelbſt, ſtarb den i. Jul. im Haag 
im zoſten Jahre ſeines Alters. 

VI. Bernhard Frank von Frankenberg, 
des H. Roͤm. Reichs Fuͤrſt und Abt zu Diſentis 
in Graubuͤndten, ſtarb 1763. Er. ward 1692 zu 
Inſpruck gebohren, und nahm den Benedictinere 
Orden im Klofter zu St. Gallen ızıo an. Im 
Jahe 1716 erhielte er die. Priefter- Weyhe, wor⸗ 
auf er.in biefem Kloſter von einem Amte zu dem 
andern flieg, bis er endlich Official wurde, Im 


Jahr 1742 wurde er zum Abte zu Difentis poftus 


liret. Er war:ein gelehrter Herr, der mit dem 
Cardinal Quirini fleißig correfpondiret bat. 
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III. Einige 


BKL Kg 
Rare“ are 


I. 


Einige juͤngſt geſchehene merkwür- 
dige Befoͤrderungen. 


J. Im Deutſchen Reiche: 


— 26. Aug. 1765 ward Maria Franciſca, 
gebohrne Freyin von Freudenberg, zur 
Aebtißin des Hochfuͤrſtl. Reichs - Stifts Ober⸗ 
Münfter zu Regenfpurg erwehlt. Sie ward 
den 19. März 1714 gebohren, und 1733 in * 
Fuͤrſtl. Stift aufgenommen. 


Den 9. Sept. eben dieſes Jahrs warb ber 
Fuͤrſtl. Naſſau⸗Uſingiſche Negierungs » Kath, 
Job. Philipp von Slechenbuhl, Freyherr 
von Dürgel, feinem Vater, dem jegigen Cs 
niori des Kayferl. Cammier. Gerichts zu Weslar, 
Freyherrn George Philipp von Bürgel, als 
Ehur - Braunſchweigiſcher präfentirter Reiches 
Cammer ; Öeridyts - Affeffor adjungirt und ver. 
pflichtet , welche Begebenheit bey dem Weglari. 
ſchen Reid)s» Cammer » — noch niemals ges 
ſchehen war. 


2. Am Kayſerl. * gonigl. Unga⸗ 
riſchen Hofe: 


Nachdem der junge Fuͤrſt Adam von Auers⸗ 
berg i im So 1705 die Ober. Jaͤgermeiſter⸗Stelle 
& 5 zu 


42 MM. Linige jungſt gefchebene 
om u Hollitfch niedergelegt, hat folche der Ober» Sie | 


germeiſter, Graf von Clari, zugleich erhalten. 


Inm Nov. wurde der General von der Caval⸗ 
lerie, Graf von Odonell, zum General» tt 
ſpector der Cavallerie, und der Beneral:Feld-Zeug- 
meiſter, Graf von Laſcy zum Omeal: In⸗ 
ſpector der Infanterie ernennet. 

Den 30. Nov. wurden folgende Herren zu 
Rittern des guͤldenen Vließes ernennet, und 
dabey ausgemacht, daß ſie mit den Groß⸗Creutzen 
des Er. Stephan: Ordens den Rang en der An 
clennitaͤt haben ſollten, naͤmlich: 


1. Franz, Fuͤrſt Eſterhaſy von Galantha, 
General · Feld. Marfchall » Lieutenant. 


2 Anton, Graf, von Salm, Obriſt Cärtte 


meret, 


2. Wenzel, Graf von Wallis, Generals 
- Feld » Marfchall, | 

4. Johann Baptifta, Graf Serbelleni, Ge | 
neral» Feid » Marfchall. — 


5. Camillus, Graf von Colloredo, der Erz⸗ 
herzogin Maria Anna Ober⸗Hofmeiſter. 


6. Franz Norbert, Graf von Trautmanns⸗ 
dorf, der Erzhergoginn Maria Chriftina 
Dber-» Hofmeifter. 

7. Anton, . Marcheſe Litta, General: Com⸗ 
miſſarius im Herzogthum Meyland. 


3.60 
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8. Gabriel, Graf von Bethlem, Sieben. 
bürgifher Hof» Canzler, und 
9 Job. Carl, Graf von Merode, Marquis 
von Deyefe, General. Feld: Marfchalls 
Ueutenant. | 


Diefe neuen-Kitter wurden insgeſammt, bis 
auf den Grafen Serbelloni und den Marquis 
von Deyefe, die ſich abwefend befanden, Vormit⸗ 
Cags in der Hof- Kirche mit den gewöhnlichen Ce 
remonien inſtallirt. 


Den 15. Dec. legte Wolfgang, Brafvon . 
TIraurmannsdorf *), den Eyd als würflicher 
geheimer Math ab, der geweiene Commercien« 
Rathe» Präfident, Graf von Andler, aber er. 
bielte die Sandrichter. Stelle im Marggrafthum 
Mähren mit einer Zulage von 3000 Gulden, 


Den 26. Dec. ward Se. Rönigl. Hoheit, 
Prinz Albert von Sachfen, zum Eapitain. Ge? 
neral, General» Feld » Marfchall und Stadthalter 
im Königreiche Ungarn ernennet. Er empfieng 
darüber drey befondere Diplomata, und wurde 
deshalben im Pfliche genommen, worauf er zum 
erftenmale zur öffentlichen Tafel, woran die Kay: 
feel. Familie in. dem großen Saale auf der Burg 
freifet, gezogen wurde, Der bey diefem Prinzen 

fid) 





*) In andern Nachrichten mird er Wolf, Freyherr 
von Stubenberg, Kayferl. Königl. Cammerer, 
und Inner = Defterreichifcher. Gubernial: Rath _ 
genennst. u - 


4 I. Ginige jüngft gefchebene 


fich ftets befundene Kayſerl. Königl. Cämmerer, 


Obriſt von Miltitz, ward zugleich mit Benbehale 
der vollen Gage zum General» Wachtmeifter er= 
‚ nennet, und follte vor wie nach allemal bey Sr. 
Königl. Hoheit bleiben, Diefer Prinz empfleng 


auch nody vor Ende des Jahrs das große Creutz 


des Ordens von St. Stephan. 


Den 8. Dec, geſchahe zu Inſpruck die feyer⸗ 
liche Fröffnung und Einführung derer 10 Damen, 
ſammt der Dechantin und Unter» Dedantin, in. 


das , von der verwitweten Kanferin zum Gedaͤcht⸗ 
niß des verftorbenen Kanfers, ihres Gemahls, 
neu errichtete, und mit folhen Borzügen begna« 


digte, Rönigl. Stift, daß deinfelben auch Koͤnigl. 


Prinzeßinnen vorftehen koͤnnten; mie denn jede 
in daffelbe eingehende Dame die Malthefermäßie 
ge Ahnen.» Probe machen muß. Der Dechantin 
und Unter - Dechantin iſt der Rang der Kayſerl. 
Koͤnigl. geheimden Kaths + Frauen, den übrigen 
Stiftes Damen aber der Rang der Hof» Damen 
zuerfanne worden. Das Stift ftehet unter Feiner 
andern Jurisdiction, als der Stade Inſpruck. 


3. Am Spanifchen Hofe: 


Der Marfchall de Camp Bucarely ift im 


Dec. 1765 zum Gouverneur der Havana, und 
fhon vorher der Marquis von St. Cruz zum 
Bice: König in Merico ernennet worden. 


Den 10. Dec. hat der König zum Andenfen 


ber Bermählung des Prinzens von Afturien eine 
ae große 
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große Hof: und Mititair - Promotion vorgenoms j 
men, davon die Namen nicht gemeldet worden. 

Im Dec, hat der Pohlniſche Kron» Großr 


Feldherr Graf Branicki, den Drden des gülde. 
nen Bließes befommen, 


4. Am GBroßbritannifchen Hofe: 


Den 12. Nov. 1765 erhielte der jegige Her⸗ 
304 von Dorjer das von feinem Vater 40 Jahr 
lang getragene Drdens» Zeichen des blauen Hofen« 
bandes. Sein Bater muß foldyergeftatt gejtorben 


feyn, ob man, gleich nichts davon in den offenelis | 


‚chen Zeitungen gelefen hat. 

Den 21.Mov. ward der Chur - Sächfifche Ge 
fandte, Graf von Brühl, unter die Mitglieder 
der Königl. Societaͤt der Wiffenfchaften zu London 
aufgenommen, 

- Den 13. Dec. empfleng der ehemalige Ge 
fandte am Preußifchen Hofe, Andress Mlicchel, 

ben Drden von Bath, 

Den 22. Dec, nahm der Lord George 
Sackville nad) abgelegten Ende Eiß und Stim⸗ 
me in der geheimen Raths. Berfammlung. Er 
verlohr darüber Sig und Stimme im Unter Haufe, 
wo er Hythe in Kent repräfentirte. Jedoch er 
wurde den 2. Jan. 1766 von neuem erwähle und 
blieb alfo im Parlamente wie zuvor, Erbat aud) 
die einträgliche Stelle eines Bice- Schagmeifters 
von Irland befommen. Man hält ihn für einen 


Freund des Grafens von Bute und ſucht Die 
| -..  biefer 
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biefer Erhebung zu behaupten, daß dieſer Minl« 
fter noch viel Einfluß in dag neue Minifterium ha⸗ 

ben muͤſſe. Der obgedachte alte Herzog von Dor⸗ 
ſet ift des Lords Sackville telblicher Water. 

Der General Draper ‚ welcher die Englifchen 
Zrouppen bey der Eroberung von Manilla coms 

mandiret bat, empfieng ‚den 22. Dec. die Ehre, 
dem Könige die Hand zu füffen, um Sr. Maj. 
für die Extheilung des Ritter » Ordens von Bath 
den fehuldigen Danf abzuftatten. 


5. Am Rußifchen Hofe: 


Am ‘17. Dec, 1765 langte der Nußifche Lega⸗ 

tions. Secretair zu Berlin, Herr von Krock, zu 
Ballenſtaͤdt an, und überbrachte im Namen der 
. Kayferin der regierenden Sürjtin von Anbalts 
Bernburg den hohen St, Eatharinen- Orden. 


- 6. Am Schwediſchen Hofe: 


u Im Dec. 1765 ward der in Franzoͤſiſchen Dien« 
ften als Capitain ftehende Carl von Hammer⸗ 
ſchioͤld zum Körigl, Cammerherrn erklärt, 


= Die Monita, welche die Reichs» Stände ge« 
gen die Reichs» Rärhe, Graf Kieven, Baron 
Audenfhisld und Baron Ziaͤrne gemacht, 
find nicht weiter urgire worden, daher diefe wür« 
Digen Männer nach wie vor im Senate bleiben. 


0 Den 13. Dec. befamen der General: Major 
uund Obriſter vom, Tavaftpufifchen Regiment, 
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Peter von Törne, und der Obrifte eines gewor⸗ 
benen Regiments in Stralfund, Carl Friedrich 
Lilienberg, ihren Abfchied, mit der Erlaubniß,. 
Ihre Hegimenter durch- Accord an jemand anders 
 abzutreten. Hingegen ward der Obrifte, Baron 
Jonas Eronftedt, zum General « Major er. 
nennet. | DZ a 
Den 13. Dec, warb der General, Guſtav 
Dovid, Graf Hamilton, zum General: Felda 
Marfchall erklärt. 


Nachdem aud) die Reichsſtaͤnde vor gut er- 
kannt, zu Verbefferung des Zollmefens im Reihe ' 
eine befondre Rönigl, Genersl- Zoll» Dires 
ction zu verordnen, fo wurde der bisherige Land— 
Marfhall, Obriſt Thuro Guſtav Rudbeck, 
zum General» Director und Praͤſes dieſes Eollegii, 
der Sprecher aber im Bürgerftande, Hofgerichts: 
tath und Bürgermeifter zu Stockholm, Cart 

riedrich Sebald , der Commercien » Rath, 

obann Brufeen, und der Commercien» Rath, 

sron "Jofiss Earl Cederhielm , zu Zoll. 
Directions Räthen ermählt, die aud) nad) abges 
legtem Eide noch vor Ende des Jahrs die Ber« 
waltung ihrer Aemter angetreten haben, 


In Anſehung der vieljaͤhrigen, von ber Re⸗ 


gierung Königs Carls XII. ber, dem Vaterlande 


geleifteten treuen Dienfte des Reichsraths, Graf 
Guſtav Stiedrichs von Roos, haben die Reichs⸗ 
Staͤnde im December beſchloſſen, ihm, ohne die 
vorher wegen des General⸗Gouvernements von 
Finnland ihm̃ zugelegten 4000 Thaler Silber⸗ 

a ER Muͤnze 


ra * 


Münze, eine jährliche Gratification von 4000 
Thalern eben folcher Münze’ zu bewilligen, weiche 
von dem Tage an, da defien Gehalt als Neichs« 
kath aufgehöret, angehen follte, 


Während der Zeit, da die Reichs. Stände 
befchäftiget geweſen, denen Unordnungen abzubels 
fen, in welche das Reich durd die Münze und 
den Wechfel» Cours gefege worden, murde von 
ihnen in Ermegung gezogen, daß man dem ge’ 
treien Rathe nicht gefolget, welchen. der Reichs⸗ 
March und Ober .Marſchall Baron Samuel 
Ackerbielm, kurz vor dem Reichstage 746 wes 
gen der Banco und Münze gegeben , modurd) 
derſelbe zu feiner eigenen Sicherheit für gut befune 
den, fein Reichs Amt niederzulegen. Da nun 
folchergeftalt das Reich diefes einfichtsvollen und 
erfahrnen Herrn und feines zu erwartenden Flugen 
Raths bisher entbehren müffen,, fo haben vie 
Stände deſſen unverſchuldete Beraubung ſeiner 
Chargen deſto mehr bedauert, da er ſeit Der Zeit 
weder vor fi), noch vor feine Kindey und Anger 
hörige das geringfte verlanget,. noch weiter zu gen 
niegen gehabt, als Die ihm zugelegte jährliche Pens 
ſion, die uͤberdieß noch weit geringer geweſen, als 
diejenige iſt, welche die ſeitdem aus dem Reichs 
Senate getretenen Reichsraͤthe genießen, Sie 
erfannten es daher vor eine Unbilligkeit, einen fo 
wohlverdienten Heren gänzlid) aus der Acht zu 
laſſen, daher fie bey dem Könige anhielten, ihn 
wiederum feines volffommenen Vertrauens zu vers 
fihern, und von neuem In den.Reichs« Senat zu 

| berufen. 


- 


met Beförderungen. 49 


Gehen; Sie beſchloſſen auch nicht nur auf Ko⸗ 
ſten der Fa eine Mebaille zum Andenken dies 
ſes Reiche «Rache wegen feiner gegebenen, obwohl 
| nich angenommenen, Rathfchläge prägen zu laffen, 
” worinnen der unglüdliche Zeit- Punct der Banco, 
ee nach den. getroffenen Einrichtungen vorher 
erkündiger , angemerkt, fondern auch alle Acten, 
- welche wegen des von dem gedachten Reichsrarhe 
in dem Banco⸗ Werfen gegebenen Raths im Se. 
tate vo gegangen, durch den Druck befannt zu 
"machen. Die Stände liegen darauf ſowohl an 
den König, als an den geheimen Ausfhuß Schreis 
en. bgeen ‚ mit:dem Berlangen, gemwifle aus 
Den Reichs» Ständen ernannte Deputirte an den 
Baron Aderhielm auf fein Guth Margarerbens 























| \ nden, und ihm den von den Reichs— 
Ständen gefaßten Schluß ankündigen zu laffen, 
Dieſe Deputation fand ſich aud den 28. Det. 
unter Anführung des General: Majors, Baron 
| u Reinhold Stachelbergs, bey ihm 
9 ‚Er, der ſich gegenwärtig in dem gıflen Jahre 
nes Alters befand , empfieng fie mit einer wohla 
 gefeßten Rede, in welcher er feine große Erkennt⸗ 
Aichkeie gegen die Reichs » Stände bezeugte, und 
fi wegen Wiederannehmung der Reichs » Kaths« 
Stelle eine furze Bedenfzeit ausbat. Man fagr, 
 @habe in —*8 Senate wieder Sitz genommen. 
zu. :77.%n Bohlen: 

IS Sept. 1765 langte der Graf Zaluski, 
| ner Weyh⸗VBiſchoff zu Plocko und nunmehr 
Seisel G. * Nachr. 61. Th. D riger 
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tiger Jeſuit, aus $oretto in Italien auf feinem 
Guthe Kobitka in Pohlen an, nachdem er Diefes 
anfehnliche Gut dem Jeſuiter⸗Orden verfchrieben, 
‚Er hatte bald darauf die Ehre, dem Könige aufs 
Be und von ihm die Beftätigung des Paͤbſtl. 


ndults, wodurch ihm der Genuß verfchiedener 


vorheriger Revenien, welche bis 30000 fl. betras 
gen, zugeflanden worden, zu erhalten. 


Der Graf Öginsti, Woywode von Wil⸗ 


da, und der Graf Moszinski, Kron⸗-Truchſeß, 
haben jeglicher den König im December mit einer, 
ſehr ſchoͤnen Caroſſe beichenft, davon des erftern. 


feine auf 700, und des legtern feine auf 600 Du⸗ 

caten am Werth geſchaͤtzet wrnd. 

| Der Kron: Unter» Truchfoß. und. Ritter des 
Et. Sranislai-Drbens, Branicki, empfieng im 
Dec, den weißen Adler- Orden, — 


Im Jul. 1765 verkaufte ber Kron⸗ Groß 
Canzʒler Zamoiski feine Staroſteyen Camlow und 


Taradow vor 5500 Ducaten an den General. Major 
Czʒeplucki mit Genehmhaltung des Koͤnigs. 


8. Am Preußiſchen Hofe: 


Im Nov, 1765 ward ber bisherige Director 
bey der neu etablicten Preußifchen Kriegs und: 
* Domainen. Cammer von Geldern "und Meurs, 

Herr von Derfchatr, zum Präfidenten, und der 
auͤlteſte Kriegs. und Domainen⸗ Rath vafelbft, Herr 
von Reinhard, zum Director beſtellt. 


/ 
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Der geheime Rach Michel, der viele Jahre 

als Preugiiher Minifter zu London geftanden, 

ward im Dec. zum Gouverneur von Meufchatel 

und Balengin, und der würfliche geheime Etats⸗ 

Kriegs⸗ und dirigirende Minifter, Freyherr 

yon Hagen, zum Droft bes Amts Wittmund in 
Oſt⸗Frießland ernenner, 


9. Am Neapolitanifchen Hofe: 


Der König ertheilte im Yan, 1764 dem Herrn 
Ignaz Wuͤrz von Audenz, aus dem Schweis 
zer- Karton Lintermalden, die Würde eines Groß⸗ 
Ereußes von feinem Koͤnigl. Orden Conftantiniane . 
di St. Gregorio, und dem Marfchalle ve Camp 
and Hbrift»Sieutenant eines Schweizer - Garde, 
Regiments, Leonhard Ludwig von Tſchudy, 
Mitgliede des Raths zu Glaris, das Gouvernes 
ment bes Starus Praefidii in Toſcana. | 


10. Am Paͤbſtl. Hofe: 


Sm Jul. 1765 warb Earolus Crivelli, ein 
Meylänber, einer von denen Eonfultoren der Con— 
gregation derer Rituum, und der Sohn des Her- 
zogs von Sora und Fürftens von Piombino, Igna⸗ 
tius Ludovifi Buoncompagno, ward Päbftt: 
geheimer Kämmerer. 





m Dee, hat der Cardinal Alexander Al⸗ 
bayi die wuͤrkliche re von Deutſchland 
eh . ö 2 und 


— 


— 


| | 
53 UI. Einige jüngft gefehebene 
und dem Haufe Defterreich erhalten, die er nad) 
dem Tode des Cardinals von Troyer interimsweiſe 
verwaltet. Eben derſelbe hat kurz vorher auch-die 
" Protection von Pohlen und Stelle eines gevolls 
maͤchtigten Minifters diefer Krone befommen, 


Der Cardinal Orfini, welcher wegen Wohle 
anftändigfeit der Purpur » Würde die geiftlichen 
Orden annehmen follen , : fich aber bisher darzu 
noch nicht entfchließen wollen, hat wegen feiner 
neuangebrachten Gründe und duch die Vermittes 
lung der Könige von Spanien und Frankreich aber⸗ 
mals einen Aufſchub von 3 Sobren, ſich ordiniren 

zu laſſen, erhalten. 


Aus Spanien iſt im Dec. der Abt Jehann 
Diaz della Guerra als Auditor di. Ruota wegeit 
des Koͤnigreichs Caſtilien aus Spanien angelangt. 


Der Pabſt hat den zu Bologna promovir⸗ 

ten Doctoren einen Special-⸗Indult ertheilt, an 

- dem Päbftlihen Hofe Bedienungen erlangen zu 

fönnen, ohne nöthig zu haben, nad) Verordnung 

Pabſts Benedicti XIV. fich zuvor. einer neuen Prüe 
fung bes Collegüi Sapientiae zu unterwerfen. 


U. Am Ehur: Mapnzifchen Hofe: 


Den 25, Dec, 1765 nahm ber C hurfuͤrſt fol⸗ 
gende Befoͤrderungen vor· 
38 


— I Der 
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Der Baron von Weyers, Ober-Amtmann 
zu Haußen, und der Marquis von Hoensbroek, 
beurfcher Ordens. Ritter und Commenthur zu 
Aſchaffenburg und Ordingen, Kayſerl. Königl. 
Obriſt⸗Lieutenant und Chur. Maynzifcher Com⸗ 
mendant der Leib⸗ Garde, murden zu geheimden 
Raͤthen, der Jagd⸗Cavalier, Baron von Gut⸗ 
tenberg und der Cornet bey der Leib Garde, Ba⸗ 
ton von Speth, zu Cammerherren, und der Hus 
— Rittmeiſter, Radler, zum Truchſeß er⸗ 
nennet. 


12. Am Chur Coͤllniſchen Hofe: 


Im Nov. 1765 ward der Baron von Luze⸗ 
rode zum geheimden Rathe und Vice⸗Hof⸗ Präs 
ſidenten ernennet. | 


13. Am Tofcanifchen Hofe: | 


Im Deck. 1765 wurden ber Groß: Prior Cors 
ſini, der Ober: Hofmeilter, Herzog Strozzi, 
und ber Maitre von der Gardersbe, Marquis 
von Niccardi, zu Staats-.Rärhen ernennet. 


Im Nov, Hat der Erzbiſchof zu Florenz 
die Ehre erhalten, daß wenn er ben dem Großhers 
zoge Audienz haben will, er in der Anti-Chambre 

nicht verweilen‘, fondern alsbald in das Zimmer 

eingeführt werden ſoll. Er hat aud) die Erlaubs 
niß erhalten, bis in den inneren Hof zu fahren, 
— D 3 welchen 
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weichen Borzug er nur allein der. x Marcheſe 
| von Botta gehabt. 


14. In Venedig: 


Der am 17. Dec. 1765 neuerwaͤhlte Groß⸗ 
Canzler, Johann Colombo, iſt vormals Reſi⸗ 
dent zu Meyland, Turin und London geweſen. 
Er fam an die Stelle des Heren Horatii Bar⸗ 
tolini, der 22 Jahr Groß » Canzler zu Venedig 
gewefen, und den 14. Dee, vorher das Zeitliche 
veetlaſſen hatte. 


*4* —V — ——— — 
IV. 


Allerhand Unglücke » Falle im 
Jahr 1765. i 


1. . Verſchiedene Feuersbruͤnſte. 


"ig ym 27. März 1765 entftund in der Fürftt. 
Eiſenachiſchen Stadt Creusburg durdy 
| Berwahrlofung eine heftige Feuersbrunft, welche 

bey einem ftarfen Sud + Welt. Winde fo eilig um 
ſich griff, daß die Halbe lange Gaffe, nebft; dene 
ſchoͤnen Glocken Tpurm und Kirche, den Pfarr- 
und Schul. Käufern, aud) Karhhaufe, ohne bie 
mindeſte Rettung der Brieffchaften in.die Afche 
gelegt, eine Magd aber und ein Kind verbrannt 


wurden, 
II. Den 


im Jahr 1766. 585 
IL. Den 19. und 20. April a. e. entſtund zu 


Belgrad inlingarn eine heftige geuersbrunft, welche 
faſt den halben Theil der Stade in die Afche legte... 


Il. $m Mär; a. e. litte der fehöne Sleden 
cos in der Normandifhen Landſchaft Werin 
eine harte Feuersbrunft, wobey der Schade auf 
80000 Livres gefchägt wurde. 


- - IV. Den ı9. April a. e. entftund ein Brand 
in der großen Schule der Evangelifchen St. Pes 
terskirche zu er , wodurch diefes Ge— 
baͤude nebft verfchiedenen benachbarten Häufern im 
kur zer Zeit in die Afche gelegt wurde. Der Scha« 

de wird auf 100000 Kubeln gerechnet, A 


V. Den ı. Sun. a.e. Abends kam zu Melnic, 
einer 4 Meilen von Prag gelegenen Stadt, bey 
einem Seifenfieber Feuer aus, welches alfo wütete, 
daß nebft dem Rathhauſe, wobey ein. fchöner 
Thurm mit einem koſibaren Uhrwerke fic) befand, 
und dem mit einer neuen Kirche verfehenen Ca— 
puciner» Klofter, 38 Bürger : Häufer in die Afche 
gelegt murden. | 


VI Den'10. May a. e. entſtund zu Bern⸗ 
ſtadt in Schlefien ein Brand, dadurch nebft der 
Apotheke, dem Glocken⸗ Thurm und Kicchdache, 
39 Häufer in der Stadt und 8 Käufer nebſt drey 
Scheunen in der Namslauer⸗ Borftabt in die Afche 
gelegt wurden. | | 

VIE Den 1. Sun, a. e. brach durch Unvorfiche 
tigkeit in dem Theile der Stadt London, welcher 
— Da Bother⸗ 
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Kochercich⸗ heißt, ein Feuer aus, durch welches 
ohngefehr 200 Häufer in die Aſche gelegt wurden, 
und der Schade ſich auf 10000 Pf. Sterlings be⸗ 
lief. Es entſtund auch den 7. Nov. in der Straße 
Bifhopsgate mitten in ber Stadt bey einem Peru- 
quenmacher eine heftige Feuersbrunſt, dadurd) in 
den nahe gelegenen Straßen beynahe 100 Häufer, 
eine Kirche und etlihe Magazine im Raud aufs 
giengen, viele Perfonen ihr Leben einbüßten, und 
‚ein großer Schade gefchabe. 


VII Den 19. Jun #, e. entftund zu War⸗ 

| — eine große Feuersbrunſt, wodurch eine große 

nzahl Haͤuſer, ein Theil der Jurisdiction, Ale 

‚ yandria genannt, und bie Dfficinen, Küche und 

- »Stallungen von dem Palais des Woywoden von 

Podlachien eingeäfchere wurden. Die Caſimiri⸗ 

fchen Eafernen und der Eafimirifche Palaſt ſind 
dabey in groſſer Gefahr geweſen. 


IR. Den 14. Jul. a. e. entſtund zu Bolbec in 
ber Franzoͤſiſchen Landſchaft Caur eine beftige 
Seuersbrunft , wodurch in drey Stunden die präch- 
tige Kirche nebft 400 Wohnungen in die Afche ges 
legt wurden, und mehr als 3000 Einwohner an 
den Bertelftab geriethen. 


X.. Den 19. May a.e. entftund zu Montreal 
in Canada eine heftige Feuersbrunſt, dadurch 

nicht nur 108 gute Käufer, fondern auch) Ehre, 
. Geld und Fleiß, diefe Colonie in den beiten Stand ni 
‚zu fegen, durch den Rauch aufgiengen. 


XI. Den 


en Jahre 1765. 7 
ER Den 16, Sept. a. e. frühe entſtund zu 
| Rofwein in Meiffen in denen vor dem Creutz⸗ 
2 Zhore gelegenen fo genannten Ober - Scheunen ein 
euer, wodurch in-furzem alle daſelbſt geftandene 
- Am imie wöllig eingeerndtetem Getrande angefüllte 
-  Scheunen, ander Zahl 26, nebft 4 Bürger-Häus 
- fern, der Ziegelfcherme und dem Siechhaufe in die 
- Ale gelegt, auch 15 bis 16 Häufer durch Eine 
> teißung der Dächer und Wände rheils gänzlich, 
-  theils ziemlich rulnirt wurden. - - 
- RE Den 24. Aug. a. e. in der Nacht wurde 
k —9 — Staͤdtgen Murhard, im Herzogthum 
temberg, mit einer ſtarken Feuersbrunſt heim. 
che, wodurch 120 Häufer mit denen daran ges 
genen Staflungen , wie audy 34 befonders ges 
€ Scheunen zu Grunde giengen, und hierdurch 
; amilien um alles. ihe Vermoͤgen kamen. 
Man ſchaͤtzte den Schaden auf 250000 fl. Das 
‚Klofer und der‘in felbigem befindliche Frucht⸗ 
Bortath ift nod) gerettet worden. 
1 KU Den 18, Oct. a, e. ward bie Hälfte ber 
‚Shwebifhen Stadt Ealmar durch eine entftan- 
bene Feuersbrunſt in die Afche gelegt. | 
Wir hohlen aus dem vorhergehenden 1764ſtfen 
| Sapee folgende Feuersbruͤnſte nach: Ä 
IT RIV. Den i, May 1764 wurde die wichtige 
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Glen. Beftung Sriedrichftadt in Norwegen 
Dutch einen ben einem Schufter entftandenen Brand 
fall gänzlicdy in die Afche gelege. Die Königlichen 
RR — Ds5 Magas 
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| Magazine und einige Baraquen follen die einzigen 
Gebäude ſeyn, welche der Wurh des Feuers ent» 


gangen find. Es hat dafjelbe mit einer folchen 


Geſchwindigkeit um ſich gegriffen, daß viele Ein. 
wohner nicyts als ihre Kleider auf. dem !eibe da⸗ 
von zu bringen vermögend geweſen. 


— XV. Den ın Nov. a. e. brannten in dem 
großen Dorfe Moltſchleben im. Fuͤrſtenthum 
Botha 120 Häufer nebſt Scheunen und Gtällen 
ob. Es blieben etwan nody so\bis 53 Häufer 
nebft der Kirche und Pfarre übrig. Das Feuer 
iſt durch Stroh - Afche, die eine Frau auf den Miſt 
geſchuͤttet, veranlagt worden. 

XVI. An eben dieſem Tage wurde auch bie 
Schiefifhe Stade Freudenthal im Fuͤrſtenthum 
Troppau an der Mährifchen Graͤnze durch eine 
Feuersbrunft bis auf 26 kleine Häufer in die Afche 
‚gelegt. Die Glut vergrößerte ſich dadurch, Daß, 
weil den folgenden Tag Jahrmarkt dafelbft feyn 
folte, der Markt voller Buden gemwefen, die das 
Feuer fogleich ergriffen. - Es ift alles darauf ges 
gangen , auch felbft das Gebein der heiligen Con⸗ 
ftantiä. F 
XVII. Zu Ende des Nov. a. e. entſtund in 
dem Mecklenburgiſchen Staͤdtgen Gartun durch 
Verwahrloſung eines Weibes, die bey dem Flachs⸗ 
Hecheln einen Kohlen » Topf gebraucht, eine Feuers. 
brunft, dadurch der größte Theil des Orts in die 
Aſche gelege wurde, — 

XVII. Auf 
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xXVIII. Auf ſolche Weife wurde auch ben 25. 
Dt, ae. indem Stävtgen Rothenburg an der 
‚Mehe, unweit Görlis, das ohnlängft Carl Ans 
ars von Meyer zu Kronow Fäuflidy an fich ges 
bracht, eim Feuer erreget, dadurch bey entitande: 
em jtarfen Winde der ganze Drt bis auf 21 Häus 
und 27 Scheunen eingeäfchert wurde. 


2) 


4 3 Einige andere unglückliche Be⸗ 
| gebenheiten. 


J I. Den 24. Jun. 1765 geſchahe durch ein ers 
ireckliches Ungewitter in dem Königreiche Nea« 

- Belis und befonders in den Gegenden, die als feuda 
+ re Saicine zugehören , ein entfeglicher 
2 ade, Die ſaͤmmtlichen Häufer in der Sandfchaft 
— Piano ſtuͤrzten am gedachten Tage fruͤhe 
und wurden von den nachrollenden Hügeln be« 







—— 
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bed. Die aus 2000 Seelen beftehenden Eins 
wohner entflohen auf das freye Feld, woſelbſt ein 
Hügel kreidiger Erde, der ſich vom Gebürge los. 
machte, auf fie herab fiel. Die ganze Anhöhe 
ven Monte Piano verwandelte fih in eine Ebene 
on zorher Kreide, fo, daß man faum noch einige 
Spuren davon antrifft. Der dritte Theil befagter 


| 
| 
| 


4 


‚Kinwohner mußte elendiglich umfommen. Man 
glaube, daß das unterirdifche Gewaͤſſer, welches 

überall hervorgedrungen , an diefer Wermwantelung 
| ‚Schuld ſey. Ein Theil des einftürzenden Berges 
feel auf das Franciſcaner⸗Kloſter, daraus fich Die 
BEN Patres 


u 


.- 
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Patres kaum noch retten Eonnten. Von Chieti 
wurden 5 Geifttiche in dieſe unglüffliche Gegend 
abgeſchickt, um denen Seelen der Verunglückten 
beyzuſtehen, da denn der wenigften ihr teben ge 
‚ rettet tworden. inige waren bis an den Gürtel, 
andere bis an ben Kopf, andere mit heräusragens 
den Händen und Füßen , viele aber gänzlich be 
graben, Diejenigen, die ihre Stimme nod) brau- 
chen konnten, fehrien erbärmlich um Hülfee Die 
unfer dem Schutt bangen gebliebenen Glocken 
ließen zuweilen einen klaͤglichen Ton von fich hören, 
. Das Schrecken in dieſer Gegend war unbeſchrelb⸗ 
lich groß. 

li. Den 28. May a.e, als am dritten Pfingſt. 
Tage, ſtuͤrzte der Glocken ⸗Thurm bey der Pfarr⸗ 
firche zu St. Nicolal in der Reichsſtadt Aalen 
in Schwaben Vormittags zwiſchen 8 und guhr 
plöglich ein, nachdem ein paar Stunden vorher 
einige Steine aus dem Stode gewichen. Durch 
diefen Fall iſt nicht nur gedachte Kirche dergeftalt 
rulnirt werden, daß fie von Grund aus neu .ge- 
baue werben muß, fondern aud) die näcıft daben 
- "geftandene Präceptorats» Wohnung und. Schule, 
ingleichen ein Bürger: Haus ſehr beſchaͤdigt wor⸗ 


- den. Ber diefem Unglüd find nur des Thürmers | 


beyde Kinder , die wider die geſchehene öftere Ber. 
marnung den Thurm nicht verlaſſen wollen, um 
das Leben gekommen, davon die Tochter, welche 
"25 Yahr alt, ſogleich getödter, ver Sohn aber, fo 
13 Jahr alt, noch lebendig aus: dem. Schutte ge 


ungen worden ; aber eine: Stunde hernach auch 


‚vers 
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om. Fahr 1765. Ä 61 
— Die ſaͤmmtliche Schul⸗ Jugend 
hrt geblieben, weil ſie in dem Augenblicke, 
zrm zu ſinken angefangen, aus ver Schul⸗ 
—— Hätte ſich dieſer Sturz am era 
ber andern Pfingft - Tage während dem 
* dienſte ereignet, ſo wäre von der Ge— 
de ein großer. Theil elendiglich umgekommen. 
Würde aud) der hiefige Magiftrat unter dem 
efal enen Thurme begraben worden ſeyn, wenn 
1e Viertel. Stunde länger geftanden , weil 
—*— im Begrif geweſen, den Thurm, nach» 
ge Steine ausgewichen, in Augenfchein zu 
ces murde um diefer. Urfache willen ven 
in bejonderes Danffeft gehalten, 
m20, Det, a. e alsan einem Sonntage, 
gs um i⸗ Uhr, fiel zu Salzburg neben der 
e, St. Francifci de Paula, auf der Seite 
nn dem Urfuliner ⸗Nonnen⸗ Kloſte uͤber, ein 
Fon etwa 60 bis 70 Eentnern, welcher fid) 
n ſo genannten Münchberge abgefchäler, 
| ev Häufer, die er zerfchmetterte, und 5 Mens 
ſch aan erbärmlichfte toͤdtete; acht andere Per 
ſone "wurden: ſehr übel zugerichtet. Man 
yermißtt ’e Ben sa Perſonen, welche vielleicht 
= A dem großen 70 Centner ſchweren Stein, der 
RK eller . Gewölbe durchgefchlagen, und in den 
e fallen, ‚begraben worden. Wäre diefer 
ame Sal den zıften, als am Fefte St. Urfulä, 
en, ſo würde der Erzbifchof nebft feiner 
* und andern Perſonen in en 


—— 
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fahr gerathen ſeyn, weil er willens geweſen, das 
Feſt bey den Urſulinern zu begehen. | 


IV. Den 4. und sten Oct. a. e. ereigneten ſich 
in Sranfen fo ftarfe Sturmwinde, daß fehr viele 
traurige Nachrichten davon einliefen. Unter an⸗ 
bern wurde auf der Veſtung Marienberg zu 
Wuͤrzburg ver fo genannte Michaelis» Thurm 
fo ſtark angegriffen, daß er mit entfeglichem Kra⸗ 
chen einſtuͤrzte. 


V. Den 30. Dec. fruͤhe zwiſchen 7 und 8 Uhr 
wurde zu Comorra in Ungarn abermals eine 
ſtarke Erderfchürterung mit erfthreclichem unter- 
irdifchen Getümmel verfpüret, die eine ganze Mis 
nute lang dauerte, aber doch keinen fonderlichen 
Schaden that. Zu Raab und an andern Orten 
murde dDiefes Uebel ebenfols, jebod) etwas gelin⸗ | 
der, verfpürer. 








Verzeichniß einiger neuen Bücher, welche 
in der Heinfiußifchen Buchhandlung 
in Leipzig zu haben find, | 


/ 





Q. Horatius Flaccüs ex recenfione et cum notis atque 
emendationibus Richardi Bentleii, 2 Volumina cum 
indice loeupletiffimo, 8 maj. Lipf. 1764. 4thl. 

Die Mißbräuche des Aderlaſſen, bewiefen aus Brüns 
den, welche von der Natur und dem Verfahren 
der berubmtefien Aerzte zu allen Zeiten hergenom⸗ 
men find. Nebſt einem Anhange über die Mittel, 
die Arzneykunſt zu verbeffern. Zur Antvendung 
fur junge Aerzte und Warnung für das Publicum, 
aus dem Franzöfifchen uberfegt von D. C. 8. W. 
Behriſch, 8. Leipzig 1767- 10 gr. 

D. Sam. Nelfond, antibeiffifihe Bibel, aus dem Engl. 
überfegt. Erfter Band, 4. Erl. 1766. 1thl. 8gl. 

Leben des wohlthätigen Philofophen, des Pohlnitchen 

Königs Stanislai Lesczinski, Herzogs zu Lorhrin- 
gen und Bar, Schwiegervaters Königs Ludwigs 
XV. in Frankreich, von dem Berfaffer diefer Gen. 
Hiſtoriſchen Nachrichten, 8. Leipz. 1767. 16gr. 

Vebereinftimmung des Herren D. Wilhelm Abraham 
Zeller Lehrbuchs des Ehriftlichen Glaubens, mit 
Samuel Crells Neuen Gedanken von dem erften 
und andern Adam, zur Beleuchtung des eritern, 
8. Frankf. und Leipzig 1767. 4 gr. 

Die mwohluntermwiefene Hebamme, mit Kupfern von 
D. Joh. Heinr. Schütte in Eleve, herausgegeben, 
8. Frankf. und Wefel 1766. 12 gr. 

D. Chriſt. Rud. Hannes, Gtadtarzted in Wefel, die 
Unfchuld des Obſtes in Erzeugung der Ruhr, 8. 
Weſel 1766. * | 6 gr. 

Eiusdem epiftola ad Büehnerum, de puero epileptico 
foliis aurantiorum recentibus feruato, 8. Veſaliae 
1766. — 3 ar. 


AVERTISSEMENT. 


Gedachte Heinfiugifche Buchhandlung in 
Leipzig, macht auch hierdurch befannt, daß fie 
Ahr Gewölbe (welches zeithero in der Örimmifchen 
Gaſſe geweſen) verändert hat, und auf dem alten 
Neumarkt in dem neuen Breitkopfifchen Zaufe, 
zum woeißen Baͤren genannt, anzutreffen if. 


Es werden demnad) alle reip. Freunde und 
Gönner gemeldter Keinfiußifchen Buchhand⸗ 
fung geziemend erfucher, fich insfünftige derfel« 
ben ferner zu bedienen, und aller rechtſchaffenen 
Dienfte und befimöglichften Accommodemens 
verſichert zu feyn. | u 


t s 


| Leipzig, 
den 13. Apr. 1767. 


Johann Samuel Heinſius. 
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Lebens⸗Beſchreibung des letztver⸗ 
ſtorbenen Königs Friedrichs des VB. 
von Daͤnnemark. 


Zriedrich V. Koͤnig von Daͤnnemark und 
Norwegen, wurde den 31. Maͤrz 1723. 
auf dem Schloſſe Chriftiansburg zu Eos 

penhagen zur Welt gebohren, Sein Bater war 

der gottfelige König Chriftian VI. der damals 
noch Eron- Prinz war. Die Mutter ift die noch 
jegtiebende Königin Sophia Magdalena, gebohrs 
ne Prinzeßin von Brandenburg. Eulmbah. Es 
lebte damals noch der König Friedrich IV. der 
über die Geburt diejes Enfels eine defto größere 

Freude hatte, weil Damals weiter Fein Prinz als 

der Eron » Prinz in dem Königl. Haufe vorhanden 

wär, der den Königl, Stamm unterhalten konnte. 

Er wurde mit großer Sorgfalt ſtandesmaͤßig er⸗ 

zogen und fonderlich zur Gottſeligkeit und allen 

heiftfürftlichen Tugenden ernſtlich angeführt, 

Nach dem Tode feines Groß. Baters, der den -» 

12. Oct. 1730. ftarb, erhielt er die Qualität eines 

Cron⸗ Prinzens, Er befam alsdenn den Herrn 

Ivar Rofenfrang zum Dberhoffmeifter und den 

Herrn von Beulwig zum Unterboffmeifter, unter 

deren Auffiche er in feinen Studiis und ritterlichen 

Erercitiis gute Progreflen machte. Als er das 

ER, e 3° 37. Jahr 
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'ı7. Fahr feines Alters zurück geleget, erhielte, er 
den 10, April 1740. in der Schloß» Kirche zu Eo- 

penhagen bie öffentliche Confirmation. Es wur- 
de der ganze Hof und die gefammte Theologifche 
Facuitat darzu eingeladen. Der Hof · Prediger 
_ Blume verrichtete diefe erbauliche Handlung, nach» 
dem der Prinz eine ganze Stunde lang über die 
ganze Gottesgelahrheit eraminiret worden. Er be⸗ 
antwortete die Fragen mit beſonderer Fertigkeit und 
erweckte dadurch ſowohl bey ſeinen Koͤnigl. Eltern 
als denen andern anweſenden Standesperſonen 
viele Sreuden- Thraͤne. | 


Sm Jahr 1742. wurde zu Stockholm wegen 
der Wahl eines Thronfolgers in Schweden ein | 
Reichstag gehalten, dabey die Wiederherfiellung 

der Union von Calmar, nach welcher die 3 Reiche, | 

Dannemark, Norwegen und Schweden vereini. | 
get werden follten, ſtark in Borfhlag gebracht 
wurde. In ſolchem Fall würde unfer Prinz; zum 

Schwediſchen Thronfolger erwehlt und Dadurd die 

gedachten Mordifcyen Reiche vereiniget worden 

feyn. Alleine fo großen Benfall diefe Sahe am 

Dänifchen Hofe fand, fo wenig Fonnte fie zu Stan 

de gebracht werden, weil die meiften Schweden 

aus einem natürlichen Widerwillen gegen die Dä- 
nifche Nation zu diefer Bereinigung Feine $uft hat· 
ten. Die Wahl fiel daher auf ben jungen Herzog 
von Holftein · Gottorp; und da diefer als neuers 
wehlter Thronfolger in Rußland folhe nicht an 
nehmen fonnte, wurde deſſen Better, der Bifhof 
{ Ä . LE 
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zu übe, Herzog Adolph Friedrich von Holftein, 
in Borfchlag gebrachte. Alleine der Dänifche 
Hoff gab fih viele Mühe, die Herftellung der 
Union von Calmar auf alle mögliche Art zu beför« 
dern. Er ließ deshalben ven Schmebpifchen Stän« 
den eine Dff- und Defenfiv- Allianz wider Kußr 
land, mit dem die Schweden damals in Krieg ver. 
wickelt waren, anfragen. Ob man nun wohl den 
geiltlihen und Bayer, Stand wuͤrklich auf feine 
Seite brachte, fo war doch der Adel» und Bürger 
Stand nicht zur Einftimmung zu bewegen. In— 
deijen wurde der Wahl. Termin von einer Zeit zur 
andern verfhoben, bis endlich der Friede zu Abo 
erfolgte, der die Abfichten und Bemühungen des 
Daͤniſchen Hofs auf einmal jernichrete, weil die 
Wahl des obgedachten Bifchofs zu Luͤbeck unter die 
Friedens, Bedingungen gefegt wurde. Es wäre 
darauf bald zwifchen Dännemarf und Schweden 
zu offenbaren ‚Seindfeligfeiten gefommen, die aber 
noch durch die Bermittelung anderer Höfe in der Guͤ⸗ 
te beygelegt wurden, | 


Sm Fahr 1743. ward unfer Prinz ein Braͤuti⸗ 
gam, nachdem er das 2ofte Jahr feines Alters 
zurück gelegt hatte, Die Braut war die Königl. 
Sroßbritannifhe Prinzegin Louiſe, des Königs 
George II. jüngfte Tochter, Die Vermaͤhlung 
wurde den 10. Nov. zu Hannover, wo ſich damals 
ber König von Großbritannien befand, durch 
Procuration vollzogen. Der Prinzreifete darauf 
mis einem anfebnlichen 5 ige nad Altona, wo 

Vo — 3 er 
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er ſeine Braut den 17. aufs zaͤrtlichſte empfing, 
und mit ihr den 23. die Ruͤckreiſe nach Copen⸗ 
bagen antrat. Gr gieng voraus und fam ben 3. 
Dec, zu Copenhagen, fie aber erft den 5. zu 


Rotſchild an, von dar er fie uͤberſ Friedrichsburg 


nach Eopenhagen begleitete , wo fie den 11. ihren 
öffenglichen Einzug bielten, und Abends das Bey⸗ 
lager vollzogen. Diele Ehe war nicht unfruchte 
bar, indem die Gemahlin ihm nicht nur den 
7. Sul, 1745. einen Prinzen, Rahmens Chriſtian, 
fondern auch den 3. ul. 1746. eine Prinzeßin, 
Namens Sophia Magbalena, zur Welt brachte. 


Die Geburt. diefer Pringepin geſchahe wenig 
Wochen vor dem Abſterben ſeines Vaters, des 


Königs Chriſtiani VI. welcher den 6. Aug. 1746. 


frühe zu Hirſchholm Todes verblih. Sobald 
die Machricht hiervon zu Copenhagen anlangte, 


wurden gegen Mittag alle Thore der Stadt ger 
ſchloſſen und die traurige Machricht durch den 
Ober⸗Hofmarſchall oͤffentlich bekannt gemacht, 


worauf ſich alle Miniſtri und Standesperſonen 
bey Hofe verſammleten, um dem neuen Koͤnige 
den Eyd der Treue zu leiſten. Alle Truppen, die 
in der Stadt lagen, thaten ein gleiches, welches 


hernach auch von der Buͤrgerſchaft geſchahe. Nach⸗ 
mittags wurde von einem Ritter des Elephanten⸗ 


BEER der Sünfte: Den 4. Ic, dieß ex 


Ordens aus einem Senfter des Refidenz Schlofles 
Epriftiansburg öffentlich ausgerufen: Chriftian 
der Sechſte ift code! Lange lebe Koͤnig 


die 


\ 
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die Zeiche feines verblichenen Vaters zu Rorfchild 
, worauf er ſich nach) Jaͤgersburg erhub, 

aliwo er ſich bis den 22, Nov. aufbielt,da er nach 
- Copenhagen zuräc kehrte und allda eine "Heine 
* Unpäplichfeie gluͤcklich überftand. Im Oct. vor⸗ 
> berhatee er zu Jaͤgersburg bie Ehre gehabt, daß 
- Abe ein gewiſſer Meftindifcher Capitain ein ba⸗ 
- fonberes langes Schwert überreicht, welches ihm . 
ein Americanifcher König der Algonquier in Nord⸗ 
‚ America zum Gefchenke überfchide gehabt, 


"Er nahm bey dom Antritt feiner Regierung 
eben feine fonderliche Veränderung im Minifterio 
Bor, nur wurden die Grafen Danefchiold von 
 Samifoe ihrer Dienfte erlaffen und der Ober Canı 
- merhere, Adam Gottlob von Moltke, zum Dber« 
Hofmarfhall ernennt, welcher letztere bis an des 
ze Ende in befondern hohen Gnaden geſtan⸗ 

Der neue Monarche erzeigte ſich auch dem 
alien. Haufe Culmbach nicht fo fehr er⸗ 
. geben, als es ſein Vater gethan, ob er wohl fei- 
ner Mutter, der verwitweten Königin, nichts von 
dem ihr. fchuldigen . Findlichen Mefpecte . entzog. 
- Dem’ Röniglichen Hofe gab er ein viel. glän vr 
- ms infehen, als derſelde es bey feines. 
Sebzeiternr gehabt. Man begieng an ſolchem —* 
derm Galla⸗-Tage, ſpielte Opern und Comoͤ⸗ 

bien, dielte Affembleen und Spiel⸗Geſellſchaften, 
gab Bälle und that alles, was an andern Koͤnig⸗ 
. Men und Fürftlichen Höfen gemöhnlich iſt, wo⸗ 
2, die Königin mit F iii en 
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ſchen Munterkeit vieles: beytrug. Er ermehlte 
fid) den Wahlſpruch: Prudenterrefpice finem, und 


ervwieß fich gegen feine Unterthahen ſehr gnädig, 


hub auch verfchiedene Abgaben guf, die unter ber 
vorigen Regierung eingeführet worden, wodurch 
er die Siehe des Volks gegen fich nicht wendig ver- 
mehrte; an den bamahligen Europäifchen Kriege- 
Troublen aber nahm er Eeinen Theil, fondeenver- 
hielte ſich ganz neutral, er 


‚ Den 3. Febr. 1747. geftunde er den Elephan⸗ 
ten⸗Rittern, wie auch den Generals und Chefs 
der Regimenter wieder die Ehrenwache auf bie 
Art zu, mie es zu König Friedrichs IV. Zeigen 
gewefen und den 13. Fehr: machte. er die neuent⸗ 
worfené profitable Leib⸗ Renten » totterie bekannt. 
Den 3. Jun, fegte ihn der frühzeitige Hintritt 
feines einzigen Sohns, des Cron⸗ Peingne "Ehri- 
ſtian, in großes Leidweſen, welcher fein Alter nicht 
voͤllig quf zwen Jahr gebracht hatte; doch wurde 
der. Verluſt einigermaſſen durch bie Geburt der 
Prinzeßin Wilbelming Carolina erſetzt, die den 
10, ul. zur Welt kam. Den 28. Jul. wohnte 
er der folennen Einweyhung der neuerrichteten 
Ritter academie zu Soroe bey, welcher der befann- 
te ‘Baron von Hollberg fein Bermögen vermacht 
böste. Der Graf Heinrich VI. von Reuß, der 
dieſe Academie meiftens angegeben und eingerich. 
tet, empfing ben König, als er den Tag zuvor zu 
‚7° &oroe anlangte, mit vielem Gepränge, Der Pros 
ſeſſor Hagen hielt die naugural » Predigt, ei 
| v naı 
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er dem: ortesdienfte, da fich der König in den 
Academie. Saal erhob, legte der Graf von Neuß 
eine zierliche Rede vor demfelben mit grofier Bes 
redfamfeit ab, ‚worauf er den Monarchen mit feis 
nem Gefolge” aufs prächtigfte bewirthete. Den 
4 Sept. ließ fi der König. mit der Königin zu 
Sriebrihsburg mit dem gewöhnlichen Gepränge 
falben und Erönen, welhe Handlung er fomohl 
durch einige anfehnliche Avancements, als auch 
durch) gewiſſe Kroͤnungsmuͤnzen verherrlichte. 


Den 14. May 1748. that er mie einer anfehn. 
lichen Spite eine Reiſe nach feinen deurfchen Lan⸗ 
den. Er langte den 29. Abends über Rotſchild, 
Soroe, Corſoͤr, Ryſtaͤdt und Odenſee zu Schleß⸗ 
wig an, wo er von dem Stadthalter, Marggrafen 
von Culmbach, unter Paradirung der Bürger 
fchaft eingehohlt wurde. Er that den folgenden 
Tag eine Reiſe nad) Friedrichftadt und langte den 
"42. Fun. zu Altona an, wo er von Hamburg aus 
bewillfommt wurde. Er beehrte das Gymnaſium 
mit feiner hoben Gegenwart und kam den 14. Abends 
mit einer anſehnlichen Svite nad) Hamburg ‚ wels 
ches auch den 16. geſchahe. Er ritte unter Ab» 
feurung der Canonen durch die vornehmſten Gaſ⸗ 
fen der Stade und brachte Damit bis-g Uhr zu, 
do denn eine große Menge von hohen und niedern 
Derfonen das. Vergnügen hatten, die feltene 
Freundlichkeit dieſes Monarchens mit der ehrers 
bietigften Hochachtung zubewundern. Den 17. 
trat er feine Rückreife nad) Copenhagen an, ohne 

* Es nad) 
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nach Oldenburg zu kommen, wie er ſich anfangs 
vorgeſetzt hatte. Den 28. langte er uͤber Ihehoe 
und Rendsburg gluͤcklich und geſund wieder zu 
Friedrichsburg an, allwo er den 18. Dec. ſeiner 
Gemahlin hohen Geburtstag in herrlichſter Galla 
begienge, wobey die ſaͤmtlichen Officiers bey dem 
See. Etat die neue blaugraue, ſtark mit Golde 
befegte Königliche Montur und die Königlichen 
Pagen und Bedienten ihre neue Eoftbare Livrey 
anlegten, wobey die Veränderung vorgienge, Daß 
anftate der gelben Farbe anjege alles blan war. 


Diefes prächtige Wefen gereichte den Untertha⸗ 
nen zu gar feinee Beſchwerung. Es wurben 
vielmehr die bisherigen Abgaben um ein gut Theil 
gemindert und denen, bie die Viehfeuche empfuns. 
den, auf gewifle Zeit ein Theil derfelben ganz und 
gar erlaffen, “Der König drunge auch zu Beför. 
derung einer baldigen Juſtitz auf die Abfürgung 
ber Proceffe, weshalben er fehon vor einiger Zeit 
ben Benfigern im hoͤchſten Gerichte anbefohlen, 
es in Die Wege zu richten, daß die alten Droceffe 
insgeſamt im fahr 1748. abgethan werden koͤnn⸗ 
ten. Diefes deftomehr zu befördern, vermehrte er 
nicht nur das höchfte Gerichte beyder Königreiche 
mie einem Präfidenten und etlichen Benfigern von 
Stande und Verdienſt, fondern verftärfte auch 
die Befoldung der Glieder diefes hohen Tribus 
nals, verorbnete gemiffe Junge von Adel zu Zus 
hoͤrern bey demfelben,und erlaubte,baß auch des Frey⸗ 
tags Seßion gehalten würde, ſchrieb — 
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uiglichen Poſt. Caſſe. Im May that er eine Reife 
on na 
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Regeln vor, daß dadurch die Menge der geſamm⸗ 


Jeten sechesbängigen Sachen in einem Jahre ber 


 gellalt abgerhan wurbe, daß das Gerichte wegen 


Mangel ver auhängigen Sachen feine Seffiones 
den 15. Gebr. 1749. endigen mußte. Gr hat ſelbſt 
einmaldm März.1748. zwey Stunden lang dem 
Grichte beygewohnet. Zum Aufnehmen. derer 


 Kommercien ſchloß er im April eben diefes Jahrs 


mit dern Könige von beyden Sicilien einen Com⸗ 
mercien- und Schiffartds - Tracsat, der im Dec, 
durch den öffentlichen Druck bekannt gemacht 
wurde. Er errichtete auch mit dem heydniſchen Koͤ⸗ 
nige zu Achern auf der Oſt⸗Indianiſchen Juſel Sur 
matra eine- genaue Steundfchaft, Die aber wenig 


Dugen gebracht. 


Im Jahr 1749. wurde er nebft dem ganzen 
Königl, Haufe in eine ganz aufferordentliche Freu⸗ 
de geſetzt, da die Königin den 29. Jan. frühe um 
2 Uhr einen gefunden. und mwohlgeitalten Erons 
Prinzen zur Welt brachte, der noch diefen Tag 


getauft und Chriſtian genennet wurde. Er wur⸗ 


dein feiner Parade» Wiege öffentlich. gezeiget. Man 
brachte über feiner Geburt etliche Tage und Mäch- 


. ein der, Stade mit größten Freudens,Bezeu— 


gungen zu. | 
Us der König den 31. März; darauf feinen Ge⸗ 
burthstag begieng, ſchaſte er 214 Perfonen, die 


‚fi in tümmerlichen Umftänden befanden, auf fe» 


benszeit eine beftändige Verforgung aus der Kös 


ch 


— 
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nach Norwegen. Er gieng den ı2, diefes von 
Copenhagen ab und feßte feinen Weg über Eorför, 


Coldingen, Horfens, Randers und Flaftrand, 


wo er ſich zu Schiffe fegte, fo geſchwinde fort, 


"daß er den 28.. May Abends zu Laurwigen glück. 


lid) ans fand trat. Er kam den 2. Jun. unter 
unausfprechlichem Frolocken des Volks nach Chri⸗ 
ftiania, mo er- fich einige Zeit aufhielt und darauf 
nad) Sriedrichshall reifere, allwo er die ſchoͤne Kir- 
che und die allba befindliche Seiffenfiederen und 
Tobacks Fabrif befahe. Den 2u langte er über 
Hoffslund zu Moß an, nachdem er untermegens 
den berühmten Waſſer Fall des Sluffes Glumma 
befehen. Er mollte auch nach Drontheim reifen, 
murde aber wegen der allda herumgehenden Blat- 
tern bewogen, ſolche Reiſe einzuftellen, Jedoch 
ehe er den 3. Jul. nach Chriftiania zuruͤck kam, 
erhob er ſich nah Bragnes, mo er von der Buͤr⸗ 
gerfchaft in grüner Uniform eingehohlt wurde 
Als er in den Silber. Bergwerfen zu Kongsberg 
alles merfwürdige in Augenfchein nahm, wurde 


er Dafelbft von den ſaͤmmtlichen Bergleuten mit 
ihrer Bergmuflf und ihren brennenden Gruben 


tichtern empfangen, Nachdem er auch die neu⸗ 
angelegte Marmor: Fabrik, wie aud bie neue 
Glashütte befeden, langte er den 9. Syul, Abends 
über Chriftiania wieder zu Laurwigen an, wo er 
den ıı. nach dem Sunde abfuhr und ben 13, bey 
Helfingör glücflid) ans and ftieg, auch noch den» 
felbigen Tag zu Sriedensburg zu großer Freube 
des Hofs und aller Unterthanen anlangte, 
nz 
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Im Det. verlängerte er die den 5. Oct. 1734. 
zu Stockholm gefchloffene Defenfiv: Allanz mit 
Schweden auf 15 Jahr. Der aus 26 Artideln 
beftehende Tractat behielt nicht zur feine Kraft, 
föndern 28 wurden auch demfelben noch einige Zus 
füge bengefüge, Er ließ die Ruſſiſche Kaiferin 
zum Beytritt derfelben einladen, erhielt aber zur 
Antwort, daß fie Sr. Dänifchen Majeſtaͤt dafuͤr 
Danf fagte, weil die Verbindungen, worinnen fie 
in Anfebung der Mordifchen Sachen ftünde, ihr 
zulänglid) ſchienen, ohne felbige durd, den Bey 
tritt zu diefem neuen Tractate zu vermehren. 
Die Anfprüce, die er dieß Jahr auf die Souves 
rainität der Drcadifchen und Schettländifchen In⸗ 
feln machte, haben’ den Großbritannifchen Hof 
wenig beunrubiget. Se 


Im Det. ließ er im ganzen Reiche din fehr fo- 
lennes Danf-und Jubel ˖ Seit wegen des vor 300 
Jahren von Epriftian I. Grafen von Oldenburg 
beftiegenen Königl. Dänifchen Throns feyren. 
Er war ber ı2, König, der in unverrückter Ord⸗ 
nung aus diefem Oldenburgiſchen Stamme ent- 
fproffen war. Es wurde diefes Feſt durch eine 
Königl. Proclamation, die unter Trompeten » und 
Pauden-Schall den 26. Oct. von den Königlichen 
Herolden in der ganzen Stadt: abgelefen wurde, 
angezeigt, und vom 28. Dct. an drey Tage nad), 
einander bey Hofe und in der ganzen Stadt, ja In 
den beyden Königreichen, auf das herrlichfte ſowohl 
mir gottesdienftlichen Handlungen als au) "= \ 

ey⸗ 
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Feyerlichkelten begangen. Es wurden deshalben 
nicht nur allerhand Gedaͤchtniß⸗Muͤnzen geprägt, 
ſondern auch von dem Koͤnige ſelbſt der Grund⸗ 
ein zu einer neuen Kirche gelegt, die den Nab⸗ 
men der Friedriche⸗ Kirche erhielt. | 


-Den 30. Jan. 1750. wurde fein Rönigl. — 
abermals durch die Geburt einer Prinzeffin ver« 
mehret, die den Mahmen Louife empfing. Er 
legte zu gleicher Zeit gu Stavern in Norwegen eis 
nen Oaleeren» Werft an, dem er den Nahmen 
Friedrichswaͤre beylegte, und verwandelte im Febr; 
das zum Beſten ber Geefahrenden bisher mit 
großen Unfoften zu Skagen in Juͤtland unterhals 
» tene Feuer in einen wuͤrklichen Leucht Thurn. 
Im Yunio that er eine Reife nach einigen In— 
feln feines Koͤnigreichs. Er fam zu dem Ende 
den 15. Abends von Friedensburg, mo er damals 
meiftens zu refidiren pflegte, nach Copenhagen, 
und traf den folgenden Tag feine Reife an, Cr 
nahm fein erftes Macht: Duartier ben feinem Lieb⸗ 
ling, dem Ober-Hofmarfchall von Meltfe, zu Bere 
gentwed, welchen er in den Grafenftand erhoben‘ 
und bdeshalben diefen Dre mit dem Titel einer’ 
Daͤniſchen Grafſchafft beehret harte. - Er harte 
eine große Svite von vornehmen Miniftris bey. 
fi), und langte mit denfelben den 17. auf der 
AInſel Moen an, von dar er die Inſeln Falter, 
taland, Langeland, Aroe und Taufingen befuchte, 
überall über Nacht blieb und den 27. zu Nyburg 
In, Fuͤhnen anlangfe, von dar er. ben 29, rd 

. Reiſe 
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Reife über Eorför, Anderſchau, Ringſtedt und 
Rorichild forefegte,“ und den 1. Jul. Abends mies 
der zu Eopenhagen fi) einfand, aber wegen zu⸗ 

gefioffener Unpäßlicyfeis. nicht eher, als den 4. 
: nad) Sriedensburg abgehen fonnte, allwo er von 

der Königin und andern Perfonen vom Kiel: 
| Haufe zärtlich empfangen wurde. 


"Den 6, Aug, gerieth er in große Lebenegefahr, 
da ein gewiſſer Capitain auf der Inſel Amad in 
feiner Gegenwart die Probe von’feiner Erfindung 

im @efchwindfchießen machte. Er legte auch fol« 
che gluͤcklich ab, Allein es gerierh die Redoute 
don Bretern, worinnen die Canone ftand, unver 
muthet in Brand, und weil der König mit einigen 
Miniftern fich felbft in derſelben befand, fo war | 
bie größte Gefahr vor fein geben vorhanden. Je⸗ 
doc) Gott befchüigte ihn, daß er nebft den bey fi 
babenden Herren noch glücklich aus der Redoute 
heraus kam, ohne den geringften Schaden genom⸗ 
men zu haben, Es wurde deshafben ben 9. Aug. 
dem Höchiten vor dieſen verliehenen Schuß in 
allen Kirchen zu Copenhagen und den 16, in allen 

| Königlichen Landen gebanfer. 


Die Handlung in ſeinem Reiche zu — 

te er 7751, den Obriſtlieutenant von Longve⸗ 

ville nach Marocco, um mit dem dafigen Könige 
einen Commercien: Tractat zu fchlieffen, den der- 

- felbe auch fo vortheilhaft zu Stande bradıte, daß 
bie — allen Handel zu Saffia und St. Eroit 


mit 
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mit Ausſchlieſſung aller andern Nationen gegen 


70000 Ducaten und ein beträchttiches Geſchenke 


von Artillerie und Kriegs: Diunition haben follten. 
Diefes erweckte bey Allen ändern Nationen einen 
ſolchen Verdruß und Neid, daß ſie ausſprengten, 
die Daͤnen ſuchten ſich dieſet Pläaͤtze ganz und gar 
zu bemaͤchtigen. Hierdurch wurde der Koͤnig von 
Raroees bewogen, ben Tractat wieder umjuſtoſſen 
amd den gedachten Obriſtlieutenant mit ällen ſei⸗ 
her Leuten zu Saffia arretiren zu laſſen; jeboch 
der Sbriftlieutenant fand Mittel, bie. Sache wie⸗ 
der gut ju machen und den König von Marocco 
zu bewegen, einen Gefandten nach Dännemarf 
zu ſchicken, und den Trattat, bb wohl auf einem 
ganz andern Fuß, zu erneuern. Den 8. Dec. 
wurde auch mit Tunis und den 22. Kan, 1752. 
mit Tripolt ein heftändiger Friedens⸗ und Schif⸗ 
farths⸗ Tractät geſchloſſen. 


Immittelſt hrachte der Koͤnig bas ganze vrsıfte 


Jahr in erwuͤnſchter Geſundheit und. mit vielem 
Vergnügen zu: Seine Gemahlin, die Königin, 
befand ſich wieder mit Leibesfrucht gefegnet, 
und er hofte durch ihre glückliche Niederkunft bald 
mit einem jungen Prinzen erfreut zu werden. As 


lein bie Hoffnung gieng auf eine hoͤchſt Flägliche 
Weiſe zu Grunde, da die Königin den 29. Dee: 


9a früße ihren Geift aufgab, nachdem fie einie 


ge Tage vorher Durch ein ftarfes, allzujählinges 
Büren fich einen Bruch) zugezogen, wobey man 


erkannte, daß ohne Operation ihr nicht zu helfen 
“ | wäre, 
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wäre. Es war aber auch damit fihon zu fpäte, 
weil fie ihren Echaden etliche Tage verborgen . 
gehalten. Sie hielt zwar den Schnitt mit be. 

mundernsmwürdiger Standhaftigfeit aus, mußte 
aber doc) den dritten Tag hernach ſterben. Man 
öfnete alsbald ihren Leib und gedachte die Frucht 
defielben , fo ein Prinz; war, zu retten, aber er 
war bereits tod. Der König wurde durch dicfen 
Todesfall aufs ſchmer lichſte geruͤhret. Er ver. 
ließ noch dieſen Tag die Königl. Reſidenz und ers 
Bub ſich nad) Roſenburg, von dar er erft den 24. 
wieder nach Ehriftiansburg zuruͤck kam. Nach— 
dem der Leichnam der Koͤnigin eine Zeitlang in der 
Schloßkirche zu Chriſtiansburg geſtanden, ward 
er den 26. an. 1752. mit dem gewoͤhnlichen Ges 
pränge zum Begraͤbniß nach Rotſchild abgeführt, 


Nachdem er ein halbes Jahr gefraurer, erweckte 
feine blühende jugend, da er erft 30 jahr ale 
war, in ihm die Luſt, ſich wieder zu vermäßlen. 
Seine Wahl fiel auf die Prinzeffin Juliana Mas 
tia von Braunſchweig, der regierenden Königin 
von Preuflen leibliche Schmefter, die fich in dem 
24. Jahr ihres Alters befand. Der Baron von 
Dede hatte die Ehre, diefes Heyraths⸗-Geſchaͤfte 
zu Wolfenbüteel zu Stande zu bringen. Den 
26. un. 1752, geſchahe zu Salzdahl durd) Pro« 
euration die Vermaͤhlung, und den 27. die Abs 
reife über Hamburg nad) Altona, wo fie den 28, 
ihren Einzug hielt. Den 30. fegte fie ihre Reife Durch 
Holftein zu ihrem Koͤnigl. Gemahl fort. Gie langte 

Fortgeſ. ©, 5. Wache. 62. Ch, F über 
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uͤber Itzehoe, Rendsburg, Schleßwig, — 


Hadersleben, Coldingen, Odenſee, Corſoͤr, Antwor⸗ 
ſchow und Lethraburg den6. Jul. zu Jaͤgerspreiß 
an, mo fie den folgenden Tag der König aufs 
zärtlichfte bewillfommte und ihr das Schloß und 


Amt Fägerspreiß ſchenkte. Sie folgte ihm ten 8. 
nach Friedrichsburg, wo das Beylager noch die 


fen Abend vollzogen wurde. Mad) etlichen Tagen 
erhob fich der König mit ihr nach Friedensburg, 


von dar er fic) den 29. Jul. nad) Copenhagen 


begab und allda den Grundftein zu einer neuen 


"Hofpitals Kirche legte, aber nad) Sriedensburg 


bald wieder zurüd kehtte. Er brachte die neue 
Gemahlin nicht eher als den 11. Oct. nad) Co— 


penhagen, da ſie ihren oͤffentlichen Einzug daſelbſt 


hielt, nachdem fie fih bisher bald zu Friedensburg 


bald zu Jägerspreiß aufgehalten, aber von dem 


Könige, der indeffen von einem Ort zum andern 


gereiſet, fleißig befucht worden. 


Den 29. Aug. erhob er ſich nach Cheiſlneh⸗ 
fen zu dem neuen praͤchtigen Thurm, den er zum 
Signal fuͤr die Seefahrenden auf der daſigen 


Kirche hatte auffuͤhren, mit Kupfer belegen und 


ſtark vergolden laſſen. Er wurde daſelbſt mit 
Zrompeten-und Paucken⸗Schall, $äutung aller 


Glocken und 27 Sanonen-Schüffen bewillfommer. . 


Nachdem ihn der Diaconus an der Chriftiang. 


- bafner „Kirche mit einer Rede in Benfeyn des 


ganzen Magiftrars der Stadt empfangen, .ftieg er 


den ganzen Thurm hinauf, Als er oben af der 


Spige 
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Setze bis an den Knopf gekommen, geſchahe von 
dem verfanmleten Handwerksvolke das gewoͤhn⸗ 
Aihe Sreudengefchren zu dDreymahlen, das von dem 
Könige felbft beantwortet wurde. Hierauf wurde 
das lied: Nun lob meine Seel den HErrnꝛc. 
mufict, und als ver Monarche wieder vom Thura 
me herab im die Kirche gefommen, wurde er aber⸗ 
mal von dem Magifirat und Prediger empfangen 
und bey feiner Zuruͤckfarth nach Ehriftiansburg 
eben fo, wie bey feiner Ankunft, mit Trompeten» 
und Pauken-Schall vom Thurme und mit 27 Car 
onen» Schüffen begrüffet. 





Er Hat feine löbliche Denkungsart zum Aufneh⸗ 
‚men feines Reichs in diefem Fahre auch durch die 
Sorgfalt, die Inſel Island beſſer anzubauen, an 
den Tag gelegt, indem er nicht nur darinnen eine 
Audi» Fabrik anlegen, fondern auch) ‚Hanf und 
ern füen laffen, fo beydes gut aufgegangen und 
reif geworben. Er beſchloß au, im Nov, in 
bem König. Schloſſe Charlottenburg eine Acade⸗ 
nie der Wiflenfchaften zu fliften, da denn die 
somehmften Mitglieder in. demſelben ihre Woh⸗ 
nungen haben, der Garten aber der Botanik ges 
. pibmer feyn follte, Den 23. März hatte er ſich 
u Wien die Neichslehn über Holftein. Gluͤckſtadt 
zeichen laſſen. Mit der Herzogl. Holfteinifchen 

> Regierung zu Kiel war er nicht zufrieden, daß 
man in denen, unter ſolche gehörigen, Aemtern das 
noch) übrig fenende Holz fo ſtark niederhieb und 
dverkaufte. Gr ließ Zu ae feiner — 
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halter unterm 20. Det. 1752, in einem Reſcript an 
die Regierung zu Kiel fehr nachorüdliche Vorſtel⸗ 
lungen Darmider thun, die aud) die gehoffte Würs 
fung thaten. In diefem fahre empfieng er auch 
den Koͤnigl. Schwedifhen Seraphinen-Orden. 

. Im Fahr 1753. gerieth er mit dem Koͤnigl. Spa⸗ 
niſchen Hofe in ein großes Müßverftändnig. Denn 
nadydem der Marofkifche Gefandte, ein Portus 
giefifcher Jude, zu Beylegung der zwifchen feinem 
Heren und dem Könige von Dännemarf entftan- 
denen Irrungen wieder nach) Haufe gefehret, 
wurde den 18. Jun. gedachten Jahrs von dem 
Herren von Longveville zu Saffia ein neuer Fries 
dens» und Commercien» Tractat gefchloffen, der 
den Dänen fehr vortheilhaftig war. SHierüber 
war der Spanifche Hof fehr mißvergnügt, weil 
er nicht leiden wollte, daß eine Puiffance, die mit 
den barbarifchen Regierungen in Africa Bünde 


niſſe errichtete, in feinem Reiche Handlung triebe. 


Er ließ daher, fobald man zu Madrit etwas von 
den Dänifchen Tractaten mit Marocco vernom: 
men, darmwider zu Kopenhagen Borftellungen 
thun. Allein man gab dem Spanifchen Minifter 
zur Antwort, daß dem Könige von Dännemarf 
fo wenig als andern Puiffancen verwehrt werden 
Fönnte, die Sicherheit der Schiffart feiner Unters 
thanen auf alle mögliche Weife zu befördern; 
"Spanien hätte um foviel weniger Urfache, fich 
darwider zu feßen, da es gegen Frankreich, En: 
gelland und Holland, die mit den Barbarn ea 
F | ale 


\ 


auf Das Herzogthum Holſtein Durch feinen Stadf« | 
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sl ee u en ne 
fals in Freundſchaft und Verträgen ſtuͤnden, nichtg 
Davon erwähnte; und da die Kron Dännemarf ein 
gleiches Recht hätte, fo müßte man ihr daffeibe Spas 
nifcher Seits nicht ftreitig machen. Allein man 
kehrte ſich in Epanien nicht daran, fondern gab 
dem Dänifhen Minifter zu verftehen, daß man 
alles Commercium mit den Dänifchen Unterchg- 
nen würflich verbiethen würde, woferne mar Däs 
niſcher Seits feinen getroffenen Buͤndniſſen in 
Africa nicht entfagte. Hierauf verließ der Daͤni⸗ 
ſche Minifter den 23. Aug. auf Vefehl feines Hofs, 
«ohne Abfchied zu nehmen, den Spanifchen Hof 
und kehrte nad) Haufe, worauf der König in Spa- 
nien nad) allen Häfen feines Reichs eine Berord« 
nung ergehen ließ, wodurch nicht nur alles Com« 
mercium mit den Dänifchen Unterthanen verbo- 
then, ſondern auch verfüget wurde, alle Dänifchen 
Schiffe, Waaren und Effecten, die nad) den Spa- 
nifhen Häfen kommen würden, anzubalten und 
zu confifciven, 


Der König in Dännemarf ließ hierauf unterm 
22. Oct. 1753. zu Copenhagen eine Gegen. Decla 
ration thun, morinnen er gleichfals alles. Com« 
mercium mit der Kron Spanien und ihren Linter- 
thanen für zerriffen erflärte, aud) allen Unter, 
thanen verboth, fih nad) Spanien zu begeben, 
oder das geringfte Gewerbe mit deffen Einwoh- 
nern zu haben; er erflärte zugleich alle Spani. 
he Waaren und Probucte vor verborhen und con⸗ 
ſiſcable in allen feinen Staaten; befahl, feinen 
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Unterthan von befagter Krone weder zu ande, 
noch zur See, an einigem Drte feiner Herrfchaft 
zuzulaffen, diejenigen aber, die fid) vorjetzo Dare 
innen befanden, ohne Verzug wegzufhaffen, 
ohne jedoch fie weder an ihren Perfonen noch an 
ihren Gütern zubeläftigen; und endlich geboth er 
allen Commendanten in den See Pläßen, fein Spas 
niſches Schiff in die Dänifchen Häfen ein;ulaffen, 
es iväre denn, daß folches dureh) Gefahr, Sturm 
und aͤußerſte Noth gehindert würde‘, die See zu 
Balten ꝛc. Der Dänifhe Hof ließ fih den Zorn 
des Spanifchen Hofs fo wenig anfedhten, daß der" 
mir Marocco gefchloffene ;Tractat auch auf Die 
Sees Pläge Salee und Arabat ertendirt und Das 
Durch das Dänifche See Eommercium von Den 
Capers diefer beyden Städte in Sicherheit gefege 
‚ tourde. Dieſes gefchahe durch einen befondern 
Traetat, ber den 8. Febr, 1754. gefchloffen ward, 


Es fehlte nicht viel, daß nicht aus gleicher Ur— 
fache auch das Commercium mit der Kron Pors 
£ugall aufgehoben worden wäre. Die König, 
Portugiefifche Declaration war bereits unter der 
Preſſe. Jedoch der Großbritannifehe Minifter 
hintertrieb noch die Bekanntmachung derfelben 
und leiftete dadurch der Kron Dännemarf einen 
ſehr wichtigen Dienft. ; 


Immittelſt ermangelte der König nicht, Pro. 
ben von feiner großen Bauluft abzulegen. Auf 
ferdem,. was wir davon ſchon angeführt Haben, 

Ka ver⸗ 
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verdienen die zwey neuen Flügel an dem Schloffe 
Stiedensburg, ber neue Öaleeren » Hafen zu Nybo, 
der neue Bau des großen invaliden » Haufes $as 
degaard ohnweit Copenhagen, die Anlegung des 
neuen Amalienburger »Quartiers in der Stade. 
Copenhagen, wodurch folhe um ein gut Theil 
vergrößert und zugleich, weil lauter herrliche Pas 
fäfte und Königl. Gebäude allda aufgeführte wer. 
den, worunter fich auch das große und ganz neue. 
Königl. Hofpital befinder, verfchönert wird; fers 
ner die Anlegung eines Haufes zu Chriftiansha« 
fen zum Unterhalt armer Kinder unter der Aufs 
fiht des. Herrn von Bernsdorff, die DBerbeffes 
tungen der Veſtungen zu Copenhagen und Eros 
nenburg, und viele andere, theils neue, theils res 
parirte Werfe und Gebäude angemerfe zu werden. 


Seinen angenehmften Aufenthalt hatte er zu 
Hriedensburg und Friedrichsburg. Vormittags 
befchäftigte er fih mit Reichs. Angelegenheiten, 
Nachmittags aher beachte er die Zeit mit mans 
cherley Ergoͤtzlichkeiten zu. Hierunter gehörte auch 
das Luſtlager, das er im Yun, ohnweit Copenha⸗ 
gen, unter dem Commando des Generals Num⸗ 
fen anſtellte. Er ließ ſich mit feinem Schwager, 
dem Prinzen Friedrich Svanz von Braunſchweig, 
der zu diefer Zeit als ein Gaft an feinem Hofe 
anlangte, «fleißig in demfelben finden und hatte 
ein Bergnügen, feinen Kron Prinzen in völliger 
Uniform an.der Spige feines Kegiments zu fehen, 
ob er gleich allererft fünftehalb Jahr alt war. 

Be 54 Den 
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Den 2, Det. fand ſich aud) des obgedadıten. Prin- 
zens ‘Bruder, Prinz Serdinand von Braunſchweig 
bey Hofe ein, der nicht weniger wohl aufgenom- 

‚ men wurde, Der König erzeigte ihm viele Ehre 
und fuchte ihm alles mögliche Vergnügen zu mas 
den. Er blieb am Hofe bis den 4. Dec. Da er 
nach zärtlicher Beurlaubung von dem Könige und | 
ber Königin, deren gluͤckliche Entbindung er ab- 
gerartet hatte, nach Deutfchland zurüf kehrte, 
nachdem er alle Sehensmwürdigkeiten an dieſem 

wohleingerichteten Hofein Augenfchein genommen. 


- Den ı1. Der. frühe um 6 Uhr fam die Könis 
sin zu Kopenhagen mit einem jungen Prinzen 
gluͤcklich nieder, worüber der König mit dem 
ganzen Hofe in große Freude gefegt wurde. Kr 
ward noch an dieſem Tage getauft und Friedrich 
genennet. Die Geburt gefchahe an eben Dem 
Tage, da weyland König Friedrich IV. vor g2 
Jahren gebohren worden. Man brachte verfchie. 
bene Tage in Luſt und Galla zu, wobey man wahr⸗ 
nahm, daß die Pracht am Dänifchen Hofe ſeit 
der Zeit, da man das Gold» Silber und Edelſtein— 
Tragen verbothen, in der Koftbarfeit der Gebäu. 
be, der Equipagen, der Feſtins und Bälle deſto— 
mehr zugenommen habe. | 


Die Fortſetzung folgt Fünftig, 
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19m Kayfer und Koͤnigl. Unga⸗ 
iſchen Hofe: 

a, Im 1766. ward der Ungarifche Hofe 
* Sranz, Graf Eſterhaſy, jum 
) Curiz regiæ und der Ungariſche Vice» 
ler, e, Beorge, Graf Fekete, zum Magie 
Bi e Cubiculorum.Regalium ernennet. 

1 "De e Öeneral. Feldmarſchal. Lieutenant, Fuͤrſt 
owski, bat in eben dieſem Monathe 
* die Reichs Fuͤrſtliche Wuͤrde, ſondern 
Indigenat im Koͤnigrelche Boͤhmen 


Bi I: * , Gebr, ward die Erzherzogin Maria 
aͤlteſte Tochter der verwittweten Kaiſerin, 
ur Aebeifin des von Ihro Majeftät zu Prag in 
AR Yin neu errichteten Kaiferl. Königl. Frauen» 
F iffis ernennet. Das Ordens. Zeichen dieſes 
Aeucn Stifs beftebet in einen Creuje, worauf 
ander einen Seite das ‘Bild der Eimpfängnif 
Br u auf’der andern Geite aber der Nahme 
aria Therefia zu fehen ift. Es iſt ſolches Creuz 
m Golde mit Brillanten befegt. 
Rad dem Hintritt des Generalfeldmarfchalls, 
* von Daun „hat deſſen einziger hinter⸗ 
55 lafjener 


go N. Einige juͤngſt gefchehene 

laſſener Sohn, Graf Franciſcus von Daun, 
deſſen ſchoͤnes Infanterie-Regiment bekommen, 
welches bis zu deſſen erreichten Majorennitaͤt der 
bisherige Obriſte, Graf Franz Joſeph von 
Daun, der zum Generalwachtmeiſter mit dem 
ganzen Gehalt erhoben worden, commandiren ſoll. 
Dieſer junge Herr hat ſich bisher zu Luxemburg 
bey dem General Blonqpvet befunden, ben deſſen 
Kegiment er als Capitain geftanden. Den 12. 
Febr. erhielt derfelbe von, der Kaiferin. Königin 
ein allergnädigftes Schreiben, worinnen fie ihn 
zum Obriften über feines Vaters Regiment eve 
Flärte, Es lautete daffelbige alfo: | 


Graf Daun! ! 


„Ich leide durch das Abflerben Eures Vaters 
„einen Verluſt, welcher fo wichtig für meine Staa. 
„een, als mir felbft empfindlich ift, und zwar in 
„Betrachtung der mir fo lange Fahre hindurch 
„von Ihm, infonderheit aber in der berühmten 
„Schlacht bey Chotzemitz, wie auch durch Verhel⸗ 
„fung zu der glücklichen Einrichtung meiner Kriegs» 
„macht, geleifteten Dienfte. Um Euch einen Bes 
„weis von meiner Erkenntlichkeit für die Verdien⸗ 
„fte Eures Vaters zu geben, habe ich befchloffen, 
„Euch mit Ertheilung feines Negiments und der 
„Bedienung eines Obriften zu begnadigen. Ihr 
ſeyd ein Sohn eines ſo wuͤrdigen Vaters und 
„einer Mutter, die ich jederzeit unter die Zahl 
„meiner Zreundinnen —— gehabt. ‚is 
rs eyd 
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„ſeyd ein Parhe weyland Sr. Majeftät, meines. 
„Gemahls. Diefes find Tirel genung, welche Euh 
„ermuntern fönnen, meiner Erwertung ein Ges 
„nüge zu leiften, daß ‘hr den Fußtapfen Eures 
„guten Waters auf dem Streitfelde, welches Ihr 
n Euch nad) feinem Beyſpiel erfohren habt, folgen 
„werdet und worinnen Ihr feinen Gefühlen der 
„Öottesfurcht, Tugend und Eifers für meine 
„Dienfte nacjzuftreben habt, Ich bin verfis 
„chert, daß hr ein allzu guter Sohn feyd, um 
„bie !ehren, die er Euch in feinem Leben ertheiler, 
„und das Benfpiel, welches er Euch bey feinem 
„Abfterben Hinterlaffen hat, zu vergeffen. Ihr 
„koͤnnet verfichere feyn, daß ich die Gnade, die 
„ic für Euren Vater gehabt, deffen Berluft mir 
„eben fo nahe gebet, als es fein Eifer und feine 
„Treue verdienen, auch auf Eucherfirecken werde, 


„Maris Therefis., 


Den 15. Febr. wurde von beyden Kaiferl. Mas 
jeftäten der Öeneralfeldzeugmeifter, Franz Mo⸗ 
ritz, Graf von Laſcy, zum Öeneralfeldmars 
fhall und den 16, darauf zum Hof: Kriegsraths« 
Präfidenten ernennet, nachden die legtere Bedien 
nung bisher der Seldmarfchall, Graf von Collos 
redo, vwerfehen hatte. Dem obgedachten Grafen 
von Laſch wurde auch die Beforgung des Generals 
Kriegs: Commiſſariats aufgetragen, weshalben der 
bisherige®eneral. Kriegs. Commiſſarius, Graf Jo⸗ 
hann Carl von Choteck, dieſe Charge niederlegte. 
Er erhielt guch das von dem verſtorbenen Grafen 
| Wr | ‚von 
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von Daun bewohnte Quartier auf der Stuben⸗ 
thor/-Baſtion, fo ſonſt vor den Haus-Land- und 

Artillerie » Feldzeugmeiſter beſtimmt iſt, mit allen 
darinnen befindlichen Meublen wurde auch 
mit. demDeſterreichiſchen Indigenat begnadi« 
get. Er wurde aber nicht lange Darauf von ei. 





nem gefährlichen Blutſturz befallen, davon er fih 


ober bald wieder erholt. Es ift diefer große Fa— 
vorit des Kaifers der jüngite Sohn des 1750. 
verftorbenen Ruſſiſchen Generalfeldmarfhalls, 
Peter, Grafens von Laſch, und hat den 10, Det. 
1725. dag Licht der Welt erblict. 


Die Erhebung des Grafens von Laſcy hat Die 


Feldmarfchälle, Grafen von Linden und Collos 
redo bewogen, ihreStellen in dem Kriegsraths.Cof- 


legio zu refigniren, haben aber die halbe EN | 


ſchalls Gage von 6000 fl. behalten. 


Im Febr, ward der gewefene Siebenbürgifche 


Hof» Eanjler, Graf von Berhlem, zum Obrift. 





Hofmeifter der Erzherzogin Maria Chriftina era 


nennet, der Meyländifche Patricius aber, George, 
Graf Biulini, mit einer jährlihen Penfion 
und dem Ungarifchen Stephans . Ordens, Creuze 
begnadiger, mweiler ein gelehrtes Werk von der 
Meyländifchen Gefchichte der mitlern Zeiten in 
9 Bänden in 4. heraus gegeben. 

In eben dieſem Monathe befam der General» 
wachtmeifter, “Jofepb, Braf von Eolloredo, 
bie Generals Tjnfpection über alle Infanterie⸗ 
— 

Der 


⸗* 
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de General, Graf von Harſch, har dem 


Geueral, Poniatoweri, fein ſchones 
terie⸗Regiment vor 10000 Gulden über. 


4 ‚ moben er ihm noch, fo lange er lebet, jaͤhr⸗ 
1 6006° Gulden zu gebenverfprochen hat. 






der fämtlichen Truppen in der Defterreis 

lombardey, Grafen von Serbelloni, 

u Meyland in der Capelle des Herzogl. Pallafts 
Ordens + Zeichen des gültnen Vlieſſes an. 


Den 2. Nov. 1765. ward Johann Mar von 
Zallegg, Landrath in Kaͤrnthen, mit gllen feinen 
ehelichen Seibes, Erben in den Freyherin. Stand 
erhoben. 

| As der Lord Caldwell, ein Engländer, ſich 
im Sebr. bey der verwitweten Kaiferin beurlaubte, 
| bekam er von Derfelben in Anfehung feines ver- 
florbenen Bruders eine goldne Dofe von fehr kuͤnſt⸗ 
"licher Arbeit vor feine Mutter, die Lady Caldwell. 
wwendig mar in diefer Dofe das Kaiferl. Wap⸗ 
- pazu fehen, und auffen auf dem Dedel las man 
ir franzöfifcher Sprache folgende Worte: Ihre 
a Mpoftolifche Majeftät, die Kaiferin. Königin, .fens 
- denbiefe Dofe der verwitweten Lady Caldwell zum 
 Beugnig Dero Erinnerung der geleifteten fürtreflis 
| den Dienfte ihres Sohnes, Hume Laldwell, 
 /genselenen oberften Commandeurs eines Regiments 
- mu und Ritters des Militair, Ordens von 
h ' Baria Thereſia, der (ich in allen feinen Feld— 
zügen 


= erhaltene Vollmacht dem General» Commen. 


| 


e om 12. Febr. legte der Herzog von Modena 


04 Ir. Einige Enge gefchebene | 


Zügen —— Kriegswiſſenſchaf t und Heldenmuch 
ausnehmend hervorgethan. Er war von den er⸗ 
ſten bey Beſteigung der Mauren von Schweid. 
nitz, wo er an die Spitze der Colonne, die er com- 
mandirte, fic) geftellt hatte. Er-büßte bey dieſer 
Beflung, als fie vondem König von Preuffen bes 
lagert wurbe, den 10. Aug. 1762. in einem Aus 
fall, den er anführte, zu großer ‘Bedaverniß bes 
Hofs und der ganzen Armee in z7ften. Jahre 4 | 
nes Alters das Seben ein. | 


Den ı. Jan. 1766. haben bie würftichen Sam 
merherven den Unfang gemacht, den Cammerherrn⸗ 
Schluͤſſel fünftig, fie mögen im wuͤrklichen Dien. 
fte feyn offer nicht, Aufferlih an dem Kleide über 
der rechten Rocktafche gegen die Schöße ſteckend 
zu tragen, fo, daß davon allein der oberfte mit 
dem Kaiferl. Adler gezierte und mit einer Schnur 
von Golde und ſchwarzer Seide ummundene 
Theil hervor ſiehet. 


2. Am Spanifchen Hofe: 


Der Marquis von St, Cruz, oder Se 
Croix, ift zum Vice: König von Merico ernen: 
net worden. Cr befand fi) im Yan. 1766. in 
Engelland, um allda wegen der Grenzen der 
Schiffart in dem Mericanifchen Meerbufen alleg 
in Richtigkeit zu bringen. ‘Der getroffenen Eon. 
vention zu Folge fol Feln Brittiſches Fahrzeug 
durch die Spanifchen Küftenbewahrer durchfuche 
werden, e8 ſey denn, Daß ein ſolches Schiff in einem 

Span. | 
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dene a el nn 
Spanifchen Hafen wuͤrklich in contrebanver Hands 
lung auf der That ergeiffen würde. u 
Der Pohlniſche Cron⸗Großfeldherr, Graf 

Branidi, bat von dem Farholifchen Könige auf 
fer dem Orden des güldnen Blieffes auf) im an. 
den Fürftlichen Titel erhalten. J | 
* Der Graf von Gazola, Obrifter bey dem 
Artillerie» Corps, ward im Sehr. zum Commans 
deur und Öeneralinfpector deffelben ernennet. 


3. Am Sranzsfifchen Hofe: 


Der regierende Zürft von Loͤwenſtein⸗Wert⸗ 
beim, bat der Königl, Franzoͤſiſchen Asademie 

der Miffenfchaften eine Schrift überfchicft, mel. 
che von den verfchiebenen Eigenfchaften des Meers, 
und von der Nothwendigkeit handelt, die Erfah— 
rungen, durch welche man zur beffern Erkenntniß 
Diefer verfchiedenen Eigenfchaften gelangen Eann, 
öfters zu wiederholen. Die Academie hat ihn 
diefermegen zuihrem Ehrenmitglied aufgenommen. 

Der berühmte alte General. Controlleur der Fi: 
nalen, Herr von Silhouette, der gegen Das 

des legten Kriegs die Sranzofen genöthiget, 
alles Silberwerf in die Münze zu liefern, ift im 
Febr. in den geiftlichen Stand getreten. 

Im San. 1766. wurde der Ritter, Prinz von 
Bohan, Chef d’ Efcadre, an des Grafens von 
Eſtaing Stelle zum Stadthalter und Generals 
ieutenant, der Inſel St, Domingo und. übrigen 
Inſeln Barlovento ernennet, auch in folcher Qua— 

| litaͤt 
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lität den 2. Febr. nebſt dem Herrn von Bongars, 
bisherigen Ober. Praͤſidenten zu Meg, als ernenn- | 
ten Intendanten diefer Inſeln, dem Könige vor- 
geſtellt. Ertrag im Mar; feine Reiſe dahin an | 
- and hatte Befehl, alle von dem Grafen von 
Eſtaing neu eingeführte Auflagen abzufchaffen 
und für alle diejenigen, die fib aus Furche für | 
dem benannten Örafen wegen feiner Strenge ent. 
fernet haben, eine Öeneral» Amneftie bekannt zu 
machen. | | 
Im Febr. warddie Herzogin von Peavigny, 
anftart der verftorbenen WBicomtin von Beaune 
zu einer von den Hofdamen bey der Königin, der 
Marquis von Jendreville aber zum Königf, 
Stallmeijter ernennt. 


4 Am Rußiſchen Hofe: 


Im San, 1766. warb bey der Flotte der Ges 
neralzeugmeifter Demidow mit enerallieute. 
“ nants» Character, die Capitains Schelting und 
Ilmanow mit Generalmajors , Character und 
der Schiffvauer, Lambe "James, mit Obriften» 
Rang begnadiget. Hingegen wurde der Gene- 
ral- Schaßmeifter, Ramburg, mit Generallieus 
tenants-und der oberite Kriegs-Lommißair, Dans 
telejew, mit Generalmajors- Character, jedoch 
beyde mit Penfionen, in Gnaden ihrer Dienfte 
entlaflen. 

Als der Dänifche Geſandte, Cammerberr 


vonder.Öften, von Petersburg nach Copenhagen 
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zuruͤcke Fam, fand er den Ruſſiſchen St. Alexan⸗ 
der. Newski⸗Orden, den die Kaiferin für ihn 
überfchickt hatte... Ä — 

Der Kaiſerl. Koͤnigl. Feldmarſchall, Fuͤrſt 
von Lichtenſtein, erhielte im Febr. von der 
Ruſſiſchen Kaiſerin einen prächtigen und ganz be⸗ 
fonders gearbeiteten Staats: Wagen mit einem 
Zuge von 8 Finnländifhen Schimmeln und zwey 
Heit » Pferden ſamt allem darzu gehörigem Ge⸗ 
ſchirre zum Präfente, 

Im Febr. ward der bisherige Eonferenz» und 
Landrath, mie auch Cammerherr, Ritter des 
St. Annen » Ordens und Mitglied des Confeils 
zu Kiel, Baron von Pechlin, zum würfliden - 
Geheimden Rath ın dem Regierungs-Conſeil 
der Holiteiniichen Staaten, und der Conferenze 

Kath von Klendsheim, zum Schleßwig⸗Hol⸗ 
ſteiniſchen Landrath ernennet, 


5. Am Großbritanniſchen Hofe: 


Der junge Johnſon, ein Sohn des Americas 
nifhyen Generals diefes Nahmens, ward im Jan, 
1766. zum Gouverneur einer Provinz; in America 
ernennet. - Er ift, wie fein Bater, tapfer und leute 
felig, fpricht die Sprache der Indianer und weis 
aufs befte, wie mit Ihnen umzugehen ifl. (Er vers 
fiehet audy die ganze Einrichtung und Eonftitution 
diefer Wilden. | 

Der Commandeur Pallifer ift als Gouver. _ 
neur von Terreneuve oder Men» Foundland, den 

Fortgeſ. 5.5. Habe... © . 25- 


\ 


98 UI. Einige jüngft gefchebene- 
25. Febr. 1766, von Portmouch nad) America 
übgefegelt, Herr O⸗Hara aber gehet als Bon 
verneur nach Senegal in Africa. | 

Der Bice- Admiral von der rothen Slagge, 
John Moore, ward im: Febr. zum Ritter Da- 
ronet von Großbritannien erhoben. - Er iſt wegen 
‚feiner großen Dienfte, die er in dem legten Äriege, 
-erft als Capitain und hernach als Commandeur | 
in Welt» Sindien geleifter, diefer Belohnung wuͤr⸗ 
dig. Da auch alle Englifhe Admirals im legten 
Kriege reiche $eute geworden, fo ift er auch gar 
» wohl im Stande, dergleichen Wirde mit gebörl. 
> gem Staate zu befleiden. 


6. Am Schwedifchen Bofe: 


Im Yan. 1766. empfieng der General. Adjutant 
und Obriſtlieutenant bey der Königin $eib- Regie 
mente, wie aud) Ritter vom Schwerdt. Orden, 
Conrad Chriſtoph von lien, das Sjempe. | 
landiſche Infanterie. Regiment, und der Obriſte 
und Ritter des Scywerdt - Ordens, Carl Frie⸗ 
drich Lihenberg, „ward zum Gencral. Major 
‚erklärt. 

Die beuden jungen Grafen Pehr und Mas 
gnus Brahe, Söhne des unglüdlichen Obriſtens, 
Grafens Eric) Brahe, der 1756. an teben, Ehre 
und Gütern geftraft worden, ‚haben ihres Yaterg 
Güter wieder befommen, nachdem die Reichs. 
Stände ihren Vater in Anfehung der Ehre und Gin 
ter wieder in ka vorigen hr I Wale 
‚ * 7. 
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7. An Preußiſchen Hofer 


Im Eh 1766. ward der Kriegs. und Dis 
mainensKath bey der Mindifchen Cammer, Herr 
von Bottberg, zum Directeur derfelben mit. 
Vermehrung jeines Gehalte, und ter Freyherr 
von Schell zum Regierungsrarhe zu Halber⸗ 
ſtadt, der Hof-und Cammer, Gerichtsrath von 
Bluͤcher aber zum Geheimen Juſtitzrath ernennt, 

. Der Eapitain des Adel. Cadeten-Corps zu Ber⸗ 
lin von Merconnay, ward Major, und der 
Hof-und Cammer » Berichts-auch Pupillen-Rath, 
von Clermont, ward Präfident des Chur-Märs 
Eichen Pupillen: Collegli. | 
Im Febr. ward ber Halberſtaͤdtiſche Kriegs⸗ 
und Domainen-Rath, auch Juſtitiarius, Beyer, 
zum Oeheimen Yinanz. Kriegs und Domainens 
Kath ben dem vierten Departement des Koͤnigl. 
General-Ober-Finanz-Rriegs:und. Domainen⸗ Dis | 
rectorif zu Berlin ernennet. 

In eben diefem Monath erhielt der Herr von 
"Ingersleben, Dbrifter und Commandeur des 
Braunifchen nfanterie-Regiments, die Anwart⸗ 
fchaft auf die Pommerifchen Wuffowfchen Güter, 
Euro, Ouͤſtrow, Pargom, Staffelde und Lubzin. 


8. Am Babftl. Hofe: 


Den 24. Jan. 1766, wurden folgende neue 
Biichöfe beftätiget: 
I, ——— Proſperi, ale Is Biſchof zu St 


Severin, .. I 
G 2 a, An⸗ 


eo _II. Einige jüngft geſchehene R 
2. Andreas Spana, als Bifchof zu Segni, 
3. Dominicus de Dominicis, als Biſcho 
zu Ortona a Ware, Zu 
4. Der P. Gradenigo, General-Procurator 
des Theatiner-Drdens, als Biſchof zu Mdine, und 
5. Der P. Ludwig, aus Turin, ein Capuci- 
ner, Epprovinzial, Erprocurator und Ercommif- 
forius Generalis des Capuciner, Ordens, als Bi⸗ 
ſchof zu Bobhio. 


9. Am Chur:⸗ Saͤchſiſchen Hofe: 
Den 14. an. 1766. wurde der bisherige Vice— 
Kanzler, Hans Beorge von Pol, als mürf. 
licher Canzler von dem Geheimen Kabinets- Mi: 
nifter und wärflihen Geheimen: Rath, Grafen 
von Wer, bey der hohen Landesregierung vorge⸗ 
ſtellt. Den 15. wurde audy der Geheime Aſſi— 
fteny. Rath und Bürgermeifter zu Seipzig, D. Chris 
a Gotthelf Gutſchmidt, als Bire- Canzler 
inſtallirt. | | 
Inm Febr. warb der Ober.Staflmeifter, Braf 
Heinrich Bottlieb von Lindensu, zum wuͤrk⸗ 
lichen Geheimden» Kathe erklärt. 


10. Am Spur: Maynziſchen Hofe: 


Im Febr.!1766. ward Carl Wilhelm Jos 
fepb, Freyherr von Breidbad) zu Buͤrres⸗ 
beim, des hohen Erz-und Dom-Stifts zu Maynz 
Capitular Herr und Vicedom zu Bingen, zum 
Stadthalter zu Erfurt, und an deffen Stelle ward 

| Braf 


— 
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Draf Sranz Joſeph Schenck von Caſtel, 


Domberr zu Maynz und Augſpurg, zum Vicedom 
zu Dingen ernennet. 


1. Am Heſſen: Caſſeliſchen Hofe: 
Der Krlegs · und Domoinen · Rah, Waitʒ von 
Eichen, follte im Febr. 1766. auf fein Anfuchen 
Die Erlaffung aller feiner bey biefigem Hofe be- 
- Hleideten Bedlenungen erhalten haben; es iſt aber 
" foldhes hernach widerrufen und vielmehr verfichert 
worden, bafj er zum Geheimden Kriegs. und Dos 
 mainens Rath ernennet worden, _ 


— 12. Zu Algier: 
Mechdem ber bisherige Dey den 3. Jan. 1766. ge⸗ 
ſoxben / fo ward ſogleich an feineStelletIahomerh 
geffendi, bisheriger Casnagi oder derjenige, der 

. Dem Dey in der Würde am naͤchſten fommt, er- 
meblet und proclamiret. Er hat ben Friedens⸗ 

 Zraitat mit den vereinigten Niederlanden erneuert. 


*2* 4 ä 
III. 


Beſondere Nachrichten von aller⸗ 

Hand merkwuͤrdigen Standes» Perfo- 
nen im: Jahr 1765. | 

Te (Kart Fuͤrſt Radzivil, geweſener Woywode 


von Wilda, lebt noch immer auſſerhalb ſei⸗ 
nem Vaterlande, weil - fi) dem neuen — 
Er Ä 3 n 
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in Pohlen nicht unterwerfen will. Nachdem er ſich 
eine Zeitlang zu. Eperies in Ungarn aufgehalten, 
bat er ſich zu Prag eingefunden und allda. bis zu 
Eude des Fahre feinen meiften Aufenthalt gehabt. 
Nach Pohlen darf er noch nicht fommen, Ar 
dem legtern Krönungs-Reichstage gieng der Schluß 
Dabin, daß er mit einem jährlichen Unterhalt ven 
40000 Pohlnifche Gulden auf die Veſtung Str 
cko gebracht werben follte, welcher Schluß niche 
‚anders, als auf einem Reichstag wiederrufen wer⸗ 
Den kann. Indeſſen werden feine Güter fegqpe«- 
ſtrirt, worzu eine Anzahl vornehmer Magnaten 
ernennet worden, die aber nicht -alle gerne mit Dies 
fer Adminiftration zu thun haben wollen und da⸗ 
ber zum Theil fih davon foßgefagt haben. Es 
hieß anfänglich, es würden dieſe Güter feiner 
Gemahlin, einer gebohrnen Gräfin Rzewuska, 
die ſich von ihm ſcheiden laſſen will, mit der Bes 
dingung zugeſchlagen werden, daß fie des Fuͤrſtens 
Schulden bezahle; ſo aber nicht erfolgt iſt. Es 
ſollen auch die Adminiſtratores der Radziviliſchen 
Guͤter ſich mit feiner Stiefmutter, ber verwitwoe— 
ten Fuͤrſtin Radzivil, unterredet und derſelben 
eröfnet haben, daß dieſe Adminiſtration ihnen zur 
Saft fen, fiermöchte fichs daher gefallen-laffen, fol 
ce auf fih zu nehmen, mit.denen Gütern .eine 
Abrheilung machen, und das, was ihren eigenen 
Kindern zufäme, abfondern, das übrige aber auf 
"Mechnüng. des älteften verwalten. . Allein die Fürs 
ſtin hat ſich nicht darzu verftehen wollen, Damit 
es nicht das Anfehen bekommen möchte, als * 
Br — ie 
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fe die Conföderatiohs- Acte PEN bie ige 


ie Samilie fo ſchaͤdlich waͤre. 


Sriedrich Wilhelm, Graf von Sippe 


Biekeburg, hat den 19. März das Namens⸗ 


Sejt des Königs von Portugall fehr fotenn ge⸗ 
£, wöbey aus den 6 maſſivgoldenen kleinen 
anonen, womit dieſer Monardye ihn befchens 


- tet, Salven gegeben worden. Er kam hen 28. 
| Sun, nach Hannover und machte dem allda ans 
i gelangten Herzog von York feine Aufwartung. 


I, Der Johanniter⸗Meiſter zu Heiders⸗ 


i beim bat den 26. März ein Schreiben bey der 
Reichs verſammlung uͤberreichen laſſen, darinnen 


er um Moderation feines Reichs⸗ Matricular Ans 
ſchlags, der ‚bisher 240 Fl. betragen, Anfuchung 
getban. Die Gründe, die darinnen angeführt 


E werden, find diefe: Es (ey jegiger ‚Zeit von bem, 


mas vormals zu dem Johanniter⸗-Meiſterthum in 


Deutſchland gehötet habe, Faum der zoſte Theil 


mehr übrig, da alle, in den "Defterreichifcher 
Erblanden gelegene Commenden von felbigem 
abgefondert und dem Boͤhmiſchen Priorat einver⸗ 
leibet worden, auch diejenigen, fo in Branden⸗ 


burg, Preuffen,, Pommern, Medtenburg und 


Solftein ſich befänden, ein befonders Corpo con« 
ftitüieten und das Johanniter · Meiſterthum nur auf 


gewiſſe Art: recognofelrten, zu den ‚Reichslaften 


r 


abet demſelben im geringften nicht behülflich waͤ⸗ 
ren. Es wäre-auhdas ganze Priorat von Das 
* abgekommen, auch * nicht allein in der 


84 Schweitz, 
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Schweiß, fondern audy in. verfchiedenen Reiche: 
Ständifhen Landen viele anfebnlide Com- 
menden und. Kinfünfte entzogen worden, wie 
denn aud) noch beutiges Tages deren eine große 
‚Anzahl won den Staaten der vereinigten Mieder- 
lande ufurpirt ıwürden, zu gefchweigen, daß der 
Johanniter-Meiſter noch vieles nadı Maltha ſchi. 
en müfte. Aus diefen Bewegungsgründen ha— 
be auch der Ober-Rheiniſche Krayß bereits 1726. 
den Johanniter, Meifterifchen Matricular-Anſchlag 
auf 20 fl, zumoderiren vor recht und billig erfannt, 


"IV. Maris Lydis, verwirwete Graͤfin 
von Bentheim, bat eine Reiſe nach Engelland 

gethan, um den König zu bitten, daß er ihren. 
“ Sohn auf gemwiffe Bedingungen wieder in den 
Befig der Grafſchaft Bentheim einfegen moͤchte, 
nachdem folche 1753. dem verftorbenen König ges 
gen die, dem verblicdyenen Grafen vorgefchoffene 
große Summe Geldes, auf 30 Jahr verpfänder 
worden. Man bat nicht gehöre, daß fie etwas 
ausgerichtet habe. 


V. Johann Aloyſius, Fuͤrſt von. Oettin⸗ 
gen Spielberg, iſt bey Gelegenheit des in ſei⸗ 
nem Sande angeordneten Trauergeläuts wegen Ab: 
leben bes leßtverftorbenen Kaifers mit dem Deut. 
fen Orden oder vielmehr mit dem jegigen Lands 
Commenthur der Balley Franken, Frey⸗ 
herrn von Lehrbach, in große Mißhelligkeiten 
verfallen. Es iſt daruͤber zu oͤffentlichen That 
ce gefommen , de Sürfl. Draingiiäer | 
eits 


— 


— m 
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Seits alſo erzaͤhlet werden: Es giebt im Oet⸗ 


tingiſchen Gebiethe Oerter, die dem Deutſchen 


Orden gehören, daruͤber aber den Haufe Oettingen 
Die hohe Tertilorlal⸗ Gerechtigkeit zuſtehet. Alsnun 
Die Pfarrer diefer Derter, welche von dem Deut« 


- Sihenn Drden bependiren, das im Mamen der Det: 
tingiſchen Sandes. Hercſchaſt verordnete Trauer⸗ 


Selaute zu vollziehen ſich weigerten, ließ man es 


7 —— Seits durch eigene dahin abgeord⸗ 


fiete Seute vollſtrecken, welche bey früher Eroͤff⸗ 
en der Kirchen unbewehrt eintraten, den Bots 
‚tesbienft abwarteten und den Zugang fo lange of⸗ 
fen behielten, bis die vorgefchriebene Stunde fam, 


da die Öloden angezogen wurden... Hierauf ges 


— — 


ſchahe es, daß von Ellingen einige bewehrte 
. Mannfchaft unter dem Obrift-tieutenant und Ors 


dens Ritter, Freyherrn von Eyb, und bem 
Hauptmann von Bubenhoven, des Nachts in die 
Oettingiſchen Sande einmarſchirte, in die vorge⸗ 
dachten Orte einfiel, die Oettingiſchen Leute nach 
Einhauung der Kiechhoff und Kirchthuͤren, wo⸗ 
hin ſie ſich wegen ſtarker Ueberlegenheit retirirt 
hatten, entwaffnete und nach ausgehobenen Glo⸗ 
cenſchwengeln ſich nach Kapffenburg, einer Deutſch⸗ 
orbifchen Commende, zogen. Oettingiſcher Seits 
wurde gegen dieſen unverſehenen ſtarken Ueberfall 


bewehrte Mannfchaft aufgebothen und ſolche zu 


Sesbachtung der weitern Deutſchordiſchen Unter⸗ 
nehmungen in die Gegend von Kapffenburg ger 
ſchickt. Die in ver Stade Dettingen und auf dem 
tande wohnbaften a Deamten = 

| 05 den 
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ben. in Verhaft gezogen, die Dettingifchen Troup« 
pen aber aus bet Gegend von Kapffenburg wieder. 
abgerufen. Der Drdens-Movitius, Freyherr von. 
Zobel, wurde im Dettingifchen betreten und aufs 
gehoben, auch ihm die Brieffchaften abgenommen, 
worinnen bie Reichsſtabt Nördlingen und die, dem 
Fuͤrſtl. Dertingifhen Haufe: Schug-verwandre 
Sohanniter-Drdens.Commende Kleinerdlingen zur 
Mirhülfe gegen das Haus Dettingen angerufen - 
wurde. Die Mannfchaft zu Kapffenburg. ver, 
flärfte ſich mie. mehreen Teouppen, und in dem 
Deutſchordiſchen Staͤdtlein Efchenbach verſamm⸗ 
lete ſich ein neues, etliche Tage exereittes Corp 

von 5. bis 6co Mann. Das hohe Geſammte 
Haus Dettingen ließ bey diefen Umſtaͤnden von 
neuen feine Mannfchaft ausrücden und diejenigen 
Hettingifchen Derter befeßen, wo fie die Kapffen- 
burgifchen Bewegungen beobachten und des fans - 
des Sicherheit gegen ‚beforgliche Einbrüche : und 
Streiffereyen bedecken konnten. Der Sürft von 
Oettingen wendete fidh-gleich anfangs an den 
Schmwäbifchen Creyß, weil es ein Einfall fremder 
Trouppen in dieſen Ereyß genennet werben fonnte, 

um von baher affsciationsmäßige Hülfe zu: er« 
warten. ‚Allein die Borftellungen des. Schwäbis 
fehen Crenfes Haben bey der: Land Commende Ellin. 
gen nichts gefruchtee,, weit fich diefe auf die Un— 
terftüßung des Sränfifchen Creyſes verläffet, zu 
welchem bie Güter deffelben. gehören. Man Hat 
nicht vernommen, was dieſe Sache vor einen 
| Ausgang gewonnen babe. 

VI. Jo⸗ 


“is * « . 
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NT: Joſeph Alerander, Fuͤrſt Jablonows⸗ 
fi, DDoywode von Ffowogorod, ein gelehrrer 
E Hearund großer Beförderer der freyen Künfteund 
gebeten Wiflenfchaften, Hat der Maturforfchene 
den Gefellfchaft zu Danzig 60 Ducaten zugeftelle, 
Sie fie in’ drey Theile: theilen und bie Auflöfung 
dreyer Aufgaben damit belohnen fol. Diefe drey 
Aufgaben betreffen: 1) Die Ankunft des Lechus 
in Poblen, 3) die Ausmeflung eines unzugängli; 
chen und undurchfichtigen Waldes oder Morafts 
- End 3) den “beten Bau eines Dammes mie 
der Waſſer und Eis, Die Beantwortung 
dieſer Aufgaben follte vor dem I. Gebr. 1766, 
 eingefchickt werden. Diefer große Mäcenat 
der Gelehrten hat ſich auch dadurch einen fon 
derbaren Ruhm in der gelehrten Welt erworben, 
daß er den Entfchluß gefaßt, ein prächtiges Mor 
nument zum Andenken des großen Aftronomi, 
‚Nicolai Eopernici, der den 19. Febr, 1473. zu 
 Xhoren gebohren worden , in diefer feiner Vaters 
Stadt auf feine Koften aufrichten zu laſſen. Als 
er fih im Det. etliche Tage zu Thoren aufbielte, 
» Abat er gegen einige der vornehmſten Mitglieder 
E Hochedlen Raths dieſer Stade aus eigener 
Sewegung die großmuͤthige Erklaͤrung, daß er 
zur Ehre des unſterblichen Eopernici ihm auf ſeine 
Koften eine anfebnliche Ehrenfäule aufrichten laffen 
wollte, weshafben er von E. Hocheblen Rathe 
die Genehmhaltung und Beſtimmung des Platzes 
herzu erwarte, Da nun dieſer gnaͤdige Antrag 
‚mis einem“ nehrerblechlgen Danke angenommen 
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wurde, fo fiehet man zu Thoren der wirklichen 
Ausführung diefes großmüthigen Entfchluffes mit 
einem fehnfuchtsvollen Berlangen entgegen. Die 
Beranftaltung eines fo ruhmvollen Werks gebührt 
diefem Durchl. Fürften um fo vielmehr, da vers 
felbe in der vortreflichen Schrift de ınotu telluris, . 
welche 1760. zuerft zu Neufch+ Lemberg, hernach 
1763. zu Nom und 1765. mit neuen Zufäken zu 
Danzig heraus gefommen , fih nicht nur als eb 
nen einfichtsvollen Kenner, fondernsaucd Erwei⸗ 
terer bes Copernicanifchen Syftems bewiefen und 
in der gelehtten Welt dadurch, einen, erhabenen 
Rang verfchaffet har. — 


Vil. Leopold Carl de Choiſeul, Erzbi⸗ 
ſchof von Cambray, ein Bruder des Staats. 
Minifters, Herzogs von Ehoifeul, hat an den 
König ein Memorial überreichen laffen, worinnen 
er ein Recht der Souveralnität, das ihm als Erz⸗ 
Bifchof zu Cambray zufomme, zu erweifen fucht. 


vi Earl Nicolaus Alerander, Bifchof 

zu Lüttich, hat von dem Pabft einen befondern 

Indult erhalten, zum Faveur feiner Cathedral 
Rirche difponiren zu fönnen. 


IX. Carl Eduard, Prinz Stuart, font ber 

- junge Prätendente genannt, hat im Nov. bey 

dem Pabfte die Erlaubniß gefuher, nad) Rom zu 
fommen, die er auch erhalten bat; doch find ihm 

die Penſionen, weiche die Apoftolifhe Cammer 

‘an feinen Vater auszahlt ‚auf beffen Todesfall 

| a Ä nicht 
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hiche verfichert worden, weil felbige ‘Bene. 
- bilerus XIV, bereits deffelben ‘Bruder, dem Cars 
- Binal von Nor, beygelegt hat, weshalben er 
| ſch mit ſeinem Bruder vergleichen ſoll. 


IR, Budwig, Graf von Zinzendorf‘, wurde 
im Febr, von dem Kaiferl, Königl. Hofe nad 
Mayland gefehlt, um ſich in Anfehung der Fir 
Hansen des Staats und befonders wegen der Con 
 fümtion ‚des. Salzes und Tobads zu erfundigen, 
meil die Abgaben davon die Kaiferin. Königin 
. Kibft adbminiftriren zu laffen millens ift. | 


KL. Gideon, Freyherr von Laudohn, Kal 
ya Königl. General: Feldzeugmeifter und come 
mandirender General in Mähren, hat fich im San. 
\ . amd Sebr. fo frank befunden, daß man ihn bes 
. reits für codt ausgegeben, er hat ſich aber derge 

Halt mieder erhohlt, daß er im Sommer das Aach⸗ 
> ‚mer Bad gebrauchen fönnen, deſſen ſich zu glei. 
F cher Zeit auch der Nuncius Borromeo zu Wien, 
| 
ö 





‚der st zu Augfpurg, der Graf Rirille 
Refunmowsti und andere Stands.Perfonen be. 
diene haben. Der Kaifer hat ihn, da er fich in 
 Mäpren befunden, feines eigenen hoben Beſuchs 
ürdiget und über feine Unpaͤßlichkeit ein groſ⸗ 
s Mitleiden bezeigt. 


J Ferdinand Philipp, Graf von Harſch, 
Raiferl. Königl. General⸗Feldzeugmeiſter, hat eis 
; meineue Mafchine erfunden, welche wider den 






* 
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Sie fteht auf eifernen Lavetten, woran aud) die 
Raͤder von Eifen find, und Fann durch eine eifer. 
ne Stange regiert werden, Es find an derfelben 
in 3 Abfägen über einander eine Menge zivey« 
ſchneidige fpigige Schwerdter fefte gemadjt. Nur 
ein einziger Schloͤſſer iftes, ber fie nach) dem Plan _ 
bes Generals hat zu Stande bringen koͤnnen. 


, Xu Johann Murray, Graf von Bute, 
foll unter andern auch deswegen den patriotifch- 
gefinnten Engelländern verhaßt worden feyn, weil 
‚er in den legten Syahren feines Minifterli nur al» 
lein auf Gemaͤhlde und Kupferftiche ein Summa 
von wenigftens 100085 Pf. Sterl, verwendet. Er 
foll in die ſchoͤnen Kuͤnſte und Wiffenfchaften- fo 
übermäßig verliebt feyn, daß er mehr als einmal 
$eute, die ſich auf dergleichen verſtehen, mit groß 
fen ünkoſten nach Frankreich und andern Laͤndern 
abgeſchickt, um das Schoͤnſte von den geſchickte. 
ſten Meiſtern aufzukaufen. 

XIV. Der verſtorbenen Marqpiſin von 
Pompadour Hotel zu Paris ift zum Hotel der 
aufferordentlihen Ambaffadeurs beftimmt worden, _ 
Ihre Bibliothek Bat man völlig diſtrahirt. Sie 
war, wie der davon herausgegebene Catalogus 
ausweiſet, ein befonderer Miſchmaſch von. den - 
treflichften Franzoͤſiſchen aſcetiſchen und feltenen ß 
theatralifhen Schriften und Romanen, 

XV. Johann Wilkes irret immernoch in 
der Welt herum. Bon Rom, wo er im Febr. 
angelangt,. hat er fi nach Neapolis — 
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Es bieß anfangs, ge habe auf feiner Reiſe nach 
rollen ben Herrn von Voltaire befucht, und fey 
an dem Hofe zu Turin geweſen. Allein es ift 
diefe. Nachricht falſch befunden worden. Was 
ihm zu Meapolis von einer Weibsperfon vor ein 
loſer Streich gefpielt worden, habe ich zu andrer 
‚Zeit erzäblet. *) : Manfagt, es fey ihm unter ber 
Bedingung, ins Eünftige Feine Feder in politifchen 
Sacchen mehr zu führen, Pardon angebothen wor⸗! 
den, den er aber unter dieſer Bedingung nicht 
habe annehmen wollen. 

XVi.Der bekannte Ritter d’ Kon, welcher 
1764. fihuldig befunden worden, eine, dem Cha⸗ 
- gäcter- des Sranzöfifchen Gefandtens, Grafens 
von Guerchy, ſehr nachtheilige Schrift heraus— 
gegeben zu haben, wurde im “jun. 1765. vor das 
Gericht King’s Bench vorgeladen, um fein Urtheil 
. über. diefer Sache anzuhören; er bat fich aber niche 
geitellt, fondern unfichebar gemacht, Aus dieſer Ur⸗ 

e verfiel er den 13. Diefes unter den Bann des 
Königreichs. und wurde folglidy mit ewiger Landes. 
Verweiſung belegt. 

xVIl. MWuftspha II. Tuͤrkiſcher Groß⸗ 
Sultan, liebt zwar den Frieden, aber auch die 
Veraͤnderung in ſeinem Minifterio, Er ift miß— 
trauiſch und furchtſam, daher er gar leichte fich be« 
wegen läjlet, feine größten !ieblinge zu Staats» 
Dpfern zu machen, wie das Exempel des fonft 
vielgegoltenen Groß. Bezirs Muftopfe Baſſa aus« 
weifet. - * Peſt, die niemals in der Türken, und 
| am 
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am wenigſten zu Conſtantinopel zu wuͤten 
lich aufhoͤret, noͤthigte ihn im Sun. ſich mit fe 
nen vornehmften Gemaplinnen, davon eine f 
ſchwanger befand, aus dem Serall, wo ſich er 
ebenfals geäuffert, nad) den &uftfchlöffern: 
gatfch und Kajolar am ſchwarzen Meere zu b 
ben. Man fand während feinem — 
ſelbſt ohn veit Kajolar eine prächtige Bildſa 
des Kaiſers Arcadii von Pariſiſchem Marm 
Allein der Groß Sultan, der ein Feind der Bi * —— 
er und Mahlerkunſt iſt, befahl, ſolche ‚fogleic 
die See zu werfen. Sie hat alſo eben das Schid 
fa! gehabt, welches bey dem Antritt feiner R — 
rung alle Miniatur-Gemählde nebſt den math⸗ 
matifhen Schriften, die Mahometh V. k = — 
und die deſſen Nachfolger Osmann aus Acht 
für feinen Bruder aufbehalten, betroffen, als 
che er insgefammt verbrennen und —— 
fen. Mit den chriſtlichen Puiſſancen mag 
der Broß-GSultan nicht wagen, fic) in einen Krieg 
einzulaffen, ob er gleich fein Freund der ( hriſt 
if. Die Sorge des Rußiſchen Hofs war a NY 
her vergebens, es möchte mit denen Tür 8 en 
Corps, die fich auf der Seite von Bender. 
Oczakow unter dem Borwande, die Ausb: rum g 
der daſigen Veſtungswerke zu bedecken * elagert t, 
auf eine feindliche Demarfche —— | 
Krieg in Georgien feine für die Pforte eit 
Kippe zu fern, an welcher alle ihre Unte — je 
gen ſcheitern. Der muthige Prinz Ser 8, 
der bie ER bey den Ruffen gelernet, | | 


_ 


— 





{ merkwuͤrdigen Stands Derfonen. ı 13 
Det an der Spige dieſes Volks, das überdrüßig 
HE, ihre ſchoͤnſten Mädgen ferner für den Große 
Sultan herzugeben, und daher ihm den Gehor. 
fan aufgefündiget hat. Der Groß» Sultan 
bat zwar. ven Georgiern ein ftarfes Kriegsheer 
entgegen geftele, das aber wenig ausgerichtet, 
weil. die Türfen gemeiniglich, wenn fie über die 
Gebürge eindririgen wollen, von denen Öeorgiern in 
eh engen Päffen theils in die Pfanne gehauen, 
theils gefangen werden. Man fchäßte zu Ende des 
Sabrs den Verluſt der Pforte, den fie in dieſem 
 Kriege.gelitten, ſchon auf 69000 Mann. Die 
AMchrichten von diefem Kriege find fehr unzuver⸗ 
- Jäbig, weil ben fihwerer Strafe in der Türfey 
 Derbothen-ift,; davon zu reden und zu fehreiben, 
© Bir fügen ‚bier die Nachricht von dem Unglüd 
bey, das ſich zu Nicoſia, der Hauptftade in 
- Epperm, zugetragen. Sie iſt ben 20, Dec, 1764. 
datitt und lautet ao: 
a viele Klagen wider unfern Gouverneur, 
⸗·Osmann, bey der Pforte eingegangen, fo 
= „wurde vor einiger Zeit ein Commiffarlus von 
. ber Pforte anhero gefickt, die Beſchwerden zu 
- Sunterfuchen. Der Gouverneur weigerte fich, vor 
Bari zu erfcheinen, und lud ihn vor feinen 







i 
; 
a 
| 


Didan ein. Er erfchlen dafelbft in Begleitung 
Moe, der Richter, der Biſchoͤfe und vle⸗ 
ee Einwohner des Landes. Kaum aber waren 
ſammen, fo ſtuͤrzte ein Theil des Gebäts 
„bes ein, inzweichen vie Bifchöfe fammt dem 
2 : Bolke verfammlet waren. Mehr als 300 Mens 
Feen wurden unter dem Schutt begraben, oder 
ortgeſ 5,5. Nachr. 62. Th. HD  „iwenige 
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„wenigſtens ſehr gefaͤhrlich verwundet. Ob nun 
„gleich dieſes Ungluͤck von ohngefehr und wegen 
„der Baufaͤlligkeit des Gebaͤudes entſtanden ſeyn 
„kann, ſo kam doch das Volk auf die Gedan— 
„een, als ob es der Baſſa fo angeſtiftet Härte, 
„Es gerieth' daher in die größte Wuth, ſtuͤrmte 
„das Serail und brad)te den Gouverneur ums 
„seben. Nachdem es die gröften Ausſchweiffun— 
„gen begangen hatte, ſteckte es zulegt das Serail 
„an und ließ\alles, was fich darinnen befand, Das 

„Feuer verzehren, | 


KERRERTRRT IRRE 
| IV. | 


Die im Fahr 1765. an den Euro: 
paͤiſchen Höfenangefommenen undab: 
gegangenen Gefandten. 


1. Am Wienerifchen Hofe: 


De am Kaiſerlichen Hofe ſtehende Chuw | 
| Bayeriſche Minifter, Graf von Rönigs. 
feld, bat bey Gelegenheit der Bermählung des 
Roͤmiſchen Königs den Character eines Bothſchaf⸗ 
ters oder Abgefandtens angenommen, es haben 
ihn aber die andern Abgeſandten in diefem Cha⸗ 
racter, weil er nur von einem Churfuͤrſtlichen Hofe 
abgeſendet worden, nicht erkennen, noch ihm die Hon⸗ 
neurs zugeſtehen wollen, welche einem Ambaſſa⸗ 
deur von einem gekroͤnten Haupte zukommen. Ich 
habe bereits zu anderer Zeit gemeldet, wie dieſe 
Irrung beygelegt worden. Der Chur⸗Baye⸗ 


europäifchen Asfen, im Jahr 1765, 115 
Aſche Sof beſchwerte ſich deshalben durch ein Me⸗ 
morial bey dem Churfuͤrſtlichen Collegio und bes 
Tchuldigte in demſelben fonderlich den Franzöfis 
Sehen Abgefandten zu Wien,. Grafen von Cha⸗ 
‚seler, Daß er der Anftifter diefer Ceremoniel:Streia 
tigkeit geweſen. Hierauf ließ der Sranzöfifche 
Hof in einem Antport-Schreiben auf diefes Me⸗ 
1 moriaf fein Befremben über diefes Verfahren und 
| 
| 





befonders über Die gedachte Befchuldigung zu ers 
önnen geben, mit der Anzeige, daß wenn auch 
folche Befihuldigung Grund hätte, die Sache 
Doc) nicht ben dem Ehurfürftl, Collegio, dem bes 
mieldeter Ambofladeur megen feines Verhaltens 
nicht reſponſable fen, fondern allein bey dem Köu 
- nige in Frankreich hätte angebracht werden follen $ 
man bebielte fid) deshalben vor, Genungthuung 
"zu fordern, wobey man zugleich große Beſchwe⸗ 
rung. darüber führte, daß nicht nur bey der Wahl 
des Kaifers Srancifei I. dasjenige Ceremoniel, 
| melches die Churfürften den Bothſchaftern der 
\ Eron Frankreich und anderer gekroͤnten Haͤupter 
worher eingeſtanden, durch einen Churfuͤrſtl. Col. 
Schluß wieder abgeſchaft und aufgehoben 
worden, ſondern daß auch auf dem Reichstage 
+ bie Churfürften das Ceremoniel, welches fonft 
die Stanzöfiichen Geſandten und gevollmächtigten 
ters daſelbſt zu genießen gehabt, dergeſtalt 
 Derumter gefegt härten, daß der König allda nur 
mach einen bloſſen Minifter, der auf wenig an« 
—* Weiſe daſelbſt tractirt würde, unterhal⸗ 
An könnte, Eben dieſes Betragen habe den Kös 
Hg beroogen, zu gleicher Zeit, als er feinem Both 
* he 
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fchafter zu Wien anbefohlen , den Chur: Baye, 
rifchen in feinem angenommenen Character zu er. 
Eennen, die Erflärung thun zu laffen, daß diefes 
Erempel in Zukunft zu feiner Folge angezogen 
werden follte. Immittelſt Fam zu Regenfpurg 
eine Schrift zum Vorfchein, worinnen das Recht 
- der Ehurfürftlihen Ehren behauptet und daraus 
die Befugniffe, Gefandten vom erften Range :ab- 
uorbnen, unmittelbar hergeleitet wurden. Es 
tourde auch bewiefen, daß die Churfürftl. Bor: 
fchafter ſowohl bey Friedens - Schlüffen, als auch 
an den Höfen gleichen Rang und Ehre mit den 
Königl. Bothſchaftern gehabt hätten. | 
Nachdem der Kürft Andreas Ponia⸗ 
towski im Aug. aus Pohlen nad) Wien zurücke 
gefommen, bafte er zu Anfang des Novembers 
‘bey beyden Kaiferl. und Königl. Majeftäten , alg 
Königl. Pohlniſcher gevollmächtigter Minifter, 
Audienz, worinnen er von dee Wahl des Königs, 
feines Bruders, die foͤrmliche Notification that, 
nachdem die Irrungen, die bisher zwiſchen dem 
Kaiferl. Königlichen und denen alliirten Höfen 
einer» und dem neuerwählten Könige ondererfeits 
bisher obgemalter, zu allfeitiger Zufriedenheie 

beygelegt worden. an 
Der Genuefifhe Minifter und: Gevollmächn 
tigte zu Wien, Woris, Marchefe Servari, 
der fich 12 Jahr in diefem Poſten daſelbſt befun« 
den, ift von der Kepublif zurücke berufen worden, 
weil man ihn in der Sache wegen Et. Remo nice 
,teblich genung erkannt, Er ift darauf nach May⸗ 
laͤnd gegangen, wo er von dem Wienerifchen Hofe 
En Schutz 


= 
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Schutz und Aufenthalt erlanget, auch Hofnung 
u einer Beförderung bekommen. Man ruͤhmt 
ihn als einen, in dem Jure publico und feudali 
fehr erfahrenen Mann. Sein Bruder, Angelus 
Marchefe Serrari, ‚hatte indeffen zu Genuadas 
widrige Schidfal, daß er im Dec. 1764. auf 
Befehl der Staats - Jhgpifitoren in den Thurm 
der Stadt gefangen gefegt wurde. Er mußte 
— 1000 Louisd'or Kaution ſtellen und auf 
| ahr in das Erilium nad) Sicitien gehen, von 

da eralle 6 Dionathe-Zeugniffe feiner Aufführung 
—2 ſollte. Worinnen eigentlich fein Ver: 
vbeechen beſtanden, bat man nicht gemeldet; man 
vermutbet aber, daß er an dem Antheil nehmen 
müffen, was feinem Bruder zu Wien wiederfah. 
rem, der fid) die Ungnade der Republif wegen 
dar Remo zugezogen, 


Fr Nov. langte der Braf Carl Siegfried 

Biakbum von Eckſtaͤdt als Chur⸗Saͤchſiſcher 

bevolmaͤchtigter Miniſter zu Wien an, der den 
deſes feine erſte Audienz hatte. 


Der Venetianiſche Abgeſandte, Ritter Nico—⸗ 
Tas Srizzo, iſt dieſes Jahr nad) Haufe gekehrt. 
1 wonrden die Ritter Franz Foscari und 
. Alsyfins ‚Tiepolo von der Republik eruennet, 
- Dem meuen Kaiſer wegen Beſteigung des Kaifere 

7 Pen? Gluͤck zu wuͤnſchen. 
Bon dem Braunſchweigiſchen Hofe fand ſich 
E: im Dec. in gleicher Abficht der. Blonfenburgifche 
Regier ungs » Praßdent Ernſt hede von 
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Zu Brüffel wurde im Nov. Wilhelm Bor 
don anftate des Aitters Jacob Porter zum 


Großbritanniſchen Minifter ernennet, 


’ Bon den Reichs/⸗Belehnungen find folgende 
zu merken: | =. 
1. Der Biſchof von Bafel erhielt ben 
83, März durch den Kaiferlichen Cämmerer,. "Jos 
bann Philipp, Baron von Bibra, die Reichse 
Lehen über fein Bißthum. —— 

2. Der Biſchof von Luͤttich empfieng den 
1. Apr. die Belehnung über fein Hochftift und die 
Graffchaft Loos durd) feinen Canzler, Chfar Con 
ftantin, Grafen von Hoinsbroich. Deft, wel⸗ 
ches durch eben Denfelben den a1. Dec. bey Dem 
neuen Kaifer Joſepho I. gefchabe. 

3. Der Bifchef von Paffau befam den 
17. Apr. die Reichs Lehen über fein Hochſtift Durch 
"jofeph Adam, Grafen von Arco, Bifchof 
zu Hippon, feinen Weyh- Bischof . 


1, Am Sranzöfifchen Hofe: 


Aus Engelland har fih zwar im Sommer 
ber. Herzog von Bedford eingefunden, aber 
feinen öffentlichen Character geführt, Der or« 
deneliche Gefandte aber, Graf von Hertford, 
kehrte nach London zuruͤck, wo er auch den 26. ul, 
anlangte. An deſſen Stelle ward im Sept. ber 
Herzog von Richmond ernennet, der aud) den 
28. Det, von London nad) Paris abgereifet. | Er 
beißt Carl Lenox und ift der Enkel des erften 
Herzogs biefes Namens... Et ward ben 5 May 
2735. geboren und. erwehlte bie —— 
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MdJahr 1756, gieng er auf Reifen, genoß über, 


all und befonders an dem Preuffifchen und andern 


Deutſchen Höfen viel Ehre und wohnte den Feld, 


jügen unter dem Herzoge Ferdinand son Braun. 


ſMweig mit vielem Ruhme bey. Er vermäßkte 


fi) den 1. Apr. 1757. mit Maria Bruce; des 
Grafens von Altesbury Tochter. Er ift ſehr reich 
und befist in Frankreich das Herzogthum Aubigni. 

Der Schwediſche Abgefandte, Baron Schefi 
fer, der ſich dieß Jahr meiftens zu Haufe aufge, 


- halten, folkte nach den Borftellungen bes geheis 


men Ausfchufles der Keichsftände nicht mehr den 
Character eines Ambaffadews führen. Er trug 
aber Bebenfen, als Envoye nad) Frankreich zus 
ruͤcke zu geben | 

Bon dem Könige in Polen wurde ver Graf 
Oginsti abgeſendet, der auch bereits im Dec, 
unteriwegens war,. als er Durch einen Courier zus 
rucke berufen wurde, weil der Sranzöfifche Hof 


darauf beſtund, daß der Primas wegen deſſen, 


was zwiſchen ihm und dem Sranzöfifhen Abges 
fandten 1764. vorgegangen, eine förmliche Abbitte 
hun, der König. aber die von feinem Vorfahrer 
Augufto II. gefchehene Ernennung des Abts 
Seoglio zur Cardinals. Würde beftätigen follte: 
‚Bon dem neuen Großherzoge von Teofcana 
wurde im Dec. der Herzog Salviati zum Ge⸗ 


- fandten nad) Frankreich ernennet, 


. Am Spaniſchen Hofe: 
Der Ruſſiſche Geſandte, Graf von Bu⸗ 
m mit .r| Umftänden . 
4 s 
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Abfcbied an. diefem Hofe. Der König hatte das 
Verboth wider das Spielen erneuert. Da er 
nun Nachticht erhalten, daß der Ruſſiſche Ge 
fandte in feinem Pallafte fehr hohe Spiele erfaube, 
ließ er ihm durd) den Staats» Sertetaie, Mar⸗ 
qvis von Brimaldi, die Vorftellung thun, daß 
foldyes wider die Geſetze bes Reichs laufe, mithin 
er davon abzuftehen erfuchen. Da nun dem 
önige hinterbracht wurde, daß derfelbe zur Ant. 
mort gegeben, daß niemand fonft, als feine-alter 
hoͤchſte Principalin, in feinem Haufe zu befehlen 
babe, ließ der König ihm durch feinen Staates 
Secretair bedeuten, daß er zwar in deſſen Haufe 
nichts befeblen, aber ihm- nur Hiermit anzeigen 
wollte, daß er in 24 Etunden den Hof und in 
3 Tagen Madrit verlaffen follte, mic dem Bedeus 
ten, daß er ſich wegen feiner unanftändigen Ant 
wort bey der Ruffifchen Kaiferin befchmeren würde, 
Der Graf von Buturlin It darauf ohne Abfchieds: 
Audienz und Kappell von Madrit nach Aachen ing 
Bad gereifet. Der Fürft Meſcherski, der an⸗ 
fangs in deffen Abweſenheit die Ruſſiſchen Anges 
legenheiten am Spanifchen Hofe beforget, gieng 
nicht lange darauf nach Portugal. | 
Aus Engelland wurde der Obrift Draper ers 
- wartet, um die Sache wegen der Manitlifchen 
Ranzlon ⸗Gelder in Richtigkeit bringen zu helfen, 
welches er am beften thun Fonnte, weil'mit ihm 
die Gonvention zu Manilla, da er bie Armee da» 
felbft commandirt, gefchloffen worden, | 
Nachdem der Kaiferl, Königliche Gefandte, 
Graf von Rofenberg, 7 Monate a 
oo“ op 


. .. 





Spanifchen Hofe abwefend geweſen, hat er den 
13. Jan. 1766. von Wien über Florenz die Ric: 
velfe dahin wieder angetreten. 

Bon: Tofcanifchen Hefe wurde ber Mer. 


eis Rinucini zum Gefandten nah Madrit 
\ 


einen 


fnennet. Ä Ä | 
TV. Am Rußiſchen Hofe: 
Der zu Petersburg geweſene Türfifche Ge— 
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- fandte, Dervis, Mehemeth Effendi, ift auf 
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Ruͤckreiſe nach Conſtantinopel geftorben. 
Den 25. Man hatte der neuangelangte Fran. 
of: une, Margvis von Beaufer, feine 
Aubienz., _— u 
Den 28. Sun, hatte der als Chur. Saͤchſiſcher 
Mefivent acerabirt geweſene Legatlons » Kath 
affe bey der Koiferin feine Abfchieds » Audienz, 
worauf er feine Nücreife nad) Sachſen unvers 
alihrantıt. 
VW, An Großbritannifchen Hofe: 
Den 1. Jun. langte der Graf von Bentinch 
aus Holland an, der fogleich dem Hofe vorgefiellt 
murde und mit den Miniftern in Konferenz trat. 


- Dierwornehmften Gegenftänve feiner Commißion 


beftunden darinnen; 1) Der Großbritannifchen 
Regierung den Schaden vorzuftellen, welchen viele 
Holländische Untertanen durch die Sceräube- 


"end der Ergelländifchen Schiffe erlitten, die an 


den KRüften ver 3 Öroßbritannifchen Reiche ges 


 freuget, um vie Eontrebande zu verhindern; und 


2) die Unterdruͤckung gewiffer Bedingungen zu 
welchen man ſowohl Hollaͤndiſche als 
N x andes 
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| anderer Nationen Schiffe, die auf, den Herings⸗ 


und Morüen. Sarg ausliefen, beleget habe. DB 
biefer Graf in feiner Commißion gluͤcklich geweſen 


und dieß Jahr wieder nad) Haufe gefehret, hat 
- man nicht erfahren. 


Den 31. ul. hatte der Franzoͤſiſche Abgeſand⸗ 
te, Graf von Buerchy, mit dem Staats: Se« 
cretair Conway eine lange Konferenz, worauf er 
fi) bey dem Könige beurlaubte und nach Paris 
zurüde gieng. In ‚feiner Abweſenheit verfiehee 
der Marqpis von Bloſſet die Angelegenheiten 
des Sranzöfifchen Hofs, der im Det. dem Hofe ein 
Memorial übergab, morinnen Franfreid das 
Recht reclamirte, an gewiflen Drten auf der Afri» 
eanifchen Küfte Comtoirs und Etabliffements ana 
zulegen, mern es ſolches für gut befinden würbe. 
Ss viel ift gewiß, daß die Franzofen ein Fort 


auf der Inſel Arguin erbauet haben, welches die 


von 
—* 


Garniſon von Senegal, da ſie durch Krankheiten 
ſehr geſchwaͤcht iſt, ihnen nicht hat wehren koͤnnen. 
In Toſcana wurde der Ritter Corſini im 
Dec. zum Öefandten nad) Engelland ernennet. 
Sm Nov. ftarb der Ruffifche Gefandte, Herr 
von Broß, deffen Sohn fich Hierauf der Ruſſi⸗ 
fehen Angelegenheiten angenommen, 


VI, Am Dänifchen Hofe: 

Im April ward der junge Braf von Neu⸗ 
perg, ber bisher als Kaiferl. Geſandter ſich in 
Neapolis befinden, in gleicher Qualität an den 
Dänifchen Hof zu gehen ernennet;um den Brafen 

n Wurmbrand abzuloͤſen. — 










mm — — 
Im Dec. iſt Herr Gunning als Großbritan⸗ 


de Herrn Cosby abgeloſet. 
— . Vu, Am Preußiſchen Hofe: 
Im Sul, ward der Großbritanniſche Geſandte 
Sm Micchel, zurüc berufen, den ber König ben 
- dem Abfchiede mit einer Foftbaren Tabatiere be» 
 shenfte. Die Großbritanniſchen Angelegenheiten 
’ —— Abreiſe der darzu aecreditirte Lega⸗ 
—9* ir, Herr Burnet, beſorget. 
„We: 
- VUn Am Pohlniſchen Hofe: 
12 | gu Anfang des Auguſt⸗ Monats langte der 
' Preußifche Dbrifte und FZlügel-Adjutant, Baron 
won Bol, als Gefandter zu Warfchau an, ber 
ohl bie, Durch den Herrn Branicki ven bien 
aus gefthehene, Bekanntmachung der gefchehenen 
Krönung mit einem Gluͤckwunſche erwies 
als auc) fonft einige Geſchaͤfte ausrichten 
—— Er hatte zwey Tage darauf bey dem Kö« 
“ feine erfte Audienz, und im Dee. feine Ab⸗ 
Audienz 44 

Im Nov. langte der Raiferl. Cämmerer, © 
_ neral-Wachtmeifter und Lieutenant bey der abells 
chen deutfchen Arcier, Garde, „Jofepb, Graf von 
Colloredo, zu Warſchau an, der im Namen des 
Kaiſerl. Röniglichen Hofs bey dem Könige ben 











Glacwunſch zu feiner Wahl und Throns⸗Beſtei. 


K ‚gung g ablegte. 
" König — Herzog in Lothringen, hat 
an Herin Celenski, Mundfchenfen von Cjerni⸗ 
* > zu oh Reſidenten zu PUEEER . 
m 


europaͤiſchen Hoͤfen, im Jahr 1765. 123 | 


Geſandter zu Copenhagen angelangt, ber | 
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IX. Am Bortugiefiiven Hofe: 
Im Jan. "ward der Graf Scarnafiz von 
dem Könige in Sardinien ernennet, als gevoll: 
maͤchtigter Miniſter nad) Uſſabon zu.gehen, um den 
Grafen von Lavrian abzuiöfen, der zurück bes 
rufen worden. 

Inm April gieng der Sicilianiſche Geſandte, 

Fuͤrſt von St. Severino, nah Hauſe. 
Aus Spanien iſt nicht lange hernach der Mar⸗ 
avis von Almodavar zu Belem angelangt. 
Den 30. Nov. erhielt der Kaiſerl. Koͤnigliche 
Geſandte, Graf von Welsberg, der zuruͤck be 
rufen worden, ſeine Abſchieds⸗Audienz. 

x. Am Sieilifchen Hofer _- 

Der Kaiferl. Königliche Gefandte, Brafvon 
Neuperg, hat feinen Rappell erhalten, 

Aus Rom hat fich Herr Calcagnini als Paͤbſtl. 
Nuncius eingefunden. 

Sm Dec. ward der Obriſt Capponi zum Tofcal 
niſchen Gefandten am Siciliſchen Hofe ernennet, 


XL Am Sardinifchen Hofe: 

An diefem Hofe ift ver Baron von Ehoifenl, 
Capitain ver Gens d'Armes, als Sranzöfifcher Ge» 
fandter zu Ende des Jahrs angelangk. 

xu. Am Babftlichen Hofer 

Der Spanifche Gefandte, Don Emanuel de. - 

Roda, ward nad) Haufe berufen und zum Staats» 
Secretair erhoben. 

Der Cardinal Orſini bat an des verflorbe. 

nen Cardinals Profper Colonna Stelle die Pros 


| ae von Sranfreich erhalten, 
| Der 
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- Der Riter Nicolaus Erizzo ift als Vene 


ee Aboefunbte angelangt, nachdem er in fol, 
cherdualitat bisher amWieneriſchen Hofe geſtanden 
| 3 0X. Im Haag: 
Aus Pohlen bat Herr Zawiska als Geſand⸗ 
* nad) dem Haag fommen ſollen. 
Am Sul. ernennte der König in Preuffen ei. 
ı nen gewiſſen Schoͤmacker zum Reſidenten in Am: 
ſedam. Der Preußiſche Miniſter, Herr von 
emeyer, wollte darauf ſolchen den General: 
Staaten vorftellen, damit man ihn in diefer Qua. 
lität erkennen möchte. Alleine Ihro Hochmoͤgen. 
den gaben zur Antwort, daß, da diefer Schoͤma⸗ 
Er aus Holländifch. Geldern gebürtig und ein Un: 
tertban don der Republik wäre, er einen folchen 
Eharaster meber bey Ihro Hocdhmögenden noch in 
irgend einer Stadt der Republik befleiden Fünnte, 
Aufs hoͤchſte koͤnnte er einen Agenten vorſtellen, er 
müßte aber in ſolchem Fall dem Magiſtrat, wo er 
feine Gefchäfte hätte, pröfentirt werden. 
Im Sun. dangte der Gtaf von Bpnbaufen 
von e Heſſen⸗Caſſeliſchen Hofe im Haag an. 
XIV. In der Schweiß: 
ee Sranzöfifche Abgefandte, Ritter von 
Seauteville, mußte im Sommer nad) Paris reis 
fen und fich zwegmal an einer Fiftel operiren laf- 
fen, worauf er wieder nach der Schweiß gekehret. 
E hat das Gluͤck gehabt, die Sache wegen des 
neuen Reglements der Schweiger. Trouppen mit 
der Endgenoflenfchaft zu Ende zu bringen, Dem 
—— kaufte der König die Schweitzer⸗Compa⸗ 


gnien 





Pr 


en 
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gnien von den Familien, weldyen fie bisher gehöre, 
wieder und ernennt Fünftig die Dfficiers bey den⸗ 
felben ſelbſten. u 
XV. In Venedig: 

Inm Dec. wurde der Ritter "Jacob Wrigbr 
zum Koͤnigl. Großbritanniſchen Minifter bey Der 
Republik ernennet, | 

xVI. In Genua: 

Der Großbricannifhe Admiralitäts-Commiffe- 
rius Stanley warb im fun, nad) Öenua gefchicke, 
um bey diefer Republik eine wichtige Commißion 
‚ auszurichten. 

XxVIl. Am Chur: Sächfifchen Hsfe: : 
Den 28. Jul. beurlaubten ſich bey Hofe ſowohl 
ber Spanifcye Gefandte, Marqvis von Revilla, 
als der Schwediſche Geſandte, Baron von Hoͤp⸗ 
Een, um auf einige Zeit eine Reife nach refp. Spas 
nien und Schweden zu thun. 

Den 16. Febr. ftarb zu Dresden der Sicili— 
fche Sefandte, Herzog von Calabritto. | 

Zu Anfang des Nov. langte der Graf von 


Wurmbrand aus Dännemarf als Kaiferl. Rös ! 


nigl. Gefandter zu Dresben an, der den gten bey 

Hofe feine erfte Audienz hatte. 

XVIU, An den Fleinern deutfchen Höfen? 
Im März langte der Preußifche Obrifte und 


General: nfpector bey der Armee, Herr von Ra⸗ 


pin, ein Schweiger, zu Luͤttich an, der mit befon« 


derer Achtung aufgenommen wurde. Sein Aufe-, 
trag betraf die Recrutirung eines Corps leichter ; 
Trouppen⸗ | | 

Tue Im 


———— ie 
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Sm May bat ſich der Preußiſche Geheime 
Kath von Derfcdyau zu Bonn in der Abficht ber 
Funden, um den Churfürften von Coͤlln zu Befdrs 
Derung ber Schiffart auf dem !ippe- Strohm zu 
bewege 


er n. 

> Der Großbritannifche General. Lieutenant El⸗ 

\ TR bat fi) an den Höfen zu Braunfchweig und 

= Eaffel befunden, ijt aber, im. Nov. wieder nach 
aufe gefehret; 


XIX. Ben der Reichs: Verſammlung. 
Der Koͤnigl. Schwediſch· Bor: Pommerifche 
und der Koͤnigl. Daͤniſche Holſtein⸗Gluͤckſtaͤdtiſche 
Gefandte, welches jeßo der Herr von Greiffen⸗ 
beim und der Baron von Bachov find, haben 
Darauf beftanden, daß ihnen vor den Churfuͤrſt⸗ 
lichen, deren Principalen Feine gekroͤnte Haͤupter 
- Sinb,der Borgang aus der Urfache gebühre, weil fie 

von Königen zu Führung Ihrer Reichefärftl. Stim⸗ 

men auf den Reichstag abgeſchickt worden. 
Im Nov. ward das etliche 20 Jahr erledige 

Heftandene Bifchöfl. Lübeckifche Votum auf 
dem Reichstage dem Fürftl. Anhaltiſchen Gefand- 
"en, Serın von Pfau, ber aud) jego Die Holfteins 
 Gortorpifche Stimme führt, aufgetragen, 

An des abgegangenen Herrn Gordon Stelle 
ward Herr Sulfe Greville zum Großbritanni. 
ſchen Geſandten in Regenfpurg ernennet. 

Den 11. Dec, ftarb ver Herzogl. Braunfchweis 

aiſche Gefandte, Baron von Aniefteöt, als 
Senior aller Somitial s Öefandten, an einem 
Schlagfluß⸗ 





















xx. Am 
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XX. Am Tuͤrkiſchen Hofe: 

Den 27. Dec. 1764. kam der Venetianiſche 
Abgefandte, Ritter Russint, zu Conſtantinopel an. 
: Der Kerr von Dedel ift im May als Abge» 
fandter der General-Staaten angelangt. Er hat 


‘den Grafen Rüdiger Joſeph von Stabhren- 
beirg, einen der tuͤrkiſchen Sprache Eundigen 


Cavalier und Sohn des Seneralfeldmarſchalls von 
Stahrenberg bey ſich. 

Da der Herr Alezandr owitz, den ber Königi in 
Pohlen an die Pforte gefendet, um feine Wahl und 


Thronsbeſteigung zu norificiren, von derſelben nicht 


angenommen worden, ift er nad) Warfchau zuriick 
gekehrt. Er brachte auch den Königl, Secretait 


Boscam mieder mit zuruͤck, weldyer det Morgen. 


ländifchen Sprachen überaus kundig iſt. Der Kö 
nig in Preuflen brauchte ihn noch vor weniger Zeit 


"in dee Crimm. 


EN 


Der Siaroſte Stankiewitz, der na dem To⸗ 
de des Koͤnigs Auguſti III. von der Republik und 
dem Cron⸗ Großfeldherrn Branicki nach der Pfor: 


- te abgeſendet worden, iſt im Jun. auch wieder 


nach Warſchau zuruͤck gekommen, nachdem es vor⸗ 
ber geheiſſen, er würde als Franzoͤſiſcher Reſident 
zu Conſtantinopel bleiben. 

Der Kaiſerl. Reſident, Baron von Penkler, hat um 
ſeine Zuruͤckberufung angeſuchet, ift aber dahin bedeutet 
worden, daß er bey der gegenwärtigen age der Sachen 
fich in Ynfebung feiner Kenntniß der Hofe noch ferner 


in Diefem Pollen gebrauchen laſſen möchte. 


In die Stelle des Großbritannifchen Abgefandten, 
Heven Greenville, ift Robert Colebrok getreten.. | 
Im Nov. ernennte der König in Preuflen den Ma-- 
jor von Zegelin zum Gefandten in Eonftantinopel, an an⸗ 

ſtatt des dortigen Herrn von Rexin. 
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"2eben und Schiekfal des juͤngſt 
> perftorbenen Pratendentens von Groß⸗ 
1 —— britannien. 


er | 
v SE scod Eduard ward den ar. un. ſt. n. 
1688. frühe zwifchen 9 und 10 Uhr zu St. 
games in london als ein Königl, Cron und Erb, 
Prinz; zur Welt gebohren. Sein vermeinter Ba 
ter war Jacob II, ig von Engelland, und bie 
Mutter Maria Beatrix Eleonora, des Herzogs 
- Apbeonfi II. von Modena Tochter, die beyde ſich 
zu der Romlſch ⸗Catholiſchen Religion befannten 
mund bereits 15 Jahr in der Ehe gelebt Hatten, 
- als fie diefen Prinzen bekamen, nachdem 4 Kir 
ber von ihnen in der zartefien Kindheit gleich wie⸗ 
ber verftorben waren. Es entitund bey den 
 peoteftantifchen Engelländern fogleich ein grof- 
> fer Verdacht, als ob diefes Kind ein untergeſcho⸗ 
Bee Prinz fey , durch den man zu verhindern 
fuchte, daß Die Thronfolge nicht auf des Königs 
 Zöcter erfter Ehe, die bende gut proteftantifc 
. waten, fallen und dadurch Die Abfichten der Ca. 
-_ tholiden, die auf eine Reformation in diefem Rei⸗ 
de umgiengen , vereitelt werden möchten. 
Der befannte Bifhoff Burner hat in der Hi. 
+ förie feiner Zeit, die 1724. in Engelländifcher 
Sprache zu London herausgefommen , die Um— 
J 2 ſtaͤnde 
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- fände von der Geburt diefes Prinzens fehr ver‘ 
daͤchtig gemacht. Wenn man alle Nachrichten, 
die derſelbe ſo wohl aus vertrauten Briefen als 
aus mündlichen Erzählungen vertrauter Freunde 
gefammlet, für ächt und richtig annehmen will, fo 
ift ein gedoppelter Betrug bey der damaligen Vlies 
derkunft der Königinn gefpielt worden. Nehmen 
wir alle Umftände zufammen, fo iftes damit alſo 
zugegangen: Die Königinn ift anfangs wuͤrklich 
ſchwanger gewefen; weil man nun nicht gewußt, 
ob fie auch ein lebendiges Kind und zwar einen 
Sohn zur Welt bringen würde, hat man ſich gleich 
anfangs zu einem Betruge präparirt und um. degs 
willen der Prinzeffin Anna nicht verjtarten wollen, 
durch Befühlung des Leibes der Königinn die “ei: 
. gentliche Zeit der Niederkunft zu entdecken. Hier 
auf ift nun die Königinn mit einen todten Prin« 
zen niedergefommen, welches man aber vertuſchet 
und eine annoch fortwährendeSchwangerfihaft fimu- 
lirt. Hierauf ift der erfte Betrug erfolgen‘, da 
man in einer Bett- Pfanne unter. dem Prätert, der 
Koͤniginn das Bette zu märmen, ein fremdes Kind* 
untergefhoben; als aber folches gefährlich krank 
geworden und geftorben, hat man deflen erfolgten 
Tod cachirt und zum andernmale ein fremdes Rind 
unter dem Borgeben, es fey wieder zu fic) ſelbſt ge» 
| | fommen, 


— —— —— —— — — — 
) Es ſoll dieſes ein Sohn der bekannten Maitreſſe 
Koͤnigs Caroli U. der Herzoginn von Eieveland, 
geweſen feyn, den fie nach deifen Tode mit ihrem 
Bedienten gejenger haben fol. = 





>. 
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1, angenommen*); Biefes wäre nun derje 
j, ber vor kurzem unter um Namen des 
eng geſtorben iſt. 
= Es mag nun mit dieſer Geburt befeaffen feyn, - 
oe eawolle, fo wurde doch. darüber bey Hofe eis 
me große Sreude bezeugt. Man läutete deshalben 
u Der Stade mit allen Glocken und löfete im 
Zoe die Canonen.- - Der Prinz warb ſogleich 
Prinzen von Wallis erklärt und den folgenden . 
ag von bem Nuncio Dada ohne Ceremonien ges 
auft, Er befam den Pabft Innocentium XI. Die 
Serimitwete Röniginn und den Herzog von Modes 
a zu Dathen. : Als dem Pabfte die Geburs dies 
—— zu Wiſſen gethan wurde, vergoß er 
| Thraͤnen Darüber und brach in diefe 
orte aus: DerLod mag nun kommen, wenn 
a, ich) werde mit Vergnügen. ſierben, 
weil mein groͤßter Wunſch auf diefer Welt 
erfuͤllet iſt Man ſpare doch nichts, was 
su Beseugung-einiger Freude über die Vor⸗ 
le, welche die Kirche durch diefen Prins 
‚zen ‚dienen kann. Denn man kann 
ni Kecht Theodatus d. i. Gottes Gabe 
| S 3 nennen, 


















Rp follte mim bald ein Sohn des Ritters 
Fr Dyferhorpe, baldein Muͤllers⸗ Sohn ** ſeyn, 
"weil man den — Peters, welcher 
ber vornehmite Urheber dieſes Betrugs geweſen 
* ſeyn ſoll, kurz vorher in das Haug eines Muͤllers, 
deſſen Frau nur chen in die Wochen gekommen, 
En gehen geſehen 
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‚ nennen. Jedoch der heil, Water Harte in kurzem 
Urſache, die. Freuden. Thränen in Thränen Des 
geides zu verwandeln, da die. Geburt diefes Prin- 
zens den König um Reich und Ihron brachte. 

- Der Prinz von Dranien, Stadthalter Ber 
vereinigten Niederlande, welcher die ältere Toch⸗ 
ter des Königs erfter Ehe, Mariam, zur Gemah⸗ 


| linn hatte, war ſehr aufmerffam auf alles, 


was zum Nachtheil der Proteftantifchen Thronfol« 
ge und Religion in Engelland vorgieng, und Da 
ihm die Geburt des Prinzens von Wallis, ob er 
gleich deshalben dem Könige auf die davon erhalt 
ne erfte Machriche Gluͤcke gemünfcher, mehr als 
gu verdächtig vorfam, gab er benenjenigen Engels 
laͤndern Gehör, die ihn ins Reich einladeren, 
am die Mechte feiner Gemahlinn und der ganzen 
Mation zu vindiciren, dieſes Reich aber von dem 
Joche des Pabſtthums zu befreyen. Die Gene: 
ral» Staaten fchoffen ihm Geld darzu vor, und ums 
terftügten feine Unternehmung dergeftalt, daß ır 
den 16. Mov.ft.n. 1689. mit einer mächtigen Slot 
te in Eingelland eine Landung thun konnte. | 


Ehe noch diefelbe gefchahe, gerierh der Engel 
ländifche Hof über die vorgenommenen Kriegs. Ruͤ⸗ 
ſtungen in Holland in große Beſtuͤrzung und Wer. 
legenheit, zumal da man hörte, daß die Geburt 
des Prinzens von Wallis faft von jedermann für 
unäche gehalten wurde. Der König murde bier 
durch bewogen, alle Beweisthümer, die er aufzu« 
Bringen vermochte, zufammen zu ſuchen, viele 

| Zeugen 


des jüngft verſtorb. Praͤtendentens. 135 


Zeugen abzuhoͤren und ſolches alles durch dem 
Druck bekannt zu machen, Es kam alles auf bie 
Bade: Mutter, Hofwäfcherinn und bie Cammer⸗ 
. frau Wenthworth an, die aber alle verdaͤchtig mar 
gen*. Alleindurch biefe, muͤhſam und zweifel⸗ 
Haft zuſammen geſuchten, Beweisthuͤmer mach- 
se: der Koͤnig feine Sad noch fehlimmer. 
Denn bisher haste dieſe Geburt noch bie Rechte 
vor fi, weil die Eitern das Kind vor das ihrige 
‚gekannt hatten, daher dem Grgenrheile oblag, den 

- Beweis zu führen und darzuthun, daß dem nicht 
7 Nanmehro aber, da biefer- Beweis fo zer». 
ſtuͤmmelt heraus kam, nahm der Verdacht bey 
Dem Volke mehr zu.als ab, weil jedermann glaube 
se, daß wenn bie Sache ihre Richtigkeit Hätte, 
man ber Wen ſchon deutlichere Zeugniffe vger 


Sobald man am Konigl. Hofe die Landung 
Des Prinzens von Oranien vernahm, gerieth ber 
König mit feinem ganzen Hofe in große Berwir- 
zung. Als er ſahe, daß diefer Prinz allenthalben 
großen Anhang befam. und auf die Stadt fondon 
io gieng, ſchickte er den ne Prinzen von - 


ae in 

*) Ericus Walden, ein Engelländer, —— 
eine Schrift heraus, die in der A chen —* 
feßung den Titel führte 
Seugen über die Geburt hd Mamesichen 
Prinzen. Es wurden in folcher alle Zeugniffe 
nach ag buschgegangen und ſehr verbachtig 
gema 
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lis mit der Königinn nach Portsmouth , um 
auf allen Fall nach Frankreich. überfegen zu laſſen; 
wobey merkwürdig war, daß drey ‚Stunden nach 
ber Anfunft des Prinzens allda die Spige von 
der Königl, Standarte durchieinen heftigen Sturma 
wind von dem Thurme herab. und in die See ges 
worfen wurde, wodurch der Himmel diefem Prinz 
zen gleichfam den. Weg feines Erilii anzeigen wolle 
jedoch bier war nicht der Ort, mo er nach Franke 
reich übergeben follte. Denn weil man beforgte, 
es möchte denen Flüchtigen auf der See nachge⸗ 
fegt werben ‚(befand der König für: gut, fie ganz 
im Berbörgenen nach Frankreich zu ſchicken. Man; 
verbarg daher das ganze Abjehen ver Flucht. Es 
hieß, es follte der junge Prinz dem- Parlamente - 
zu. London anvertrauet werden. Um deßwillen 
brachte man ihn mit ber Koͤniginn auf einem ums 
bekannten Wege durch Wälder und Gebuͤſche nicht 
ohne Mühe und Gefahr unter. Bederfung von 40 
Marit über Richmond mieder nach London, wobey 
man jedermann glaubend machte, daß man von 
bier nicht weichen würde. Allein in geheim Dachte 
man auf Mittel, zu entfliehen, die aber ſchwer 
auszufinnen waren, : Endlich: rieth der Herr. von 
Lauzun, ein Franzoſe und vertrauter Freund- des 
Königs, es ſollte die Königinn einige Unpaͤß⸗ 
lichkeit an fich nehmen, um fich defto füglicher der 
Gefellfchaft zu .entfchlagen. Als diefes gefheben 
und ſie fich zum. Könige Ins. Bette gelegt, hielt 








‚erwehnter Lauzun in der Anti, Chambre Wache; 


und als er merkte, daß jedermann in der Ruhe 


zer, 0. 7 | 
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"4 i Be; begab er fich in das Koͤnigl. Schlafe 
each md ermähnte die Königinn zur Flucht, 
"welches, -ihe aber fo ſchwer fiel, daß er genoͤthiget 
| ; fie mit Gewalt dem Könige aus den 
"Armen zu teiffen. : Machdern er ipr einen ſammet⸗ 
en Schlaftod uͤbergeworfen, führte er fie durch 
eine beſondere Treppe nach dem Garten und aus 
- elchem dich eine verborgene Thuͤre zu der Caroſſe, 
— drin fie ſich fegte,- nachdem fie bey dem dama⸗ 
üblen Wetter eine gute Stredfe faſt bis am 
: Rnieim Korhe gehen müffen, man auch den 
5 — Peinzen- mit deſſen Amme und andern Bes 

- Bienen bereits herbey gebracht hatte. 
Man ſuhr ͤleſelbe Nacht über 2 deutſche Mei. 
eit da denn Ber Herr vom Lauzun den Prin⸗ 
zen fets auf feinem Schoofe hatte. — 
sollten ſie etliche Bauern aufhalten, ſagende, es 
Bären Popiſten, die entfliehen wollten; fie harten 
. aber noch das Gluͤcke, daß. fie entkamen. End⸗ 
Ach langten fie zu Sravefand an, wo fie ſich zu 
Schiffe festen. Es Foftete aber große Mühe, ehe 
er Schiffer einnehmen wollte und er mußte 
Bar gezröungen werden. Sie ſtunden hierauf 
einen fehr heftigen Sturm aus, der ganzer vier 
nden bauerte, wobey fie wiſchen etliche Hol⸗ 
indische Schiffe geriethen, die ſich gar leichte ihrer 
Hätten bemächtigen- können. Sie langten endlich 
A den andern Tag, als den 22. Dec. zu Calais gluͤck⸗ 
Uhr anı Die Königinn befand fid) von dev See⸗ 
an * ſchwach, dem Prinzen aber fehlte nicht 

das gering 2} r . 

J F Der 
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- . Der König in Frankreich , der Diefer Königl. 
Familie das Schloß zu St. Oermain en laye zur 
Mefidenz angewiefen, z0g mit einem, großen Ge» 
folge von Prinzen und andern vornehmen Herren 
der Köriginn von Engelland bis an die Ebene von 
Chalons entgegen. Als er die Earoffe derfelben 
erblickte, flieg er vom Pferde und gieng ihr mit 
dem Dauphin, dem Herzoge von Orleans und Des 
nen andern Prinzen und Herren, bie er bey fich 
hatte, entgegen. Als die Caroſſe ftille hielte, trat 
der Herr von dauzun, der den Prinzen von Bol. 
lis auf ven Armen trug, nebft der Amme bes Prin⸗ 
zens heraus. Der König füflete ven Prinzen, als 
at ihm präfentirt. wurbe, auf beyde Wangen, da 
indeſſen die Königinn auch aus der Caroſſe ftieg, 
Den König ehrerbietig” grüßete und von ihm eben⸗ 
fals auf beyden Wangen gefüffee wurbe, welches 
auch der Dauphin und der Herzog von Orleans 
thaten. Der König führte fie darauf zu feiner 
Karoffe und fuhr mit ihr unter dem obigen Gefol⸗ 
genad St. Germain, mo fie die Dauphine oben 
an der Stiege empfieng, ber Rönigaber fie mit den 
Worten in ihr Zimmer begleitete, fie hätte hier fo 
gut als in Engelland zu gebieten. ‘ Der König 
Brachte darauf auch den Prinzen in fein Cabinete, 
ſoo nahe an der Königinn ihrem war. Den folgen“ 
den Tag kam der König von Engelland felbft u Se. 
Germain an, weshalbender König Ludwig abermals 
dahin Fam, um ihn zu empfangen, alsdenn aber 
‚wieder nach Berfailles kehrte, wo ihm den folgenden 
‚Tag der König von Engelland die Gegen⸗Viſite = 
DER ier 


* 
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— Hier wurde nun der Prätendente als ein Kb 


niglicher Prinz. unter dev Aufficht feiner Mutter 


mäßig erzogen. : Er war anderthalb Jahr 


da er nach St. Germain gebracht wurde. Se 
| lange fein Water, der König, lebte, führte er den 


eines Prinsens von Wallis, empfing auch im 


Mpril 1692, von feinem Vater den Ritter - Drden 
Bes blauen KHofenbandes, Man Hofte, fein Vater 
- roürbe das Reich wieder einnehmen, das er * 


hatte. Allein. fein Schwieger ·Sohn, | 
in; von Dranien, der unter dem Namen Sl 

Il, den Königlichen Thron beſtieg, ſetzte 
fo -fefte,. daß obgleich der entflohene König 













ransöfifchen Trouppen etlihe Jahre in 
land Krieg führte, er doch überall. zu kurz 
und Engelland nicht wieder betreten Font: 


Me Cr biieb alfo ein König ohne Lond Dis 


fein Ende und mußte froh ſeyn, daß ihm fein 
undsgenofie, der König Ludwig XIV. in feinem 
nicht nur einen fichern Aufenthalt gab, fon: 


s | ? la auch von denen ihm beftimmten Subfidiene 


en geöftentheils unterhiele, nachdem ev ſich 

senöthigt gefehen, in dem Frieden zu Ryßwick 
1697. ee IH, vor einen wahren König 
Son Engelland zu erfennen, darwider aber König. 
Sasob nachdrücklich proteftire hatte. Ex ftarb end» 
lid) den 16. ©ept. 1701, zu St. Sermein im ögften 


| Sabre feines Alters, 


 Unfer Prinz war nunmehro 13 Jahr alt. Als 
fein Bater feinen Tod vor Augen fahe, ließ er ihn 


or fein Bette kommen und vermabnte ihn, daß 


ef 
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er bey der Catholiſchen Religion bis an fein Ende 
fefte Halten, vor feine Mutter allezeit Findlichen Res 
fpect tragen und der Gutthaten des: Allerchriftiichs 
fien Königs niemals vergeſſen follte, worauf. er 
ihm den väterlichen Seegen ertheilte und: eine Furs 
‚ je Schrift zuitellte,  worinnen er ihm nod)- viel 
gute Lehren gab, die „fonderlich feine Regie⸗ 
rung, wenn erden Großbritanniſchen Thron befteis 

gen würde, zum Zweck hatten. Der König in 
Frankreich befuchte ſelbſt den König Jacob den 
13. Sept. auf feinem Sterbeı Bette, da er denn 
ber Königinn in Gegenwart aller anwefenden En» 
gellaͤndiſchen Herren verfprady, den Prinzen gleich 
nad) feines Baters Tode für einen König von En⸗ 
gelland, zu erfennen und: ihın eben das Tractament 
zu geben, das ſein Vater gehabt. 

Sobald der König feinen Geiſt aufgegeben, 
beg ab ſich der Nuncius Gualtieri, der demſelben 
ſeiner Krankheit ſtets beygefkanden , zu dem 
Prinzen und complimentirte ihn: in Gegenwart 
ber Engelländifchen Herren im Namen des Pabfts 
als einen König von Engelland, worauf diefe ihm 
als ihrem Koͤnige die Haͤnde kuͤßten. Er nahm 
den Namen Jacobi IL. in Engelland und Jaco⸗ 
bi VUII. in Schottland. an. Der Königin Frank⸗ 
reich hielt fein Weriprechen, welches er dem ſter⸗ 
benden Könige gethan hatte, obgleich verfchiede- 
ne Minifters nicht darzu rathen wollten. Er 
ſchickte ſogleich nach des. Königs Hintritt ber Prin⸗ 
zen von Conti an den hinterlaſſenen Sohn und 
| ui ihn, wieder Nuneius gethan, als König come 
plimen« 
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plimentiven, Den 20. Sept. ftattete er felbft bey 

> Demfelben zu St. Germain einen Beſuch ab umd 
gab ihm den Titel Majeſtaͤt. Der Prinzempfiegg 
ihn’ oben an der Treppe, und führte ihn in fein 
GSemach , 100 fie fich zufammen auf einerley Stühle 
nieder festen. Nachdem er ihm feine Condolenz bes 
zeuget, Declarirteer, Daß er ihn nunmehro vor eis 
‚nen König von Engelland, Schottland und Irr⸗ 
land erkenne, auch ihm eben die: Penfion von 
50000 Siores ale Momare, die fein Vater gehabt, 
zugeftünde, ihm audh- erlaubte, eine gleiche Anzahl 
von Bedienten und $eib Garde zu halten, wie 
auch feier in dem Schloffe zu St. Germain zu 
refibiren. Der neue König flattete darauf auch 
bey dem Könige in Frankreich zu Verſailles die 
Gegen: Pifite.ab, Er hatte einen violerblauen 

. langen Mantel um ſich, deffen Schmweif der Lieu⸗ 
tenanf von der $eib «Garde trug. Der König 
‘empfing ihn ebenfalls ‘oben auf der Treppe und 
erjzeigte ihm eben die Ehre, die er vorher nach 
dem Eeremonielvonigm befommen, Die Bifiten 
des Dauphins, des Herzogs von Burgund und an« 
derer Prinzen vomGebluͤte wurden ftehend abgelegt. 
An diefen König. Ehrenbezeugungen ließ 

man eg nicht genung feyn, fondern der neue König 
ward auch) mit vielen Solennitäten unter Trom⸗ 
pam Schallund vielen Freuden » Bezeugungen zu 
Et. Germain proclamirt und ausgerufen. Seine 
Mutter, die verwitwere Königinn, die fich nach 
dem Tode ihres Gemahls nad) dem Klofter Chails 
lot erhoben, ward kraft des väterlichen Teftaments 
| jur 
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zur Regentinn ihres Sohnes bis zu deffen erreiche 


ten Majorennität erklärt, der Graf von Midleton 
aber zum Siegel + Berwahrer ernennet. Alle ars 


dere Herren des Hofs legten den Eyd der Treue 


ab, die Bedienten wurden in ihren Dienften beſtä— 
tiget und überhaupt alles auf dem Fuffe, mie es 


bey Sebzeiten Königs Jacobi II. geweſen, gelaſſen. 
Der neue König verrichtete auch noch an dieſemn 
Rage einige Handlungen, dadurch er feine Königs 
liche Macht und Würde an den Tag legte, indem 


er feinen Hofmeifter, Grafen von Perth ‚zum 


Herzoge, und den Grafen von Midleton, der ein 
Shöttländifher Dair mar, unter dem Titel ei 
nes Örafens von Monmourh zum Pair von Ens 
gelland creirte as 


Dem Benfpiele bes Königs in Frankreich und 
- des Pabfls folgten weiter feine Europaͤiſchen 
. . Mächte nad), als ber neue König Philipp von 
Spanien und die Herzoge von Modena und Par« 
ma, die diefen König ohne Land erfannten. Die 
feg aber wollte der König in Portugall durchaus 
nicht thun, ob ihm gleich ber König in Frankreich 
durch feinen Gefandten fcharf zufegen ließ, auch 
der Pabft Clemens XI. ihm ein herrliches Beys 
fpiel gab, als welcher diefem Prinzen vor oͤffent⸗ 
lihem Confiftorio vermittelft einer zierlichen tatei- 
nifchen Rede den Königl. Titel beylegte. 


Einige Anhänger des vermeinten neuen Königs, 
die man in Engelland Jacobiten nennte, thaten 
einen Berfuch, als Herolde gekleider, durch rn 
FR. 0 dondon 
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* hät niche beunruhiget werden follte, weiche Er 
 Bänung auch an allen andern Höfen geſchahe. 
—J König Wilhelm ließ ſich dadurch nicht 
ſeinen ass zu Paris, Örafen von 
‚zurüd zu berufen, Die Stabt Lon⸗ 
jadas ganze Reich, bezeugse fein aͤuſſerſtes 
über dus Verfahren des Franzöfifchen 

5 und erklaͤrte ſich, mit Gut und Biut dem 
- Könige wider alle Feinde der Erone benzuftehen, 
Man hatte zu Edimburg in Schottland eine Pro- 
 damation Jacobi III. in geheim angefchlagen, welche. 
burdydie Hand des Henkers verbrannt wurde, Hier⸗ 
bey blieb es nicht, fondern das Parlament in En- 
gelland erklärte gar den prätendirenden König des 
Sechverraths fchuldig, foßte vor alle Eron. Be: 
diente eine neue. Endes. Formel wider ihn ab 
UN vie Succeſſions. Acte, die 1700. nach 


dem 
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dem Tode des jungen gen Herzogs. von Gfocefter ab» 
gefaßt worden, worinnen der Sohn Yacobi I. 
auf ewig von der Thtonfolge ausgeſchloſſen | 
wurde, : | 
.  Diefes wieß ich bald hernach aus, da der Ko⸗ 
nig Wilhelm den ı9. Mär; 1702. und alfo gleich 
ein halbes Jahr nach dem Tode Jacobi Il. Todes 
verbliche. Die Prinzeflin Anna beftieg fo gleich 
ohne Widerſpruch ‚und; mit: Beyfall.der ganzen 
Nation den Königl. Thron, erneuerte die bereits 
mit dem Kalfer und: Holland ‚gefchloffene Allianz 
- and. declarirte oͤffentlich den Krieg wider Frank⸗ 
reih und Spanien, wobey fie unter andern die 
Sranzöfifche Erkennung des vermeinten Prinzeng 
von Wallis zu einem Könige von- Engelland, 
Schottland und Irtland zu einer Urſache ber Krieges 
Erftärung machte. Als der König in Frankreich 
von vem Verfahren des Engelländifchen Hofs 
Nachricht befam , declarirte er nochmals, daß er 
diefen Prinzen niemals verlaflen wollte; welche 
Verſicherung er nachgehends vielmals wiederholte, 
Diefes geſchahe ſonderlich 1706: da er denen Als 
lüirten Friedens «-Borfchläge chat: Denn da die 
verwitwete Königinn und ihr Sohn Ombrage 
- darüber fchöpften, begab fi) der König zu ihnen 
‚nah St. Germain und verfiherte fie, daß, ob er 
gleich zu einem Frieden genoͤthiget würde , er fie 
dennoch niemals verlaflen wollte. 
Er ſchien eine befondere Probe feiner Treue 
‚gegen diefen ungluͤcklichen Prinzen abzulegen, als 
er ihm zum Beſten im Jahr 1708. eine — 
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tete, mie welcher er ihn nach Schottland 
ließ, um allda eine Landung vorzunehmen 
De fie) diefes Königreichs zu bemaͤchtigen. Er 
| hd fünmehto ein Herr von 36 Jahren, umd es 
ihm Zeit zu ſeyn, endlich einmal feine Koͤ⸗ 
‚Regierung anzutreten. Allein die Unterneh 
mung. flug fehl, und es verdient diefeibe allbier 
he umftändliche Beſchreibung. Die vielen höre 
nehmen Herrei,. Die feinen Water dus Schottland 
- nächgefolget waren, führten mic ihren zuruͤckgelaſ⸗ 
— Freunden beſtaͤndig eine heimtiche Correſpou⸗ 
7 und da fie wor denſelben erfuhren, daß 
Der größte Theil der Nation mit der Union der bey. 
on Königreiche, Engelland und Schottland , die 
E ie Röniginn Anna 17067, zu Stände gebracht, 
be gufeleden waͤte, ftellten fie diefes ſowohl an. 




















zum zu St, Germain , als an dem zu Ber 

fo glaubwürdig für, daß man dafür hielte, 
üben die Schöttländer dem Prinzen Jacobi 
— einem Nachkoͤmmling des alten Schottlaͤn⸗ 
nd Hauſes Stuart haufenweiſe beyfällen, wenn 
* mie einer Anzahl Trouppen bey ihnen ein- 








— 


Me € t würde: 

& Deddoch der König Ludwig wollte fih nicht 
— ſondern vorher genugſame — 
en wie ſtark die Jacobitiſche Parthey im 
andre Er ſchickte daher 1707, nicht 
nn den Obriſten Hookes, ſondern auch dei Marquis 
k angis mit Waffen ind Kriegs Munition 
ur in dieſes Königreich, um alle mögliche Nach— 


‚he einzuziehen ‚wie nicht nur die Einwohner ge⸗ 
a 2 5. Bade. 63. ch. K gen 
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gen den Prinzen geſinnet waͤren, ſondern auch mit 
was fuͤr einer Macht das Werk ausgefuͤhrt werden 
koͤnnte. Als nun der Marquis wieder kam und 
den Koͤnig verſicherte, daß der Prinz allerdings 
eine ſtarke Parthey in Schottland finden und al⸗ 
lem Anſehen nach einen gluͤcklichen Fortgang ſeiner 
Unternehmung erlangen wuͤrde, wurde von dieſem 
Vorhaben dem Paͤbſtl. Hofe Nachricht gegeben, der 
ſolches gut hieß und eine anſehnliche Geld Sum- 
me darzu herſchoß. Man machte darauf alle be= 
noͤthigte Zubereitung, um mit dem Anfange des 
Fruͤhjahrs 1708. im Stande zu feyn, das Vor⸗ 
haben . auszuführen. Der Prinz, der bey dieſer 
Gelegenheit zum erftenmale den Titel eines Ritters 
von St, George annahm, hielte verfchiedene Con« 
ferenzen mit dem Könige in. Frankreich, empfieng 
von dem ganzen Hofe häufige Gluͤckwuͤnſche, und 
‚nahm von den Prinzen und Prinzeflinnen. des Rö« 
nigl. Hofes Abfchied. | 
Den Tag vor feiner Abreife gab ihm ber Als 
lerchriſtlichſte König noch eine Viſite, wobey ſich 
der Ritter in Gegenwart einer großen Menge Hof⸗ 
$eute nochmals gar fehr bedanfte, daß fih Se. 
Maj. feiner fo getreulich annahmen. Der König 
antwortete: er fey nicht gefommen, um Danffa« 
gungen zu empfangen, fondern nur ihm eine glücke. 
liche Reife zu wünfchen und einen Degen zu über» 
‚reichen, mit Bitte, denſelhen für feine gerechte 
Sache zu fragen, und woferne er glücklic) wäre, 
ſich zu erinnern, daß es ein. frangöfifcher. Degen 
ſey. Es war derfelbe mit Diamanten. befest, und 
wwurde 
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BE Sarde auf 50000 Livres oder 17000 Thaler ge« 
f fügt. Der Ritter verfiherte den König, daß 
wenn er das Glüde haben würde, den Thron fei« 
> mer Ahnen zu befteigen, fo würde er es nicht dabey 
bewenden laffen , fi vor alle Wohlthaten durch 
| Erioweeiben und Gefändfchaften zu bedanfen, fürs 

dern er wuͤrde e8 auch durch würkliche Thaten thun. 


Seine Mutter, die verwittwete Koͤniginn, beſchenk⸗ 


te, ihn audy mit 40000 $ouisd’or, welche fie von 
er Penfion erfparet ‚ wie auch mit einer Menge 
elgefteinen ,‘ die auf 280000 $ivres gefchäge 


Nachdem er von jedermann Abſchied genom⸗ 

B men, trat er den 8. März 1708. feine Reiſe nach 
 Dünfirchen am, wo alles zu feiner Abfarth nad) 

- Schottland in Bereitſchaft mar und wo der Ritter 
von Feurbin mit einer Efcadre feiner wartete. Es 
beſtunde diefelbe aus.9 großen Kriegs⸗ Schiffen, 
216 Sregatten und 25 Capers, die Trouppen- aber 

” waren ı2 DBaraillons ftarf , und wurden von dem 

; Marfchall von Matignon oder Gace commandirt. 
De Prinz traf bey feiner Ankunft eine große Men» 
 gedon Gezelten, Kleidern vor die Leib ˖ Garde, 


4 vor die Bebienten, Silber « Befchirre und 
F nd andere Nothwendigkeiten an. Die erfte 
k Sahne führte die Worte: Diew er mon 
—*— D.i. Gott und mein Recht; und die 
‚andere: ‚Nil defperandumDeoDuce et AufpiseChriflo, 
 euiwenti et mare ubediunt ; impera Domine et fac 
RE tatem; d. i. Wan darf an nichts vers 
£ ——— wenn man or zum 
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und Bott zum Gefaͤhrten bat, welchem die 
Minde und. das Meer geborchen, Herr, 
befiehl und mache es ftille. 

Anfangs wurde das Werf fehr geheim gehals 
ten, und vorgegeben, daß der Prinz dem Feldzuge 
in Slandern unter. dem Herzöge von Vendome 
beywohnen würde. Als aber alles zum Aufbruch 
bereit ftunde, machte man fo wenig ein Geheimniß 
daraus, daß der König in Franfreich felbft feinen 
Miniftern an denen fremden Höfen davon Nachricht 
ertheilte und folches Vornehmen rechtfertigte. Der 
Pabſt ließ vierzigftündige öffentliche Gebeter des⸗ 
wegen anftellen und ertheilte allen und jeden Ablaß, 
welche diefe Betftunden befucten würden. Die 
Urfarhe, warum mar diefe Unternehmung -fo we⸗ 
nig werborgen hielte , war ohne Zweifel, weil man 
fich einbildere, das ganze Königreih Schottland 
wäre mißvergnügt, und die Sache Fönnte nicht 
fehl fchlagen. Aber hierdurch. ward das ganze 
Werk rückgängig gemadht. Denn fobald man in 
Engelland davon Nachricht befam, präfentirre das 
Parlament der Königinn eine Addreffe, darinnen 
es diefelbe feines Beyſtandes verficherte. Es wur⸗ 
de auch) der Königinn Vollmacht gegeben, fi) al⸗ 
fer verdächtigen Perfonen zu bemächtigen, Der 
Ritter von St. George fammt allen feinen Anhäns 
gern wurden vor Werräther und Rebellen erflärer. 
Denen Papiften zu $ondon wurde anbeſohlen; 10 
Meilen weit fich von diefer Stadt zu entfernen, 
denen andern aber, nicht von ihren Wohnungen | 
zu weichen, Die Unterthanen in Schottland wur⸗ 
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den ihres Eides gegen ihre Lehnsherren entlaſſen, 
im sall dieſelben die Parthey des Ritters anneh⸗ 
men wͤrden. Aus den Niederlanden wurden 10 
> Dataillons nach Engelland berufen, und mag dag 
male war, fo hatte die Admiralität von Groß⸗ 
bannien und Holland in Furzer Zeit eine ſtarke 
- Hlotte in dee See, welche fid) in dem Angefichte 
- son Dünfirchen vor Anfer legte, allwo der Ritter 
' dom dourbin fo gut als eingefchlojfen war. In 
 biefem Zultande ſchickte er einmal über das andere 
‚seien Courier nach Werfailles, um die Gefahr vor— 
- zufielen,, darinnen er fich befaͤnde. Er befam 
aber pofiive Ordre, daß er mit dem erften guten 
' Winde abieegeln ſollte. Man batte vorgegeben, 
der Ritter babe die Kinder: Pocen befommen; 
‚ aben.es war nur ein Vorwand, diefen Vorſchub 
zu bemaͤnteln. * 
Sebald der Ritter von Fourbin Nachricht ere 
- Sielte, daß die Engelländifche Flotte wegen wibri« 
| ger Winde genöthiget worden, fich zurüd zu zies 
ben, und der Wind fich den ı7. März gut anließ, 
| geng derfelbe mit feiner Flotte in See. Weil 
Aber der Wind fich gegen die Macht Drehete, ward 
 Mgemwungen,, bis auf den ıgten auf der Hoͤhe 
"on Neuport ſtille zu liegen. Alsdenn gieng die 
glucklich fort. Jedoch der Engeliaͤndiſche 
Meal Bing folgte ihm mir feiner Flotte auf dem 
| Suhe nah. Das Haupt Abfehen ber: Sranzöfi 
| ben Flotte war auf Edimburg gerichtet. Sie 
i ‚Kar auch den 2 3. März frühe nahe davor an und blieb 
en ganzen Tag und F Nacht am Ufer ſitzen, 
—8 3 um 
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um zu erwarten, mie fich die Einwohner bezeigen 
wirden. Allein es waren ſchon alle nörhigen Ge: 
gen Anftalten gemacht. Verſchiedene vornehme 
Herren waren bereits im Arreſte. Niemand ge⸗ 
tra ite ſich einen Tumult anzufangen, da der Gou⸗ 
verneur der Stadt und der Magiſtrat ſolchem fatk« 
fam vorgebauet hatten. Den 24. März Abends 
zwifchen 4 und 5 Uhr griff der Admiral Bing 
die Franzöfifche Efcadre an. Allein der. Ritter 
von Fourbin wollte ſich in fein Gefechte einlaffen, 
, fondern nahm mit vollen Seegeln die Flucht. Der 
Engelländifche Admiral jagte ihm den 2 yſten den 
ganzen Tag nad) , bis er ihn endlich mit feiner 
Flotte gegen Abend aus tem Gefichte verlohr, nach⸗ 
dem ſich der Capitain Gordon eines Schiffes be 
« mächtiger , darauf man nidye nur einen Franzoͤſi⸗ 
fehen General mit vielen Stabs: und andern Hffie 
ciers, ſammt etlichen Compagnien Soldaten und 
Matroſen, , fondern aud) verfchiedene abtrünnige 
Lords und andere Englifche, Schottifche und Irr⸗ 
kändifche Dfficiers gefangen befam. Die zerftreus 
te Franzoͤſiſche Flotte langte nach und nach den 6. 
7. und g. April wieder in dem Hafen zu Dünfir- 
chen an, und die ganze Erpebition hatte hiermit 
ein fruchtlofes Ende, 
Drer gute Prinz hatte folchergeftalt zwar bie 
Scottländifhe Küfte geſehen, aber den Schoff« 
laͤndiſchen Boden nicht betreten. Er war auf feis 
ner gefährlichen Fahrt niche nur mit Volk und 
Waffen, fondern auch mit gedruckten Manifeften 
verſehen, um folche bey feiner Anfunfe in = 


— 
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land auszufireuen. Er erflärte fi) unrer andern 
in denfelben, daß er in dem Religions» und Polis 
cey · Weſen Nicht das geringfte verändern, feine 

Schweſter ‚ bie Prinzeſſinn Anna, für eine Könis 
ginn in England erfennen, fie auf gebeng» Zeit in. 
dem Befiß dieſes Königreichs ungeftört laffen , und 
. im übrigen eine allgemeine Geniffens » Greyheit ge« 
ftatten wollte. Allein ee hatte nicht Gelegenheit, 
feine gute Sefinnung und Willens. Meynung an 
den Tag zu legen. 

1. Machdem er wieder zu Dankirchen angelangt 
war, erhob er ſich nach St. Omer, und von dar nach 
St. Germain, wo er den 22. April anlangte, nach— 
dem ihm der Allerchriftlichfte König erlaubet hat⸗ 
te wieder dahin zurüc zu fommen. . Er machte 
darauf in Gefellfchaft feiner Mutter bey dem Koͤ— 
nige zu Marly feine Aufmwartung. Derfelbe em⸗ 
pfieng ihn an der Treppe, begleitete ihn in das 

er der Herzoginn von Burgund, und gab 
nm viele neue Verſicherungen von ſeiner Freunde 
ſchaft ‚ welches ihm Thränen auspreßte. 
;-Jmmirtelft wurden in den Großbritanniſchen 
$anden alle Anftalten vorgefehre , denen Fünftigen 
Unternehmungen diefes Ritters vorzubeugen, Es 
wurden niche nur die Trouppen in allen Gee-Häfen 
verftärft , fondern auch alle Unterthanen angehals 
ten, den Eid des Abſchwoͤrung wider denjenigen 
Abzulegen, der in der, am 17. März 1708. wider 
ihn. | enen Königl, Proclamation die Perfon 
ce melche bey Lebzeiten Königs Jaco⸗ 
Eorsegeben, der Pen? von Wallis zu ſeyn, 


und 
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ne Tr — —— —— — mm... 7 
und welche nach deſſelben Tode den Titel eines Re 
niges angenommen, und ſich Jacob IL König 
in Engelland, und Jacob VII, König in Schott 


land nennen laffen, nachdem folche in dem Papis 


ſtiſchen Glauben auferzogen, und die Frangöfifche 
Megierung in allen Großbritannifchen fanden eins 
zuführen angemwiefen worden. Man ermangelte 
auch nicht, alle Papiften in den drey Königreichen 
zu entwaffnen, IE 


, Die Fortfegung folgt Fünftig. 
RER ER RER RE 


a 
Die Gefchichtedes Großbritanniſchen 


Darlaments, und was wegen der Steme: 
pel⸗Acte darinn vorgegangen. 


Sy 17. Dec. 1765. begab fich der König mit 
ben gewöhnlichen Ceremonien ins Oberhaug, 
wo er die Parlaments» Sitzung mit folgender Res 

de eröffnete; | — 


Mylords und Edle! 


Der allgemeine Ruheſtand, in welchem ſich Eu⸗ 
ropa jetzo wirklich befindet, hatte mir die Hoffnung 
gemacht, daß es nicht nöthig feyn Würde, mein Par- 
lament eher, als zu ber im Frieden gewöhnlichen Zeit 
zuſammen zu berufen. Allein da feit kurzem in eini⸗ 
gen meiner Americaniſchen Colonien Dinge von Wich⸗ 
tigkeit vorgefallen ſind, welche alle Aufmerkſamkeit 
des Parlaments erfordern; und da man un 
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‚ben verſchiedenen Gegenden dieſes Landes weitere Nach: 
richten erivartet, wovon ich Ihnen, damit. Sie dieſel⸗ 
ben im Heberlegung nehmen koͤnnen, fogleich Bericht 
werde abitatten laſſen; fo- habe ich fur dienlich erach- 
ger, Sie jetzt zufammen zu berufen, in der Abſicht, 
Damit Sie Öelegenheit haben mögen, die feit der letz⸗ 
ten Parlament3:Sigungen erledigten Stellen im Uns 
terhaufe zu befegen, damit auf diefe Weife dad Parlas 
ment vollftändig und bereit feyn möge, fogleich nach 
den gewöhnlichen Vacanzen ſolche Sachen von Wich⸗ 


tigkeit vorzunehmen, die Ihnen alddenn werben vor 
gelegt werben. 


Es hieß nachgehends, es fen weder ber König 
ins Parlament gefommen, noch) er habe diefe Her 
de wirklich gehalten; fondern er habe an dem ge» 
dachten Taye nur eine Bothſchaft an die Häufer 
bes Parlaments ergehen laffen, mit dem Bedeu⸗ 
ten, daß fie zufammen fommen möchten, um Bries 
fe zu Erwehlung der fehlenden Mitglieder im Un⸗ 
terhaufe auszufertigen, Allein ob man ‚gleich 
wirklich den Entſchluß gefaßt gehabt, die Sigung 
des Parlaments nur vorläufig durch eine Königl, 
Bothſchaft zu eröfnen, fo wurde doch diefer Ent» 
ſchluß nachgehends geändert ‚: weil man glaubte; 
daß der Feyerlichkeit einer Parlaments Verſamm⸗ 
fang etwas abgehen würde, wenn ſie nicht dutch die 
Gegenwart des Königs gefihehe. wa 
“. Den folgenden ıgten Dec. begaben fich die 
Herren vom Oberhaufe nach St. James, um Sr. 
Maj. ihre Danf. Addreffe zu übergeben. - Sie 
danften in felbiger Sr. Majeftät, daß Sie ihnen 
den Zuftand der Sachen in America vorlegen 
Wollen, und ae ‚ alles, 
han. 1) 


was 


- men. Gie bezeugten endlich ihr Beyleid über‘ 
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was die Umftände erfordern würden ‚mic größter 
Bereitwilligkeit ins Werk zu richten. Sie wuͤnſch⸗ 
ten hierauf Sr. Maj. zur Geburt des jungen Prin⸗ 
gens Glück. und verfichereen, daß fie an allem, 
- was zur Befeſtigung der Gfückfeligfeit des Ro 
nigl. Haufes gereiche , den größten Antheil nahe 


bas Abfterben des Herzogs von Cumberland und 
verfiherten Se. Maj. ihrer beftänbigen Treue 
In der erfolgten Antwort bezeugte der König feir 
nen Wohlgefallen über die Ergebenheit der Herren 
vom Oberhaufe und verficherte diefelben feiner ber 
ftändigen Gensogenheit. Die Dank⸗Addreſſe des 
Unterhaufes war von gleichem Sinhalte. 15.0 
Es waren 44 Stellen im Unterhauſe, theils 
durch den Tod, theils dadurch, daß viele Mitglier 
der deffelben zu Aemtern im Minifterio befördert 
worden, wodurch Sig und Stimme: im Parlar 
mente fo lange verlohren gehet, bis man von neuem’ 
Dazu erwählet wird, ledig. Es wurden daher den 
20. Dec, 44 Circular-Schreiben von dem Unter» 
baufe ausgefertiger ,. um die erledigten Stellen 
dutch eine freye Wahl wieder zu erſetzeu. 
Immittelſt waren aller Augen auf bie bevors 
ftehende Sitzung des Parlaments , die den 14 
„san. 1766. den Anfang nehmen follte, gerichtet, 
weil die Americanifchen Händel hierbey.enrfchieben 
werden follten. Man hatte bereits die Bermu 
hung, daß die Stempel» Acte zum Faveur dee 
Americanifchen Britten entweder verändert: oder 
gar aufgehoben werden würde, Die yon der Ge⸗ 
u gene 
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gen - Parthey wurden darüber fehr aufgebracht. 


Sie declarirten oͤffentlich, daß die Einwüligung 
in die Vorſtellungen der Coloniſten in America 
die Borrechte der Krone und die Auctoritar des 
Großbritannifchen Parlaments in Gefahr fee, 
Unter andern Beſchwerden, die fie gegen Die Ames 
ticaner anführten, befchuldigten fie dieſelben, daß 
fie feit vielen jahren ber in den Europäiichen Haͤ⸗ 
fen zum Nachtheil der Engelländer Handlung gen 
trieben, hingegen in ihre eigenen Häfen ftets frem« 
de Schiffe, die mit ſolchen Waaren befradytet ges 
weſen, welche fie einzig und allein aus Engelland 
ziehen follten, eingelaffen hätten ; wobey fie den da= 
Durch für das Königreich erlittenen Verluſt jähr« 
li) auf 600000 Pf, Sterlings rechneten. Sie 
entrüfteten fich über biefes Betragen der Americas 
ner defto mehr, weil man Prämien vor fie auf 
ihre Producte gefeget-und ihnen die Freyheit von 
den Abgaben auf verfchiedene Handlungs» Stüde 
zugeftanden habe, da man indeffen unter der Schul« 
den⸗Laſt von 140 Millionen gedruckt liege und 
jührlich 10 Millionen an Auflagen entrichten müßte, 
die Americaner aber. eine Stempel» Auflage nebft 


N 


einigen andern Abgaben von Zucer und Syrup zu 


zahlen ausfchlügen, weiche doch zum hoͤchſten 
nicht mehr als g0000 Pfund jaͤhrlich einbraͤchten, 


die noch überdiß zu ihrer eigenen Erhaltung und 


Vertheidigung verwendet würden. 
ur Als den 14. an, die Sigung des Parlaments 
ihren Anfang nahm und die Americanifchen Hän« 


del fogleich vorgenommen wurden, hielt Herr > 


— 
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in dem Unterhauſe beynahe drey Stunden lang 
eine Rede, die ein allgemeines Aufſehen unter den 
Parlaments⸗Gliedern und bey Hofe machte. Er 
nahm darinnen derer Colonien ihre Parthey und 
bewies, daß das Parlament feine Macht Habe, 
mit ihnen anders umzugehen, als mit andern ein« 
gebohrnen Engelländifchen Lnterthanen, auch jie 
mit feiner Auflage befchweren koͤnne, ohne ihre 
Beyſtimmung zu haben, Er that dieſes nach eis 
ner Arc ſehr pathetiſch und legte dadurch ein Zeuge 
niß feiner Unparthenlichfeit ab. Man hat nicht 
gelefen, Daß viel Darauf geantwortet worden. Viel⸗ 
mehr blieb diefe Sache bis aufs kuͤnftige ausge 
fest. Den 28. Yan. wurden die Americanifchen 
Sachen in Berarhfchlagung gezogen. Die Ber 
fammiung der Parlamentshäufer ift feit vielen Jah⸗ 
ven nicht fo, zahlreich gemefen, als fie an dieſem 
Rage war. Der Kıbprins von Braun 
ſchweig wohnte dieſer erhabenen Berfammlung 
felöften bey, um dig Wortmechfelungen gegen eins 
ander anzuhören, die fehr flarf waren. Das 
Oberhaus faß bis des Machts nad) 9 Uhr und 
das Unterhaus big gegen ıı Uhr. Man hatte in 
beyden Häufern die Americanifchen Pappiere, die 
der König übergeben laffen, gelefen und ihren In⸗ 
Halt regiſtriret. Am agften wurde damit fortges 
fahren und beſchloſſen, nächftens die große Frage 
zu entfcheiden: ob das Brittiſche Parlament Recht 
Habe, Taren auf die Eolonien ohne ihre Einwil⸗ 
gung zu legen ? < 


4, | | \ Jedoch 
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Sedo es ver og ſich mit dieſer Entſcheidung 
och einige Zeit, ehe fie erfolgte. Den 1. Febr. 
wurden die Bewegungs · Grunde und die Folgen 
Don denen in America ſich ereigneten Unruhen durch 
"eine geoße Commißion in dem Oberhauſe aufs 
"neue genau umterſucht, nachdem den Abend zuvor 
daſſelde vier Entſchlieſſungen genommen, welche 
mit denjenigen, welche das Unterhaus gefaſſet, 
nelich einſtimmig waren, Den sten verſamm⸗ 
2 fi das Unterhaus, und nachdem es eine große 
 Kommißien niedergefegt, fo wurde über die Vor⸗ 
fälle in America deliherirt und erfannt, 1) daß bie 
ur in vielen Colonien entftandenen Bewegun⸗ 
niche nur zum. Nachtheil der er Macht, 
dm und — — ſondern auch 
eine augenſcheinliche letzung der Geſetze und 
er Gewalt des Königreldhs wären; 
# ‚man fie durch die Stimmen und Kefultare 
| fiernbieen diefer Provinzen zum Praͤjuditz 
‚der he St, Maj. und zur Verachtung ber rechts 
und conftitutionsmäßigen Dependenz diefer Pros 
sen von der Krone und dem Großbritannifchen 
örlamente unterhalten habe; 3) daß die Std. 
eh und der Nachtheil, fo Diejenigen erlitten, welche 
ans Enfer gegen die Acten der Großbritannifchen 
eßgebenden Macht, fie zur Execution zu bringen 
che, ſchadlos gemacht werden müßten; 4) daß 
Dieiehigen Eotoniften, welche fid) geneigt bejeugt, bie 
GStempel-Acte als eine Folge Her Großbritannifchen 
Egebenden Macht in Abficht auf ihre Colonien ans 
Damen All. getreue und gehorfamelinterfpanen an⸗ 


zuſehen 
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zuſehen und folglich wuͤrdig wären, den Schutz des 
Unterhauſes zu genuͤſſenz und daß endlich 5) alle Per⸗ 
ſonen, welche wegen des Tumults und der Ges 
woaltthaͤtigkeiten das Stempel-Pappier feit der 
Zeit, da die Acte gemacht worden, nicht beforgen 
tönnen, von allen Strafen befreyet feyn follten, 


Die Sigung des Parlaments dauerte biefen 
Tag bis 2 Uhr nad) Mitternacht, und man befchloß, 
daß diefe Sache den 7ten noch einmal vorgenonmm 
men werden follte. Als man an diefem Tage 
zufammen gefommen, berathfchlagten ſich beyde 
Häufer über die Mittel, wodurch der Ruheſtand 
in America wiederhergeftelle werden fönnte. Man 
brachte eine etwas leidlichere Tare vor die Previrie 
zen auf die Bahn, jedoch follte nichts von demje⸗ 
nigen, mas decidirt worden, nachgelaffen werden. 
Die vornehmiten fprechenden Perfonen im Ober⸗ 
baufe maren der Lord Camden und ber Graf 
von Temple, die für die Colonien redeten, un 
"der Lord Miansfield, einer der größten Kednee 
in Engelland, der die Gegen: Parthey vertheidige 
te und gemeiniglidy die Oberhand behiel. Im 
Unterhaufe fonnte Herr Pitt immer noch nichye 
durchdringen , fondern man blieb bey ver Mey 
nung, daß bie Kolonien und alle andere Unterthas 
nen fi) den Engelländifdyen Gefegen und Parla« ; . 
menesfchlüffen fehledhrerdings unterwerfen müßten, 


Der Hof und das Parlament befanden ſich 
ſolchergeſtalt in der größten Verwirrung über der 
Stage: ob man die Stempel Acte aufheben, u 
n, | ‚die 


Pr 
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die Eolonien zu Behauptung derſelben zwingen 


ſollte, um die Ehre von Engelland zu erhalten ? 
Higige Köpfe riethen das letztere. Der Graf 


von Tempie .gab im Oberhauſe feine Meinung 


. 


in diefen Eurzen Worten zu erfennen: er glaube, 
es wäre nicht dienlich, die Americaner fo weit zu 
treiben, daß fie ihre Stärke verfuchen müßten. 
Diele behaupteten, es könnten die Colonien ganz 


- wohl ohne Engelland leben , fich aber nicht ſelbſt 


gegen eine fremde Macht beſchuͤtzen; Engelland 
Dingegen fen ohne den Reichthum der Eolonien, 
der ihm von daher zufliefle, ſchwach; obne ber 
blühenden Americanifchen Handlung fey man niche 
im Stande, große Flotten auszurüften und die 
Zinfen der National «Schulden zu bezahlen. An⸗ 


dere fagten ; ob wohl das Parlament Kedyt Habe, 


alles zu thun,fo geftatte doch eine gefunde Staats« 


- Klugheit nicht, fich dieſer Mache zu bedienen, weil 
» gefährliche Folgen daraus entftehen Fönnten. Da 
niun, ben legtern Nachrichten zufolge, die Colo⸗ 


nien fchlechterdings entfchloffen blieben, feine En⸗ 


 gelländifchen Manufacturen weiter einzuführen, fo 


Jange die Stempel s Acte nicht aufgehoben wuͤrde, 
fo folgerte mon daraus, daß vielleicht eine große 
Menge Leute fich bey dem Verfall der Engelländis 

Manufacturen nach America wenden und 
Dafelbft zu Engellandg Schaden Manufacturen 


“anlegen würde, 


Die Feinde des Herrn Pitt zogen ihn bey die- 


ſet Gelegenheit harte durch. Sie warfen ihm 


mit 
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mit Bitterkeit vor, Daß er durch die Eroberungen, 
welche vorjego fo verwirrte Händel veranlaßten, 
das Vaterland in unermeßliche Schulden geftürz: 
hätte. Sie legten es ihm übel aus, daß er En 
jelland nach feiner gegenwärtigen Beſchaffenheit 
| I einem feherzbaften Bilde vorftelle, und fagten, 
us wären die heitern Tage feines Ruhms und 
Gluͤcks verftrichen und Die einzig überblieben. 
Hofnung wäre diefe, daß er für feine Sicherheit 
und Ruhe ſorge. Die Coloniſten, fagten fie fer 
tier ,. haben unfere Obrigkeit beſchimpft, ' unfere 
Geſetze unter die Fuͤſſe getreten, die Gefeggebend: 
Macht. verleugnet und ſich aufrüprifch ermiefen, 
da indeffen Heer Pitt fi) mit Furzweiligen un 
fpörtifchen Anreden aufhält, Allein feine Anhänge 
fBrachen in Anfehung feiner Denfungsart aus einen 

any andern Tone, Sie bewunderten die Gründ 

chkeit feiner geführten Worte, und mußten mic! 
binlänglich gettung zu bedauren, daß die Sprache 
der DBilligkeit, Weisheit, Erfahrung und dei 
Treuenfers für die Wohlfahrt des Koͤnigreichs 
davon fic) ir den Reden des befteh Freundes des 
Königs und Daterlandes der Beweis fartfam Auf 
fere , mit fo geringer Aufmerkſamkeit beehrer wir 
be. Um die Gründlichfeit dee Schlußreden bei 
Herrn Pitt zu beweifen, bezogen fie ſich auf dat, 
mit a80 Unterfchriften verfehene, Memorial det 
Penfylvanifchen Kaufleute, wie auch- auf die Bit 
fcheiften der Geiden. Fabricanten zu Melksham 
in. der Graffchafe Wilts und die Deckenweber zu 
Witny in der Grafſchaft Oxford, in welchen ol 
. die 


— — 
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ccaniſchen Handlung ſtuͤrze, vorgeſtellt wurde. 
Endlich wurde den a1. Febr. die Aufhebung 


- baufe gluͤcklich, obwohl mic vieler Heftigkeit, durch⸗ 
gefest, Herr Pitt war- ber Mann, der diefes 


pobageifchen Anfall bekommen, ließ ſich aber dod) 

dadurch nicht abhalten, an diefem Tage iin Pars 
- Aamenite zu erfcheinen. Seine Bedienten führten 
Ähm unter beyden Armen nach der Cammer des Lin: 
j terhaufes. Im DBorfaale war eine große Menge 
ä Kaufleute zugegen, die auf den Ausgang der Sa: 
varteten, und über 30 Perfonen befanden fich 


F geſtiefelt und geſpornt, die nad) dem guten Aus« 


ſchlage der Sache ſich alsbald zu Pferde fegen ſoll⸗ 
ren, um die Zeitung davon den vornehmſten Han; 
F Delsftädten in Engelland und Irrland zu überbringen. 
> As Herr Pitt durch fie hingieng, ward er mit einent 
- Allgenieinen freudigen Zuruf von ihnen bewill 
. Komme, welche Ehre er aber mit einem Winfen 
| mie der Hand höflich von ſich ablehnte. Als er 
r 





feinen Sig eingenommen, und man die Haupt 
gründe Der Americauiſchen Unruhen in nähere Er: 
wägung gezögen, gefchahe der Vorfchlag, eine Bil 
He abzufaffen, um die bey dem legtern Parlamente 
ergangene Acte, wodurch gewiſſe Stempel. Hbga: 
ben auf die Brittifchen Colonien und Pflanz - Dar. 
ee in America gelege worden, wiederum aufzu- 


[2 


= En ——— vr. ra 


2 


re 8 Die 


h J 


- wichtige Werk ausfuͤhrte. Er hatte zwar einen 


2 a nn — — 
die fraurige tage, worein ſie der Verfall der Ama 


der Americanifchhen Stempel -Acte in dem Unter 


\ 
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Die Berfammiung der Parlaments- Glieden 
beftund wenigftens aus 442 Perfonen, Gie wa⸗ 
ren über diefer Sache in drey Partheyen gerheile. 

Die erfte beftund fchlechterdings auf der Beybe⸗ 
haltung der Stempel. Acte und gab vor, , ba 
durch derfelben Wiederrufung die Ehre und Wür- 
de der Kroye verlegt, die gefesgebende Mache 
des Großbritannifhen Parlaments in Gefahr ge— 
fest und die wirkliche Abhaͤngigkelt der Engellaͤn— 
difchen Colonien zernichtet würde. Die zweyte 
Parthey war geneigt, die Acte zu mildern und ih» 
re Vollziehung denen Colonien erträglicyer zu ma⸗ 
hen, und zwar dadurch, daß ihnen die Mahl 
der Mittel zur Einnahme überlaffen würde. Die 
Meynung der dritten Parthey gieng dahin, daß 
zwar das Parlament feine in Händen habende 
Macht, die Kolonien mit Abgaben zu belegen, 
wie aud) ihre Abhängigkeit binlänglich dargethan 
hätte; allein da die Stempel. Mcte ſowohl nach 
ihrem Urfprunge als nad) ihren Würkfungen denen 
Berfaflungen des Staats zuwider liefe und zur Un. 
terdruͤckung der Völker abzielte, hlernaͤchſt die Hand⸗ 
lung des Vaterlands mit dieſen Colonien in gefaͤhrli⸗ 
che und traurige Umſtaͤnde verwickelt worden, fomär 
re das einzige noch übrige Mittel, die Suche wieder 
in gute Wege zu leiten und die Gemuͤther zu befänf. 
tigen, diefes, daß gedachte Acte ohne einzige Be 
dingung wiederrufen mürde. 

Diefer Meynung war nun vor andern Herr 
Pitt und mit ihm die Mehrheit der Glieder, Der 
beftigfte Gegner war George Breenville, ur 

| deſſen 
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deſſen Vorſchub diefe Acte vornaͤmlich eingefuͤhrt 
worden. Das Oberhaus gieng dieſen Tag ſchon 
Nachmittags um 3 Uhr aus einander, da denn viele 
Pairs der Berfammlung des Unferhaufes beywohn⸗ 
ten, um die yorfallenden Debatten mit anzuhören, 
Herr Pite führte das Wort anderthalbe Stunde 
lang, und in allem, was er anführte, fand er von ' 
den meilten Benfall, fo, daß fein Gutachten in 
dieſer wichtigen Sache die Oberhand behielt. Die 
zeit verzog fid) hierüber bis den andern Morgen 

gegen 3 Uhr. Da es num zulegt zum Votiren 

Fam, wurbe die Aufhebung der Acte mit 274 
Stimmen gegen 167 behauptet, wobey befchlofien 

„wurde, daß der Bericht hierüber den 24 ſten ab» 

geftattet und das weitere in diefer Sache binnen 

8 Tagen betrieben werben follte. 
2 de reude in der ganzen Stadt London war 
er die Aufhebung diefer Acte fo groß, daß diefen 
alle Glocken in der Stadt geläutet, und vers 
hiedene Häufer des Abends Hluminire wurden. 
‚Ule Schiffe auf der Themfe ſteckten ihre Freuden: 
Wlaggen, die mit unterfchieblichen Farben prang. 
‘ten, auf, und machten die fehönfte Parade, Die 

‚Kaufleute bedungen einige leichte Schiffe, die fie 
‚mit der Nachricht von der aufgehobenen Stem- 
‚ Pel- Acte nad) den Kolonien abſchickten. Zu 

Briſtol, Liverpool und Birmingham murden 

große Freuden« Bezeugungen angeſtellt, fo bald 

bie Zeitung davon erfcholle, und alle feit einiger 

Zeit abgedanfte Arbeitsleute wurben augenblicklich 
wieder in Arbeit genommen, weil auf dieſe Bedin⸗ 

gung Die Kaufleute — ihren Correſpondenten in 

” 2 
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- America Erlaubniß hatten, ihre Commiſſiones auf“ 
zurichten und größe Duantitäten Engliſcher Güter 


dahin abzufenden. 


Die Bille, die wegen diefer Aufhebung im Unter⸗ 
baufe abgefaßt worden, mußte nunmehro aud) drey- 


mal im Oberhauſe verlefen und gebilliget werden. Es 


gieng das erftemal nicht ohne großen Wortivechfel ab, 


weil die Pairs nicht einftimmig waren. Als die 


Bille den rıten März zum andernmale verlefen 
wurde, geſchahe der Vorſchlag, diefelbe nochmals 
in einer Committee zu examiniren, woruͤber hefti⸗ 
ge Debatten entftunden, welche bis in die Mache 
dauerten, bis endlich der Borfchlag mit 105 ges 
gen 7ı Stimmen gebilliget und befchloffen wurde, 
diefe Bill in einer großen Committee am 13ten zu 
unterfuchen ; welches auch erfolget. Nachdem nun 
hierauf diefelbe den 17. März zum drittenmale 
verlefen und ohne fernern Widerſpruch genehmiger, 
auch die Beränderungenin der Unterwerfungs-Bilfe 
der Americanifchen Eolonien, die den 28. Febr, 
von dem Unterhauſe abgefaßt worden, gebilliget, 


auch viele andere wichtige Dinge in beyden Caminern 


zu Stande gebracht worden, Fam der König den 18, 
März mit den gewöhnlichen Ceremonien ins Ober» 
haus, und als das Unterhaus auch herbey gerufen 
worden, ertheilte er feine Einwilligung ſowohl zu den 
jetzt gedachten beyden Billen, als auch zu einigen an: 
dern, theils öffentlichen, theilsbefondern Billen und 


. machte fie dadurch zu gültigen Parlaments. Acten. 


Ehe der König fich ins Parlament erhub, fas 
men die Kaufleute der Boͤrſe gegen über in einem 
gewiſſen 


\ 
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fen Weinhaufe zuſammen und fuhren hernach 
i F Dr eßion mit 506. Kutſchen nach Hofe, um 
e. Re, ins Parlament zu begleiten. Der Zus 
3 Volks war ungemein groß, und der Zu- 
+ Lange lebe der Rönig George! übers 
Rat - Die drey wichtigiten Bilfen, die durch 
Beftätigung des Königs zu Parlaments: Acten 

Wurden, waren ı) die Bill, die Stem« 
Acte aufzuheben; 2) die Bill, die Abhängigs 
Brittiſchen Colonien in America von Der 
one und dem Parlamente von Großbritannien 
en, und 3)die Bill, die Eidre- Acte in 
orm aufzuheben und die Tare nicht auf 
macher zu legen, noch durch Accis + Bes 
Ben fondern denen Berfäufern 
gen und durch die ordentlichen Kirchſpiels- 
An heben zu laffen. 
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j ws 8 mar diefer Tag ein Freuden. Tag in ganz 
— 


gelland, und beſonders zu London. Die Glo⸗ 
Er den ganzen Tag, Die Gaffen ers 
Een Sreudengefehrey. Bor den öffentlis 
äufern waren Fahnen, und auf den Schifs 
Themfe dieRlaggen aufgeſteckt, Abends 
a fe man faft die ganze Stadt illuminirer. 

Bene eine allgemeine Zufriedenheit über den 
Flichen Ausfchlag dieſer Sache, weil die 
gt Handelsleute und alle Arten von Gewerbe, 

— und unmittelbarer Weiſe, Theil daran nab» 

men, War nun die Freude in Engelland über die 
ıf bung der Americaniſchen Stempel-Acte fo 
N: L 3 groß; 






oß 
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groß; wie groß mußte ſie nun nicht vollends in 
America ſelbſten ſeyn? 


Nunmehro hieß es in Engelland: Die — 
lung iſt wleder erwachet. Alles gehet munter und 
friſch. Derer Schiffe, die nach America beladen 
werden, find eine groffe Anzahl, und einige ders 
ſelben fi ind bereits abgegangen, "Die Engelländis | 
ſchen Fabrifen leben von neuerh wieder auf, nur 
noch eineg fehle: woohlfeile Zeit. Die Theurung 
hält an, und die Schuld Hiervon find Die Monopos _ 
lia etlicher Leute, die reich worden und noch reicher 
zu werben ſuchen, indem ſie viel tauſend andere 
elend machen. Immittelſt erhebt man die Acten, 
welche der Koͤnig letztens beſtaͤtiget hat, gar ſehr. 


Man ſieht ſie an als unverwerfliche Talente und 


Proben eines geſchickten Miniſterii, welches nach 
der Convenien; und nach dem Patriotismo feine 
Neigung vor den Souverain und dag! Vaterland 
zugleich zu erfennen gegeben, und die getreuen 
und gehörfamen Untertbanen mit den Öefinnungen 
eines geliebten und verehrensmürdigen Souveraing 
zu verbinden gemußt, auch vielleicht fid) angelegen 
feyn laffen wird, Eünftig gipe Revifion und Vers 
befferung der Accis.Gefege vorzunehmen, um ſich 
das Volk noch mehr verbindlid) zu machen, u. ſ. w. 


Herr. Pitt hat vielen Ruhm und Ehre von 
der Nation davon gefragen,. daß er die Aufhebung 
ber befchwerlichen Stempel: %ete fo gluͤcklich beför« 

dert. Es bat ihm: nicht nur die Stadt Cork in 
> auf dem Kappen. ein prächtiges 7 
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bild, das der berühmte Herr Wilton verfertigee 
fegen laffen, fondern es ift ihm auch zu Ehren zu’ 
London eine thalerförmige Schau. Münze geprägt 
worden, bie auf der einen Seite fein Bildniß, auf 
ber, andern aber dieſe Werte hat: The Man who 
having [aved the Parent, pleaded, with fucces 
for ber Children, d. i. Diefes ift der Mann, 
der nachdem er die Mutter (Engelland) ev 
rettet, mit gutem Erfolg fich auch der Rins 
der (ber Brittiſchen Eolonien in America) anges - 
nommen bat. 

" Den 22. April fing man an, bie wichtige 
Frage wegen Rechtmaͤßigkeit und Unrechtmäßigfeie 
ber. GeneralArreftbriefe im Unterhaufe aufs ges 
naueſte zu unterfuchen. Man bradıte drey Tage 
nach einander Damit zu. Herr Pitt fprad) nach. 
druͤcklich wider die Rechtmäßigkeit derfelben. Den 
2aſten Abends kam eg endlidy nad) langem Sitzen 
und Widerfprechen zum Votiren. Die Frage 
war biefe: Sind General-Arreftbriefe rechtmäßig 
oder unrechtmäßig? Für die Rechtmaͤßigkeit der. 
felben warten ı7ı Stimmen, wider diefelbe aber 
273. °  GSolchergeftale imard durch die. Mehr. 
beit ber Stimmen zum groffen Vergnuͤgen 
ber Mation und aller tiebhaber der Freyheit bes 
ſchloſſen, daß die General-Arreftbriefe unrecht 
mäßig wären. Es werben aber Durch die Gene 
Yal-Areeftbriefe folche verftanden, darinnen entwe« 
der ihrer mehrere zufammen, denen man einerley 
Berbrechen Schuld giebt, ohne ihre Nahmen, oder 
auch nur eine a Nahmen, jedoch ohne 

2 4 | 
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eydliche Anklage gegen dieſelbe, ausgedruͤckt 
ſtehen. 
—Man zog auch bey dem Parlamente in “Be: 
. ratbfchlagung, wie man dem Schleichhandel , der 
auf den Inſeln Buernfey, Jerſey und Sark 
getrieben würde, vorbeugen möchte. Es liegen 
diefe. Inſeln nahe an Frankreich; daher es ihnen 
nicht ſchwer fällt, verbotene Handlung zu £rei- 
ben. Man hat veshalben nicht nur. ein Zollhaus 
in diefen Inſeln angelegt, fondern auch "durch be- 
‚waffnete Schiffe den Schleihhändlern ftarf auf⸗ 
lauren laffen. . Hierdurdy wurden die Einwohner 
bewogen zu klagen, daß fie feine Nahrung hätten, 
weil ihre. Handlung gefallen fy,_ Wie nun ber 
Thee aus frankreich das meifte ift, womit fie Lin- 
terfchleif machen , durch das Verboth diefes Linter- 
fchleifs aber etliche 1000 Menſchen genörhiget 
find, in fremben Laͤndern ihr Brod zu fuchen, fo 
ift das Minifterium auf den Entfchluß gefallen, 
den obigen Inſeln zu erlauben, alle. geringe Thee⸗ 
Sorten zollivey einzubringen, damit die Einwoh⸗ 
ner Feine Urſache haben mögen, den Zoll bes. Kö. 
nigs zu betruͤgen, noch ferner über ſchlechte Nah⸗ 
vung zu Flagen. Da fie fi) auch) über die Theu⸗ 
rung der Steinfohlen befchweret, welches fie dem 
Zolle zugefchrieben; fo wurde befchioffen , zu er« 
lauben, daß Guernſey 100 Ehaldrons, di i. 12000 
Säde, Jerfey 250. und Sarf 100 Chaldrons 
jährlich zollfrey einbringen dürften, | 
Den 22.May verfammlete fi) das Linterhaug, 
86 es gleich in der Pfingſt Woche war, en 





k 
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N üteöige Dinge bey der dißmialigen Sitzung bes 
Parlaments unvollendet zu laffen, meil die Zeit 
bald vorhanden war, da beyde Käufer aus einan⸗ 
Ober zu geben pflegen. Es beftunden diefe Dinge 

in folgenden Puncten : 1) gewiſſe Seehäfen in Ja⸗ 
össhaica und Dominico für freye Häfen zu. erflären ; 


2) eine Bermehrung des Zolls auf den Franzöfls 


ſchen Branteweinyu legen; 3) eine Aenderung in 
dem Abſchwoͤrungs. Eide zu machen, wenn ein Pa- 


= piſte zur Engliſchen Kirche tritt; und 4) diejeni⸗ 


gen ſchadloß zu halten, welche wider die Ameri⸗ 


—* —26 Stempel⸗Acte gehandelt haben. Wie viel 


bierdon noch vor dem Beſchluß der dißmaligen 
Parlaments: Sigungen ausgemacht worden, hat 
man nicht erfahren; fo viel aber wird verſichert, 


deaß während derfelben der König feine Einmillie 
gung zu 95 öffentlichen und zu ıor Privat: Bil - 


len gegeben Habe, Den 3. Sun. ließ der Monar⸗ 
che in einem Schreiben dem Parlamente zu erfen« 


men geben, daß da der ganzen Nation die Berbins 
- “dung feiner Schwefter mit dem Könige in Dänne, 


" mark angenehm ſeyn würde, er fich verfpräche, 
deß man diefer Prinzeßinn einen der Ehre und 
Würde der Krone angemeffenen Brautſchatz aus« 
machen, auch überbiß in Weberlegung nehmen 
würde, mas zum Unterhalte feiner Brüder, ver 
Herjoge von Nork und Gtocefter, und des Prins 
zen Heinrich Friedrich, erforderlich feyn möchte. 
Beyde Cammern verficherten darauf Se. Maj. daß 


fein allen Stuͤcken ihren Eifer und Schuldigkeit 
" bimeifen würden, Den Gten Fam ber König in 
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das Parlament, gab zu einigen Bills feine Einwile 
ligung, bielte darauf eine Rede und endigte die 
bisherigen Eigungen dieſer erhabenen Ver⸗ 
fanmlung. 2 


Das Parlament in Irrland, bag zu glei» 
cher Zeit zu Dublın feine Seßiones hielte, erzeigte 
fi (ehe mißvergnüge, daß der König fo. lange 
onftunde, die Zeit der Wahl ihrer Parlaments. 
Gllieder, wie in Engelland, auf 7 Jahr einzufchräns 

ken. Bisher war nie eine neue Wahl gefchehen, - 
‚als bis etwan der König geſtorben. Es waren 
alſo fait lauter perperuirliche Glieder in dem dafl« 
gen Unterhaufe ; und da die meilten Hof: Penfto« 
nairg, oder foldye waren, die Königl. Aemter beflei« 
beten, fo Eonnte der Hof mit dem Parlamente ma= 
den, was ihm beliebte. Die meilten Stimmen 
fielen allezeit nad) dem Willen deffelben aus. 
Hieruͤber ift nun in Irrland ſtets geklaget, auch im 
Parlamente felbft oft vorgetragen worden, den Koͤ⸗ 
nig zu bitten, alle 7 jahre neue Parlaments« 
Glieder wählen zu laffen. Allein man hat biefes 
allemal durch die meiften Stimmen verworfen. 
Nur dieß Jahr war man fo glücklich, durch die 
meilten Stimmen es dahin zubringen, daß befchlofe 
fen wurde, dem Könige deswegen eine Bittfchrift zu 
übergeben. Solches gefchahe auch, aber die Ang» 
wort wollte nicht erfolgen,meil man fihbey Hofe in 
einer fo wichtigen Sache nicht übereilen mollte,indem 
das, was einmal zugeftanden iſt, hernach allezeit guͤl⸗ 


sig bleiben muß, _ | 
Ill, Der: 
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Berbeflerungen und Zufäße zu den 
vorigen heilen. der Forrgejeßten neuen 
Genealogiſch-⸗Hiſt. Nachrichten - 


Zum I1. Bande, 


eite 479. Der verſtorbene Franzöfifche 

Siegel/Verwahrer Chauvelin führte 
den Titel eines Marquis von Grosbois. Sein 
Vater, Ludwig Chauvelin, Herr von Criſenay, 
ftarb den 30. Jul, 1719. Er hatte den 26. März 
1685. das Licht der Welt erblickt. Im Jahr 1706 
wurde er Conſeiller bey dem großen Rathe, 1711. 
Requeten⸗Meiſter, 1715. General⸗Advocate bey 
dem Parlamente, 1718. Praͤſident a Mortier, den 
10. Aug. 1727. Staats. Miniſter und Staats-Se 
eretale der.auswärtigen Affoiren, und den ı7tem 
eben biefes Monats Siegel. Berwahrer. m 
Fahr 1734. ward er zum Marquis von Grosbois 
und den 2. Aug. 1736. zum Commandeur der 
Königt. Drden ernennet. Die Praͤſidenten⸗Stelle 
bey. den Parlamente legte er allererft im Yun, 
1746, nieder. Mit feiner Gemahlinn, die er als 
Witte binterlaffen, bat er fidy denı2. Aug. 1718, 
vermählt. Die ältefte Tochter; Anna Efperence, 
heyrathete 1743. den Grafen Franz Heinrich 
Renat Salbert von Maulevrier, der den 30. Jan. 


174% | 


172 IM. Verbefferungen und Zuſaͤtze 


1748. geſtorben iſt. Die andere, Anna Magda— 
lena, bekam Ludwig Michael de Chamillard, 
Marquis von Suze, zum Gemahl. Der älteſte 
Sohn, Claudius Ludwig, iſt den 23. Nov. 1750. 


und der andere, Annas Germanicus, vor etlichen 


Jahren geſtorben. Der General⸗ Lieutenant Chau⸗ 
velin aber iſt ſein Vetter. 


S. 486. Der Herzog von la Rochefoucault, 
ber den 4. Mär; 1762. geſtorben, wurde 1707. 
als Garde de Marine vorgeftellt, da er denn noch 
‚in dieſem Jahre unter dem Ritter von Fourbin eis 
nen Zug zur See that. Im Jahr 1708. mard er 
Schiffs-Faͤhndrich, in welcher Qualität er der 
fruchtloſen Erpedition des Prätendentens auf 
Scyottland bey vohnte. Im fahr 1709. ward er 
Lieutenant, und ı 710. Capitain. Mach feines ül- 
tern Bruders Michael Camilli_ Tode quittirte er 
‚ bie See-Dienfte, und übernahm deſſen Cavallerie⸗ 

Regiment, mit welchem er in den Belagerungen 
von Douay und Bouchain, auch 1713. in Bris⸗ 
gau diente, nachdem ihm fein Water im Februar 
biefes Jahrs das Herzogthum la Rocheguyon 
abgetreten, welches den 4. Maͤrz im Parlamente 
regiſtrirt wurde. Er bekam zugleich den St.Lud⸗ 
wigs⸗ Orden. Im Jahr 1719. wohnte er dem 
Feldzuge in Spanien bey, nachdem er im Februar 
zum Brigadier ernennt worden, Sim Jahr 1727. 
trat er ſein Regiment ſeinem juͤngern Bruder Guido 
ab, und den 22. April 1728. ſuccedirte er ſeinem Vatet 
als Herzog non la Rochefſoucault, wie auch als a 
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Kleivder-:Bermwahrer, feinem Bruder aber trat er 
das Herzogthum la Rocheguyon ab, fo ihm aber nach 
feinem,arn 1 4. Rov. 1731, erfolgten Tode wieder ana 
beim fiel, Im Jahr 1757. trat er feinem Schwiegers 
Sohne, bem Heizoge von Eſtißae, die Bedienung eis 
nes Königl. Dber-Kleider-Berwahrersab. Seine 
vor Ähm verſtorbene Gemahlinn war Eliſabeth 
Maria Louiſe Nicolaͤa, einige Tochter und Erbinn 
Johann Franz du Caylar, Marguis von Aubljour,: 
“Die ihm zwey Töchter Hinterlajfen, Die alle beybe 
an Herzen von ber Familie verheyrarher worden, 
namlid) Marla Louiſe Nicelaa an Joh. Baptiſta 
Ludwig, Herzog von Danville, der den 28. Sept, 
1746. mit Hinterlaffung eines Sohnes, der Lud⸗ 
mig Alerander, Prinz von Marfillac Heiße, ges 
ftorben it, und Maria, die Ludwig Franz Ars 
mande, Herzogen von Eftiac, geheyrathet. 


Zum Il, Bande: 


. 8.643. Der. Marquis von Belfunce 
Beift Zudwig Antoninus. Sein Bater, Antonin 
Armand, iſt bereits den 17% Sept. 1741. ges 
ftorben. ‚ | 
Der Graf von Luzerne heiße Caͤſar Hen⸗ 
ricuso, nd 
Der Graf von Montboißier, des General. 
Aeutenants diefes Nahmens einziger Sohn, Heißt 
sole ber, Bater, Philipp Elaudins. | 
75,644, De Graf Rudolph von Traun 
i Melßau, Kalſerl. Koͤnigl. wuͤrkl. en 
Fi. un 
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und Nieder. Defterreichifcher NKegiments-Karh, 
vermaͤhlte fi) den 5. Apr. 1763. zu Wien zum 
zwentenmale mit Chriſtiana, gebohrnen Graͤ⸗ 
finn von Breuner. | 
- Der Marquis von Sable heißt Joh. Sranz 

Menelaus, . 

5.645. Der Graf von Vogue heißt Carl 
Stanz und iſt Marſchall de Camp. Seine Ge 
mahlinn ift tudwigs de Boucher, Marquis von 
Sourches, einzige Tochter, die den 15. Oct. 1743. 
gebohren worden. | 

Der Marquis von Sades heißt Donatiss 
nus Scancifcus und ilt 1748. gebobren. 

5.646. Der Warquis Touftsin von 
Viray, heißt Remigius Carl. Sein Vater 
Earl Franz, erfier Marquis Touftaln von Viray, 
war Königs Stanislai Staars:Rath und Öeneral, 
Procureur von Lothringen und Bar, als er den 5. 
Oct. 1757. ftarb, | | 
S.. 809. Der verftorbene Heffen Caffelifche 
Ober Jaͤgermeiſter von Einſiedel auf Raſchwitz, 
war ein Sohn Auguſt Ludwigs, der als Kürftt, 
Anhalt-Bernburgifcher Geheimer Rath und Cam⸗ 
mer. Director den 17. Det. 1707. geftorben ift. 
Seine Murter Chriftina, war Heinrich Gürhers 
von Zetſchwitz, Ober» Auffehers zu Mansfeld, Toch. 
ter. Er diente anfänglich unter den Heflifchen 
Trouppen als Corner, Lieutenant und KRittmeifter. 
Sm Jahr 1730. ward er in feines Hofs Angele- 
genheiten an den Schwediſchen und 1731. an den 

Kaiſerl. Hof geſchickt. | — 

| 5,819. 


a. 20 Den vorigen Gheilen. zrr 
57819, Der verftorbene Graf von Das 
mis war ein Sohn Joh. Philipple Danois, Gras. 
- fenspon Cernai, und Catharinaͤ Franciſcaͤ le Danois 
von Joffre ville, feiner Baafe. Er fcheint unvermaͤhlt 
geielen zu ſeyn. ‘Der heutige General · Lieutenant 
Stanz Maria le Danois, Marquis von Cer⸗ 
* iſt ſeines Bruders Sohn. 
Der verſtorbene Geheime Rath von Cramm 
war ein Sohn Joh. Adolphs von Cramm, der 
7065. geſtorben iſt. Er ward den 20. May 1685, 
' geboren. ImJahr 1715. ward er als Braunſchwei⸗ 
> gifber Hofratd und Cammerjunfer nad) Regen⸗ 
4 fpurg gefickt, das Grubenhagiſche Reichs - Vo⸗ 
tum führen, von dat er aber im folgenden Jahre 
den Kaiſerl. Hof nad) Wien abgefertiget wurde. 
Er wurde darauf Oberhauptmann und Hof Mars 
- Farben Herzog Ludwig Rudolphen zu Blanfen« 
> burg, welder ihn 1722, zum zweyten male nach Re⸗ 
genſpurg abſchickte, aber 1724. ſchon wieder zurück 
j berief, Im Jahr 1729. erhielt er den Ruſſiſchen 
 Deben des heil. Alexandri Newski. Im Jahr 1739. 
u; er die Anwerbung zu Petersburgum die Groß 
finn Anna vor den Prinzen Anton Ulrich von 
- Braunfchmeig.Er wurde auch 17 41. in einigen Ange⸗ 
a an den Ruſſiſchen Hof gefchickt, hielte fich 
nur wenige Zeit dafelbft auf. Seine Gemahlinn, 
Deren Dramen und Öefchlechte nicht gemeldet worden, 
‚ Rürb ben 24. Nov. 1753. Er war auch Director der 
Seeʒoglich Braunſchweigiſchen Ritterſchaſt. 
| .823. Der verftorbene Ritrer_Antinori 
hieß Tajetanus und war unter andern auch * 
vw t⸗ 
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Mitglied des: neuen Inquiſitions « Tribunals zu 
Florenz, worzu er 1755. ernennt worden. 


S. 870. Der verſtorbene Marquis von 
Villemuͤr war ein Sohn Franciſci ven Villemuͤr, 
der auch als General⸗Leutenant den14. Oct. 1735. 
in einen Alter von mehr als go Fahren geftörben 
ift, Er Hat erftlich die Stelle eines Lieutenants 
bey den Grenadiers à Cheval bekleidet, und iſt nicht 
in der Schlacht bey Parma, fondern bey Gua—⸗ 
ftafla den 19. Sept. 1733. in den Schenkel verwun⸗ 
det worden. Er hat noch 2 Schweftern. 


&. 876, Der verfiorbene Marquis von 
Anlezy war ein Sohn Nicolai Francifei de Das 
mas, Marquis von Anlezy. Er bat mit feiner 
Gemahlin, Maria Elifaberh de Ferrere de St, 
Laurent, die er 1724. geheyrathet, Feine Kinder 
gezeugt. eines Bruders Sohn, Ludwig 
Stanz, Graf von Anlesp, der mit Kindern 
verfehen, iſt fein Erbe, 


Der verftordene Graf Megrigny von 
Aunay war Gouverneur von Dupnfirchen und 
Groß-Balllif von Troyes in Champagne, Seine 
Murter war eine Tochter des berühmten Mars 
Ichalls von Vauban. Er bat eine einzige Toch— 
ter Hinterlaffen, die den 13. Mär; 1738. an den 
Präftdenten, Ludwig Pelletier de Roſambo, ver: 
mählt worden, 


S. 878. Die verwitwete Marquiſin von 


Bourg bat einen Sohn und eine Tochter Hinter 
A | laſſen. 
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laffen. Die Tochter ift mit dem Örafen Ludwig 
von Loſtanges vermaͤhlt. 


S. 880. Der verſtorbene Bifchof Macinforto 
von Ancona ward allhier den 26. — 1642. ges 
bohren. Den 28. Febr. 1742. befam er das 
Bißthum Sinigaglia und den 17. Jan. 1746. das 
zu Ancona | 


5. 92r. Die Nachricht von dem Tode des 
Herzogs von NMazarin befindet fich ungegruͤndet. 


S.. 628. Der Schwediſche Reichsrath, 
Anton Johann, Graf Wrangel, foll’allers 
erft den 19. Jan, 1765. geftorben fon, 


S. 930. Der verftorbene Warguis von 
Carcado hatte Annam Claudiam, des Marquis 
von Montmorancy, Herrn von Meufville und de 
Sa Riviere, Tochter, die er den 23. April 1733. ges 
beyrathet, zur Gemahlin, man fann aber nicht 
fagen, ob er Kinder von ihr binterlaffen. 


Die Marſchallin von Thomond warb — 


den 10. Maͤrz 1755. mit ihrem Gemahl vermaͤhlt. 


S. 933. Die Nachricht von dem Tode bes 
Kaiſerl. Koͤnigl. Generals Campitelli u 
ſich falſch. 

S. 935. Der verwitweten Graͤfin von 
Eſtampes Gemahl iſt längftens tod. Er 
hatte fie im Jun. 1709. geheyrathet. Ihr Sohn, 
der auch Philipp Carl geheiffen und Königl. Bri⸗ 

Gortgeſ. G. ñ. Nachr. 63. Th. M gabier 
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gobier gabier geweſen, ift auch ſchon vor einigen Fahe 
ven ohne ben mit Tode abgegangen, 


Die Witwe des Brafens von Melun heißt 
Henriette Aemilia de Boutru, — von Ne 
gent le Kol. 


Zum 11. Bande. 


S. 207. Der verftorbne Ober. Hof DBaw 
und. Garten, Director von Hardenberg ward 
im Sun, 1741: geheimer Rath. Ex hat aud) ei, 
nige Zeit bie deutſchen Geſchaͤfte zu London ber 

rot. 
er 2 208. ‚Der verftorbene Freyherr Dil: 
helm Ludwig Lotharius war den 23. May 
1703. geboren. Er ift Commendante zu Trar— 

bach gemefen , als die Franzoſen diefe Feſtunqg im 
Man 1734. belagert, Nadyden er ſich 4 Wochen 
tapfer. vertheldiget, erhielt er eine honorable Ta, 
pitulation. Nachdem die Fran;ofen nach erfolge 
tem Frieden das Erz: Stift Trier wieder geräumt, 
nahm er den 8. Febr. 1737; die Hauptftadt Trier 
wieder in Befig. Er wohnte hernach der Wahl 
und Krönung Kaifers Franciſti J. zu. Srankfurt 
bey, und.ward bey folcher den 4. Det, 1745. zum 
Reichs. Ritter gefchlagen. 4 


S. 210. Die. Marquiſin von. Montmo⸗ 
rancy⸗ Foßeux ift allererft Im mn. 176% Da ) 
heyrathet worden. 


©. 24 . 
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SS. 211. Die verftorbene Marquifinn von 

? Pape war die einzige Tochter Huberti de Cours 
“ tasel, Marquifens von Peze, der den 28. Nov, ' 
1734. in ber. Schlacht ben Guaftalla geblieben. 
 Shre Murter Hieß India Nicolaa von Beringhen. 
Se wurde den 24. May 1743. mit ihrem leib⸗ 
lichen Better, dem Marquis von Vaße, vermähle. 


Die ungluͤcklich verftorbene Vicomtinn von’ 
MMlesworth war eine Tochter Wilhelm Usher, 
Archidiaconi zu Donfere in land. Sie vers 
mahlle ſich den 7. Febr. 1743. mit dem Vicomte 
- Kichard Molesworth, der den 13. Oct. 1758. als 
 Seldmarfchall geftorben. Die Kinder, die fie 
- Ahım gebohren, folgen alfo auf einander: 1) Maria, 
Die jung geftorben., 2) Henriette, gebohren 1705 
bat bey der Feuersbrunſt ein Bein gebrochen, das 

man ihr hernach ablöfen. muͤſſen. 3) Mes 
fufina, gebohren 1746. und 4) Marla , ges 
bohren 1747. find in den Flammen umgefommen, 
5) Richard, jegiger Vicomte Molesworth, 
 gebohren den 4.Nov. 1748. 6) Louife, geboh⸗ 
ven 1749. und 7) Elifaberh, gebohren 1751. 
“ find bey dem Bean ebenfalls fehr beſchaͤdiget wor⸗ 
ben. ‚Der König: bat den drey verungluͤckten 
ern die, von ihrer Mutter genoffene, Pens 
| fon möche nut ‚gelaffen, fondern nod) mit 200 Pf. 
3 us vermehret. 


8, 27. Des verftorbenen Brofens von 

2 Montijo Vater gleicyes Nahmens ift bereits 

2704 geſtorben. er Mutter war — 
| 2 
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de Benavides, Ludwigs, Marquis von Carra⸗ 
cena, Tochter. Er war bereits Königl. Cammer⸗ 
junfer, als er 1713. von dem Könige Philipp V- 
den Kitter-Drden des güldenen Vließes empfieng. 
Sm Jahr 1729. überbrachte er als Hofmeilter der 
Königinn Elifaberh die Geſchenke vor Die neuverlobte 
Prinzeffinn ‚von Afturien an den Portugieſiſchen 
Hop Der Wargvis von Manſera, Domini⸗ 
cus Dortocarero, der ven 21. Aug. 1750. ges 
ftorben, war fein leibliher Bruder. Cr war 
General. teutenant in denen Spaniſchen Dienften, 
S. 332. Der verfiorbene Ritter Sallerti 
war auch Comthur des St. Mauritii- und St. 
$azari- Ordens. Seine Eltern waren Carl Lud⸗ 
wig de Fallet, Marquis von Barial und Chris 
ſtina von Birago. Er hatte verſchiedene Ge. 
ſchwiſter, ſelbſt aber weder Gemahlinn noch 
Kinder. 
S. 336. Der Marquis von Flavacourt 
iſt ſchon im März 1762. faͤlſchlich unter die Todten 
gezaͤhlt worden, aber allererſt den 2. Aug. 1763. ges 
- ftorben.Esmag damals vielleicht deſſen einiger Sohn 
mit dem Vater verwechfele worden feyn, als wel⸗ 
- cher 1762. bey der Armee in Deutfchland ges 
ftorben. * 
S. 413. Der Marquis von Rocozel iſt 
unvermaͤhlt geſtorben. 
S. 418. Die verſtorbene Marquiſinn 
von Jarze, Bonne Amaris, ward ven 24. Apr, 
1739. vermaͤhlt. Sie hinterließ einen Sohn 
| | BER . und 
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und zwey Töchter. Der Sohn beift Maria 
Franz Camillus de Savary, Graf von 
Dreves, 

5.476. Die Wittwe des Grafens von. 
St. Waure heift Maria, und ift eine Tochter 
Earoli Defchians , Herrn von la Neufville, Prär 
fidentens bey dem Parlamente zu Pau 


Der -verftorbene Biſchof von Saintes, de 


la Caree , mar 1691. gebohren, und hatte die 


Doctor» Würde in der Sorbonne erhalten. Er 
befand ſich bereits als General» Bicarius zu Sit 
tes, als er im Dec. 1744. zu dieſem Bißthum 
ernennet wurde. Den 19, Jul. 1745. ethielte er 
die Confirmation und: den 17. Sept. e: d. J. die Bis 
fhofs- Werde. 
©. 477. Der Vater des verftorhenen Mar⸗ 

quis von Tournelles hieß Nicolaus de Males 
zieu, Herr von Ehaftenay, und war Eanzler des 
Dperzegs von Meine in feinem Fürftenehum Doms 

bez, auch General Secretair der Schweijeriſchen 
und Graubuͤndteriſchen Trouppen, auch ein Mit⸗ 
glied ber Academie Frangoife. Er ſtarb den 4. 
May 1727. Die Mutter, Franciſea Fandel, 
war ehedeſſen Gouvernantin der Kinder des Her⸗ 
zogs von Maine, Der verſtorbene Biſchof von 
avaur, Nieolaus von Malezieu, und: der Genen 
ral· eutenant, Petrus von Maleyien, waren: feie 
ne drüber. 
S. 493. Der verſtorbene Biſchof von Cha· 
lons, de Choiſeul, war ein Sohn Anton Clenad, 
Grafens von — Cole Beumee, der den 19. April 
M3 | a 
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4726. als General⸗Lieutenant geſtorben. Seine 
Mutter Anna Franciſca de Barillon, brachte ihn 
den 1. un. 1697. zur Welt. Nachdem er den 
geiftlichen Stand erwehlet, ward er Koͤnigl. Alle 
mofenirer und Groß -Bicarius zu. Mende. a. 
Jahr 1733. erhielte er das Bißthum. Der Ge 

neral-tieutenant, Graf von Choiſeul⸗Beaupre, 
und ber Eardinalven Choiſeul find feine Brüder, 

Des Grafens von Northampton kurz vor 
ihm verftorbene Bemablin hieß Anna, und war 
Eoli Noel Sommerfet, Herzogs von Beaufort, 
Tochter. Sie haben eine einzige Tochter hinter 
loffen, die den 1. jun. 1760. gebohren toren. 
Sein Better ,. Spencer Compton, Königl. 
Cammerjunfer und Parlaments-Glied wegen Nort · 
bampton. fuceedirte ihm in der Würde eines Pairs 
und Grafens von Morthampton. 

&. 568. Der verftorbene Marquis von 
Gaillon hat von Maria Catharina du Gars 5 Kin- 
der hinterlaffen, nämlich 2 Söhne und 3 Töchter. 
Der ältefte Sohn, Anton, ift den 18. Apr. 1731. 
und der andere, Carl, der ein Malthefer - Ritter 
äft, den 30. May 1732. gebohhren. 

S. 656. Der verfiorbene Bifchof zu Lons 
Von, D. Hayter, war erfi Caplan und — 
cus zu Weſtmuͤnſter, worauf er im Oct. 1749. das 

Bißthum zu Norwich erbielte. Im April 17651. 
ward er Präceptor des damaligen Prinzens von 
Wallis und jegigen Königs, mußte aber im Der. 
1752. diefe Stelle wieder — Im Jahr 


1761. warb er B ae. | 
iſchof zu er 


— — N 
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Die verwittwete Bräfinn von Morville 
hat zwey Töchter hinterlaffen, nämlicy die Mar 
- guifinn von Surgeres, und die verwittwete Mare 
gulfınn von Cruſſol. | | 

5.657. Carl Ruffo, Sürft de la Mot⸗ 
fa, Herzog von Bagnara, ſtarb im Jan. 1762; 
zu Meapolis. Sein Bater gleiches Nahmens 
ſtarb 1555. Seine Mutter, Anna Maria, mar 
auch aus dem Haufe Ruffo , und eine Tochter Jo—⸗ 
ſeph Tiberii, Fürftens von Palazuolo. Er hatte 
fich bereits im Det. 1755. (nach einigen Berichten 
| aber erit vor kurzem) mit Ifabella Pignatelli, des 
| Marquis Joh. Bapt. von St. Marco, Herzogs 
2 





von St. Jennetrio, Tochter vermaͤhlt. 

5.660. Der verſtorbene Graf von Ber 
" rechini war erft Cammerherr bey König Staniss 
las von Pohlen, als derfelbe 1737. Lothringen in 
Beſitz nahm. Er commanbirte anfangs Das 1748» 
U Heuerrichtete Lothringiſche Regiment Commercy, 
— worauf er feines Vaters Hufaren · Regiment bes 
 fommen. | 
S. 662, Die alte verwittwere Graͤfinn 
von Suffolk, die den 13. März 1762. geftore 
ben, bie Henriette Howard. Ihr Gemahl, 
Er Howard, Graf von Suffolf , ftarb im 
" Sepf. 1733. wrd ihr einziger Eohn, der letztere 
‘von diefer Branche, den 29. Apr. 1745. Nach) 
andern Machrichten fol fie Maria geheiffen und 
- Karl Bowes Tochter gemefen ſeyn. Sie foll au) 
- eeftlich ven Grafen von Berffhire, der 1706. ger 
ſterben, zum Gemahl gehabt, hernach aber ben 
Bes | M 4 Grafen 
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Srafen von Suffolf geheyrathet haben; der jegige 
Graf von Suffolf aber fol ihr Enfel jeyn. 

Der verftorbene General von Cornabe war 
ein gebohrner Schweizer von Vivis aus der Bers 
nifchen Landſchaft ve Baud, Er war General-Ad- 
jutante bey dem Fürften von Walde und diftinr 
guirte fich ſonderlich 1747. während der Belage⸗ 
rung von Bergen op Zoom , ta er mit etlichen 
Frey⸗ Compagnien zwifchen diefem Orte und Sand» 
vliet poſtirt ſtunde, und den Feinden durch oͤftere 
Scharmuͤtzel vielen Abbruch that. Er fuͤhrte da⸗ 
mals den Obriſten · Character. Kurz hierauf quite 
tirte der Fuͤrſt von Waldeck die Hollaͤndiſchen Dien⸗ 
ſte, er aber blieb in dieſen Dienften und ward Ges 
reral:Major,, in welcher Qualität er 1748. dem 
legten Seldzuge beywohnte. Im Fahr 1749. wurde 
er wegen der Kriegs» Gefangenen an den Franzo« 
ſiſchen Hof gefendet, und nad) feiner Zurüdfunft 
F Gouverneur zu Willemſtadt beſtellt. Im 

ahr 1750. ſtillte er mit einem Detafcheinent deu 
zu Harlem entftandenen Tumult, und 1751. ward 
er einiger Gefchäfte halben an den Chur -Baperis 

ſchen Hof gefendet, worauf er ein Bataillon Wal: 
lonen zu commandiren befam. 

&. 663. Die verwittwete Bräfinn von 
Ludres, die den 3. März 1762. zu Paris geftors 
ben, hieß Srancifca Chriſtina, und war eine Toche 
ter Jacobi de Choifeul, Marquis von Beaupre, 
ge Gemapl hieß Ludwig, Graf von $udres und 

t. Affrique, und mar Herzogs $eopold Joſephs 
‚von Lothringen Cammerherr. Er hatte fich 1698. 

/ mit 
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mie ihr vermaͤhlt. Ihr Sohn, Carl Ludwig, 
Graf von St. Affrique und Guiſe iſt Lothringiſcher 
Eammerherr und hat Deſcendenten. | 
5, Die verwirtwete Graͤfinn von Aumale 
war eine Tochter Nenati Antoni de Blocquet de 
Eroip, Deren von Wiesmes, und wurde den 20; 
- Sul 1717. mit Carl, Grafen von Aumale, Die 
. Srectene der Fortificationen in Lothringen, vermählt, 
der vor einigen. Jahren geftorben if. Sle hat 
Abm verfchiebene Kinder geboßren, davon der äl« 
tete Sohn, Carl Stanz Maris, Braf von 
Aumale Obriſter bey dem Corps Royal der Ar⸗ 
ee . 
8.720 ‘Der verftorbene General, Graf 
- von Killers, war. aus Artois gebürtig, Sein 
Bater, “506. Baptifta von Carnin, Herr von 
Nodenchee⸗ lillers, ftarb 1710. Sein ältefter Bru⸗ 
ber, der Marquis von Lillers, ftund in Sranzöfle 
ſchen Dienſten. Ein anderer, der der Graf von 
Carnin Heiße, iſt Marfchall ve Camp in Spani- 
ſchen Dienften; noch ein anderer ift Domberr zu 
Et. Dmer, Der Graf hat anfangs als Kaiferf, 
Dbrifistieutenanet wider die Türfen in Ungarn ger 
dient, murde auch den 51. Jul. #739. in der 
. Metion bey Panczowa auf der Donau bleilirt. Den 
39, März 1741. ward er Obrifter ben den: Heifte: 
‚sifchhen Regimente, den 8. an. 3744. Kaiſerl. 
Kämmerer , und den. ı5. Oct. 1745. Generals 
Wachtmeifter. Er wohnte 1745. dem Feldzuge 
in Italien, und 1746. und 1747. den Feldzuͤgen 
- Änden Niederlanden bey. Im Oct. 1747. trat 
| Ms er 
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er mit General-tieutenants:Character in Hollaͤndi⸗ 
ſche Dienfte, und warb 1748. ein neues Wallonen- 
Megiment an, das aus lauter Grenadiers befte« 
hen ſolte. | | | | 

S. 722. ‚Der ältefte Sohn Don Michael 
Reggio, Kürftens von Jachi, Königl. Si⸗ 
ciliſchen General» Lieutenants, ftarb im May, zu 
Caſerta. Er mar nermuthlich von. deffen zweyten 
Gemahlinn, aus dem Haufe der Fürften von Cala 
varuzzo. | ee 

S. 724. Der verftorbene Misrquis (nicht 
Graf) von Luzerne war anfangs Exemt oder 
Faͤhndrich, hernach Sieutenant und Chef de Bri—⸗ 
gabe bey der $eib. Garde Compagnie des Herzogs 
von Luxemburg. Sein Vater, Francifcus, ftarb 
im Sept. 1724. als Marfchall de Camp, und die 
. Mutter, Catharina, des Marquis Franciſci von 
(a Chaize Tochter , den 1. Nov, 1749. Er vers 
maͤhlte ſich 1713. mit Maria Renata Srancifca, 
Renati de Froulay, Grafens und Marfchalls von 

Teſſe Tochter, von der er Kinder hinterlaffen. 

5.725. Der verftorbene Bürgermeifter zu 
Amfterdam, Cornelius Hop, ward fehr bedau⸗ 
et. Sein Vater, Jacob Hop, ſtarb den 27. 
Det. 1725. als General: Schagmeifter im Haag. 
Er ſoll Sefandter in Sranfreich, und auch. Geſand⸗ 
ter auf dem Friedens» Congreß zu Soiſſons gewe⸗ 
fen vom; wiewohl diefes von Heinrich Hop gefagt 
wir « : 


&.126. 
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726. ‚Det verftorbene Graf von De 
n ed war ein Sohn Marimilians , Frey⸗ 
herens von Degenfeld, Chur: Pfälzifchen Seheir 
men Raths und Dice Doms zu Umftadt, der den 
15. Dec. 1697. geftorben if, Seine Mutter, 
| rgaretha Helena, Freyherrns Raban Ehriſivyb 
Tanſiein Tochter, brachte ihn ben 26. Apr. 

zur Welt. Er ſtund anfangs in Preußi⸗ 
cher ften und war Koͤnigl. Minifter bey Denen 

ä ifchen und Schwäbifchen Kreifen, wie auch 
 Geheimer Staats: und Kriegs: Minifter, aud) Ge⸗ 
8* Keutenant, welche Stellen er aber alle ve 
igniere, Den Ritter-Diden des ſchwarzen Adlers 

f elt er 1719. und die Neichsgrafl. Würde 1716. 
| er die legte Erbin des Haufes Schomberg in 
— — geheyrathet, nahm er nebſt ſeinem or⸗ 
dentlichen Titel auch den Titel von Schoͤnberg an. 
Sie ſtarb wenig Monathe vor ihm den 29. Apr. 
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Avertiſſement. 
&: ift vielleicht eine ziemlich unnöthige Mühe, wenn 
wir bier die verachreliche Art, mit welcher Hr. 
Saufen in einigen feiner witzigen Blaͤtterchen unſerer 
XTachrichten erwahnt , mit einer. Antwort beekren. 
Alm anſrer Lefer willen iſt fie gewiß unnoͤthig. Denn 
der größte Zheil von ihnen weiß wohl faum, daß ein 
folcher Autor lebt; oder man erfahre doch erſt aus 
dieſem Berichte, daß er einen Ausfall auf ung gethan 
bat. - Die Genealogifchben Nachrichten haben auch 
fchon feit 36 Jahren eine faft allgemeinen Beyfall ge- 
funden, den ihnen die unbekannte Bibliothek der Be: 
ſchichte ıc. und die noch unbefanntere a u 
Geſchichte gewiß nicht entreiffen werden. Der Ber: 
leger unver Nachrichten hat noch niemals Urſache 
ehabt, den Druck derfelben zu bereuen; aus Men- 
fchenliebe wuͤnſchen wir den ziemlich abwechjelnden Vers 
legern der Hauſenſchen Werfchen eine gleiche Zufrie- 
denheit mit ihrem Verlage. Hr. Haufen wird wohl 
wenig Monatsſchriften zu nennen willen, die fo-lange 
mit ununterbrochenem Benfalle aufgenommen worden 
waren. Und will er die Welt, die die Nachrichten, 
fchon vor feiner Geburt, gern gelefen hat, bereden, 
dag fie daran Unrecht thue und einen fchlechten Ge: 
ſchinack habe; fo mag er feine Feder zu dieſer vuhm- 
lichen Abfiche Tebarfen, fo oft er will, Er bat fein 
vivilegium, und wir gönnen ihm gerne feine Freude. 
b aber das Publicum fih von ihm werde belehren 
laſſen, zweifeln wir fehr. Ueberhaupt dient ihm ſelbſt 
(denn wie gefagt, um des Yublici willen hatten wir 
keine Antwort noͤthig; fondern Gegenwaͤrtiges iſt vor⸗ 
nehmlich bloß zu feiner, Hrn. Hauſens, Belehrung, ) 
zur freundlichen Nachricht, daß es dem ————— 
—6 ur n 
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Theile pag. 1109. gefünden haben, daß der Verfaſſer 
ſelbſt a dieſes Avertiffements ausdruͤcklich die Ans 
deige getban , ed gehöre daffelbe eigentlich nicht zu ſei⸗ 
nem Werke , und fey ohne fein Zuchun von dem Ber: 
leger eingeruckt worden. Allein Hr. Haufens Aumer⸗ 
fung, die er ©. 41. der Pragmatifchen Befcbichte x. 
über diefen Punct in.den Worten macht: „Wie verdient 
„bat ſich nicht der Herr Magifter hierdurch um die 
„Leipziger Kaufleute gemacht? — vielleicht find fie 
„danfbar gemefen, und haben ihm zur Belohnung eis 





- „nen neuen Mantel nebſt Kleide machen laſſen!, dieſe 


Anmerkung, fagen wir, zeugt von einer Denkungsart, 
darüber wir das Urtheil dem rechtſchaffnen Publico 
überlaffen. Wenigſtens entehrt fie ihn ſelbſt mehr, ale 
und. Will er. indeffen den. Rahmen eined ehrlichen 
Mannes ferner behaupten ; fo iſt er zum wenigſten 
Denis dieſe feine Nachricht ausdruͤcklich zu ver: 

effern. | 


Su feiner fernern Belehrung müffen wir ihm auch 


| fagen, daß unfre Geſchichte des Königs Stanislaus 


für die Refer und Liebhaber. der Beneslogifchen Nach⸗ 
eichten gefchrieben fey, um deren Neugier und Wunſch, 
fie von und befchrieben zu lefen, bald zu befriedigen. 


> Solche unfterbiiche Werfe, mie die Hauſens ſchreiben, 


erfodern, wie wir jelbft wußten, mehr Zeit und mehr 
Del, ald unfre flüchtiae, doch getrene Geſchichte. — 
Iſt Hr. Haufen vielleicht felbft willend, das Leben Dies 
jed groffen Denfchenfreundes zu befthreiben; fo haben 
wir und unmwiffend wider ihn verfündiget, indem wie 
ibm zuvorfamen. Indeſſen fol unfre Lebensbeſchrei⸗ 
bung feiner Biographie, wofern er dergleichen unter 
der Feder bat, Feinen Abbruch thun. Unſere Arbeit 
mird langit vergriffen feyn, ehe die. feinige fertig 
werden kann. Ueberdem haben feine und unfere Leſer 
freylich verfcbiednen Geſchmack. Ob der feinige der 
beffe ſey, adhuc fub jadiee lis et. Wenigſtens Fr 
. | ĩ 








we O3 1: 
fi, außer Kinigen Journaliften und Zeitungsſchrei⸗ 
ern, im weitem — nicht ganz —— F 
‚erfläret. Vielleicht aber erſcheint feine Biographie 
einer Zeit, da er ed ſchon dahin gebracht, den als 
gemeinern Geſchmack auf feine Geite zu neigen ; ob» 
- mobl, nach dev Manier zu urtheilen, wie er ed anfängt, 
eicht Das Begentheil gefcheben koͤnnte. — Unfern 
fern if in der Gefchichte des Stanislaus die Anekdote. 
Som Chiromantiften, welche bey Hrn. Haufen folche 
Bapeurs erteget hat, bisher noch nicht zumider ges. 
weien, Rnbeffen iſt der Verfaſſer, (der, im Vorbep⸗ 
gehn zu „asen, feit 27 Jahren nicht mehr ais Diafo- 
us zu Nebra, wofür ihn Hr. Saufen ausgiebt, fons 
aa als Pfarrer in Großffechau ſteht, vor dem 
Derbote, Biographien zu fehreiben, vermuthlich fiche: 








i rer, als fein junger Cenjor, dein es vielleicht der 
Mängel an einem DBerleger verbieten möchte. Frey⸗ 
© ich würden fich wohl mehr Verleger zu feinen Wer⸗ 
\ fen finden, wenn er alle die Schriftiieller , tenen er 
| überall mit feiner Erttifchen Pritſche nachſetzt, zu Vo: 
"ben -fcblagen, vernichten, und ein obrigkeitliches Ver⸗ 
- bot iiber den Druck ihrer Schriften auswirken 
i könnte. . ö W 


"Den Borwurf, den er uns wegen des mißrathnen 
pferſtichs macht, begehren wir nicht weiter abzu⸗ 
Kennen, al$daß wir erklaͤren, er ſey von dem hekann⸗ 
ten Hr. Baufe geftochen, einem Kuͤnſtler, deifen Ar 

| wu vorher und nachher oft Beyfall gefunden haben. 
Der Verleger hat Feine Koften dabey geſpart; es iſt 
alfo feine Schuld nicht, daß dieſer Kuvferftich nicht 
 Aansgefallen, wie man von Hr. Baufens Arbeit zu 
vamutben Urſache hatte. Noch weniger wirb auch 
felbft Hr. Kaufen dem Autor des Buches die Schuld 


| 

r 

| biesvon beymeſſen können. Will fih aber Hr. Hau⸗ 
fen 

b 


fen in Kupfer ſtechen laffen, wie mir vermuthlich mit 
nächte hoffen dürfen; fo wünfchen wir von denne 
| a 
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daß fein Portrait fo ausfallen möge, wie ed des Ori⸗ 
ginald würdig iſt. | | | 


Uebrigens einpfehlen wir dem Allgemeinen Biblio: 
sbecar der Befchichte ꝛc. jedesmal, ehe er fein atti- 
fehes Salz, und feine fatyrifcbe Wuͤrze an die ſchlech⸗ 
sen Schriftftellee zu verfchwenden im Begriffe ſteht, 
einige Seiten aus Voltairens Confeil A un Journalifte 
zu leſen, vor allen Dingen aber das Spruchlein ur 
venals über feinen Schreibeifch mit goldnen Buchſta⸗ 
ben zu fegen: | | | 

— Miferum eft aliorum incumbere famae, 
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Fortgeſetzte 
Meue 
Genealogiſch⸗Hiſtoriſche 


Nachrichten 


don beit 


Bornehmften Begebenheiten, 
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Die neueften Begebenheiten im Herz 
zogthum Kurland, | | 


| | 1 

$ )r Herzog Ernſt Johann hat ſich untet 
dem Rußiſchen Schutze in feinen Staaten 
ziemlich fefte geſetzt. Nachdem er in der Perfon 
feines älteften Prinzens auf dem legten Reichstage 
von dem jegigen Könige Die Belehnung über Eur. 
land und Semgallien erhalten, glaubt er, daß 
ihm niemand weiter den Beſitz biefer Herzogthuͤ⸗ 
mer ftreitig machen: koͤnne. . Mur: will ihn der 
Curlaͤndiſche Adel nicht durchgängig ver feinen 
rechtmäßigen Landesherrn erfennen,. weil ihrer wies 
le noch mit befonderer Treue dem Koͤnigl. Prinzen 
Earl anhangen, die aber, da fie um deswillen auf 
des Herzogs Ernft Johann Federung, ihm zu huldi⸗ 
gen, nicht erfchienen, durch den Sandtags Schluß 
vom 19. Jul. 1763. ihrer Bedienungen und Guͤ⸗ 
ter verluftig erfläre worden, Indem fie nun glay« 
ben, daß ihnen zu viel geſchehen fen, fie auch nicht 
gerne das Verlohrne eindüffen wollen, fo haben 
fie bey dem Könige wider den Herzog und die 
Der Räthe Klage erhoben, und Se. Maj. gebe, 
ten, diefelben vor die hohen Relations⸗Gerichte zu 
laden, Damit ihnen wider diefelben Recht wieder 
fahren mag OO 
| M 2 00 Det 
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ö— — — —ñ———————— —— — — 
Der König ließ hierauf an den Herzog fol: 

gende Ladung ergehen *), die ihres merfiwürdigen 

Inhalts wegen allhier eine Stelle verdient: 


„Wir Stanislaus Auguſtus, von Got— 
„tes Gnaden Koͤnig in Pohlen, Broßber: 
„zog von Litthauen ꝛc. befehlen dir, dem 
„Durchl. Ernſt Johann ꝛc. ꝛc. daß du wegen 
„deiner Perſon und wegen aller deiner Guͤter vor 
„Ans und Unſern eigenen Relations Gerichten 
„auf dem nächften im Monat October diefes Jahrs 
; „anberaumten Gerichts-Tage, wenn diefe Sache 
„aug dem Prötocoll der Surländifchen Angelegen: 
„beiten zur Entfcheidung vorgerufen werden wird, 
„allhier zu Warfchau oder an.dem Orte, wo Wir 
„zur felbigen Zeit Linfer Hoflager gluͤcklich auffchla. 
„gen werden, entweder in Perfon oder Durch recht, 
„mäßig hierzu beftellte Bevollmaͤchtigte gebührend 
„und ohne — Aufſchub, auf Anhalten der 
„wohlgebohrnen Ritterſchaft von Curland, , erfchei. 
„ueft, welche mit Zuziehung der wohlgebohrnen 
„Inſtigatoren und Bice-nftigatoren von der Kro: 
„ne fowohl, ‚als gem Großherzogthum, Dieferwe; 
„gen dic belangen und criminaliter vorladen : 
„1i) Weil du im Jahr 1763. gleich nach Del. 
„ner Befreyung aus einer langwierigen Öefangen: 
„ſchaft, dem ernftlichen Willen des oberften Lehns— 
— | 0 n»berm 
*) Sie ift nach dem Poplnifchen Hof ⸗Stylo in Ta; 
teinifcher Sprache — Kuna a. 
— als in ber deutſchen Ueberſetzung 
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* der Herzogthuͤmer Curland und Semgal. 
‚alien entgegen, bloß eigenmaͤchtig und auf eine 
„den Rechten des Lehnsherrn ganz midrige Weiſe, 
„dich der Regierung diefer Herzogehümer und Lan⸗ 
„de angemaßt, aud) auf ſolche Arc: mittelft der- 
„gleichen ungebührlichen Berfahrens viele und 
„große Spolien nad) und nach würflich begangen ; 
„wie es denn auch jedermänniglich befanne ift, 
„daß zur felbigen Zeit der Allerdurchl. Auguft LI. 
„König in Pohlen, glormürdigften Andenfens, 
„Unfer Vorfahrer, theils durch ein Königl. Kes 
„feript vom 28. Jan. 1763. die Landes. Einmohner 
„diefer Provinz unter Androhung gefegmäßiger 
„Strafe ernftlich ermahner, dem Gehorfam zufol« 
„8, ‚wozu fie das Refeript vom Jahr 1759. ver 
aan Treue beitändig zu verbleiben, 
Feiner After-Zufammenberufung Gehör zu geben 
„und ſich Alles Einverjtändniffes und Briefmech- 
„feld. mie Auswärtigen, in fo ferne derfelbige 
ehns-Sacen betreffen follte, zu enthalten; theils 
‚duch durch den Schluß des Senatus, Conſilii vom 
br? März; 1763, ihnen aufgegeben worden, daß 
fie deine Durchlauchtigkeit wegen vielfältiger, 
„der Majeftäe ſowohl, als der hoͤchſten Lehe: 
„Herefchaft der Republif nachtbeiligen That: Hand: 
„lungen dahin, wo e8 den Rechten nach gebühren 
wuͤrde, vorladen laſſen follten, 












„2) Weil du dic) unterfangen haft, den bey. 

„den großmögenden und wohlgebohrneh Reihe» 

— naͤmlich dem Woywoden Plater 
N3 „und 
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„und dem Caftellan tipsfi, welche mit Königl. 
„Vollmacht, um die Rechte der oberſten Lehns— 
„errſchaft in Curland geltend zu machen, abge: 
- „fender, und folglich) von Königl. Macht unter 
„flüget worden, lauf des von ihnen erſtatteten 
„Verichts alle mögliche Hinderniffe in den Weg zu 
„legen, und auf diefe Art ſowohl die Koͤnigl. Ber 
„fehle, als auch ihre alle Achtung verbienende 
„Perfonen ſchimpflich zu verachten, und Das Koͤnigl. 
Anſehen zu verletzen. | 


= Weil du dich der Freyheit der Ritter⸗ 
ſchaft/ der Regiments + Berfaffung und den 
„Commiffione. ‘Befcheiden zuwider, unterftanden, 
„viele Edelleute, welche die Herzogl. Güter vers 
„möge. der Sontracten auf gewiſſe Jahre auf-gus 
„ten Ölauben im Befig gehabt, noch vor der in 
„den Contracten beflimmten Zeit gewaltſamer 
„Weile ays ſolchem Beſitz zu ſchen und zu 
| «fpoiten 


4) Weit du dich nicht alleine ermächtiger 
haft, der Freyheit der Nitterfehaft, der Regi— 
„ments: Berfaffung und den Commifforial-Decre 
„ten zumider, nach eigenem Gefallen und |Fraft 
„eines gemiffen Iandtags. Schluffes vom 19. ul, 
„1763. bir die Landesherrl. Gewalt zuzueignen und 
„anzumaßen; Diejenigen von det Hitterfchaft, wel⸗ 
„che in öffentlichen Ehrens Yemtern geftanden, * 
ſich in deren ruhigem Beſitz befunden haben, o 
„billige und rechtmaͤßige Urſache und ohne * 
„ter und Recht, gedachter Ehren⸗Aemter zu ent 
ſetzenẽ 
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»feßen: fondern aud) hierauf diefen Schluß in 
„Erfüllung gebracht und einen Dber-Rath, zwey 
»Dber.Schloß-Hauptleute, fünf Schloß. Haupt 
„leute und drey Gerichts. Benfiger „ obne felbige 
»zuladen, zu hören, und ohne richterlichen Spruch, 
aderurtheilt, und fie ihrer öffentlichen Aemter ges 
»twaltfamer Weiſe entfegt; an deren Stelfe aber 
„andere unfer Dem nichtigen Vorwande eingeſetzet 
„haft, als hätten die nur gedachten Beamten und 
n der übrige fpolirte Adel fich geweigert, dir den 
ſchuldigen Geborfam zu leiften. Denn aus an« 
„geführten Umftänden wird zur Genuͤge erhellen, 
„daß wir felbigen Zeit den oberwähnten von Adel 
»feinesweges erlaubt geweſen fey, den Verwar⸗ 
„nungen zweyer großmoͤgenden Reichs— Senatoren, 
„dem geſchaͤrften Koͤnigl. Befehle dem Shdluſſe 
„bes ©enatus-Confilii, wie auch der, dem obers 
„(ten Lehneherrn fhuldigen, und mit einem, für« 
„peelicheir Eide beftätigten Kehns- Pflicht zuwider 
handeln und deinem Befehle nachzuleben. 
— deine Durchlaucht zur ſelbigen Zeit 
ſo viel mehr ſich aller Gewaltthaͤtigkeiten und 
jen hätte enchalten ſollen, je mehr es noto— 
ift, daß die Belehnung mit den Herzogehite 
‚Eurland und Semgallien , welche du durd) 
a Gefandten im Jahr 1739. empfangen haft, 
„auf eine der Conſtitution diefes Königreichs vom 
Jabr 1683. zuwiderlaufende Weiſe vorgenommen 
worden, und daß aus dieſer Urſache die gefamms 
h Kitterfchaft dieſer Herzogehümer durch die 
ELammiſorialiſche Erkenntniß von 1717. ihres, 
en > N 4 „di r 
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„bir fonft ſchuldigen Gehorfams entlgffen und loß⸗- 
„gezäblet fey; du dennoch alle obgedachte Semale- 
„ehätigfeiten, Spolien und Thathandlungen zu 
„der Zeit, als du von dem Allerdurchlauchtigſten 
„Könige Auguft III. noch nicht für einen Herzog 
„von Eurland erkannt wareſt, und ehe Du durch 
„die letztere Conſtitution des naͤchſt abgewichenen 
„Jahrg für einen Herzog von Curland erklaͤrt wor⸗ 
„den, auszuüben dich unterfangen, - | 


— 


„Ferner laden 5) die Wohlgebohrnen aus 
„dem Curlaͤndiſchen Adel mit ihren Beyſtaͤnden, 
„den wohlgebehrnen Inſtigatoren, deine Durch⸗ 
„laucht auch deßwegen vor, weil du die wegen 
„gefränfter Rechte und Freyheiten von Curland 
„erhobenen und in dem Corpore Gravaminum 
„ſchriftlich verfaſſeten Befchwerden, die von einen 
„öffentlichen Sandtage dir zugefhldt worden, auch 
„vor Unfern Gerichten abermals vorgelegt werden 
„ſollen, abzuftellen dich geweigert; welches eben 
fo pielift, als hätteft du zu fernern Mißhellig, 
„keiten felbft Anlaß gegeben, und die Wiederber- 
„ftellung der öffentlichen Ruhe in diefen Herzogehü- 
„mern verbindere | 


„6) Weil du wider bie zwifchen bir und Yem 
„wohlgehohrnen Ritterftande errichtete und wie⸗ 
„derholte Verträge in Anfehung der tehnsgüter 
„eine gewiffe Edictal.Eirarion ausgewuͤrket haft, 


7) Beil du unfere Königl, Gehorfams. Be. 
„feble nicht in Begleitung eines — 
= BE W € f 


j 
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j6 gesieme hätte, in den Diftrl. 
at, fondern der ausdrüdlicdyen 
zuwider von den Serge 
t ıd-endlich - 


1a —* Sen übel und ff ey 
n Bericht gegen Die wohlgebohr⸗ 
Kitterf — — doch lediglich wegen der 
it tung ihrer Nechie fich zu berachſchla⸗ 
| fentlihen Sandtage zufammen gefoms 
ein iffes von Warfchau unter dent 
e iv; gegebenes Reſcript zu erzwingen, 
dur ne Einreichung beffelben in Die Landtags« 
[ u — den mit der Wohlfahrt des 
beſchaͤſtigten Adel zu ſtoͤren, und mithin 
ei — ſſen Befehls den rechtmaͤßig⸗ 
Landtag anders, als es bie ritter⸗ 
ihjen Rechte und die wefentliche Beſchaf⸗ 
| t de En Beſten der Ritterſchaft verftats 
R ant erfordert, zu zerreiffen dic) nicht 
eu Dieſerwegen belanget dieſe wohl⸗ 
1 Seh deine Durchlauchtigkeit 
De zu Bas nurerwaͤhnten und fälfchlic) 
* * eſcripts, ſo, wie dieſes alles an 
N. ge sten Gerichts: Tage und. Stelle bereiters 
Beet und ermwiefen werden foll, 


— alſo vor Unſern Gerichten an dem 
en Tage rechtlich und peremtoriſch er⸗ 
auf die Anklage, welche wider beine 
auc act erhoben worden, gerichtlidy ant⸗ 
| ‚und denn hoͤren was vermittelſt eines 
rg 8 5 „rich“ 


An 
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„richterlichen Spruchs, Daß die Beſchwerden über 
„bie Kränfungen der Rechte und Freyheiten von 
Curland abzuftellen find, erkannt: werden wird; 
„der Landtags⸗Schluß vom 19. Jul. 1763. fo fer- 
„ne berfelbe den Brund-Öefegen zumider befuns 
„ben worden, für verwerflich erklärt; alfe Spo⸗ 
„lirte von Der Ritterſchaft zu. dem vorigen Befig 
„ihrer öffentlichen Aemter, wie auch ber Herzog⸗ 
„lichen Güter, wig fie Diefelben vorhin gehabt, 
zgelaſſen, und Die ganze Sache in den norigen 
„Stand gefest, mithin deine Durchlaucht in alle 
„Schäden und Unkoſten, aud) in die von den Ges 
„fegen beftimmte Strafe verurtheilt, die wohl. 
„gebohrne Ritterfchaft der Herzogthuͤmer Curland 
„und Gemgallien aus. pbangeführten Gründen 
„aber von diefem mit Grauſamkeit erfüllten Re⸗ 
„gimente und allen fernern Vergewoltigungen, 
„Spofien und Thathandlungen voͤllig loßgezaͤhlt, 
„und bey ihren Rechten und Frenbeiten erhalten. 
- „werben, Wornach deine Durchlauchtigkeit ſich 
zu achten. Zu Urkund deſſen haben Wir des 
„Reichs und des Großherzogthums Litthauen In⸗ 
iegel hierunten heydrucken laſſen. Gegeben in 
„des Reichs und Großherzogthums Litthauen 
Eanzleyen im Jahr 1765. den 30. April, 
Die Koͤnigl. Ladung an die Oher⸗Baͤthe in 


Curland lautete alfo; j Me 

Wir Stanielaus Yuguftus, von Bots 
„tes Bnaden König in Pohlen, Großher⸗ 
„305 in Litthauen ꝛc. befehlen Euch, Denen 
— * E In „Wohl · 
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Wohlgebohrnen, Heinrich Chriftisn von Of⸗ 
„fenberg, Dber» Burggrofen, als vermeinten 
„tand-Hofmeifter, Stanz George von Frank, 
„sand-Marfhall, als vermeinten Ober. Burggras 
„ien, Otto Stiedrih Saß, Dber-Scloß- 
- „Hauptmana von Tockum, als vermeinten fand» 
Marſchall, und Johann Ernſt Rloppmann, 
vermeinten Canzler, daß Ihr eurer Aemter, 
„Derfonen, und überhaupt aller eurer Güter we⸗ 
„gen vor Uns und Unſern felbft eigenen Relations⸗ 
„Gerichten bey nächfter Geriches Sitzung, welche 
auf den Monat October diefes Jahrs gefällig iſt, 
u Warfchau oder da, wo mir mit Linferm Hofs 
lager uns beglückt befinden werden, perfönlich 
er Durch einen rechtmäßig Bevollmaͤchtigten 
„gehörig und unausbteiblich erfcheinet, und zwar 
„auf Anbalten der wohlgehohrnen Kitterfchaft in 

„ Eurfand, welche mit Beyſtand der wohlgebohrnen 

u Fnftigatoren und Neben · Inſtigatoren des König. 
„reiche und. des. Großherzogthums Litthauen Euch 
„beswegen heifhen und criminaliter vorladen, 
„weil Ihr wider die öffentlichen Werträge, melde 
bey der erſten Unterwerfung errichtet worden, 
” und dieferhalben zum Örundgefege, modurd) dag 
and zwiſchen Eurland und Unferm Königrei. 
> sche Feftgefegt wird, . dienen; wider die Freyheiten 
„der Nitterfhaftz wider die Regiments Form ; 
„wider die Commißorial-Befcheide,,, mithin wider 
„bie von euch geleiſtete Eides- Pflicht, dem Durchl. 
Ernſt Johann ꝛc. angerathen und Denfelben vers 
mocht habt, daß er nicht allein verfchiedenen von 


„Adel, 


EV — 


" 
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„Adel, welche Herzogl. Güter laut des Contracts 
„auf gewiſſe Jahre auf Treue und Blauben in Ber’ 
fig gehabt, noch vor Ablauf.der in den Eontras 
„een beitimmten Zeit wider ihren Willen und ges 
„waltſamer Weile den obgedachten Befiß entzoa 
„gen, fondern auch. durch einen gemiflen Landtags⸗ 
„Schluß vom 19. ul, 1763. Edelleute, welche 
„in öffentlichen Aemtern geftanden, und fich in 
„deren ruhigem DBefige befunden, ohne — 
„und rechtmaͤßige Urſache und ohne Urtheil und 
„Recht aus nurgebachten Aemtern zu enfegen und 
„zu fpoliren verordnet, auch diefes nicht lange 
„nachher in Erfüllung gebracht, indem er einem | ' 
„Dber-Rach, zwey Hber: Schloß » Hauptleute, 
„fünf Schloß. Hauptleute, auch drey Gerichese. 
„ Affefforen, ohne daß Diefelben vorgeladen oder 
„geböret worden , otier über fie ein Sprud) ergan- 
„gen, ihrer Aemter entlegt, an beren Stelle aber - 
„andere aufgedrungen, und zwar zu einer Zelt; da 
"der oberfte Lehnsherr gedachten Ernſt Johenn 
„nod).- nicht für einen - Herzog von Curland 
„und Semgallien erfanne hatte, und ehe der — | 
e " felbe noch durch den juͤngſten Reichstags. Schluß 
„zu einem folhen Her oge erklaͤrt worden 
„war. Es ladet aber Dich, Dberburggrafen von 
Offenberg als vermeintlichen Sand, Hofmei⸗ 
„fter, die wohlgebohrne Ritterſchaft infonderheit- 
„deswegen criminaliter vor, weil Du das Ameeis 
„nes tand-Hofmeifters unzuläßiger Weiſe an Dich 
" ” geriffen ‚ ingleidyen die Hauptmannſchaften obges 
„dachter Amts. Perfonen an andere Edelleute —J 
„geben, 
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ch, daß Du felbige eingefeßt, 
8 Spolien begangen, und 


ee fe Art als den vo Befoͤr⸗ 
— oc bey den —— haſt: 
aud alle insgefammt: weil Ihr zu des 


u dem legtern Landtage vorgelegten 
en fomopl feibft Gelegenheit gegeben, 
m denſelben abzuhelfen, ‚nicht Eurer 
digkei nis in Euern Berathfchlagum. 
Beſte ‚uud die Rechte der Provinz er 
Und hierdurch den von Euch gelel, 
d die Hauptgeſetze übertreten , die 
phei eiten und Vorzüge des Ritters 
aufer, Die in den Geſetzen beſtimmte 
yern et und felbige&uch zugezogen habt ; 

de ms alles notorifch ift und am Tage E 
) aber nicht geleugnet werden 
— 168 erfordert wird, an dem 9% 
5. Tage und Stelle weiter ausges 

m  Batgerhan werden fol. Ihr ſollet 
* der Zeit und art dem Orte, fo Euch 
gem angezeigt worden, rechtlich und ohne 
ub er n, auf die wider Eud) erhobes 
ge und Beſchuldigung gerichtlich antiver- 
aͤchſt anhören , in wie weit der ge 
Den Maaptgefegen zuwider Den 194 Jul. 
5: Landtags: Schluß für gültig ers 
we, alle und jede Spolitte unter ber 
—* af ein den vorigen Beſitz der Herzoglis 
1 Güter und öffentlichen Aemter völlig wieder 
eher ‚und Ihr in die Erfegung aller een 

* * achten » 


» 


ee 


206 1. Die neueften Begebenheiten 


„ſachten Schaͤden und Unkoſten, wie nicht weni— 
„ger zu denen, durch die Geſetze beſtimmten 
„Strafen werdet verurtheilt werden, mit der ause 
„drüdlihen Berwarnung, Ihr erſcheinet oder 
„nicht, daß nichts deſtoweniger gefprochen werden 
„ſoll, mas recht iſt und ſich der Billigfeit nach 
„gebuͤhret. Wornach Ihr Euch zu achten ꝛc., 
Die Ritterſchaft ſchickte darauf den geweſenen 
‘Sand Hofmeifter von Howen und den Herrn von 
Heuking als Bevollmächtigte nach Warfchau ab, 
von Seiten des Herzogs und der Dberrärhe aber 
fatıgeen der Canzler von Rloppmann mit dem 
Hofrath und Hof Fifcal Tortien an, Ob diefe 
Sache vor dem hohen Relations.Gerichte im Oct. 
1765, würflich vorgenommen worden, kann man. 
nicht gewiß fagen, fo viel aber iſt gewiß, daß 
bende Partheyen den 9. Dec. vor dieſem höchften 
Gerichte, mworinnen der König felbft präfidirt, eis 
nen Termin gehabt. Nachdem die beyderfeitigen 
Advocaten Ihrer Principalen Sache vorgebradht, 
wurde nad) einer zweyſtuͤndigen Berathfchlagung 
der Befcheid ertheilt, daß da in der angebrachten 
Klage der Kitterfchaft weder ein gemiffer Kläger 
genennzt, noch die eingezogenen Güter benahmt 
worden, diefelbe in diefem Stüce mit ihrer Kla⸗ 
ge abzuweifen fey, bie Gegenpart aber folle ſich 
wegen bes befchuldigten Spolii verantworten. - 


Den 24. Dec. wurde diefe Sache abermahl in 
Gegenwart des Königs vorgenommen, da benn der 
Advocate der Ritterſchaft folgende Borftellung that : 
| | „Nach-⸗ 
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Nachdem der von der Eurländifchen Ritter⸗ 
t Bevollmaͤchtigte, jegt vor dem Gerichte 
de, Chur. Sädjfifcye Cabinets, Minifter. 
Ritter des Königl. Weißen Adler. Drdeng, 
rvon Howen, melden der Herzog Ernſt 
ann feiner Landhofmeifter- Stelle entfegt has, 
dem neulidyen Ausfpruche diefes hohen Ges 
s erfehen, daß derjenige Punct der Klage, | 
her das von dem Herzoge an fo vielen, in 
iche auf ihre Ehre, Aemter und Güter begane 
e, Spotium anbetrift, bloß um deswillen 
nicht ftatt finden koͤnne, weil die Ladung 
age) in Anfehung diefes Puncts mangelhaft 
: fo demuͤthige er ſich allerunterthänigft vor 
‚ Maj. dem Könige und dem erlauchten Se— 
°, als vor Richtern, die niemanden Gerech- 
‘eit und Gnade verweigern koͤnnen, weil fie 
ſt Mufter der Gerechtigkeit und Gnade find; 
Betrachtung deffen hege er die Hoffnung, es 
de in Gnaden aufgenommen werben ; daß er 
Anfehung diefes Puncts um die auf den Ge⸗ 
on beruhende Gerechtigkeit anflehe. Beſage 
ausdrüclichen Worte der Eurlänvdifchen Ge— 
e befigen die Curländer das Rede, daß im 
I, wenn bey einer Klage ein Fehler vorges 
ıgen, folcher Niemanden feiner Sache verlu⸗ 
; machen kann, fondern er das Recht hat, al- 
falg die Klage gegen Erlegung einer gewiſſen 
ldbuße zu verbeſſern. Dieſes Gefege ift in 
: Commißorial, Eonftitution von 1717. befinds 
), weiche der Herzog Ernſt Johann in feinem 
| „init 
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„mit der Ritterfchaft 1737. gemachten Bertrage 
„angenommen hat, Es ift auch aus den Grund» 
nHefegen von Curland erweißlich, daß alle Eur- 
„landifhe Sachen, in allen und felbft vor dem 
„gegenwärtigen höchften Gerichte, lediglich nach 
„den Eurländifhen Rechten entſchieden werden 
- „können, An diefe wollten fie ſich auch jego hal» 
„ten; fie hätten nut zum Ueberfluß einige "Stellen 
„aus den Schriften folcher Rechtsgelehrten, die 
„bey den Königt. Gerichten in befonderm Anfehen 
„ftünden, angeführt, um bie Rechtmäßigkeit der. 
Freyheit, eine fehlerhafte Klage zu verbeffern, 
„durch mehrere Gründe zu beweifen, Sie flehe- 
„ten demnach um bie allerhöchfte Gnade an, diefe, 
in denen auch hier zur Richtſchnur dienenden Ges 
‚„fegen gegründete, Rechtswohlthat Ihnen anges 
deyhen zu laffen; und da fie ſich der Erhörung 
„ihrer fo gerechten als demuͤthigen Bitte jgetröfter 
„ten, fo wollten fie hiermit das Fehlerhafte in der 
Klage verbeſſern, als welches allein fie verbinde. 
„re, den Punct wegen des von dem Herzoge au 
„fo vielen begangenen Spolii vorjetzo nicht fort, 
„ſetzen zu koͤnnen., — J 
Die Advocaten laſen hierauf die Namen von 
au Perſonen her, worunter ſich ein Oberrath, eini. 
ge Dber.Hauptleute, Hauptleute und Landgerichts— 
Aſſeſſores befanden, die von dem Herzöge, ihrer 
Aemier entfegt worden, ‚Ingleichen die Namen des 
rer Güter, deren Beſitz nurgedachter Herzog 12 
Abelichen, welche auch genennet wurden, eben. 
zz | 00 fals 


\ 








im Zersogehum Curland. "zog 
itjogen batte.. Slerauf fuhren fe in ihre 


| — böften um (enielmehr ein gerechtes Ge 
u finden ‚weil Biefe Sache eine öffentliche 
elegenheit ſey, welche das ganze fand bes, 
— daher auch die Klage von dem, auf dem 
A dtage verſammlet geweſenen Adel beliebet und 
deſſen Namen ausgefertiget worden; es er⸗ 
“um deßwillen dieſe Klage nicht eben die 
„Namensbenennung der Klageführenden. Die⸗ 
| nes Spoliumfey ein öffentliches Verbrechen, 
Himelches das sand felbft angehe, und müffe ſol⸗ 
„bes Jand wider. ein dergleichen Verbrechen felbft 
he fuchen , worzu eben niche noͤthig fen, bie 
im Namen ber. beleidvigten ‚Privat. Pers / 
— au führen; ob ſich gleich zwehe derſeiben, 
der von der Ritterſchaft bevollmächtigte 
r | von Howen und der Herr von Heuking, 
—— Hauptmannſchaft und ein Guth einge⸗ 
uͤſſet —— befaͤnden. Sie baͤten daher, nach 
Verbeſſerung des, bey der Klage vorgefallenen, 
—— „Berfebens, daß dem Gegenparte aufgegeben 
nen! moͤchte, fich ‚nunmehro ohne alle 
"Ausflüchte, auf bie, wider den Herzog. Ernft 
| angeftlte ; Spolien- Klage einzu⸗ 























Die Abdvocaten des Herzogs erwieberten bier. 
aufı Sie häcten weiter. nichts noͤthig, als ſich les 
Diglicy auf den neulich von: dem Gerichte ergan⸗ 
genen. Schluß zu berufen, kraft deſſen dem Ges 
| ‚genspeile, anbefohlen worden, ſich auf die gegen 
r Sßortgef. G. %. Nachr. 64. ch. O Se. 
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Se. Durchl. angebradjte Klage zu verantivorten. 
- Machdem die Partheyen abgetreten waren, und 
‚diefe Sache im Senate zwey Stunden bey ver 
fchloffenen Thüren in Beratbfchlagung gezogen 
worden, ward diefer Schluß publicirt: „Se 
„Majeftät ver König hätte mit Zuziehung ber ans 
„ wefenden Senatoren und Räthe der Krone und 
„des Großherzogthums !itthauen für gut befuns 
„den, diefes Gerichte bis auf den Monath März 
2 prorogiren.,, 

Im Jan, 1766. fehickte der König ben Cam 
merherim von Ruͤck als Reſidenten nach Mie⸗ 
tau, welcher zugleich ein Koͤnigl. Canzeley⸗Re⸗ 
ſcript den Curlaͤndiſchen Land, Ständen einhaͤn⸗ 
digen mußte, durch welches ihnen im Namen 
des Koͤnigs verboten wurde, eine Verſammlung 
zu halten, weil Se: Majeſtaͤt entſchloſſen wären, 
ſolches nicht eher, als nach Endigung des, zwi⸗ 
fchen dem Herzoge und deſſen Landſtaͤnden bbſchwe. 
benden, Proceſſes zu verſtatten. Der Herr 
von Zowen uͤberreichte darauf dem Hofe zu 
Warſchau eine Vorſtellung der. Curlandiſchen 
Sand» und Ritterſchaft, die von ben Deputirten 
aus. 18 Kirchfpielen den 27; Jan. 1766, unter« 
ſchrieben worden, . Ste gaben darinnen zu erfen, 
nen, daß fie durch das Königl: Reſcript, welches 
Er, Maj. Mißfalten anzuzeigen geſchienen, hoͤchſt 
empfindlich gerübret worden, und hätcen, nachdem 
fie die, zu Fortfegung des einmal angefangenen 
Rechts⸗ Handels. behöthigten, Geldmittel aus⸗ 
findig gemacht, an öffeneliche ‚Sufammenkunfe 

dem 


| im Serzogthum Eurland, are 
dem Konigl. Befehle zur-gehorfamften Folge ganze 
lich eingeftellt, und bargegen ihre auf das bes 
druüͤckte Vaterland abzielende Berathfchlagungen 
dem ordentlichen Landtage, welchen der Herzog 
behzeiten anzuſetzen hätte, uͤberlaſſen. Sie 
muůßten inzwiſchen Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt aller⸗ 
unterthaͤnigſt vorſtellen, daß durch ſoiches Des 
ſcript, welches ohne Vorbewuſt ihres Abgeordne⸗ 
ten, und blos aus Gefaͤlligkeit gegen den Herzog 
in der Canzeley ausgebracht worden, die Rechts⸗ 
Sache, welche doch eine richterliche Erkenntniß 
erforderte, auch in der That ſchon vor dem Köntgl, 
MRMelations Gerichte ſchwebe, in bie Canzeleh ges 
zogen, daſelbſt einfeitig verhandelt, und zum 
* Pröjubig St. Majeftät Relations. Gerichts ent 
ſchieden werden wollte; nicht zu gedenken, wie 
viel Nachtheil dadurch den Saßungen der Pros 
vinz Curland gefchaft, und wie wenig es mit den« 
* felben, inſonderheit mit der Regiments. Berfaß 
fung, übereinftimmte. Uebrigens hätte Se, 
Durchl. nicht nöchig gehabt, den Koͤnigl. Gerich- 
‚ ten auszuweichen, noch fich zu bemühen, daß bie 
Sache, ohne Anhörung des Gegenrheils, bey 
der Canztley ausgemacht würde, wenn der Sera 
zog anders von ber Gerechtigkeit feiner Sache 

| fenn und nicht felbft ein Mißtrauen in 
dieſelbe ſetzen wollte, : Diefes wären die Gründe, 
um derentwillen fie Ge. Könige: Majeſtaͤt anfles 
daß Hoͤchſtdieſelben geruhen möchten, das 
Reſeript aus beywohnender Koͤnigl. Gerechtig« 
keits⸗ Siebe zu cafliven, damit ſolches auch in. Zu⸗ 
9a kunft 
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kunſt zu feiner Folge diene, Bargegen die Er» 
kenntniß und Entfcheidung Diefer Sache lediglich 
Sr. Majeſtaͤt Relations „ Gerichten vorzube⸗ 
alten. En De y 
’ Man befam darauf ein Verzeichniß bererjc- 
nigen Herren von ber urländifchen Ritterfchaft 
zu ſehen, welche wegen ihrer bis jego verweigers 
ten Huldigung und anderer gefeßmidrigen Hand⸗ 
Jungen von dem Herzöge vor.die naͤchſten Mela- 
tions » Gerichte geladen worden. Es waren fol« 
ches die Herren von Fock, Biſtram, Brüggen, 
Shopping, Medem, Saden, Hahn, Brinken, 
Howen, Mirbach, Nolde, Vittinghof ze. 
Inſonderheit wurden die Herren von Nolde, Bit. 
tinghof und Schopping als Verbreiter der, wis 
der den Herzog abgefaßten, ehrenruͤhrigen Schrif⸗ 
ten angeklagt, auch der letztere beſonders beſchul⸗ 
diget, daß: er einen Juſtitz- Bedienten, der ihm 
dieferhalben eine Citation zuftellen follen, gefäng- 
lich eingezogen habe. | RR 
Den 13. April erhub fich der König zu Hal⸗ 
tung der Curlaͤndiſchen Relations Öerihte ‚aber. 
mals in den Senat und hieß die vorhandenen 
Partheyen und Zeugen abtreten, um über die 
Sache zwifchen dem Herzog und der Ritterfchaft 
von Curland zu rathſchlagen. Man brachte da. 
mit ganzer drey Stunden zu, nach deren Verlauf 
endlich der Kron: Öroß-Gecretair Kiersfi be 
kannt machte, daß Se. Majeftär mit, Dem. Se⸗ 
mat für gut befunden Hätten, die fernere Berarp- 
ſchlagung in dieſer Sache mit. Beybehaltung eines 
> u a * peremto⸗ 


/ ’ 
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0 ſchen Termins für die Partheyen bis zur 
inftigerr Eaden; diefer Gerichte, und alſo 9— 
en ‚fi ıfrigen Detobers Monat auszufeßen, 
doffnung , daß es vielleicht indeffen zu einem —* 
seid je Fommen würde, 


ai Eurländifchen Edefleute erfonnten aus 
rar lauf ihres Proceſſes, daß ſiecſchwerlich 
dem Herzoge Ernft Johann abgewinnen 

| ii n. Sie fingen daher an zum Kreuse zu 
Kunb beſchloſſen, dem Herzoge In elnem 
Vorſchlaͤge zu einem guͤtlichen Ver⸗ 
—* die. aber nicht fo befchaffen war 
aß fie derſelhe als Landesherr annehmen 
* blieb der Vergleich,weil ſich bie 
Edelleute nicht fo, wie es der Herzog 
ehr — * wollten, noch immer denen 
atio — vorbehalten. BE 


E — ee Herzog’ verließ fi) auf“ ben Ruſiſch 
Br Hof, der ihm allen Schuß und Bey⸗ 
8 and werfprechen.n :MBie: Huch er aber bey’ der 
siferinn angefehen fey, fonn man unter an; 

er 1 aus Denen gnäbdigen Handfchreiben erkennen, 
nit. ‚fie den Zrb. Prinzen und deflen Demabs 
m beehret, als fie ihr die getroffene Vermaͤh—⸗ 
9 und geſchehene Ruͤckkunft nach Mietau zu 
en gethan. Dieſe Ruͤckkunft aus Arolſen 
habe zu ‚Anfang des Yan, 1766. da denn bende 

se mähfte einige“ eilen von. der Stadt von 

























ur d gelben Garde erapfangen wurden. Der alte 
w 93. Herzog 


—— wie auch/ der grünen‘, blaiten 
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2 ——————————————.—.———.——— en 
Herzog reiſete ihnen etliche Meilen: weit entgegen, 
und bewillkommte fie, worauf fie zu Mietau einen 
öffentlichen Einzug hielten. 
Der Brief der Kaiſerinn an den Erb, 
Drinzen lautete alfo; | | 


‚ Wein Herr Erb⸗Prinz! 


Sie haben mir durch Ihr Schreiben Ihre glüd- 
fiche Heimkunft mit Ihrer Gemahlinn bey dem Hers 
zoge, Ihrem Baer, zu wiflen gethan. Ich fühle 
ein wahres Vergnügen über diefe Verbindung, weil 
fie fich fo gut mit den Gefinnungen veimet, bie ich 
vor dad Befte pres Hauſes hege. Empfangen Gie 
bier meine Gluͤckwuͤnſche zu derfelbigen. Möchten Git 
doch darinnen die Quelle eined beflandigen und um 
unterbrochenen Vergnügen finden ! Die Bemweife, die 
‚ich Ihnen ferner von meiner Zuneigung geben werde, 
follen Sie von dem Antheil überzeugen, den ich an 
diefer Verbindung nehme. Gott nehme Gie in: feine 


E> heilige und wuͤrdige Obhut. Ich bitte ihn deßwegen, 


Ihre ſehr geneigte 
ee, Catharina. 


Diefem Schreiben war auch ein anderes an 
die Krb »Prinzeßinn bengelegt, das alfe 
lautete: we. 


ch babe die erften Beweiſe, bie Gie mir ven 
ihrer Ergebenheit für meine Perjon gegeben, mit vie 
dev Rührung gelefen. Meine Neigung für dad Haut, 
worein Sie erft gekommen find, ſoll niemals eine Ber: 
anderung leiden. Gie haben fehon durch Ihre Ber: 
einigung mit. dem. Prinzen, welcher einſt das Hau 
deſſelbigen werden foll, heil daran; aber Ihre per- 
fönlichen Berdienfte berechtigen Sie noch außerdem, 
Anfpruche darauf zu machen. Ich werbe mir Al 











/ 






Bergmigen daraus machen, Ahnen folche genuͤßen zu 
Geyn Gie verfichert, daß Sie mich allezeig 


am Shrem Glürte nehme, Merkmale zu geben; und 
fo Bitte in Gott, daß er Sie in feine heilige und mürs 
bige Obhut nehme, Ihre ſehr geneigte 


Catharina. 


Der andere Sohn bes Herzogs, Prinz Carl 
van Curland, bat fi im Sommer 1766, einige 
Zeit zu Wien befunden, und ob er gleich nicht 
bey Hofe erfchienen, fo hat. es Ihm dad) nicht am 
- maäncherlen Bergnügungen gefehlt, die ihm fonders 
’ lich ſowohl der Ruflifche als Vonetianifcke Sefandte 

verſchaffet. Er ſtehet ſeit einiger · Zeit als Ges 
meral- Major in Ruſſiſchen Dienſten, und warb 

. 1762 Chef des Wologdiſchen Infanterie. Regi⸗ 
ments, wie auch Ritter des St. Alexander⸗Or⸗ 

dens. Er hat feine Reiſe von Wien nad) andern 
| ausvwoͤrtigen Reichen und Staaten fortgeſetzt. 
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Einige juͤngſt gehehene merkwuͤr⸗ 
* | u Bermählungen und Geburten, 


Is 0. Vermähtungen: 
Am; Auguſt, KRoͤnigl. Prinz von Pabs 





Sag Stadthalger von Ungarn, und Genergla 
4 Feld⸗ 


im Herzogthum Curland. 2 5 


F finden werden, Ihnen von dem Antheil, den ich 


len und Herzog von Sachſen, Kaiferl. 


216 II. Einige jüngfi gefchebene 


Geld Marfhall, Ritter des güldenen Vließes 
und weißen Aolers, wie auch Groß. Kreuß des 
Ungarifhen St, Stephans. Ordens, ein Hear 
von. 28 Jahren, bat ſich den 8. April 1766050 
Schloß· Hof mit. ver Kaiferl. Prinzeſſinn Nas 
ria Chriſtina, Erzherzogin von Oefterreich, 
des leßtverjtorbenen Kaiſers Srancifci nd der vers 
witweten Kaiferinn, regierenden Königinn Marla 
Therefia von Ungarn, zwehten Prinzeflinn,vermäßle 
Sie iſt 24 Jahr alt, Den 26, Dee. 1765: wurde 
der Heyraths ⸗ Contract von Sr.Raiferl, Maj.unten 
zeichnet und darauf durch den eriten Ober. Hofmeis -, 
fter, Grafen von Ulfeld, in dem Kayſerl. Koͤnigl. 
Borzimmer mit Den gewöhnlichen Formalitaͤten fund 
‚gemacht. * Der Kaifer befchenkte hierauf. ‚feine 
Durchl. Schwefter mit dem ſchoͤnen Landgute 
Schloßhof. Den 2. April geſchahe die un 
werbung und das Ehe-Verloͤbniß. Se, König 
Hoheit der Prinz Albere erhub ſich an dieſem 
Tage in Begleitung feines‘ Herrn Bruders, deg 
Biſchofs von. Freyſingen, und des Chur⸗ Saͤch. 
ſiſchen Miniſters, Grafens von Vitzthum, aus 
feinem Qvartier nach Hofe, und that felbft in 
dem Retirade» Zimmer der verwitweten Ranferinn. 
in Gegenwart der Prinzeffin- Braut die Anwer. 
bung, worauf er nach erhaltenem Ja⸗ Worte fich 
zu Ihro Majeftät, der Kayſerin erhub, und ‚bey 
derſelben feinen Befuch abftattete, alsdenn ‚aber 
mit ben Kaifer, der Kaiſerinn und allen übrigen 
Erzherogen und Erzherzoginnen an einer Tafel 
don 12 Couverts auf goldenem Serpis bey einer 
A | (hönen 
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—— Cammer— Muſic öffentlich ſpeiſete. Abends 
ar groß Apartement. Der Koͤnigi. Prinz Cle⸗ 
* — Siſchof zu Freyſingen, ) bekam vonder 
cweten Kalſerin einen "Brillanten. Ring zum 
enfe, der auf 12000 Gulden geſchaͤtzt wurde. 
IS” der Prinz Albert aus Pregburg, mo 
er kl bisher aufgehalten, und mo ihm: die vers 
| te Kaiferinn incognito eine: Viſite gegeben, 
| um die in dern dafigen Scloffe‘ vorsufehrenben 
fungen vor das Höchfte Braut: Paar, das 
kanſtig ‚refibiren ſollte, in Augenſchein zu 
uen nach Wien zuruͤcke kam, ‚ erbielt- er von 
velß ben ein Praͤſent, das auf 100000 Gulden 
En gef af wurde, Es beſtund in einem mit Bril: 
 Aanten befesten Güldenen Vließ und einem der— 
| eg * Stephans/Orden, einer Agraffe 
auf td Adſel, einer dergleichen auf den Huth, 
einem dergleichen Ringe, einem Degen und ein 
dergleichen Schub: und Gürtel» Schnallen, 
Ja auch der Kaiſer das Ober. Schlefifhe Fürs 
enthum Teichen, das er. von feinem Water 
—3 ‚ feiner. Frau Mutter, der verwitweten Kal⸗ 
mn, abgetreten, ſchenkte biefelbe folcheg unter dem 
el eines Herzogthums dem Prinzen Albert‘ 
ihn und ſeine Erben, der auch davon den 
el annahın. Es folt baflelbe ohngefaͤhr 
©6060 Gulden abmwerfen, 
fabdem die Renunciations. Acte wegen der 
agmatifhen Sanction zu Stande gefommen, 


N N 0. 25 | — wurden 
ge — — — a — — 
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und dem Dbrift- Hofsund Staats» Canzler , Süre 
ften von Kaunig, Saͤchſiſcher Seits aber vom 
dem Chur. Saͤchſiſchen gevollmädrtigten Minle 
fter, Grafen von Vitzthum, zu Wien: in be 
Haufe des Grafens Yon Ulfeld unterzeichnet — 
gegen einander ausgewechſelt. Den ztem erfolgte 
der Aufbruch nach dem an der March gelegenen 
Luſt ⸗Schloſſe Hof, als dem zum hohen 
lager beftimmten Orte. Da nun die hohe Were 
maͤhlung auf dem Sande, und ohne oͤffentli m 
Gepränge gefehehen follte, fo beftund das Hofger 
folge nach Schloß Hof in fehr, wenig, Sapalierg 


und Dames. su A 7 
Den 8. April Abends um 6 Uhr wurde Die 
Vermaͤhlung ohne öffentlichem Öepränge & 5 
gen. Der Prinz Clemens von Sachfen ver 
richtete die priefterliche Trauung und Einfeguung, 
Die Duchl, Braut war in Oft Zudifchen Monfe 
felin mit Silber gefteider, Die Dames trugen 7 
weißen Taffet mit ſchwarz, und die Canaliers 
graues Tuch mit ſchwarz ſeidenen Borten, wel 
ches damals noch wegen ber tiefen Trauer Die 
Hof» Uniform auf dem Sande war.  Die-allers 
hoͤchſten Kalferl. Herrfchaften waren — M 
‚zugegen, bie, aufer ber verwitweten Kaiferiun, die 
allein. fpeifete, zufammen an, einer Tafel, vom 
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‚24 Couverts ſaßen. Der große Schloß. Saal 
mar nebft andern Verzierungen mit 8 foftbaren - 
Tapeten. behangen, deren Borftellungen auf das 
hohe Beylager anfpielten. Die eingewirkte Sn; 
fchrift lautete alfo: | | nr 

| 'Veneri Felici 

Satyri et Nymphae 
Vicini ruris vota folvunt, 


Den gen wurde von dem obgedachten Prin. 
zen Siemens Die Einfegnungs » Meffe gehalten, _ 
worauf diefen und den folgenden Tag einige Sand» 
Suftbarfeiten, als eine Bauern. Hochzeit, Glücks 
dafen, Armbruftfchieffen, kleines Luſtfeuer, 

auern» Caroufel von 4 paar Reutern, welche 
die 4 Elemente yorftellten, Bauern» Wettrennen 
von 4 Bauer» Wagen, und ein dergleichen Tanz 


von 8 Sadläufern, ꝛc. zum Vergnügen des | 


Hofs angeftellet wurden. Den zoten hielt der Hof 
zu Vliederweiden, einem, nechft dem Schloffe 
Hof, in der Ebene gelegenen neuen Luſt ⸗Schloſſe, 
Mittags» Tafel. ee 
Den 13. April ‚gefchahe von dem Schloffe 
Hof der Einzug zu Prefburg in das dafige 
Koͤnigl. Schloß, mo für das neue hoͤchſte Ehe, 
paar die, Einrichtungen auf das vollfommenfte und 
‚prächtigfte gemacht waren, Der Kaifer traf hier⸗ 
auf noch dieſen Abend in der Reſidenz zu Wien 


— ‚ein, die verwitwete Kaiſerinn aber ſammt den 


‚übrigen Herrſchaften kamen erſt den igten zus 
xuͤck nach Wien. i 
EEE Allhier 


920 I. Einige jungſt geſchehene 

ö— ———— — ee 
bir Alipier kam eine Denk-Medallle zum rt 
ſchein, die auf diefe hohe Vermaͤhlun er 
woordens; "Auf der Vörber s Seite (abe 
Bruſtbilder der hohen Neuvermaͤhlten met 
| Umſchriſt: M. Griſtina Auftriaca ; Albereus 8 e 
nicus, Ponſi; quf der Ruͤckſeite aber zwey Palt Mr 
bäume, deren Zweige ſich in einander ſloch — | 
nad) der Eigenfchaft des Palmbaums, als. 
cher. nach der Meinung der alten Narurki —8 
maͤnnlichen und weiblichen Geſchlechts iſt. | 
ſchen beyden befand ſich Hymen oder der Hoce 
Gott, welcher an den. einen Baum den Def 
teichifchen, und an-den andern den Säit 
Wappenſchild hieng. Der Sinnfprüch in d6 
Umſchrift lautete alfo: Quo vora trabune. "ln 
in dem’ Abfchnitte feunden die Worte: c * Hr 
»D. IX, April MDRCERVE EL sr 38 
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Dieſes hohe Ehepar Sat. war feine. | x 
le Reſidenz auf dem Schloffe zu Prepburg, 
koͤmmt aber öfters'nach Wien, und I. den 
Kaiferl. Hof. Die verwirwere Karfrnn 
weiß über diefe gluͤckliche —— — frie⸗ 
denheit nicht genung an den Tag zu lege . Uns 
ter andern ik es durch die Schenkung — 
ner anſehnlichen Herrſchaften, dergleichen E Jan. 
nersdorf und Altenburg mit dem Sch 
Halbthurn in Ungarn find gefcheßen, ve n 
tegtere allein jährkid; Z0ooo Gilden’ab x 


nen iſt auch das luſtſchl Hetʒ | | 
Une von Wien zu * — 
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gewiefen werden, wo fie von den hoͤchſten 


$ ſch te wenn fie fich sic — faft 
i l eluche werben. 


ii —— Erzherzog von Oeſter⸗ 
eich, des Kaiſers mittelſter Bruder, ein Hert 
"Yon (2 Jabıe, ift den 26, April 1766. zu Mey 
wa! d mi aria Beatrix von Eſte, des Erb⸗ 
zens von Modena einzigen Tochter und 
16 n, einet Prinzeffin -von 16 jahren, verlobt 
Das Beylager ‚bleibt wegen der zarten 
nd des Erzherzogs noch einige Jahre aus⸗ 
| Den 2aften langte fie nebft ihrem Va— 
rb- Prinzen, mit einem zahlreichen 
| * eyland an, wo ihr Großvater, der 
3, der allda Kaiſetl. Koͤnigl. Stadthalter 
Mel 5 Tage zuvor eingetroffen mar, 
er. Königl Kanzler zu Meyland, Graf 
von Siemian, hatte den Auftrag, die Anwer. 
ung. Auf ns Er wurde zu dem Ende im Jan. 
Bien, mo tr ſich einige Zeit aufgehalten, 
ad) ° Ey ena zu dem Erb. Prinzen abgeſchickt, 
Geſchaͤfte, bey weichem (ich bis 
« er ner en Schwierigkeiten geäufere, vol 
zu bringen, - Er mar aud) in 
—— A! uͤcklich, daß den 19. März 
N pe ‚ die vorhabende Vermäplung zwifchen 
Nr eig Ferdinand und diefer Prinzeffinn 
. kund gemacht. werden konnte. Den 
6, pri biele ver Graf von Firmian, als der 
m Brautwerbung ernennte Borhfihafter, feinen 
Ka ii Affen 


— 







‚ 323 11 Binigefüngft gefchebene 
Öffentlichen Einzug zu Meyland. Voran ritt 
ein Poftillon, dem ſowohl ein Detafhement Zus 
faren als auch eines von Dragonern folgte 
Hierauf kamen 6 Poftillons, 2 Poftmeifter une 
die Hausbedienten, reich befleiver; alsdenn u 
ſchien ein fehr Eoftbarer 6 fpänniger Wagen, In 
welchem der Bothſchafter ſammt zwey Evelleuten 
des Herzogs faß, und endlich folgte ein mie 
8 Pferden befpannter Ehren. Wagen, worauf 
die Wagen und Ehaifen Sr. Ercellen;, wie au ° 
viele andere Wagen. den Beſchluß machten. Sau 
bald der Oraf in feinem Palafte angelangt, lieg 
er dem Serzoge feine Ankunft melden, welcher ) 
fogleich einen Edelmann, ihn zu beiwillfomimen, 
abfendete, und ihm die öffentliche Aubienz auf 
ben folgenden Tag anfünbigen ließ. * Den ae 
dern Morgen wurden ihm die SHerzoglichen War 
ger zugeſchickt, In deren einem er zur Au 
auffuhr, und um die Durchl. Prinzeffinn 
Feyerliche Anmwerbung that. Mac erhaltenem 
Jaworte verfilgte er fich mebft ben ganzen | 
nach der Kicche St. Gotthard in dem Herjogl. 
Palafte, um dem Te Deum laudamus beyzumohe 
nen, das von dem Biſchofe von Mantua anc 
immt wurde. Darauf glieng man zur Ta 
bends war Ball,‘ An dem folgenden Tag 
wurde der geiftlihe und Militair « Stand m - 
Handkuß gelaffen und den 28ſten auch der übrige 
Adel, ar welchem Tage auch öffeneliche Tafel vom 
120 Couverts gehalten wurde, - J 
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II. Friedrich Erdmann, Prinz von Ans ı 
balt- Cörhen, Ritter, des Pohlniſchen weißen 
Adlers und Franzöfifcher Marfchall de Camp, 
ein Herr von 35 Jahren, vermählte fich den 
13. Sun, 1766, zu Wernigerode mit ber Com⸗ 
teffe Zouife Ferdinanda von Stollberg, des 
Grafens Heinrichs Ernſts von Stollberg jüngern 
Zochter,, bisherigen Canonißinn des freyen meltlis 
hen Reichs⸗ Stifts Quedlinburg, einer Dame von 
82 Jahren. Ihre Mutter ift des Prinzens Halb⸗ 
Schweſter. 

IV. Der Herzog von Sforza Ceſarini hat 
ſich mit der Marcheſin von Srienza vermaͤhlt. 
Ich kann weder von dieſen Neuvermaͤhlten, noch 
der eigentlichen Bermählungs-Zeit Nachricht 
geben. | 
V. Der Graf von Kollonitſch „Kaiſerſ. 
Koͤnigl. Cammerherr, vermaͤhlte ſich den 4. Febr. 
3766. zu Wien mit der Comteſſe von Rollo⸗ 
nitſch. | 
VilI. Johann Wilhelm, Graf von Man⸗ 
derfcheid ⸗ Blankenheim und Geroldſtein, 
vermaͤhlte fich den 24. Man 1766, zu Eölln mit 
Johanna Franciſca Maximiliana, Comteſ⸗ 
fe von Limpurg⸗ Styrum. Er iſt ein Witwet 

n 38 Jahren, fie aber iſt die juͤngſte Schweſter des 
jerenden Grafens Philipp Ferdinands von Lim⸗ 
durg · Styrum, die bisher eine Canonißinn in dem 
fteyweltlichen Reichs· Stifte Eſſen. geweſen, und 
fich in dem aaſten Jahre ihres Alters befindet. 
u: | VIL Frie⸗ 


— 


934 I Sinige üumgfegefbehene 


VII Friedrich Carl, Graf von Died, 
Meuwied, ‚einziger Sohn des regierenden Gras 
fens dieſer Linie, deſſen ‘Bruder als General in 
Preußiſchen Dienften ftehet, ein Herr von .a5 
Jahren, vermaͤhlte fi) den 26, jan. 1766, mit 
Maris Louife Wilhelmina, Comtefje von 
Witgenftein, des regierenden Örafens- Ludwig 
Ferdinands zu Berleburg älteften. Tochter, einer 
Dame von ı9 Jahren. | 
VII. Der Braf von Brancas, ein Sohn 
bes Herzogs diefes Mahmens, bat ſich im Febr, 
1766. mit einer Tochter des verftorbenen Mar: 
ſchalls Woldemars, Grafens von Loͤwen⸗ 
dahl, vermaͤhlt. Man hat bisher nicht gewuſt, 
daß derſelbe auch Töchter hinterlaſſen habe. 
"IK Friedrich Ulrich von Stirn, Heffene 
Gaffelifher Legations Rath, vermählte ſich im 
Febr. 1766. mit Aemilia, gebohrnen Graͤfinn 
von Dönhof, einer Witwe des Würtembergifchen 
‚Geheimen Raths, Karl George Auguft. von 
Oppeln. 
X. Ehriftion Friedrich von Igenplitz, 
Koͤnigl. Preußiſcher General-Major und Chef eis 
nes Regiments zu Fuß, vermaͤhlte ſich im Maͤrz 
ug mit der Fräulein Wilhelmine Charlotte von 
är. Ä — * | 
X. Der Baron Dellemort vermäßlte ſich 
im Sun, 1766. zu Töplig mit ofepha‘, Como. 
tefle von Clary, des Grafens Franz Wenzels 
von Clary und Altringen älteften Tochter von 18 


Aahren. - : 
= — A. Der 
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XU. Der Baron von Haugwitz vermaͤhl⸗ 
se ſich in eben dieſem Monate zu Schönbrunn mit 
der Kaiſerl. Königl, Hofdame, Comteſſe von 
Frankenberg. 


XI. Friedrich Chriſtoph von Saldern, 
Koͤnigl. Preußiſcher General Major, vermäplte 
ſich den 5. Jan. 1763. zu Berlin mit des Staats. 
Minifters, Friedrich Wilhelm von Bor, 
älteften Tochter, Nahmens Antoinette Charlors 
te Leopoldine, geb. 25. März 1735. Seine 
- erfte Gemahlinn war Sophia Antoinette Catbaris 
na, des Obrift-tieutenants, ‘Carl von Tettau, 
Tochter, mit welcher Die jegige Geſchwiſterkind 
iſt. 

xIv. Stanz Anton, Graf von harrach, 
Kaiſerl. Konigl. wuͤrkl. Cämmerer und Majoratsı 
Herr zu Rohrau, ein Herr von 43 Yahren, ver. 
maͤhlte fich den 29. May 1763. zu Wien mit der 
Comteffe Antonia von Falkenhayn. 

XV. Ludwig, Marquis von Parbdien, 
ein Sohn des Örafens von Avremenil, der den 
23. April 1739, gebobren worden, vermäpfte fich 
den 29. May 1763. zu Paris mit der Fraͤulein 
von St. Fulgent. 

XVI. Victor Mauritius Kiqvet, Mar⸗ 
quis von Caraman, Koͤnigl. Franzoͤſiſcher Mar⸗ 
ſchall de Canp und Meſtre de Camp von einem 
Regimente Dragoner, vermaͤhlte ſich im Yug. 1763. 
mit der Fräulein von Monteßis de Aully. 
Seine erftie Gemahlinn, Maria Anna Gabriele 
Fortgeſ. G. %.Hachr. 64. Cd. P be 


de 
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de⸗Hennin Lietard, eine Schweſter des Fuͤrſtens von 
Chimay, muß alfo geftorben feyn. 

. XVIL Petrus Maris, Graf von Jumel⸗ 
hac, Dbrifter bey den Grenadiers de France, geb, 
3. San. 1735. vermaͤhlte fi) den ı. Sept. 1763. 

zu Paris mit der Tochter des YMIarquis du Mes⸗ 
nil, Fräulein von Eſtrabonne. 

XVII, Joſeph Maria, Herzog von Al⸗ 
temps, ein Herr von 34 Jahren, vermaͤhlte ſich 
den 3. Oct. 1763. mit Lucretia Maria Boſa 
Corſini, des Herzogs Philippi Corſini von Sig 
mano Tochter. 

XIX. Joh. Ludw, Nic. de Baſele, Mar⸗ 
quis von Argentenil, Aide-Major bey ber Gar⸗ 
de du Corps, hat ſich im Det. 1763, mit dee Fraͤu⸗ 
. lein du Bon de la Feuillee vermäßler. 


XX. Carl Armand Auguftin, Warquis 


von Pons, vermäßlte fidy im Nov: 1763. mit 
Emanuela Maria Anna de Coſſe, älteiten 
Tochter des Herzogs Johann Paul von Briſſac. 
XXI. Der Dicomte Doyle, ältefter Sohn 
bes Grafens von Shannon in Serland, ein Pars 
laments Glied wegen Corf, vermählte fih ben 
27. Dec. 1763. zu Dublin mit der Tochter Johann 
Ponfonby, Sprechers bey dem Irlaͤndiſchen Par⸗ 
lamente. 
AV Il. Heinrich Bernhard, Warguis von 
Eſpagne, erfter Baron von den Ständen der 
Vicomtee von Neboufan , vermäßfte fi) ben 27. 
Dec, mit der Sränlein Clara Charlotte von Ca- 
ralby, 
XXIII. 


— 


merkwuͤrdige Geburten, 227 
ee — — — — — —— — 
XXIII. Friedrich von Nummſen, Koͤnigl. 


Daͤhniſcher Cammerherr und Obriſt⸗Lieutenant bey 


dem Schleßwigiſchen Cuͤraſſier⸗Regimente, vermaͤhl⸗ 
te ſich den 16. Dec. 1763. zu Kopenhagen mit Eleo⸗ 
nora Franciſca von der Oſten, des Geh. Raths 
dieſes Nahmens Tochter. 

XXIV. Der Marquis du Terrail vermaͤhl⸗ 
te ſich den 29, Dec, 1763. zu Paris mie Maris 
de Erußol, Ludwig Franz Carl, Marquis von 


‚ Montaufier, einzigen Tochter, die den 26, Der, 


1751. gebohren worden. 


II. Geburten : 


I. Carl Wilhelm Serdinand, Erb Prinz 
von Braunſchweig, bekam den 8. Febr. 1766. 
zu London, wo er ſich damahls aufhielte, von ſei— 
ner Gemahlinn, Auguſta, gebohrnen Koͤnigl. 


Prinzeßinn von Großbritannien, einen Prinzen, 


der den 9. März getauft und Earl George Au: 
guſt genennet wurde. Der König, die Könis 
ginn, die verwittwere Prinzeßinn von Wallis und 
der Herzog von Dorf waren Gevattern hierbey. 

I. Friedrich, Graf von Ranzau, auf 
DBreitenburg, Könige, Dähnifcher Cammerherr 
und Dbrifter, bekam den 19. März ı 766. von fei« 
ner Gemahlin, Friderica Louiſe Amoͤna, gebohr- 
nen Graͤfinn von Caſtell, eine Comteſſe, die den 
Nomen Sophis Magdalena empfing. . 

IL Sranz Adolph, Prinz von Anhalt 
Bernburg, Prevpipher Bene Digi , bekam 

u 


dent 
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den 20. April 1766. zu Halle von feiner Gemah⸗ 


"Inn, Maria Joſepha, geborenen Gräfinn von 


Haßlingen, eine Prinzeßinn, fo den 24ſten ge⸗ 
tauft und Charlotte Louiſe genennet wurde. 

IV. Ebriftjan Friedrich Earl, «Graf von 
Eaftell-Remlingen, befam den 2. May 1766. 
Abends von feiner Gemahlinn, Catharina Hedwig, 


gebohrnen Graͤfinn von Eaftell, einen Sohn, der’ 


Albrecht Sriedrich Carl genennet wurde. 
V. Johann Ludwig, Graf von Wis 
er ‚ befam ben 23. Febr. 1766. von feiner 
emablinn, Louiſe Carolina, gebohrnen Gräfinn 


von Puͤckler, ebenfals einen jungen Brafen, ver - - 


den Nahmen Kriedrich Carl empfieng. 
VE Siegmund, Freyherr von Gemmin, 
gen, auf Hornberg, Kaiferl. Koͤnigl. Cänmerer 
"und Hbrifter des Wiedifhen Regiments, wie auch 
Nitter des Marie-Therefien. Ordens, empfieng den 
13. Jan. 1766. von feiner Gemahlinn, einer ge« 
bohrnen Gräfinn von Althann-Grußbach, einen 
Sohn, der noch diefen Tag in der Kaiferl, Cam. 
mer. Capelle getauft und "Jofepb Caſpar genennet 
wurde, Die hohen Pathen waren ver Kaifer in 
eigener allerhöchften Perfon, und die verwittwete 
Kaiferinn,, deren Stelle die Erzherzogiun Maria 
Anna vertrat. | 
VII Der Groß⸗Sultan Muftspha II. 
wurde den 13. Jan. 1766. zu Eonftantinopel mit 
einer neugebohrnen Prinzeßinn erfreuet, Die Begh 


Schagb Sultane genennet wurde, Es wurde 


biefe Geburt, ob es gleich Fein Prinz, wie * 
ee | | Ä ftar 


| 
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ſtark gehoffer Haste, war, durch eine dreyfache 
Salve aus dem groben Gefchüge und den folgen. 
den Tag durch Die Herolde und öffentlichen Aus- 
tufer dem Bolfe befannt. gemacht. Man hat et, 
liche Tage nad) einander große Freudens: Bezeu⸗ 
gungen und Illuminationes in der Stadt ange 

VI. Die Fuͤrſtinn Tefta Piccolomini hat 
im Sebr. 1766. eine Prinzeßinn gebodren, ch 
kann nicht eigentlich fagen, wer diefe Fuͤrſtinn ſey. 
L. Den 13. May 1766. ward der Prinz von 
Tarente, ältefter Sohn des Herzogs von la Tres 
mouille, zu Paris von dem Nuncio Colonna Pam: 


fili getauft, und Carl Britannicus Maria Jos 


fepb genennet. Er hatte die Stände von Bre⸗ 
tagne und feine Großmutter, die FZürftinn von 
Salm, zu Parhen, Der erftern Stelle für die 
Geiftlichkeit vertrat der Biſchoff von Treguier, 
und für den Adel die Grafen von Guebriant und 
Robien. RN en 
X. Zu Sorcy, einem Flecken in Frankreich, 
welcher der verwittweten Gräfinn von Choiſeul zu⸗ 
gehoͤret, ward den 22. April eine Frau eines 
Weingaͤrtners, Nahmens Anna Maria Collin, 
39. Jahr alt, ‘von fünf lebendigen Töchtern 
‚entbunden, weldye auch ſaͤmmtlich in der dafigen 
‚Kirche; die heil. Taufe‘ empfiengen , jedoch wenige 
Minuten darauf ftarben. Jedes Kind wog ein 
Pfund, bis auf eines, welches nur ein Loth weni. 
ger Ihwer war: © oo 
— P3 XI. Den 
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XI. Den 30. April 1766. befam Wilhelm 
Nicholſon von Glenberry zu Edimburg in 
Schottland eine junge Tochter, ob er gleich bereits 
93 Jahr alt war. Aus feiner erften Ehe hat er 
eine Tochter am $eben , die ſchon 66 Jahr alt iſt. 
Als er ſich mit feiner jegigen Frau verheyratbete, 
hatte er bereits das gafte Jahr erreiche. Sie hat 
ihm, auffer dem jegtgebohrnen, ſchon vorher 6 Kin« 
der zur Welt gebracht, die alle die ähnlichften Bil⸗ 
der ihres Vaters find. 


ER  e a 
III 


Fortſetzung und Beſchluß der Le⸗ 
bensbeſchreibung des letztverſtorbenen 
Koͤnigs Friedrichs V. von 

Daͤnnemark. 


| De 27. May 1754. that Friebrich V. aber 
mahl eine Reiſe nach Schleßwig und Hol⸗ 

ſtein, ſeine Trouppen zu beſehen und manoeuvri⸗ 
ren zu laſſen. Nachdem er einige Regimenter zu 
Doenfee) die Muſterung paßiren laſſen, langte er 
den zıften zu Flensburg an, wo er ein beſonderes 
Wohlgefallen fowohl über die Ehre, die Ihm da⸗ 
ſelbſt widerfuhr, als auch über die Stadt felbften, 
die er in genauen Augenfchein nahm, empfarb. 
Den folgenden Tag langte er zu Schleßwig an, 
wo fich bereits die Trouppen verſammlet er 


/ 
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die ein groſſes zuft- und Feldlager formirten. Die 
ganje Stadt war dergeftalt mit Fremden angefüllt, 
daß fait kein Quartier mehr zu befommen war. 
Unter andern hohen StandsPerfenen, die das 
Lager mit anſahen, befanden fid) der Herzog von 
Braunfchweig und deſſen Erb» Prin;, ingleichen 
der Herzog von Hildburghaufen. Der Marggraf . 


von Eulmbady, Stadthalter in Schleßwig, führ- 


te nebit Den Herzogen von Gluͤcksburg und Sons 
derburg das Kommando in demfelben, Der Kö: 
nig fabe alle Manveupres im Lager mit an und. 
empfand über die Fertigkeit ver Trouppen, womit 
fie diefeiben machten, ein allerhoͤchſtes Wohlgefals 
ten, Man brachte erliche Wochen Höchft vergnügt 
in diefem Lager zu, weldyeg nad) einem herrlichen 
Seuerwerfe den. 19. un, aus einander gieng, 
nachdem der König eine anfehnlihe Summa Held 
unser die Regimenter austheilen laffen. Er kehr⸗ 
te ven often von Gottorp nach Kopenhagen zurüs 
de, wo er den 25ſten Abends anlangte, 


Immittelſt Hatte man an der neuen Brüde 
mir groſſem Eifer gebauet, welche die Stadt Kos 
penhagen mit Chriftianshafen vereinigt. Sie ift 
‘zwar von Holze, aber wohl angelegt. In der 
Mieten ift ‚fie zu Erleichterung der darunter weg⸗ 

ehenden Schiffe mit einer Zugbrüde verſehen. 
tan hatte indeſſen auch den andern Flügel des 
General⸗See. Magazins auf dem alten Holm auf« 
geführt, - Diefes Gebäude, welches über 800 Fuß 
lang ift, gieng von dem — ———— 
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bis an die Corps de Garde des Holms, und diente-. 
zu DBerwahrung der See⸗Archive, Modelle der 
Schiffe und. anderer zum Seeweſen gehöriger 
Maſchinen. | 
Im Jahr 1755. wurden die Irrungen mit 
Spanien durch Vermittelung des Franzöfifchen 
Hofs gehoben, und den Däbnifchen Unterthanen 
der Eintritt in die Spanifchen See-Haͤfen eben, 
wie zuvor, verftattet, der Friedens,Tractat mit 
Marocco aber, wie auch das gute Vernehmen 
mit Algier wurde unterhalter. In dem ganzen 
Königreiche hub er die Monopolia auf, bey dem 
Seer Weſen aber führte er eine blaugraue Unifor 
me ein. Cr legte ein neues Spinnhaus an, Dee 
ftätigte die neuerrichtete Africanifche Compagnie, 
fuhr unter andern mit dem Baue fowohl des Hä- 
fens von Miebo, als auch der prächtigen Palläfte 
auf dem Amalienburger: Plage fort, legte aud) ein 
Erziehungs-Haus vor 200 arme Kinder zu Chri⸗ 
ſtianshafen an, erhielte die Trouppen in gutem 
und completen Stande, und half denen angelegten 
Sabrifen und Manufacturen auf alle Art und 
Weife auf. Bey dem allen liebte er die Jagd, 
Muſik, theatraliſchen Vorftellungen, Gefellfchafs 
ten und andere Luſtbarkeiten, Fam auch ſaſt alle 
Wochen einmahl bey einem von feinen Miniftern 
zu Öafte und ließ fih bey allen Vorfallenhelten 
anmwejend finden. Im Sommer ftellte er bey Kos 
penhagen ein $uftlager an, welches über 3 Wochen 
dauerte, und fehr fehenswürdig war, | | 





° - 
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Im Jahr 1756. that er abermahls eine Reife 
En feinen Staaten in Deutſchland. Er brady 


den 18, May von Kopenhagen auf, gieng gluͤck⸗ 
lich über den Belt, und langte den 24ften Abends 


über Odenſee, Coldingen und Flensburg zu Got ⸗ 


torff an, von dar er ſich, nachdem.er hie daſigen 
Fabriken befehen, den 28ſten in das Lager bey 
Mendsburg erhub,. wo er fich bis den 4. un, bes 
fand, und die Truppen ihre Manoeupres machen | 
ließ. Er langte den sten über Gluͤckſtadt und 
Pinneberg zu Altona an, wo er bis den ioten blieb, 
und während der Zeit zweymahl ſich unter vielem 
Frohlocken des Volfs der Stadt Hamburg zeigte. 
Den ıgten langte er gluͤcklich wieder zu Kopenha⸗ 
gen an, nadydem er mitlerweile den ı2ten dieſes 
mit der Kron Schweden einen Tractat gefchloffen, 
der fowohl die Neutralität bey dem damahls ent 
ftandenen blutigen Kriege in Deutfchland, als auch 
die Sicherheit der Handlung und Schiffahrt zum 
Zwede hatte, Er fihloß in diefem Jahre nod) 
drey Handlungs und Schiffahrts. Tractate. Eis 
ner Fam ſchon im März mit. der Republik Genua : 
zu Stande. Der andere wurde den 4. Det. mit 
ber Piorte oder dem Türfifchen Reiche, und ber 
dritte im Movember mit dem Könige von Marocs 
co gefchloffen , durch welchen die freye Fahrt der 
Daͤhniſchen Schiffe über alle Häfen ertendirt 

- wurde, i 
Im Dec. warb auch der Succeßions-Trastat, 
gr feit einiger Zeit un dem Könige * 
em 
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dem Herzoge von Holftein. Plön behandelt worden” 
zum Schluſſe und zur Unterzeichnung gebracht. 
Kraft dieies Tractats follte der König dem Herzo⸗ 

ge, im Fall er ohne männlidye gelbes. Erben mit 
Zode abgeben würde, in allen deffen fanden und 
Gütern fuccediren, dargegen er alle auf deſſen 
Haufe haftende Schulden über fich nehmen wollte, 
Den . 30. Jan, 1756. flürgte die Holmsbruͤcke 
ein, da eben ein Detafchement von der Garde zu 
Pierde die Wache auf dem Schloffe beziehen woll. 
te, wobey ihrer dreye ertrunfen, eine ziemliche 
Anzahl aber befchädiger wurden. Wegen Abitels 
lung der Mißdräuche bey den Handwerks;ünften 
in den Koͤnigl. Daͤhniſchen Landen gab er unter 
dem 9. Febr, eine beifame Verordnung heraus. 
In diefem Jahre hatte er aud) das Vergnügen, 
daß fein zweyter Prinz Friedrich den 4. Det, 
zum Coadjutor bes Bißthums NR erwaͤhlet 
wurde. 


Inmnm Jahr 1757. brach der Krieg in Deutſch⸗ 
land in volle Flammen aus. Er beobachtete zwar 
eine genaue Neutralitaͤt, ſetzte ſich aber dabey in gute 
Kriegs » Berfaflung, und ließ im Herzogthum 
Schleßwig eine anfehnlihe Armee zufammen zie- 
ben. Es wurde auch zu Bededung des Commer- 
eit im Febr. eine Efcadre von; 5 Kriegs-Schiffen 
unter dem Admiral Roͤmeling ausgeräftet, die mit 
der Schwedifdyen Eſcadre, welche in eben dieſer 
Abficht ausgerüftet worden, ſich vereinigte und erſt 
‚Im Oct. wieder aus einander gieng · Um die = 

en 

! 
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ften hierzu zu beſtreiten, fchrieb er nicht nur eine u 


aufferordentliche Schagung aus, fondern errichtes - 
te auch) eine $eib.RentemSocietät, die aus = 
Claſſen beftund. Er gab ſich viel Mühe, 
Kriegsfeuer in Nieder. Sachſen zu flillen, * 
ben er den 9. Sept. in dem Kloſter Seven im 
Herzogthum Bremen zwiſchen der: Franzoͤſiſchen 
und alliirten Armee einen Waffen-Stillftand vers 
‚mittelte, der_aber gar bald wieder ein Ende nahm. 
Nachdem aud) das bisherige Mißverftändnig mit 
der Kron Spanien aufgehoben worden, gab er 
im Nov. ein Patent heraus, dadurch allen Unter 
thanen Die Frepheit gegeben wurde, ſowohl in die 
Spanifchen Lande zu reifen und zu handeln, als 
auch die Spanifchen Früchte, Waaren und Pros 
ducte in die Königl. ande einzuführen, abzufegen 
und zu verhandeln. 


Inmn Jahr 17358. feßte er die Neutralitaͤt fort, 
‚gab aber feinem Reiche ein Friegerifches Anfehen, 
wenn er nicht nur eine Efcadre unter dem Admiral 
Sifcher in See bielte, fondern auch eine Armee 
von 30000 Mann im Herzogehum Holftein zus 
fammen z0g, um hierdurch, wie das beßhalben 
publicieteManifeft zu erkennen gab, die Dähnifc- 
Horfteinifchen und angränzende Lande zu bedecken. 
Im May 1759: that er felbft eine Reife nach 
Solftein, und befahe die Trouppen, die auch in 
diefem Jahre darinnen zufammen gezogen worben. 
Er Hielte auch wiederum eine Efcadre unter dem 
Admirol EN in ber See. Inder Stüd 
gießerey, 
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gießerey, die 1757. zu Kopenhagen angelegt wor⸗ 
ben, ließ er eine Probe von 3 neu gegoflenen ge 
ſchwindſchießenden metallenen. Kanonen machen, 
die 375 fcharfe Gefchwindfchüffe nad) einander 
Aushielten ; da dennin jeder Minute 3 bis 4 Schuͤſ⸗ 
fe gefihaben: Im Dec, überftund er gluͤcklich die 
Kinder: Blattern, und ftiftete eine Weit Indiſche 
Guineiſche Rent-und General Zoll. Sammer ; bie 
mit dem folgenden Jahre ihren Anfang nahm. 


Als der König in Preußen 1760. ziemlich ins 
Gedraͤnge fam, declarirte unfer Monarche,, daß 
„er zwar die ergriffene Neutralität ferner unverän. 
dert beobachten wollte; follte aber des Königs in 
Preuffen Majeftät vergeftalt in die Enge getrieben 
werden, daß Sie Dero Feinden zu widerftehen 
ganz auffer Stand gefegt würden, fo follten feine, 
fm dem Herzogthum Holftein ſtehenden, 30000 
Maım diefem Monarchen zu Huͤlfe eilen, weil er 
nicht mit gleichgültigen Augen anfehen fünnte, daß 
biefer König gänzlich unterdrüde würde. Er 
ſchloß in diefer Abficye im April mit Rußland und 
Schweden einen Tractat, Fraft deffen er ſich, um 
einer weitern Ausbreitung Des Kriegs zuvor zu 
fommen ; verbindlich machte, eine Efcabre ‚zu 
balten, um. zur Sicherheit der Oſt. See allen frem⸗ 
den Kriegs⸗Schiffen ven Eingang in den Sund zu 
vermehren. Den 2, Sun. that er wiederum. eine 
. Reife nach Holftein, und befahe die dafigen Troup⸗ 
. pen, die ihre Manoeuvres mit. großer Fertigkeit 
machten. Den 16. Oct. nahm das Jubelſeſt 
u Ä | N: wegen . 


FRE 
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wegen der vor 100 Jahren eingeführten ſouverai⸗ 
nen Regierung zu Kopenhagen feinen Anfang, 
wobey über. ı Kön. XI, 4. eine folenne Predigt ges 
halten, und. ein befonderes Geber. verlefen wurde. 
Den 18, Nov, hatte der König das Unglüf, dag 
er. zu Jaͤgersburg bey dem ‚Abfteigen vom Pferde 
vor der Schloß-Treppe durch einen falfchen Tritt 
bas rechte ‘Bein. zerbrach. Weil der Bruch gera⸗ 
de und ohne Splitter war, befand er fich bey die« 
fem betrübten Zufall in guten Umftänden, wurde 
auch) bald wieder geheilt. 

Inm Jan. 1761. fendete er - eine gelehrte Ge 
ſellſchaft nach Eonftantinopel ab, welche von dar 
durch Egypten nach dem glüdlichen Arabien_rei« 
fen und fodann durch Syrien nach Europa zurüde 
kehren, aller Drten aber ver Gelehrfamkeit zum 
Deften neue Entdeckungen und Beobadytungen 
machen, » Dabey nügliche orientalifche Handichriften, 
auch Naturalien und andere Seltenheiten der 
Morgenländer einfammlen ſollte. Er-war audy 
. eifrig dahin bedacht, Bie Handlung in ihrem . 
Flor zu halten, und die wüften Gegenden in Juͤt⸗ 
land durch Errichtung verfchiedener Kolonien ans 
bauen zu laſſen. Den 18. Det. ftarb der fette 
Herzog von Holftein- Plön, durch welchen Todesa 
Fall ihm kraft des obgedachten Succeßiong. Bers 
gleichs das ganze Fuͤrſtenthum Plön anheim fiel; 
- Er ließ alsbald davon Beſitz nehmen und durch 
den Etats⸗Rath Pauli die neue Kinrichtung des 
Eommercien Wefens darinnen anordnen, um bie: 
es tand beſſer, als Ge zu nußen, z 
en 


—⸗ 
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Den 5. an. 1762. ftarb die. Rußiſche Kar 
ferinn Eliſabeth, worauf der Großfürft: und Her⸗ 
zog von Holftein unter dem Nahmen Petri LE 
den Thron beftieg, Diefer machte mit dem Koͤni⸗ 
ge in Preuffen Friede und nahm fi für, feine 
Anfprüche auf das Herzogthum Schlefwig geltende 
zu machen. Der König in Dännemarf, der dies 
fes gar leichte woraus fehen Eonnte, hielte ſich des⸗ 
wegen nicht nur in guter Kriegs. Berfaffung, fons 
dern fuchte auch ſich noch bey Lebzeiten. der Kaifes 
rinn mit demfelben deshalben zu vergleichen, um 
diefe Irrungen zu Ende zu bringen, ehe der Großs 
fürft ven Rußifchen Thron beftiege. Allein dieſer 
Prinz fpannte die. Saiten fo body, daß der Daͤh⸗ 
nifhe Hof. die Vorſchlaͤge deflelben nicht anneh⸗ 
men Eonnte. In ſolchen Umftänden befanden fich 
die Sachen, als Peger III. den Rugifchen Thron 
beſtieg. Man fonnte nunmehro leichte. erachten; 
daß es zu einem blutigen Kriege kommen wuͤrde 
zumahl da ber junge Kaiſer durdy einen; Parties 
lair:Srieden mit dem Könige in Preuffen fich ai 
diefer Seite in Sicherheit fegte. Er machte fols 
che Bewegungen, daß der König von Dännemarf 
vor nöthig befand, feine Kriege Mache zu Waffen: 
- und zu Sande zu vermehren. Die Flotte wurde 
auf 20 Kriegsfchiffe und ıı Fregatten, und die Ar⸗ 
mee auf 70000 Mann verftärft, m: 


Die Dähnifhe Armee zog fich indie Gegend 
von Luͤbeck, und fegte dieſe Reichsftade in große 
Unruhe. Ein Corps von 10000 Mann rücdte 

2 den 
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te A BEE. 
den 17. Jun. in die fogenannten Hamburgifchen 
Bierlande, und befegte alle, vor dem Steinthore 
und der neuen Schanze befindlichen, fammt allen 
‚andern in biefiger Gegend des Hamburgifchen Ges 
bieths gelegenen, äußerften Werke, und vertrieb 
Die allda poftirte Mannſchaft. Es verurfächte 
biefes in Hamburg ein geoffes Schreden, weil 


man einen fo plöglichen Anfall nicht vermuthet 


hatte. Man fegte ſich dafelbft in guten Defen⸗ 
ſions. Stand und fperrte alle Thore zu. - Den 
ı$ten war bie Bürgerfchaft von 9 Uhr Vormit—⸗ 
tags bis 4 Uhr Nachmittags verfanmler ‚um 
über die Anforderung der Dähnen , die aus einer 
Million Banco-Thaler beftund, zu rathfchlagen; 
Als darüber votirt wurde, gieng der Schluß ver 
Sechziger per majora dahin, daß das Geld nicht 
gegeben werden follte. Allein die Dähnen wichen 
nicht eher ausdem Hamburgifchen Gebiethe, als big 
ſich die Stadt erklärt hatte, dem Dähnifchen Has 
fe ein Antehn von einer Million Reichsthaler Ban: 
co zu 4 pro Cent auf 6 Jahr in 3 Terminen zu 
- bezahlen. ie 


._ Es mußte aber nicht nur Hamburg unter dem 
Nahmen eines Darlehns eine anfehnliche Summa 
bezahlen, fondern es mußten es auch alle Daͤhni— 
fhen Städte und Rittergüter thun; wie denn die 
. Stade Altona allein 3co000 Thaler verſchaffen 
mußte, worzu die dafigen Juden den dritten Theil 
gaben, Der Reichsſtadt Luͤbeck gieng es faft nicht 
beffer ‚als: Hamburg, Die Dähnifchen Trouppen 

| näher» 
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naͤherten ſich derfelben zu Ende des Junii, und 
ſchienen fich fotcher bemächtigen zu wollen. Sie 
lieffen es aber bey Travemünde beivenden,, welchen 
wichtigen. Paß an der Oſt⸗See nicht weit von Luͤ 
beck fie ven 30. fun. frühe einnahmen. Die ei- 
richtete Capitulation gieng dahin, daß die Dafige 
Eitadelle in den Händen der Luͤbecker bleiben, Tras 
vemünde ſelbſt aber gemeinfchaftlih mit Daͤhni⸗ 
fchen und Luͤbeckiſchen Trouppen befegt, und ein 
Magazin für Die Dähnifche Armee allda angelegt 
werden folle, Der König kam felbft nad) Tea 
vendahl und gab den Abgeordneten von Hamburg 
allda Audienz. Dieſes mar auch denen Luͤbecki⸗ 
fchen Deputirten zu Pinneberg geſchehen, als ver 
Magiftrat zu Luͤbeck bey Vernehmung deſſen, 
was zu Hamburg vorgegangen, vor gut befunden | 
hatte, diefem Monarchen die Schlüffel der Stadt 
zu überbringen, und ihn zu bitten, daß er dieſelbe 
in feinen Schug nehmen möchte; welches Aner- 
bieten er auch, fo ferne es die Umſtaͤnde erfordern 
würden, annahm und fie verficherte, daß er fie 
gegen einen jeden, der ihre Freyheit ftören moürde, 
vertheidigen wollte, | 


In dem Herzogthum Holftein war man indef. 
fen voller Furcht, weil man ſich lauter blutige Auf: 
tritte in demfelben vorftellte. Wer nicht nörhig 
hatte, im Lande zu bleiben, der flüchtere aus dem» 
ſelben hinweg. Der Rugifche Kaifer ließ feine 
Trouppen darinnen anſehnlich verftärfen und kei— 
ne Sebensmittel aus dem Sande führen, auch 

9 ſtarke 





Rönigs Sciedriche Ve 248 


flarte Magazine errichten , und das zu Ende ges 
bende Gartel mit Dännemarf aufheben, Auf der 
Rheede von Eolberg erfchien eine Rußifche Flotte, 


welche eine Menge von Proviane, Munition und 


Artillerie bey fi) hatt. Das Groß der Armee 
blieb fo lange zwiſchen Stettin und Colberg ftehen, . 
bis der Kaifer felbft dabey anlangen würde, als . 
welcher die Armee mit Aßiften; des Prinzens Geore 
ge von Holftein commandiren molte, | | 


Mitlerweile gab fih der König in Preußen - 

viele Mühe, diefe Kriegs. Irrungen zwifchen Ruß · 
‚land und Dännemarf zu einem Vergleiche zu brine . 

gen. Er ſchlug die Stade Berlin zu einem Cons 
greſſe für, wohin auch beyde Höfe ihre Gevoll. 
mächtigen mit denen benöthigten Inſtructionen zu 
ſchicken verfprachen. . Ehe fie aber allda anlang« 
ten, brachen beyderfeits Armeen gegen einander 
auf. Die Dänen commandirte der Graf von 
St. Germain, und die Ruffen der Graf von Ro. 
manzow. Dieſer legtere ließ zu Anfang des Zulik 
bey Waren im Herzogthum Mecklenburg ein Lager 
von 40000 Mann abftefen, in welches den 
ı2ten Die Vortrouppen einrückten. Die übrigen 
Zrouppen blieben in der Gegend von Stettin fte- 
ben, worinnen der General Romanzow bis zur 

Ankunft des Kaifers das Commando führte, 
Die Däpnifche Armee betrat indeffen das Herzog« 
thum Medlenburg, und nahm ihr Haupt: Auare 
tier zu Meclenburg, eine Stunde von Wismar. 
Ein anfehnliches Corps ftund zu Nieſtadt, von dar 
Fortgeſ. G. 5. Nachr. 64. Th. 8 der 
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der Cordon bis an die Elbe reichte. Die Däh 


niſchen Kriege: Schiffe unter dem Admiral Font» 


nay kreuzten mitlerweile auf der Höhe von Roſtock, 
Kiel und Neuftade, um der Rußifchen Armee alle 
‚ Transporte zu Waſſer abzuſchneiden. Miller— 


weile follte.der Congreß zu Berlin ımter Bermit, 


telung des Preußifchen Staats Minifters, Gra: 
fens von Sinfenftein, in deſſen Haufe bie beyder— 


feitigen Gevollmädtigten zufammen famen , Diele 


Irrungen entfheiden. Don Rußiſcher Eeite 
langten der Baron von Korf und Eonferenz: Rath 
von Saldern,, und von Dähnifcher Seite der Graf 
von Ahlefeld und der Herr von Affedurg an, _ 


Der Rußifche Kaifer veranftaltete indeffen al. 
les, was fomohl der Feldzug als auch die Erhal- 
fung der Ruhe und guten Irdnung zu Petersburg 
während feiner Abweſenheit erforderte. Den 20. 
ul, wollte er über Königsberg zu Stettin anlan. 
gen, und zu dem Ende den ısten von Dranlens 
baum, wohin er fic) den 24. (fun. von Petersburg 
begeben hatte, zur Armee abreifen, Allein ehe er 
diefes ins Werk fegen Eonnte, gieng die erftaunli. 
che Revolution vor, die ihn um die Krone, um 


das Reich und um das Leben brachte. Die ge 


vollmaͤchtigten Miniſtri harten nach der am igten 
Sul. gefchehenen Eröffnung des Congreffes Faum 
etliche Jufammenfünfte zu Berlin gehalten, fo lief 
die Zeitung von ber Derhronifation des Kaifers 
ein, wodurch der ganze Congreß aufgehsben wur« 


be, weil die neue Souveraine, Catharina I. mit . 


\ * 
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dem Daͤhniſchen Hofe in Feiner Mißhelligkeit le⸗ 
ben wollte, und daher die Armee , die zu diefer 
Erpedition beftimmt war, zurücke berief, die auch 
unverzüglich ihren Rüdmarfch antrat. Den 9. 
Aug. brach aud) die Dähnifhe Armee im Med, 
fenburgifchen wieder auf, und kehrte ins Holſtei— 
nifche zurücke. Der König war bereit8 von Tras 
vendal nach Kopenhagen zurücke gekehrt, als er - 
durch den Cammerjunker von Lepel die erfte Nach⸗ 
richt von der Staats: Veränderung am Rußiſchen 
Hofe erhielte. _ Er machte demfelben vor diefe 
erfreuliche. Bothſchaft ein Gefchenfe von einer 
goldenen Dofe mit. 400 Ducaten und einer mit 
- Diamanten befegten Tabatiere für deffen Bater, 
der fonft als Major in Dähnifchen Dienften ges 
fanden. | i 
Allein das Kriegs · Wetter hatte fich kaum durch 
die Dethroniſation des Rußiſchen Kaiſers zerthel⸗ 
tet, als ſich die fiaſtern Wolken ſchon wieder zu⸗ 
fammen zogen, und Die nordifchen Gegenden mit 
einem neuen Ungewitter bedroheten. Die Öele« 
genbeit hierzu gab ber Todes: Zall des dethroniſir⸗ 
ten KRailers, ais regierenden Herzogs von Schleß« 
wig-Holftein, welcher einen unmündigen Prinzen 
hinterließ, der ihm in diefem Reichs. Fürftenthung, 
folgte. Da nun der König in Dännemarf bis zu 
defien Miündigfeit, die Mit, Vormundſchaft und, 
Adminiſtration der Holftein-Kielifchen Sande, ver⸗ 
möge eines im Jahr 1750. mit dem Könige in 
et N 2 Schwe⸗ 


⸗ 
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Schweden, als gebohrnen Herzoge von Holſtein, 
geſchloſſenen Tractats verlangte, auch deshalben 
durch gewiſſe Commiſſarien denjenigen Artickel die⸗ 
ſes Tractats, der davon handelt, den 18. Aug. 
1762. an dem Schloſſe zu Kiel und anderwerts an⸗ 
ſchlagen ließ, nahm es die Ruſſiſche Kaiſerinn 
nicht wohl auf, weil ſie als leibliche Mutter des 
jungen Prinzens die Bormundfchaft und Landes⸗ 
Adminiſtration ſelbſt Führen wollte, weshalben fie 
den 7. Oct. die angeſchlagenen Daͤhniſchen Schrif⸗ 
ten überall abreißen ließ. Jedoch, fo ernſtlich dies 
fe Sache anfangs zu werben fchien, fo wurde fie 
doc) noch vor Ende des Jahrs in der. Güte bey⸗ 


gelegt, indem der Dähnifche Hof ſich der Anſpruͤ⸗ 


he auf die Mit. Vormundſchaft völlig begab, und 
es vor genehm bielte, DaB der Prinz George von | 
Holftein zum $andes.Abminiftrator oder Statthal. 
ter der Großfürftl. Holfteinifchen Lande eingefege 
wurde. —F a 


Den 23. Sept, 1762. ſchrieb der König: in 
allen feinen Landen eine außerordentliche Schaßung 
aus, nad) welcher eine jegliche Perfön, fie fen ih- 
rem Stande und Gefchlechte nach mer fie wollte 
nach erreichtem 1 2jährigem Alter monatlich 8 Daͤh 
nifhe Schillinge entrichten füllte, Diefe Steuer 
follte zu Bezahlung der erborgten Geld : Summen, 
um die jährlich Davon zu bezahlenden Zinfen zu er⸗ 
fparen, angewendet werden. Er beftätigte auch _ 
die zu Flensburg neugeftiftete Acder-Academie, em» 
pfieng von der nach Arabien abgefihickten gelehrs 

u | ten . 
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ten Geſellſchaft allerhand merkwürdige Sachen 
and Nachrichten, und verlobte den 9. Sept. feis 
ne mitteljte Prinzeffinn Wilhelmina Carofina mit 
dem Erbprinzen Wilhelm von Heſſen⸗Caſſel, der 
ſich mit feinen zwey ‘Brüdern ſeit etlichen Jahren 
an dem Königl. Dähnifchen Hofe aufbielte. 


In Jahr 1763. wuͤtete die Vieh «Seuche in 
etlichen Provinzen feines Neichs fehr ftarf, und 
konnte, ohngeachtet aller angewendeten Gegen« 
Anftalten, nicht getilget werden. Die Königl. 
Untertbanen verlohren auch in diefem Jahre die 
Freyheit, Fifche nach Frankreich zu führen, mwel« 
che ihnen zu Anfang des legten Kriegs zugeſtan⸗ 
den worden. Die zu Kopenhagen bereits vor« 
bandenen vielen Woll- und Seiden-Sabrifen wur⸗ 
ben 1764. far vermehrt, auch zu Aalburg eine 
neue Grönländifche Compagnie errichtet, die Ame⸗ 
ricanifchen Inſeln St. Thomas und St. John 
aber erklärte er zu Frey-Häfen. Er legte auch zu 
Kopenhagen, welche Stabt er auf alle Art und 
Weiſe zu verfchönern und blühender zu machen 
fuchte, ſowohl eine Renovationg- als Armen-Laffe 
an. Die erfte hatte die Reinigung der Gaffen, 
und die andere die Verforgung der Armen zum 
Zwecke. Die Königl. Bibliothek vermehrte er - 
mit vielen orientalifhen Handfchriften , die von 
der nach Arabien und Egypten gereifeten Geſell⸗ 
ſchaſt überfendee worden ; megen der erfchöpften 
Schatz⸗Cammer aber fehrieb er nach dem Nange 
der Perfonen eine ftarfe Kopfr Steuer aus, die 
23 den 
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den ı. April ihren Anfang nahm, und monatlich 
entrichtet werden mußte, Uebrigens hatte er die⸗ 
fes Jahr das Vergnügen, daß nicht nur die ob» 
gedachte Prinzellinn ihr Benlager mit dem Erb⸗ 
‚ Prinzen von Heffen-Caffel’ den ı, Sept. vollzog, 
fondern auch zwifchen dem Cron- Prinzen und ber 
Großbritannifchen Prinzeffinn Carolina Mathildis 
im März ein Heyratbs-Eontract: gefchloffen wurde, 


Den 2. März 1.765, wurde das gute Verneh⸗ 


men mit dem Könige von Maroeco von neuem voͤl⸗ 
fig bergeftelle, auch im May die Irrung mit dem 
Ruſſiſchen Hofe wegen Holftein vollkommen beyge« 
legt, mit dem Franzöfifchen Hofe aber der Subs 
fidien » Tractaf dergeftalt erneuert, daß der Koͤ⸗ 
nigl. Hof alle Quartale Fünftig 400000 fiores em⸗ 


pfangen follte, * Die Wollen « Manufactur zu 


Eckernfoͤrde Fam zu folcher Vollkommenheit, daß 
die mollenen Zeuge dafelbft denen Englifchen an 
Schönheit faft gleich Fommen., Um auch alle, 
durch die Unwiſſenheit fchlecht unterrichteter Heb⸗ 


ammen, ſowohl Müttern als Kindern bisher zu« 


gefügten Schäden abzuwenden, wurden zu Altona 
und Flensburg Hebammen-Schulen angelegt. Der 
im May über der Kopffteuer entftandene Aufftand 
der Bauern bey Bergen in Norwegen wurde bald 
foieder geftille, und über die Urheber eine fcharfe 
Unterfuchung angeftellt. - 


Immittelſt hatte fich dee Gefundheits-Zuftand 
bes Königs gar fehr verändert. Er war zwar ein 
Herr, der ſich noch in den beften Jahren — 
er Allein 


— 
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Allein einige Unordnungen in der Diät harten feis 
ne Natur fo geſchwaͤcht, daß er im Herbit 1765. 
einen Anfall von Schwulft und Wafferfucht be⸗ 
kam, darmwider alle gebrauchten Mittel nichts hel⸗ 
fen wollten, ob eg gleich öfters fehien, als woll⸗ 
te fichs zur guten Beſſerung anlaffen. Man biel« 
te feine Unpäßlichfeie vor den Unterthanen fo lange 
geheim, als er noch im Stande war, Die Negie- 
rungs⸗Geſchaͤfte abwarten zu koͤnnen. Allein, da 
die Schwachheit Sr. Maj. immer mehr zunahm, 
konnte ſolche den Unterthanen nicht laͤnger unbe— 
kannt bleiben. Den 20. Dec, empfieng er mit 
ruhiger Ergebung in den Willen Gottes das heilige 
Abendmahl, da denn ſowohl in der Schloß« als in 
allen Stadt:Kirchen öffentliche Gebete für die Wie⸗ 
derheritellung diefes Monarchens angeftellt, auch 
alle Schaufpiele und $uftbarfeiten eingeſtellt wur ˖ 
den. Der König blieb in guter Gemürhs» Ber 
faffung bis an fein Ende, welches zur Nacht zwi⸗ 
fehen dem ız3ten und 14ten Jan. 1766, auf den 
Schloſſe Chriſtiansburg zu Kopenhagen erfolgte, 
nachdem er ſein Alter noch nicht voͤllig auf 43 
Jahr gebracht, die Koͤnigl. Regierung aber m 
ins aoffe Jahr geführet "hatte, 


| Kaum eine Stunde vor ſeinem Ableben fol Ä 
er den Cron, Prinzen, feinen Nachfolger, vor 
fein Sterbe-‘Berte Haben kommen laſſen, zu dem 
er, nadıdem er ihn aͤrtlich bey der Hand aefaſſt, 
alſo geſprochen; 


Q4Nun 
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„Nun bald, bald, mein lieber. Sohn! mer. 
„der Ihr ein blühendes Reich beberrfchen ; wiſſet 
- „aber, daß wer ein großer Monarch feyn will, 
„nothwendig auch ein ehrlicher Mann feyn müffe. 
„Gerechtigkeit und Gnade follen daher ftets vor 
„Euren Augen ſchweben. Vor allen Dingen aber 
„bevenfet wohl, daß Ihr für die Wohlſarth Eur 
„res Sandes -gebohren worden, Euer fand aber 
„nicht blog zu Eurer Luſt und Vergnügen erfchaf: 
„fen ſey. Kurz, bewahret in Eurem Herzen jene 
„geldene Regel wohl, welche befiehlet, daß Ihr 
„alfo handeln folle, wie Ihr wuͤnſchet, daß man 
„auch mit Euch handeln möchte; und fo oft Ihr 
„als Souverain einen Befehl ausgehen laſſet, fo 
„prüfet Euch allemal wohl, ob Ihr auch felbft ger» 
„ne einem ſolchen Befehle geborchen würder, da 
„ferne Ihr nur ein gemeiner Unterthan waͤret, 


Ä Nachdem man feinen Leichnam den ısten Jan. 
geöffnet und balfamiret , ward er nach KRönigl. Ge⸗ 
brauche in prächtigfter Parade in dem Aparte 
ments> Saale ausgefegt, und täglich 4 Stunden 
lang jedermann gezeiget. Den 26. Febr. Nadı- 
mittags wurde die Königl. $eiche von 12 Cammer- 
Herren in die Schloß » Capelle gebracht, und auf 
das allda errichtete Caftrum doloris geſetzt, bey 
welchem bis zum 18. März, da bas hohe Leichen⸗ 
Begaͤngniß gehalten wurde, 4 Capitains die Wa 
che halten und Trabanten-Dienfte verrichten muß, 
ten. Als an dem letztgedachten Tage das Seichen. 
Begaͤngniß mit allee Pracht vollzogen worden, 
wu 


rde 
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wurde die Koͤnigl. Leiche in der Nacht nach Roth⸗ 
ſchild abgefuͤhrt, wo ſie den ſolgenden Morgen an⸗ 
langte, und in das gemöhnliheKön. Begraͤbniß beyge⸗ 
ſetzt wurde. Der neue Koͤnig, der ſich ebenfalls nach 


WMotcthſchild erhoben hatte, hielte darauf in dem 


Dallafte dafelbft Tafel, darzu 14 Fürftliche 
Derfonen und Minifters gezogen wurden, denen 
allen die neugeprägre Begrabnig-Mebaille in Gols 
de mitgetheilt wurde. Mach aufgehobener Tafel 
kehrte er wieder mie feinem Heren Bruder nach Kos 
penhagen zurück, | 


Sriedrich V. prangte mit verfchiedenen herr⸗ 
lihen Eigenfchaften , die er theils feinem guten 
Naturell,  theils feiner vortveflihen Erziehung zu 
danken hatte. Er befaß vielerley MWiffenfchaften, 
liebte das Kriegs: Wefen , ob er gleich Eeinen wuͤrk⸗ 
lichen Krieg geführet hat, und forgte fehr vor das 
Aufnehmen des Reichs, daher er allerhand Ma« 
nufacturen anlegte, bie Commercien verftärkte,, 
das Land anbauete, das Handlungs. Wefen erwei⸗ 
terte, das Juſtiz⸗ und Policeywefen verbefferee, 
Kuͤnſte und Wiffenfchaften beförderte, und aller« 
band heilfame Gefeße und Verordnungen ing ı 
Meich ergehen ließ. Er liebte dabey Luft und 
Drache, gieng mit feinen Miniſtern fehr ‚vertrau« 
lid) um, begegnete jedermann mit ‚großer Leutſelig⸗ 
keit, und hatte fein höchftes Vergnügen am Bau 
en, mie er denn nicht nur viele herrliche Gebaͤu⸗ 
de aufführen laffen, fondern auch die Stadt Kos 
venhagen auf vielerley Art verfchönert und erwei⸗ 
enge 5 tert 
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tert hat. Er hielte ſich nicht lange an einem Orte auf, 
fondern begab ſich von einem Luft» Schloffe zum 
‚andern. In der Evangelifhen Religion war er 
eifrig, und verdiente überhaupt den Ruhm eines - 
oͤblichen Monarchens. Won feiner guten Wirth- 
ſchaft zeuget fein hinterlaffener Schag, der außer 
den vielen Juwelen auf. 35 Millionen gefchäge 
worden. 


Er hinterließ von ſeiner erſten Gemahlinn ei⸗ 
nen Prinzen, welches der jetzige Roͤnig Chris 
ſtianus VIL. ift, und Örey Prinzefinnen , von 
weichen nur die mittelfte bey feinem Leben vermaͤhlt 
worden, nämlich Wilhelmina Carolina, Erb⸗ 
Prinzeßinn von Heſſen⸗Caſſel. Die älteite, - 
Sophia Magdalena, und die jüngfte, Louis 
fe, waren bey feinem Abſterben noch unvermäßle. 
Bon ber andern Gemahlinn, die fih in den 
letztern Jahren feines Lebens meiftens auf dem 
Luſt⸗Schloſſe Sopbienthal aufgehalten, bat er ei» 
‚nen einzigen Prinzen binterlaffen , der Friedrich 
heißt, und als Coadjutor des Bißthums Lürs 
beck dereinften zu dem Beſitz diefes Neichs-Stiftg 
‚gelangen wird ,„ nachdem er die 6 Bifchöfe, die 
kraft des Weftphälifchen Friedens aus dem Hau⸗ 
‚fe Holftein-Bottorp nach einander haben regieren _ 
ſollen, überleber hat, ze 


—— 
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Nadhricht von einigen juͤngſt geſche⸗ 


henen merkwuͤrdigen Todes: Fällen. 
1. Im März 1766. 


1. Moſeph, Graf Illyeshaſy von Illyes⸗ 
| —J haza, Kaiſerl. Koͤnigl. wuͤrkl. Geheimer 
Rath und Hbrift- Hpfrichter des Koͤnigreichs Un. 
garn, Groß⸗Creutz des heiligen Stephan: Ordeng, 
und Erb Obergefponn der Gefpannfchaften Trent- 
ſchin und Liptow, Erbherr ver Herrfchaften Trent⸗ 
fhin, Wfierhin und Brunow, ftarb den 8. März 
zu Preßburg im Gsften Jahre feines Alters. Er 
war ein Sohn Micolai, Grafens Illyeshaſy, 
Kaiferl. würfl. Geheimen Raths, der den ır. 
Sept. 1723. geftorben iſt. Seine Mutter, die 
ihn im 33. 1701. zur Welt gebohren, hieß Eli⸗ 
ſabeth und war eine gebohrne Graͤfinn Belaſſy. 
Sie hat bereits den 16. Maͤrz 1707. das Zeitliche 
verlaſſen. Er ward im Sept. 1723. zum Kaiſerl. 
wuͤrklichen Caͤmmerer ernennet, nachdem er den 
25. April vorher ſich mit Anna Franciſca, des 
Grafens Sigismundi Czaky Tochter, vermaͤhlt hat⸗ 
te. In dieſem Jahre folgte er auch ſeinem Va⸗ 
ter. in feinen Guͤtern und. Erb⸗Geſpannſchaften, 
ward nad) der Zeit würflicher Geheimer Nach, 
und gelangte 1759. zu der wichtigen Bedienung eis 
hes Obriſt Hoſ Richtexe ige Rönigeriche Ungeen, 
| | | Ä ü 
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Den 5. Nov. 1765. ward er von dem jetzigen Kai⸗ 
ſer Joſeph IL. zum Groß · Creutz des St. Stephan« 
Ordens erhoben. Er war der aͤlteſte und erſte 
Miniſter der regierenden Kaiſerinn⸗Koͤniginn, und 
bat feinen beyden Erb-Gefpannfchaften 47 Jahr 
vorgeftanden, Sein $eichnam ift von Preßburg 
nach feinem Schloffe Trenefchin abgeführe und afls 
da beerdiget worden. Don feiner Familie ift mir 
nichts befannt, 


U. Cojetan Franz Zaverius Rrackows⸗ 
fi, Graf von Rolowrat, Keiferl. Koͤnigl. 
General:Feld-Marfchall, Dbrifter von einem Res 
gimente zu Fuß, und commandirender General 
in Mähren, ftarb im März in einem Alter von 
etliche 70 Jahren unvermählt, Er war ein Sohn 

des Grafens Johann Franzens von Kolowrat, 
Kaiferl. Scheimen Rath, der den 20. November 
1723: geftorben ift. Seine Mutter Eleonora Claus 
dia war eine gebphrne Gräfinn von Anguiffola. 
Er midmete fid) von Jugend auf denen Kriegs« 
Dienften und avancirte bey dein Sickingiſchen In⸗ 
fanterie-Regimente bis zu der Stelle eines Obri⸗ 
fin. Im Febr. 1736. ward er unter die Kaiferl. 
wuͤrkl. Cämmerer aufgenommen. Im Jahr 1737. 
erhielte er das erledigte Regiment des Herzogs 
Alexandri von Würtemberg, worauf er im Jan. 
1738. zum General. Wachtmeifter ernennet wurde, 
in welcher Qualität er in diefem und folgendem 
Jahre dem Feldzuge wider die Türken in Ungarn, 
und befonders "1739. "der unglücklichen . 
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bey Großfa beymohnte. Im Fahr 1740. famer 
unter dem Grafen von Reuperg in Schleſien zu 
ſtehen, wo er 1741. ſowohl wider die Preuſſen, ais 
auch 1742. wider die Franzoſen und Bayern in 
Boͤhmen diente, und ſich bey allen vorgefallenen 

Operationen befand, auch nad) der Wieder-Erobe⸗ 
rung der Stadt Prag zum Interims ˖ Commendan - 
ten beſtellt wurde, nachdem er zum General⸗Feld⸗ 
Marſchall⸗ Lieutenant ernennet worden. Im Yun. 
1743. mußte er den General Feſtetitz in dem Com⸗ 
mando der Trouppen abloͤſen, die die Stadt Eger 
belagerten oder vielmehr bloquirten, welche Ve⸗ 
ftung fo enge eingefchloffen wurde, daß ſich endlich 
der Franzoͤſiſche Commendant mit feiner Befa« 
" Bung zu. KRriegs-Öefangenen ergeben mußte. Im 

Jahr 1744, ftund er unter den Grafen von Bates 
thyani in Böhmen, als die Preuffen zum andern; 
male in diefes Königreich einfielen, aber auch noch 
vor Ende des Jahrs aus folchem wieder heraus« 
getrieben wurden, da denn der Graf. von Kolo- 
sorat die Stadt Prag wiederum beſetzte. Im Jahr 
-1 745. wohnte er.der Schlacht bey Hobenfriedberg 
in Schlefien bey, darinnen die Preuffen den Sieg 
erhielten, worauf er im Mov. und Dec. unter 
dem Prinzen Carl von $othringen in Sachfen zu 
ſtehen fam, nach dem Dreßdnifchen Frieden aber 
ein fliegendes Corps in Böhmen zu commandiren 
befam. Im jahr 1747. und 1748. wohnte er 
untet dem Örafen Batthyani den Feldzuͤgen in den 
Miederlanden bey, und führte nach gefchloffenem 

| Srieden eine. Kolonne von. den —— 
| roup⸗ 
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Trouppen nach Deutſchland zuruͤcke. Den 29. 
un. 1754. ward er zum General⸗Feldzeugmeiſter 
ernennet. Als der neue Preuffifche Krieg 1756, 
feinen Anfang nahm, langte er den 29. Sept. 


bey der Armee an, die zwey Tage hernach unter 
dem Grafen von Broune dem Könige in Preuffin 


bey Lowoſitz ein Treffen lieferte. Er übernahm 


hierauf in Abmefenheit des Grafens von 


Broune das Commando in der Stadt Prag. m 


März 1757. befam er das Commando über die 
Armee, die bisher der Generaf Piccolomini con: 


mandiret hatte, mit welcher er einen Einfall in 
Schleſien thun föllte, fo aber: unterblieb, weil 


dieſe Armee zum Entfaß der Stadt Prag aufbre 
chen mußte, der General Kolowrat aber das. Com 
mando in Mähren bekam. Er ward, 1758. zum 
General: Feld» Marfchall erflärt, man bat abet 
nicht vernommen, daß er in folcher Qualitaͤt Diem 
fte geleiftee hätte. Im “Jahr 1762, befam er das 
General. Commando in Mähren. Ges 


I. Ludwig Franz Anna de YIeuville, 
Zersog von Villeroy, Pair von Frankreich, 





Ritter der Königl; Orden, Marfchall ve Camp 3 


Gouverneur von Lionnois und der Stadt Lion, 
wie auch einer von den 4 Capitains der König. 


$eib. Garde, ftarb den 22. März zu Paris im 71, 
Jahre feines Alters, Er war ein Sohn Nicolai 
- von Neubille, Herzogs von Villeroy, und Enfel 

des berühmten Marfchalls, Franeifei von Neuvil- 


le, Herzogs von Villeroy, Seine Mutter, Mars 
J nn —3are⸗ 


— 
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garetha fe Tellier, des berühmten Staats. Minir 
fters, Franz Michaels, Marquis von fouvois, 
Tochter, brachteihn im Det. 1695. zur Welt. Er 
hieß anfangs der Marquis von Villeroy, und that 

in der jugend etliche Feldzüge , worauf er Obri⸗ 
fter über das Regiment Sionnois zu Fuß wurde. 
Den 15. Apr. 1716, vermaͤhlte er fih mit Maria 
Kenata von Montmoraney , des Herzogs Carl 
Ftanzens von $uremburg Tochter, die ihm zwar 
erliche Kinder gebohren, aber ihm hernach fo vers 
haßt wurde, daß er fih im April 1723. von ihr 
feheiden ließ, Sie lebte darauf von ihm abgefon« 
dert, und ftarb im Dec. 1759. Er ward in eben 
diefem Monate von dem Könige zum Nitter des 
neugeftifteren Pavillon: Ordens ernennet, nachdem 
er den Titel eines Herzogs von Neß angenommen, - 
weil ihm fein Vater feine Paitie abgetreten, wes⸗ 
halben er auch den 9. Febr, 1722. in dem Parla⸗ 
ente zu Paris Sitz genommen. Mac) dem Tos 
be feines Waters 1734. nahm er den Titel eines 
Herzogs von Villeroy an, und folgte demfelben für 
wohl in dem Gouvernement von tion und Linnois, 
als auch in der Stelle eines Capitains der Königl. 
Leib Garde, nachdem er den 20, Febr. eben die⸗ 
fes Jahres zum Brigadier der Infanterie ernen⸗ 
net worden, Den 2. Febr, 1737. ward er zum 
Ritter der Königl. Orden inftallire, und ven 1. 
Febr, 1738. zum Marfchall de Camp erklärt, Im 
Jahr 1758. trat er feinem Vetter, Gabriel Lud⸗ 
wig Stanz, Marquis von Villeroy, feine 
Pairie mis der Anwartſchaft auf feine Chargen ab, 
| der 
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der nunmehro auch ſein Erbe iſt. Dieſer hat den 
8. Det. 1731. das Licht der Welt erblickt, und iſt 
mit Johanna $ouife Conſtantia, des Herzogs von 
Aumont Tochter, vermaͤhlt. Er ift unftreitig ein 
‚Sohn des Marquis von Alincourt, welcher des 
legt verftorbenen Herzogs von Villeroy jüngerer 
Bruder geweſen. | 


IV. “Johann Weſt, Graf de. la War, 
Pair von Groß- Britannien, Mitglied des Gehei⸗ 
men Raths, und General von der Cavallerie, 
ftarb den 16. März zu London in einem Alter von 
75 Jahren. . Sein Vater war Johann Welt, 
Lord de la War, Ober: Cammerberr. bey dem Prin 
zen George von Dännemarf, der Königinn Anna 
Gemahl. Seine Mutter Maria, welche eines 
reichen Kaufmanns zu $ondon, Mahmens John 
Sreemanns, Tochter und Erbin war, brachte ihn 
im Jahr 1691. zur Welt. Bey feines Vaters 
Sebzeiten hieß er der Lord Cantalupe. Als aber 
derfelbe den 26. May 1723. ftarb, erbteer, als 
deifen einziger Sohn, alle deſſen Güter und. Titel, 
und nahm den Nahmen eines forbs de la War an, 
Er trat jung in Kriegs» Dienfte, und wohnte in 
dem Spanifchen Succeffions « Kriege den legtern 
Feldzügen in den Miederlanden bey. Im abe 
1721. vermählte er fid) mit Eharlotten, des Tyrr« 
laͤndiſchen Grafens von Elencarthy Tochter. Sie 
* ward nachgehends Hofmeifterinn bey den Prinzefs 
finnen Maria und Louiſe, und ftund bey Hofe in 
gutem Anfehen. Weil er .ein Eigenehümer — 

| er vielen 
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vielen Laͤndereyen in America war, that er eie 
Reiſe dahin; Als er zurück fan, ward er Schage 
meifter des Königl; Haufes, und ein Mitglied des 
Geheimen Raths, erhielte auch ben Charächk 
eines Obriftens, Als auch bie Prinzeffinn Augu⸗ 
fta von Sachſen⸗ Gotha zuf Gerhahlint des. Prine 
zens von Wallis erwehlt wurde, hatte er bie Cha 
ve, diefelbe im April 1736; von Gotha abzuhohlen 
und nach Engelland zu begleiten, Er war bisher 
Gouverneur von det Türfifhen Handlungs» Coma 
Pagnie gewefen, welche Stelle er nunmehto art 
ben Herzog von Chandos überließ; Er nahm bats 
gegen 1737: das Gouvernement von Virginien 
und Meu-Porf an, ift aber nicht dahin gefommmen, 
fondeen har vielmehr im Sept; die erfte Compagnie 
dee Garde du Corps übernommen, die der Her⸗ 
jog son Montagu niedergelegt harte, Im März 
1743. ward et Brigadier, den 10; April 1745; 
General: Major, im Oct: 1747. Öerieräl-Lieutenaht, 
im Jun 1752; Gouverneur der Inſel Guernfeh, 
und etliche “jahre vor feinem Ende General bei 
Savallerie ; dech hat er als General im Felde nie⸗ 
mals einige Dienfte geleiſtet, wak aber in dem 
Kriegswefen fo gus erfahren, daß er in den Kriegs⸗ 
Gerichten, die wegen des Verhaltens der Genes 
zale Murroy und Sackville angeordnet worden, 
ein Mitglied abgegeben. Er diente dem Könige 
fondertich im Cabinet; wie ef derin nicht nur ein 
beftändiges Mitglied des Geheimen Naths ges 
weſen, fondern auch viele Jahre die Bedienung 
tines- Schagmeifters des Rönigl; Hauſes bekleidet; 
Sortgeſ ©: Nachr. 64. Tb: R ja, 
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ja, da ber Groß + Eanzler, Lord Hartwick, fich im 


Jahr 1754. unpaß befand, lieff der König ihn 
autorifiren, in Abweſenheit deffelben die Stelle 
eines Sprechers in dem Oberhauſe zu verfehen , in 
welcher Qualität er. auch den 19. März gedachten 
Jahrs in daffelbe eingeführet wurde, auch ben 
dern Sprecher zufommenden Sig einnahm. Im 


Jahr 1761. wurde er in den Grafen. Stand erhor 


ben. Bon feiner Familie ift mir nur der. ältefte 
- Sohn befannt, der der Lord Cantaloupe heißt, 


und die Stelle eines Vice Cammerherrn bey ber 


Königinn befleider. Er ift ihm nunmehro in der 


Würde eines Grafens de la War gefolget, . 


V. Clemens Baudentius, Graf von Törs 
ring: Seefeld, Chur Bayeriſcher wuͤrkl. Gehei: 
mer Rath und Sbrift: Hofmarfchall, Pfleger zu Wol⸗ 
fertshaufen und Comthur des St. Georgen = Or 
dens, ftarb im März im 67. Jahre feines Alters, 
Er war ein Sohn Graf Maximilian Cajetans 
von Törring» Seefeld, Chur · Bayeriſchen Obriſt⸗ 
Hofmeifters, mürfl. Geheimen Raths, Generals 
Feld, Marfchalls, und Ritters des güldenen Wlief- 
fes, der den a5. fun. 1752. geftorben ift. Seine 
Murter, Adelheit Felicitas, gebohrne Marquifinn 
von Canoffa, brachte ihn den 3. Aug. 1699. zur 
Well. Er ward Churfürftl. Cämmerer „ und 
that anfänglich Kriegs-Dienfte, brachte es auch fo 
weit, daß er im Sept. 1739. Dbrifter wurde. Er 
quittirte darauf die Kriegs » Dienfte, und ward 


von dem Churfürften, der hernach unter dem Ma- 


men 


J 
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men Garoli VII. den Kaifer-Thron beftiegen, zum 
Geheimbden Rathe und Pfleger zu Wolfertshaus 
fen ernennet. Der jegige Churfürft erflärte ihn 
zum mwürfl. Geheimbden Rathe und Comthur bes 
St. Georgen:Orbens, und im Nov. 1755. ward 


er bey deffen Mutter, der verwittweten Kaiferinn 


Amalia, zum Obrift- Hofmeifter erhoben, Fonnte 
aber dieſe Charge nicht länger als bis den ıı. 
Dec. 1756. befleiden, weil die Kaiferinn an dies 
fem Tage das Zeitliche verließ, _ Den 8. Der: 
1759. ward er Schaßmeifter des St, Georgen- 
Hrdens und den 28. März 1762. Ober-Hof-Mar« 
ſchall. Er hat von feiner Gemaplinn, Lucretia 
Maria Thereſia, gebohrnen Marchefinn von Ans 
— —— „zwey Söhne hinterlaſſen, die. 

aximilian Anton Joſeph und Anton 
Joſeph Clemens heiſſen, und beyde als Cam⸗ 
mer = Herren in Chur » Bayerifchen Dienſten 


ſtehen. 


M Carl Splvius, Graf von Burghauß, 
Erbherr der freyen Minorat Standherrſchaft Su⸗ 

u in Schleſien, ſtarb den 10. Maͤrz an einem 

teck. und Schlagfluffe im 45. Jahre feines. Al 
ters. Er war der mittelfte Sohn Nicolai Splvii 
Joſephi, Grafens von Burghauß, Erbherrn der 
Herrſchait Sulau. Der ältefte Bruder-hieß Ni⸗ 
col Joſeph Wilhelm, und der jüngfte Nicol Wil⸗ 
heim, Ob dieſe noch leben, und ob der, Verftor- 
dene Kinder hinterlaſſen habe, ift mir unbekannt. 


rt * R2 VIL Jo⸗ 


— 
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VI Johanna Carolina Tugendreich, 
Graͤfinn vom Loß, ftarb den 2. März zu Dreß⸗ 
den im 35. Jahre ihres Alters. Sie war bie ein« 

ige Tochter Johann Carls von Megrad, auf 
er men, Chur» Sähfifchen Cammer-Herrns, 
Erb · Frau auf Olbernhau und Poffendorf, und 
hatte den 1%, Mov. 1741. das Licht ter Welt er⸗ 
blickt. Sie ward den 21. Aug. 1759. mit Johann 
Adoiphen, Grafen vom Loß, Chur⸗Saͤchſiſchen 
Cammer⸗Herrn vermaͤhlt. | 


| VII. Johanna Margaretha, verwitt⸗ 
were Graͤfinn von Reder, ftarb den 18. Maͤrz 
zu Dreßden im 7aften Jahre ihres Alters, Sie 


war eine Tochter Heinrichs VI. Graf Reuſſens zu 


Dber-Greig, dem fie von feiner zmeyten Gemahe 
linn, Henriette Amalia, gebohrnen Baroninn von 
Sriefen, den 18. Febr. 1695. gebohren worden. 
hr Gemahl, Erdmann IL Graf von Reder, auf 
Krappitz, vermaͤhlte fi den 9. Maͤrz 1713. mit 
ihr, machte fie aber den 11. Jan, 1729. zur Witte 
me. Ihr einziger Sohn, Heinrich Adolph, Graf 
von Meder, auf Krappis, Koͤnigl. Preußifcher, 
Ober · Amts · Regierungs· und Ober» Eonfiftorials 
Praͤſident zu Oppeln, ſtarb den 28. Oct. 175% 
mit Hinterlaſſung einer jungen Wittwe und einer 
einzigen Comteffe, welche legtere aber ihm nad) 
einigen Jahren im Tode nachgefolget ift. Die 
erſte aber lebt noch, und iſt eine gebohrne Graͤfinn 
von Hoym. ——— 


en . | IX. U 


merkwürdigen Todes- Fällen. 261 


IX. Ulrica Regesta , - perwittiwere von 
Fink, ftarb den 13. März. Sie mar eine gebohr⸗ 
ne von ‘Bugenhagen, und folgte ihrem ben 23. 
Sehr. 1766. verſtorbenen Gemahl den 13. März 
im Tode nah. Es war foldhes Friedrich Auguft 
von Fink, der erfilich in Königl. Preußifchen Dien⸗ 
ften als Generaf= Lieutenant geftanden , hernach 
‚ aber als General der Infanterie in Königl. Daͤh⸗ 
nifche Dienſte getreten. En 


x. Henriette Sriderica, Picomtinn von. 
Stormont, ftarb den 19. ir zu Wien im 30% 
ar ihres Alters. Sie war die einzige Tochter 

einrichs, Grafens von Buͤnau, auf Püchen, 
gewefenen Königl, Pohlnifchen und. Churfürftl. - 
Saͤchſiſchen Gefandtens zu Wien, der den 10, 
Sul. 1745. zu Venedig geftorben. Deffen Ger : 
mahlinn, Maria Regina, geboprne Baroninn 
von Racknitz, brachte fie. den 31, jan, 1737. zur 
Melt, Sie wurde ı) mit Friedrich von Berre⸗ 
gard, Königl. Dähnifchen Cammer. Heren und 
Gefandten am Pohlnifchen und Ehurfürftl. Saͤch⸗ 
fiiden Hofe, den 14. Yun. 1751. und nach deffen 
am 29. Det: 1757. gefchehenen Tode 2) mit Dar 
vid, Vicomte Stormont, damaligen Großbris 
tannifchen Gefandten an eben dieſem Hofe, im 
Jahr 1758. vermählt, Sie wurde zwey Tage here 
nach Abends auf dem proteftantifchen Gottes⸗Acker 
ohne Trauer · Gepraͤnge zur Erden beſtattet. 


| x3 = XI, Dane 


262 IV. Nachr.von einigen jüngft gefchebenen 
nn m —— — — — — — — 


XxXI. Barthold Dauma, Baron von Bur⸗ 
mannia, Kaiſerl. Koͤnigl. außerordentlicher Ab⸗ 
geſandter derer General⸗Staaten der vereinig⸗ 
ten Niederlande, ſtarb den 24. Maͤrz zu Wien 
in einem hohen Alter, nachdem er 26 Jahr 
Hi am MWienerifchen Hofe als Abgefandter bes 

unden, J— | | 


t 


XII. Rudolph Chriſtoph von Drechfel, 
Hochfuͤrſtl. Brandenburg Bayreuthiſcher Gebeimer 
Math, Ritterlehen Richter, General»-Major von 
der Garde du Corps, Ober: Amtmann zu Ofters 
nobe, und des Hochfürftl. Brandenburgifchen ro« 
then Adler. Ordens Groß Creutz, farb den 26, 
März frühe zu Bayreuth im 6aſten Jahre 
ſeines Alters, Er war von bürgerlichem. Her 
fommen, en | 


XI. Der Marquis von Iſaſtia, Koͤ⸗ 
nigl. Spanifcher Cammer » Yunfer und ehema⸗ 
liger Unter, Gouverneur des verftorbenen In— 
fantens und Herzogs von Parma, Don Phis 
lipp, ftarb den 10. März zu Portici im Könige 
reiche Neapolis. — Be 
XIV. Don Nicolas de Francia, Mar⸗ 
quis von Gt. Nicolas, Koͤnigl. Spani⸗ 
fher Rath und Mitglied des Finanzens 
Raths, wie auch Groß, Schagmeifter, ftarb 
an = Nenn | den 


- 
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den 20. März zu Mabtit in einem Alter von 
69 Jahren. a * 


XV. Franz Ernſt Friedrich, Freyherx 
von Plotho, Koͤnigl. Preußiſcher Obriſter und 

Chef eines Garniſon⸗ Bataillons, auch Ritter des 
Ordens pour le merite, ſtarb den 13. Maͤrz zu 
Aacken an der Saale im 6gften Jahre feines Al⸗ 
ters. Er mar den 30, Apr. 1698, zu Beſſin in 
der Uckermark gebohren , und trat 1711. in Preufs 
fifche Dienfte. Er hat fomohl in der Belagerung 
von Stralſund, als in den drey Schlefifchen Krie« 
gen, befonters in der Schlächt bey Chotuſitz, fich 
bervorgethan, Mit feinen zwey Gemahlinnen, 
Augufta ven Wenden, und Eliſabeth Sophia Als 
bertina von Hagen, aus dem Haufe Langen, wels 
che legtere er als Wittwe hinterlaffen, hat er in un« 
fruchtbarer Ehe gelebt, 


\ 


XVI Eleonora Eliſabeth Maximiliana, 
Baronin von Muͤdrach, ſtarb den 9. März 
frühe an einer abzehrenden Krankheit zu Breßlau 
in einem Alter von 48 Jahren. Sie war eine 
Tochter Conrad Ernſt Maximilians, Grafens von 
Hochberg zu Fuͤrſtenſtein. Ihre Mutter Agnes 
Helena, gebohrne von Flemming, brachte ſie den 
26. Maͤrz 1718. zur Welt. Sie wurde den 15. 
Jan. 1744. mit Ferdinand Ernſt, Freyherrn von 
Mudrach, auf Liſſa und Rathen, Königl. Preuf- 

m. | ſiſchem 


464 IV. Wache: v. einigen juͤngſt gefkbeb. ic. 
ſiſchem General · Intendanten der Königl. Gebäude 
in Schleſien, vermaͤhlt. Ihre einzige Tochter iſt 
mit dem Grafen Joachim Carl von Malzan vers 
mähle , dem fie zwey Kinder gebohren. Ihr 
Leichhnam ward nad) St. Elifaberhsfichen ges 
bracht , und in der bafelbft habenden Familien« 
Gruft beygeſetzt. Sie war eine Dame, bie 
Religion und Tugend liebte, und daher von 
jedermann wegen ihres fruͤhzeitigen Todes bes 
Dauert wurde, * 
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Des Prinzend von Dranien erreich 
fe Majsrennitat und Antritt feiner. . 
Stadthalterſchaft und Regierung. 


Ss )er Prinz Wilhelm von Oranien und 
Naſſau hat nunmehro die erhabene 
Wuͤrde eines General. Erb⸗Stadthalters derer ver⸗ 
einigten Niederlande mit Ruhm angetreten, nach⸗ 
dem er den 8. Maͤrz 1766. das ı8te Jahr feines 
‚Alters zurücke gelegt, und hierdurch die erforbers 
ten jahre feiner Majorennität erfüllee. Nicht 
nur als Erb:Stadthalter war diefes Alter hierzu 
zulaͤnglich, fondern es ift auch feinem Ducdl. 
Haufe ſchon vor vielen Jahren von dem Kaifer 
das Privilegium zugeflanden worden, daß. die 
Prinzen, die in den Naſſauiſchen Reichslanden zur 
Regierung kommen würden, mit dem ıgten Jahre, 
eben wie die Chur⸗Prinzen, mündig feyn follten. 


Sobald diefer Tag erfhienen, wurde er. dm Fr 


Haag als Stabthalter, General: Capitain und 
Admiral derer vereinigten fieben Provinzen mit 
groffen i$reudens-Bezeugungen aufs feyerlichfte. 
inftallirt. Gleich des Morgens um 7 Uhr wurde - 
diefe groffe Ceremonie unter-Abfeurung 21 Cano« 
nen angefündiget, worauf ſich die Leib Garden 
mit den 100 Schweizern in der Staats Montur 
auf dem Binnenhofe in Darade ftellten, bie Ge⸗ 
R er . nerals 


— 
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nerals aber, Admirals und Dber-Dfficiers ſich ift 
den Borzimmern des Prinzens verfammleten. Es 
fanden ſich fodenn nach und nad) die Deputirten 
derer Staaten von Geldern, Holland, Seeland, 
Utrecht, Frießland, Ober. Mſel und Gröningen 
ein, die bey Sr. Durchl. zur Audienz eingeführt 
wurden , bey welcher fie Ihre Gluͤckwuͤnſche abſtat⸗ 


teten, und in. Dero Hände den gewöhnlichen Eid 


der Treue ablegten. Der Prinz beantwortete ihre 
Anreden zwar kurz, aber mit einem recht erhabe⸗ 
nen Anftande, 
Als diefes um ı1 Uhr gefchehen, warb er durch 
die abgeſchickten Deputirten der General. Staaten 
unter Zulauf und frohlockendem Freuden-Gefchrey 
einer unbefchreiblichen Menge Volks durch die in 
zwey Reihen geftellten und in Parade fteherden 
Barden in die Berfammlung derer General-Staa- 
ten geführe, mo er als Stadthalter von der Union 
den Eid ablegte. Diefes chat er audy in dem 
Staats-:Rarhe, wohin er fih aus der Berfamm- 
lung der General, Staaten erhub. Nachdem er 
dafelbft ven Feld-Marſchall, Prinzen Ludwig 
von Braunſchweig, aus befonderer Erkennt. 


lichkeit für deſſen groffe Berdienfte, zum Obriften 


und commanbdirenden Eapitain feiner teib-Garde 
zu Pferde ernannt und ihn darüber in Pflicht ge« 
nommen batte, kehrte er, unter eben dem freubis 
gen Zulauf des Volks, durch die noch immer in 
Parade flehenden Garden wieder zurüde in feinen 
Palaſt. Allhier fanden fi) hernach die‘ Depus 


tirten derer Staaten von Holland und Weſt⸗Frieß. 


| land 
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land ein, die den Prinzen erfuchten, fich in ihre 
Verſammlung zu: erheben und auch dafelbft den ' 
Eid als Stadrhalter ihrer Provinz abzulegen. Er. 
begab ſich alsdenn in Geremonie dahin, von dar 
er bey Berlaflung diefer Verſammlung durch die 
Deputirten von Holland und Seeland nad) dem 
Gerichtshofe diefer beyden Provinzen begleitet 
wurde, wo er eine Rechtsſache, die in feiner Ge. 
genwart durch 4 Abvocaten behandelt wurde, ent 
ſchied, und alsdenn nad) feinem. Palafte zurüce 
kehrte. 
Die Menge der ſich bey dieſer Solennität ein. 
gefundenen Fremden war unbefchreiblih. Es 
war in feinem Wirchshaufe mehr unterzufommen 
und man fonnte: es nody vor ein Glüce achten, 
wenn man bittweiſe und füreinen fehr hoben Preig 
in einem Bürgerhaufe einigen Aufenthalt befom⸗ 
men fonnte. Es follen viele Fürftl. Perfonen und 
eine groffe Anzahl von Stands, Perfonen aus 
sBrüffel und denen Niederlanden fid) Darunter bes 
funden haben. Am halb 3 Uhr erhub ſich Der 
Prinz; Stadthalter unter einem groffen Gefolge 
nach dem Altenhofe, mo er mit denen Öliedern der 
Berfammlung der ©eneral, Staaten und des 
Staatsrachs das Mirtagsmahl einnahm, gegen 
9 Uhr Abends aber durch die vornehmen Straf: 
fen der Stadt fuhr, und bie zu Berherrlichung 
diefes Tages angeftellten prächtigen Erleuchtungen 
da Augenfchein nahm. Ks Fam zu gleicher Zeit 
eine fchöne Medaille zum Borfchein, die der 


Medailleur Holzbey sefälssen hatte. Der — 
zeigte 
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zeigte das “Bruftbild des Erb-Stabthalters mit 
der Umſchrift feines Nahmens und Titels. Auf 

‚dem, Revers ftund das Stamm Wappen Sr, 
Durchl. mit dem Drden vom Hofenbande umfchlun« 
gen. Es wurde von drey Geniis gehalten, wel« 
che Zepter, Helm, Schwerdt und Speer mit ei« 
nem Hute, als dem Sinnbilde der Freyheit, in 


 „ ber Hand hatten, mit der Umfchrift ; Ur Patriae 


Pater fit. Im Abfchnitte ſtund: Inauguratus 
VIII. Mart, MDCCLXVI. 


Diefer theure Prinz iſt ein Zweig von dem 
tamme dererjenigen Helden, die feit etlichen huns 
dert Fahren die Hauptwerfzeuge gemwefen find, 
den Holländifchen Staat ſowohl zu gründen als zu 
erhalten, Er hat es unter allen feinen Borfahe 
ren am weiteften gebracht, wäre aber bald vor er⸗ 
reichtee Majorennität an einer fehlechten Kinder- - 
Krankheit geftorben., Er befam die Würmer und-_ 
ward zufehends elend und‘ hinfällig. Jedoch fo 
bald diefe glücklicy abgetrieben worden, erholte er 
ſich in Eurzem dergeſtalt, daß er jegt die allerbefte 
Geſundheit genießet. War er vorher immer ernfl« 
haft, matt und traurig, fo ift er hingegen ſeit der 
Eur ſtets frölih, munter und lebhaft ‚und fein 
Anfehen verfpricht die allerdauerhaftefte Geſund⸗ 
beit. Sein weifer Mentor, der Prinz Ludwig 
‚von Draunfchweig, der ihm während der 
ganzen Zeit feiner Unmuͤndigkeit faft nicht vom der 
Seite gekommen, und durch -feine guten Lehren, 
Rathſchlaͤge und Beyſpiele ſich ihm ganz — 
ehr⸗ 
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behrlich gemacht, hat ihm die befte Denfungsart 
eingeflößet, auch ihn ‘mit folchen Geſinnungen er⸗ 
füllet, die ein löblicher Regente haben foll, der eis. 
ner folchen Republif, mie die Vereinigten Pror 
vinzen find, mit Ruhm vorſtehen will, Selm 
värsrliches. Vermögen ſowohl, ‚als die Fürften« 
ehümer, die er in Deutfchland befiget, bringen 
ihm ein ftarfes Einfommen ein, ohne was die 
hohen Würden, die er befleibet, abwerfen. Er 
iſt Chef von allen Staats. Werſammlungen, Hands 
lungs · Compagnien und Collegiis, Ddirigirt alle 
Kriegs und Friedens⸗Geſchaͤfte, hat ſowohl bie 
Armee als Flotte unter feinem Commando, ver 
giebt alte Civil: und MihtairsChargen, ernennt für - 
wohl alle Officiers vom niedrigften bis zum hoͤch ⸗ 
ften, als aud) alle Magiftrats-Perfonen in den 
Städten , und ift mit einem Worte die Seele des 
ganzen. Staats, | 


Einen ſolchen Prinzen, der diefem allem ruͤhm⸗ 
lichſt vorftehen foll, zu bilden, ift ein Verdienſt, 
Das nicht genug erhoben und befohnt werden Fann. 

Man darf ſich daher nicht wundern, wenn die 
General. Staaten fich fo eifrig - erwiefen, dem 
Feld Marſchall, Prinzen Ludwig von Braun⸗ 

ſchweig, ihre Erfenntlichfeit zu bezeugen. Sie 
befchtoflen zu dem (Ende, eine Deputation von 
fieben Perfonen, die die fieben Provinzen vor. 
ftellten, an ihm abzuorbnen und ein an _ 
ſehnliches Geſchenke im Nahmen einer jegli⸗ 
chen Provinz ihm zu — Dieſe Proͤſen | 
| | S4 . 8 
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te ließ er ſich gefallen. Da ihm aber auch der 
Stadthalter ſelbſt ein anſehnliches Geſchenke als 
ein Merkmahl feiner Erkenntlichkeit für die aus⸗ 
nehmenden Berdienfte, welche er während feiner 
Minderjährigkeie ſowohl um feine Perfon als um 
die Staats⸗Geſchaͤfte erlanget , antrug, lehnte er 
folches aufs verbindlichſte mic vieler Großmuth 
ab, und begnügte fich bIoß mit dem Kuhme, bie 
Wohlfahrt des Staats durch die Erziehung eines 
Prinzens, der feine Talente feinem Vaterlande 
widme, befördert zu haben, 


Den ı2. März berichtete ber Rath. Penfionas 
rius der Berfommlung Ihro Hochmögenden, daß 
Se. Durchl. der Prinz Erbftoörbalter. ihm zu era 
kennen gegeben, mie angenehm es ihm ge— 
weſen, daß die Herren General. Staaten befchlofs 
fen hätten, Sr. Hochfürftt, Durchl, dem Herzo⸗ 
ge Zudwig von Braunſchweig für deſſen be> 
wiejene Sorgfalt und Mühe während Dery Min 
derjäbrigfeit durch eine Deputation ihre Zufrieden« _ 
beit zu bezeugen; infonderheit aber hätte es ihm, 
bem Prinzen: Stadthalter, wehlgefallen, daß Ihre 
Hochmoͤgenden befhloffen hätten, Se. Durchl. zu 
bitten, dem Staate noch ferner mit Dero guten 
Dienften zugethan zu bleiben, Se, Durd)l, der 
Prinz. Stadthalter münfchte nichts mehr, als dag 
die Republik noch lange Zeit die Gegenwart die» 
fes großen Geiftes genießen Fünnte, damit Sie 
hierdurch ſelbſt Gelegenheit haben möchten, fich 
feines klugen Raths noch ferner zu bedimen. Um 


— — 
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‚ nun dieſen Zweck zu erreichen, fchlügen Se, Durchl. 
zum dienlichſten Mittel vor, den Hof zu Wien, 
mit dem der Herzog in genauer Verbindung ftehe, 
zu erfuchen, daß er dem Herzoge erlaube, in deg 

- Staats Dienften nod) ferner zu verkleiben. 


Die General-Staaten befanden alsdenn ‚vor 
gut, ihrem aufferprdentlichen Gefandten zu Wien, 
Herrn von Burmannia, aufzufragen, diefes Ans 
ſuchen im Nahmen und von Seiten Ihro Hoch“ - 
mögenden bey Ihro Kaiferl, König. Majeftäten 
auf das nachdruͤcklichſte zu thun. Kurz darauf 
langte die obgedachte Deputation der General» 
Staaten bey dem Herzöge Ludwig von Braun⸗ 
ſchweig an, dem fie nad) abgeftatteter herzlichen 
Danffagung für deffen, dem Staat geleifteten 
groffen Dienfte zu Bezeugung ihrer Erkenntlichkeit 
fehriftlihe Anmeifungen auf das Holländifche Zah⸗ 
lungs · Comtoir uͤberreichten. Es hieß, es habe 
Holland 260000 Gulden, Geldern 50000 Gul⸗ 
den, Frießland 40000, Ober Yſſel 36000, 
Seeland 30000, Utrecht 25000, Groͤningen 25000, 
und das Land Drenthe 5000 Gulden gegeben, 
welches zuſammen eine Summa von 411000 
Gulden betragen. 


Hat aber ber Herzog Ludwig von Braun 
ſchweig von ven Staaten von Holland ein fehr ans 
ſehnliches Geſchenke befommen, fo hat der junge 
Erb, Stadehafter felbft ein noch piel wichtiger Prä- 
font von veneufelben erhalten, da ihm nicht nur 
das, von feiner hochſel. Frau Muster bey ber 
J S5 0. Pror 
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Provinz Holland erhobene Anlehn ven 700000 
Gulden geſchenket, fondern auch noch insbefondere 
300000 Gulden baar überreicht worden. 


| Die Staaten von jeglicher Provinz, wie auch 

die Oft und Weft-Gndifhe Handlungs: Compas 

gnien haben nad) einander dem Stadthalter ihre 
- fogenannten Commißiones mit beygefügten herab» 
hangenden Siegeln uͤberreichet, und ihn dadurch 
in feinen Würden als Erb-Stabthalter, Generals 
KSapitain und Admiral von neuem erfannt und zu 
Ausuͤbung derfeiben gleichſam bevoflmächtiget, 
Die Eommipion-der Provinz Holland und 
Weſt Frießland war alſo abgefaßt: 


„Wir, die Staaten von Holland und Welke 
„frießland, thun fund und zu wiffen, daß in Be— 
„trachtung der fritifhen Umftände ver Zelt und Ana - 
„ gelegenbeiten und um mit götelicher Hülfe den Staat 
„von der Gefahr, darinnen er fich befand, befreyen 

„zu fönnen, auch in Erwegung der guten, ges 
„treuen, merfmürdigen und angenehmen Dienfte, 
„welche die Prinzen; von Oranien, glorreichen An« 
„denfens, aus einer befondern Zuneigung viele 
„Jahre hindurch dem Staate zur Ehre Gottes _ 
„und zur Beförderung der Sicherheit, Freyheit 
„und Wohlfeyns des gemeinen Wefens ben den 
„miglichften Umftänden deſſelben als Erb-Stadt« 
„hafters, Gouverneurs, General-Eapitains und 
„Abmirals erzeiget, haben wir Se. Hochfürftl. 
Durchl. den Seren Wilhelm Heinrich Friſo, 
„Prinzen von Oranien und Naſſau ꝛc. zum 

Ar er ” „Stadt 
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„Stadthalter, Capitain und Admiral ſowohl der 
„ Land⸗ als See Trouppen unſerer Provinzen mit 
Beylegung aller der Ehren und Würden, welche 
„ mit diefen Bedienungen während der Zeit, als ſelbl— 
» ge von feinen glorwürdigften Vorfahren verwaltet 
„worden, verbunden gemwefen, ernenne, Da wir 
» hoͤchſtgedachter Sr, Durchl. durch unſere Entſchlieſ⸗ 
„ſung vom 16, Nov. 1747. dieſe Chargen als erblich 
„für Ihre aus rechtmäfiger Ehe erzeugte mähnli« 
„che und weibliche Nachkommen auf die darinnen 
„umftändlicher angeführte Weife ertheilt haben, fo 
„leben wir der feften Hoffnung, daß Se. Hochfürftf. 
„Durchl. der Ducchl. Prinz und Herr, Wilhelm 
„von Dranien und Maffau, Graf von Cagen« 
„einbogen, Bianden, Diez x. den Fußſtapfen 
„und dem Benfpiele Ihres Durchl. Herrn Bas 
- „ters und übrigen Vorfahren folgend, ebenfals 
„den Staate die von Ihnen erforderten Dienfte 
„zur Beſchuͤtzung der wahren chriftt. Religion fo, 
„wie felbige in ihrer jegigen autorifirten Verfaf— 
„fung ausgeüber wird, leiften werden. Mach 
„teiflicher Einficht der Sache und gepflogenen 
„Ueberlegung des Raths haben wir vemnach den ges 
„dachten Durchl. Prinzen von Dranien und Naſſau, 
„als Erb: Stadthalter, Erb: Gouverneur und erblis 
„hen General-Capitain, auch Admiral gedachter 
„unferer Sande Holland und Weſt-Frießland, wie 
„auch Briel und Voorne, welche in unferm ges 
„meldeten Sande Holland liegen und. zu felbigens 
„gehören, angenommen , bevollmächtiget, vor 
„ordnet und ernennes, fo mie wir Ihn Durch Ges 
= h genwar⸗ 
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„genwaͤrtiges hierzu annehmen, bevollmaͤchtigen, 
„verordnen und ernennen, indem wir,bem gedach⸗ 
„ten Durchl. Prinzen Wilhelm von Oranien und 
„Naſſau eine völlige Auctoritaͤt und Special⸗Voll⸗ 
„macht hierdurch ertheilen, von jetzo an die Erb⸗ 
„Stadthalterſchaft, wie auch die Stellen eines 
„erblichen Gouverneurs, General⸗Capitains und 
„Admirals zu bekleiden, um hierdurch die Groͤße, 
„de Gerechtfame und "Privilegien unfers vorer⸗ 
„wähnten Zandes, der darinnen befindlichen Ders 
„ter, Mitglieder und Einwohner zu verbreiten, 
„zu befchügen und zu erhalten, wie au die Aus⸗ 
„uͤbung gedachter chriftl. Religion gegen alle Un 
terdruͤckungen, Unordnungen, Zerrüttungen oder 
„ Beeinträchtigungen zu befchirmen, ferner in Dem 
„ganzen vorerwähnten Sande Recht und Gerech⸗ 
„tigkeit verwalten, und in Rechts. Sachen allen 
„denen, die einen, den Geſetzen gemäßen Beyftand 
„verlangen, fgbigen wieberfahren zu laſſen. Wir 
„ verftasten ihm, mit Genehmbaltung des Präfis 
„denten und des Raths unfers gedachten Landes 
‚ „Holland und Weftfriesiand und mit Vorwiſſen 
„unfers gemeldeten Gerichtshofes, Gnaden: Ber 
„zelhungs » und Abolitions- Briefe zu ertheilen, 
„weiche gehörigermaßen einregiffrirt werben muͤf⸗ 
„fen, wobey indefien wohl zu verftehen iſt, daß 
ben Mordthaten, mie aud) bey denen, mit vor« 
„licher Ueberlegung gefchehenen, oder andern 
„groben Verbrechen fein Pardon ftatt finde, Was 
„die Kriegs» und Pplicey- Angelegenheiten betrift, 
„p wird er die Beſugniß haben nach “ Fans 


truct 
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„ſtructionen und mit Borwiffen unfers committirs 
„ten Eonfeils, die ‘Bürgermeifter, Schöpfen und 
„Geſetze, den Privilegien und Rechten verer ver 
„ſchiedenen Sande gemäß, zu verändern; einegus 
„te Auffiche über die ſowohl auf dem feften Lande, 
„als auf den Inſeln liegenden Beftungen zu haben, 
„und endlich alles, fowohl in Privat: als im 
-„» Staats» Angelegenheiten zu verrichten, mas ein 
„ getreuer Erb⸗Stadthalter, Gouverneur, Gene 
„rab»Lapitain und Admiral gedachter unferer Lande 
„zu thun verpflichtet ift, und worzu ſich der höchft» 
„gedachte Durchl. Prinz Wilhelm von Dranien 
„und Maffau durch einen im unfere Hände geleis 
„fteten Eid verbindlidy gemacht hat. Wir befeh« 
„len demnach) dem Präfidenten und Raͤthen unfers 
„gedachten Collegii, wie auch allen andern Ges 
„richte: Bediensen und übrigen Beamten in unfern 
„sanden Holland und Weftfrießland , den gedach⸗ 
„ten Durchl. Prinzen Wilhelm, als Erb.Stadts 
„halter, Gouverneur, General.Capitain und Ads 
„miral anzufehen und zu vefpectisen , ihm alle Eh⸗ 
„re, Hochachtung und - Gehorfam zu ermeifen, 
„auch ihm in allem dens behülflich zu ſeyn, was 
„zur Erhaltung der Wohlfahrt des Staats dien⸗ 
„lich feyn mag. Gegeben Haag, unter unfernt 
„bieran hangenden großen Inſiegel, den 8, März 
„im Jahr unfers Herrn 1766, , 


Eben eine ſolche Commißion ift auch dem Erb» 
Stabthalter von den übrigen Provinzen und dem 
tande Drenthe eingehaͤndiget worden. 


Den - 
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Den 2. April wurden die deputiiten Dires 
eteurs und hohen Participanten ber Oftindifchen 
Compagnie bey dem Prinzen. Stadrhalter zur 
Audienz gelaffen, da fie denn die Ehre hatten, 
Se. Durchl. das Diploma eines Directoris und 
_ General:Gouverneurs zu überreichen. Sie bes 
willigee darinnen demfelben 4 pro Cent von allen 
auszutheilenden Dividenden‘, erfuchte ihn aber zu- 
gleich, es bey Ihro Hochmoͤgenden durch feine 
Vermittelung dahin zu bringen, daß jaͤhrlich ein 
Kriegsſchiff mach der Küfte von Guinea gefender 
würde, um die Handlung der Compagnie in dieſer 
Gegend nebft ihren Erabliffements zu bededen, 

Den ızten empfieng der Prin; auch durch eine 
fenerliche Deputation ber fogenannten Zehner zu 
Amfterdam das Diploma als Gouverneur und Be 
mindhebber der Weſtindiſchen Handlunger 
Compagnie, nachdem er fih den ı sten vorher 
bey der berühmten im Jahr 1575. geflifteten Uni⸗ | 
verfität zu Leiden mit vielen Solennitäten zum 
. Kanzler inftalliren laſſen. | — 


Er ſchickte auch in dieſem Monate ſeinen 
Cammetherrn, Grafen von Marſay, nach 
Braunfdyweig, um dem Herzoge für Die Ad 
miniſtration feiner deutſchen Lande während feiner 
Minderjaͤhrigkeit Dank fagen zu laffen ; von dem 
Raiferl. König, Hofe zu Wien aber befam er 
durch deſſen Gefandten im Haag, ‘Baron vom 
Reiſchach, die Erlaubniß, den Herzog Ludwig 
von Braunſchweig noch ferner bey-fid) zu bes | 
| | 0, ‚halten, 


4 
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halten. Es hieß, es habe Se. Maj. der Kaiſer 
aus einer beſondern Achtung fuͤr Ihro Hochmoͤgen⸗ 
den und den Durchl. ErbStadthalter um fo viels 
mehr in dag gefchehene Anfuchen willigen wollen, 
ba er hoffe, daß gedachter Herzog durch Erthei— 
lung feiner heilfamen Rathſchlaͤge, die Wohlfahrt 
der Republik zu befördern, und den Erb⸗Stadt⸗ 
halter bey Verwaltung feiner wichtigen Staatda 
Aemter zu unterftüßen, befliffen feyn werde. 








‘“ Eine ganz befondere Probe feines großen Ver⸗ 

trauens zu diefem Prinzen gab der Stadthalter 
fur; darauf dadurch, daß er mit Vorwiſſen der 
General⸗Staaten den 3. May eine Acte unterzeich« 
nete, kraft weld;er er ihn zu feinem Gehuͤlfen bey 
den- wichtigen Verrichtungen feiner hoben Bedie— 
nungen, ober beffer zu ſagen, zu feinem erften Mis 
nifter erklärte. Er gedenft zugleich in diefer Acte, 
was fein hochſel. Bater dem Staate, da er diefen 
Prinzen in. feine Dienfte berufen, für mefentliche 
Vortheile zugezogen ; er habe bis an das Ende ſei— 
nes Lebens alles Vertrauen auf ihn gefegt und ihn 
der vollfommenften Hochachtung jederzeit würdig 
geſchaͤtzt. Seine Verdienſte, heißt es ferner, haͤt⸗ 
te nicht weniger auch eingeſehen und erkannt die 
hochſel. Frau Stadthalterinn, ſeine Frau Mutter, 
indem ſie ihn zu ſeinem Vormund auserſehen. Er 
ruͤhmet hierauf deſſen Sorgfalt vor feine Erziehung 
und deffen unermüdeten Eifer, die Geſchaͤfte des 
Staats während der Minderjährigfeit zu befor 
gen, Endlich gedenket er feiner. age 

un 
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und der Laſt, womit er durch die hohen ihm 
aufgetragenen Wuͤrden in noch ſo fruͤhen Jahren 
beladen worden, weshalben er den Herzog bittet, 
ferner ſein getreuer Mentor zu ſeyn und ihm in 
Verrichtung ſeiner hochwichtigen Handlungen mit 
feinen klugen Rathſchlaͤgen beyzuftehen ꝛc. Der, 
Herzog willigte in das Werlangen des Prinzens 
und legte zu dem Ende in deſſen Haͤnde den Eid 
der Treue ab, 


| Den 20. May reifete der Stabthalter in Be⸗ 
gleitung des Herzogs Ludwig aus dem Haag über 
Delft, Rotterdam und Dordrecht nach Seeland, 
um dafelbit von der Würde eines Stadthalters 
Befig zu nehmen Den 2ajten Abends längte er 
zu Middelburgan. Den 28ſten nahm er von dem 
Marquifae Veer und den zıften von Dließingen 
Defig. Den 3. Yun. fam er von Middelburg 
nach Bergen-op-Zoom und den 6ten nach Breda, 
wo er bis den ı7ten blieb, da er nad) Herzögen» _ 
bofdy abreifete, von dar er über Orauienſaal den 
23ften nad) dem Haag zurücde Fam, und den fols 
genden Tag ſowohl denen Beratbfchlagungen der 
General: Staaten, als dem StaatssRathe bey⸗ 
wohnte. i 


Den 8. Jul, kam er nach Utrecht und wur. 
de den Hten als Stadthalter diefer Provinz inſtal⸗ 
rt. Abends mar die ganze Stadt illuminire, 
Den 12. Yug. bielte er zu Arnheim feinen Einzug, 

und nahm auf dem allda verfammileten Sandtage 
der Staaten von Beldern in der Qualitär eines 
Stadt. 


— 
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Stadthalters Sitz und Stimme, weldes den 
26ſten aud) in der Propinz Ober, Pffel gefchahe, 
Den 5.Sept. fan er in allem Wohlfeyn nad 
dem Haag zurüde, und ruͤhmte, dag ſich die Pros 
vinzen Utrecht, Geldern und Ober“ Yffel tey 
feiner feyerlichen Einfegung in allen Stüden fepr 
berfür gethan, und. fonderlic Geldern ihm ein 
Geſchenke von 100000 Bulden gemacht hätte, 

Auf folhe Weife hat nun der Prinz von , 
Oranien feine Erb ⸗Stadthalterſchaft aufs feyer⸗ 
lichſte angetreten, und die Hofnung, die man ſich 

ſtets von feinen guten Eigenſchaften gemacht, gluͤck⸗ 


WEHR HH N RR RR RE ER 
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Derzeihniß der geſammten Ritter 
bes Herzogl. Weimarifchen Falfen:Drdens, 
ſonſt de la Vigilance genannt, vom: . 

- Anfang der Stiftung an *). 


2. ( Fernſt Auguft, Herzog zu Sachſen Weimar 
Nr und Eifenah, erfter Drdensmeilter und 
Stifter diefes Ordens, 1732. } 1748. 
3. Johann Wilhelm, Erb: Prinz zu Sachen 
Weimar, 1732, } ac | 
\ 3. Friedrich 


*) Siebe von der Stiftung diefed Ordens den Bes 
nealog. Archivarium, 1732, Suppl.L p 22. 
dortgeſ. G. . Nachr. 65, Ch, T 


, 982 1. Verzeichniß der gefammten Ritter 


” 3. Friedrich Heinrih, Graf von Seckendorf, 


Kaiferlicher Generals Feld. Marfchall, 1732. 
t 1763. 

4. George Wilhelm, Freyherr von Reinbaben, 
Herzogl. Weimariſcher Geheimer » Rarhs- Praͤ⸗ 
ſident und Ordens-Kanzler, 1733. } 1739. 

5. Wilhelm — Herzog zu Sagen. Eis 
ſenach, 1733. f 17414 

6. Franz Joſias, Herzog zu Sachen» Coburg 

‚ und Saalfeld, 1733. + 1764. 

7. Wolmar von —— Schwebifiher obri— 
ſter, 1733. + 

8. Joachim, Freyherr von Müffling P Raiferl. 
— Selb. Marſchall · leutenant nz3. 


Ar 

9. "Gottfried Ernft von Wutgenau, Keiferl. Ge⸗ 
neral: Feld· Marſchall⸗Lieutenant, 17 33. t 1736. 

10. Guͤnther, Fuͤrſt von Schwarzburg · Sons 
dershauſen, 1733. 1 1740. 

11. Otto Wilhelm von Romrod, Herng Weima. 
riſcher General ⸗Major, 1733. t 1734. 

12. Ernſt Dietrich von Volgſtaͤdt, — 
Weimariſcher Geh, Kath und Ober— Sägere | 
meifter, 1734. T 1740. 

13.. Friedrich Wilhelm von Buttlar, Herjogl. 
Weimariſcher Hof-Marſchall, 1734.f 1752. 
14. Hanf Ludwig von Glechen, Herzogl. Wels 

marifcher Ober⸗/Schenke, 1734. t 1740. 
15. Chriſtian Heinrich von Stutterheim, Herzogl. 
Eiſenachiſcher Ober» Hofmarfhall und Ober— 
——— 173 5.1 1746. 
u 16, George e 
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36. George Albrecht von Kanne, Herzogl. Wei. 
mariſcher General⸗Major, 1735. f 1738. 

17. Ludwig Ernſt, Prinz von Sachfen Gotha, 
1735. t 1763. 

18. Balthafar Fiedrich, Graf von Promnitz, 


Kaiſerl. Geh, Rath und Koͤnigl. Pohln. und 


Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher Obriſter, 1736. + 1746. 
19. George Conrad von Steinsdorf, Herjogl. 
Eiſenachiſcher General: Major, 1736. F 1740. 
20. Johann Heinrich von Schönfeld, Herzogl. 

Eee Dber » Jaͤgermeiſter, 1736. 


717 

21. Kilhelm Ludwig, Burggraf von Kirchberg, 

-  KRaiferl. Cammerberr, 1737. } 1751.» 

22. Joachim Friedrich, Freyherr von 
Beuſt, Königl. Dähnifcher Geh. Rath und 
Gefandter benm Iber-Sächfifhen Krayſe, 1737. 


23. Friedrich Anton’, Fürft von Schwarzburg. 


Rudelſtadt, 1738. f 1744. 
24. Adam Chriftopf Siegmund von Benkendorf, 
Marggraͤfl. Bayr. Geh, Rath, 1738. 17745. 


⸗ 5. Hanß George Wilhelm von CTropff, 


— Weimariſcher Ober » Stallmeifter, 


"ss, heifian Wilhelm, Prinz von Sachſen. | 


Gotha, 1738. T 1748. 
37. Heinrich) XXV. Graf von Neuß zu Gera, 


1739. 1 1748. 


28. Arnold Franz, Freyhert von Tornaco, Kata 


ſerlicher ©eneral« Feld. Marſchall /Lieutenant, 
17 39 f 1766. | | 
. x 3 - . | 29. Joh. 
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29. Joh. Eafpar, Graf von Pogarell,. Kaiſerl 
Meichs- Hofrath, 1739. } 1753» 
36. Earl Ludwig von Ofterhaufen, Königl, Pohln. 
und Ehurfürftl. Saͤchſ. Ober. Forſtmeiſter zu 
Scleufingen, 1740. t 1747- 
31. Damian von Pflug, Königl, Pohln. und 
Churfuͤrſtl. Saͤchſ. gehelmer Cammerrath, 
1740. 1 1741. 
32. Dietrich von Pflug, Koͤnigl. Pohln. und 
un Saͤchſ. Ober » Forftmeifter, 1740. 
3. Ernft Auguft Eonftantin, Erb. Prinz und 
en Herzog zu Sachſen · Weimar und 
Eiſenach, 1741. 1 1758. 
34. Auguft von Schard, — Eifenachl 
ſcher DbersSchenke, 1741. + 1745. 
35. Der Marggräfl. Anſpachiſche Geh. Rath 
und Landſchafts⸗ Director , Voit von Salz⸗ 
burg, 1741. 
36. Johann Dietrich von Schönberg ‚ Königl. 
\ Pr und Ehurfürftl. Sadf. Obriſter, 1741. 
— 
37. Ahton. Carl von Grießheim, Herjogl. Web 
marifcher Geheimer Kath, 1741. * 1753. | 
38. George Wilhelm von Herda, Herzogl. Wels 
Pe und Eiſenachiſcher Seh. Kath, 3741. 
17 
e = Marggräfl. Anfpachifihe Geheime Rath 
ſtitz, 1741. | 
40. . Carl Auguft von uf, Herzogl. Gothaiſcher | 
Gh. ie 1742, } nas· | 
— 41. Joh. 
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41. Joh. Wilhelm von Seebach, Herzogl. Gos 
thaiſcher General, Major, 1743. } 1757. 
42. job. Stiedrih, Kürft von Schwarzs 
burg » Audeljtadt, 1743. 2 
43. George Ludwig, Graf von Oynhau⸗ 
fen, Königl. Pohin. und Ehurfürftl. Saͤchſ. 
Dbrifter, 1743. re 
44. Chriſtoph Ehrenfried von Poͤllnitz, 
Marggrafl. Anſpachiſcher Geh. Rath und 
Ober⸗Stallmeiſter, 1743. | 
45. Michael Lorenz von Pirch, Königl. Pohln. 
und Churfürftt, Sächfifcher Obrifter, 1744. 
t 1761. h 
46. Carl Siegmund von Ziegefar, Herzogl. Weis 
marlſcher Seheimer Rath, 1744. t 1754. 
47. Chriftoph Leopold von Hertenberg, Fürftt, 
Schwarzburg » Rudelftädeifcher Geb. Kath, - 
1744. } 1761. h 
43. Heinrich Rudolph von Bindorf) Herzog, 
Weimariſcher Geh. Rath und Cammer: Prä- 
fident, 1745. } 1762, — 
49. Carl von Nimptſch, Koͤnigl. Pohln. und 
Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Cammerherr, 1745. 

50. W. F. B. von Bronikowski, Koͤnigl. 
Preußiſcher General⸗Major, 1746. 
51. Franz Joſeph von Feulner, Koͤnigl. Pohln. 

und Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Cammerherr und Com⸗ 
mandeur der Parforce⸗Jagd, 1746. 

52. oh. Ernſt Wilhelm von Neſſelrod, Herjogl. 

Sachen » Meinungifcher Cammer » unfet, 


1246. 1 J | 
en T3 53. Joh. 
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53. Joh. Adolph von Boineburg, Herzogl. Sache 
fen-Welmarifcher und Eifenachifdyer Geh. Rath 
und Cammer » Präfidene, 1746. t 1763. 

54. Der kandgräfl. Heſſen » Eaffelifche Dber- Eins 

. nehmer von Buttlar, 1747. | 

55. Heinrich, Graf von Bünau, Kaiferl. Geh. 

Rath und Herzogl. Weimarifher Stadthalter 
in Eiſenach, 1756. } 1762. | 

56. Sriedrih Auguft, Prinz von Braun⸗ 
ſchweig⸗ Wolfenbuͤttel, 1756. | 

7. Wilhelm Adolpb, Prinz von Braun⸗ 
ſchweig⸗ Wolfenbuͤttel, 1756. | 

8. Gottfried Lebredyt von Stammer, Her“ 
zoglich Braunfchmweigifcher General - Heutenant 
und Commendant zu Wolfenbüttel, 1756. 

59. Philipp Ernſt, Graf von LippesAlvers 

diſſen, 1756. | 

60. Carl Wilhelm Serdinand, Erbprinz von 

 DZraunfchweig, 1756. | 

61. Chriftian Günther, Sürft von Schwarzs 

‚burg »Sondershaufen, 1756. — 

62. Auguft, Prinz von Schwarzburg⸗ Son⸗ 

dershauſen, 1756. | 
63. Sriedricy Hartmann : von Witzleben, 

Herzogl. Weimarifcher Geh. Kath und Ober⸗ 

Hofmeifter, 1757. Ds 

- 64. Earl Wilhelm‘, Freyherr von Wreden, 
Koͤnigl. Franzöfifcher Minifter bey dem Schwä- 

biſchen Krayſe, 178. | 

65. Der Herzoglih Braunſchweigiſche Staats⸗ 
Minifter von Wittorf, 1759. 11764 - 
| ws | 66. Earl 
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66. Earl Ernft von Rhediger, Herzogl. Weis 

- . marifcher und Eifenachifcher Geheimer Rath, 
1762. } 1766, Ä * 

57. Heinrich, Graf von Buͤnau, Herzoglich 
Weimariſcher und Eiſenachiſcher Geb, Rath 
und Comitial-Geſandter, 1762, 

68. Carl Auguft, Erbprinz von Sachfen- 
Weimar und Zifenach, 1763. Ä 

6g. Philipp, Graf von Ellrod, Marggräfl. Bay: 
reuthiſcher erſter Minifter und Geheimer Kath, 
1763. T 1767, x 

779. Gotthard Friedrich von Appoldt, Marggräfl. 
Aufpachifcher Geh, Rath, auch Hof» und Re 
gierungs » Raths + Präfident, 4763, } 1765. 

71. Stiedrich Serdinand Conftantin, Prinz 
von Sachfens Weimar und. Zifenach, 


. 1764. | | 
3. Chriſtian Adam Ludwig, Freyherr von 
Stain zu Altenftein, Fuͤrſtl. Fuldaiſcher Geh. 
Eonferenz » Minifter und Dberhofmarfchall, 
- 176% | | 


Werken 
| | III. 
Fortgefeßte Lebens. Geſchichte des 


Nungſt verftorbenen Prätendentens von. 
Bi Großbritannien, 


er ungluͤckliche Ritter war nun einmal auf 
/ Abenrheuer ausgegangen, , daher er fein 
Ye; | 24 Schick⸗ 
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Schickſaal noch weiter verſuchen And wenigftens zu 
Sande erfahren wollte, ob ihm das Gluͤcke allda 
günftiger als zur See ſey. Er entſchloß fi um 
deßwillen, die Prinzen von Geblüthe nach Flan⸗ 
‚ dern zu begleiten, als fie dahin zu Felde giengen. 
Der Herzog von Burgund, des Dauppins ältefter 


N 


Sohn, befam das Ober «Commando über die 


ganze Armee, doc) hatte er den Herzog von Ven⸗ 
Dome zur Seite. Er reifete den 14. May nad) 
Slandern ab, dahin ihm den andern Tag der Her« 
zog von Berry und den dritten unfer Prinz unter 
dem Titel eines Ritters von St. Georgen folg« 
te, Es befamen diefe Prinzen taufend Segens⸗ 
- wünfche auf den Weg. Allein ob es gleich ans 
fangs fchien, als ob ihr Feldzug glücklich ſeyn 
würde, fo wurden fie doͤch dem 11. Jul. bey 
Dudenarde von dem Prinzen Eugenio und dem 
Herzoge von Marlborough 'gefchlagen, mußten 
auch von ferne, zufehen, wie die wichtige Stadt 
und. Haupt, Beltung Ryſſel, obwohl nach einer 
feharfen. Belagerung, von den Allürten erebert 
wurde. Die Sranzöfilchen Berichte haben zwar 
dem Ritter von St. Georgen nachgeruͤhmt, daß 
er den ganzen Feldzug über viele Herzhaftigteit 
‚babe blicken laſſen, auch ſich in der "Schlacht bey 
Dudenarde überall an der Spige’der Trouppenin 
großer Gefahr befunden. Allein andre Nachrich⸗ 
ten haben verfichert, daß er in Gefellfchaft zweher 
Franzoͤſiſchen Prinzen während der Schlacht ſich 


auf einem hohen Thurme befunden und vermittelſt 


eines Fernglaſes dieſelbe mit angefehen habe; pi 
. es 
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ches wir aber als ungewiß an feinen Ort geftelle 
feyn laffen.. Er hielte den Feldzug bis in Dec. 
aus, und langte den ı1. Dec. gegen Abend mit den 
Königl. Prinzen wieder bey Hofe an, wo fie febr Br 
zärtlid) umarmet wurden, 

Er ließ es an dem Feldzuge 1708, nicht ge« 
nug ſeyn, feine Herzbaftigfeit zu zeigen, fondern 
gieng 1709. abermal nad) Flandern zu Felde, wo 
die Armeen gegen einander fo ftarf waren, daß jede 
weitüber 100000 Mann fich erfirecfte. Die Frans 
 zöfifche Armee wurde von denen berüßmten Fratı 
zöfifchen Marfchällen von Villars und Boufflers - 
commandirt. Der Allecchriftlichfte König wollte 
in diefem Feldzuge alle feine Kräfte zufammen neh⸗ 

men, feinen Enfel Philippum bey der Spanifthen . 
‚Krone zu erhalten, nachdem er die Friedens: Prä« 
liminarien, die den. 28. May 1709, im Haag un⸗ 


terzeichneet worden, gänzlich verworfen hatte. Us 


fer Ritter hatte Urfache, über die Verwerfung 
dieſer Friedens⸗Praͤliminarien vergnuͤgt zu ſeyn, 
weil in dem igten Artikel feſte geſetzt worden, daß 
er ſich aus Frankreich hinweg begeben ſollte. Es 
kam nah Eroberung der Stadt Dornick den 


‚m Sept. bey. Malplaquet zu einer biurigem 


Schlacht, darinnen über zoooo Mann zu beyden 
"Seiten getödret und bleſſirt wurden, doch behaus 
pteten die Alliirten die Wahlftate, und eroberten 
“die Veſtung Mons. Der Kitter wohnte ber 
Schlacht an der Seite des Marfchalls von Vil⸗ 
lars bey, und ward, wie es hieß, leicht in den 
Arm verwundet. 

Ts. giart· 
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Sranfreich wurde durch diefe harten Schläge . 
fehr entfräfter, und wünfchte nichts mehr als den 
Srieden, Es wurden daher zu Gertruydenberg 
neue Friedens Conferenzen vorgenommen, dabey 
der König in Frankreich entfchloffen war, fait al» 
les einzugehen, was in ben obgedachten Prälimis 
nars Artifeln ftipulire worden; nur der Punck mes 
gen Spanien, welches fein Enfel ‚verlaffen, und 
gänzlich dem Erz. Herzoge Carl von Defterreich 
einräumen follte, bielte ihn ab, die Waffen nie⸗ 
derzulegen. Gelbft der Kitter von St. Georgen, 
den er vor einen König in Engelland erfannt hats 
fe, war ihm nicht fo lieb, daß er ihn nicht feis 
nem Intereſſe aufopfern ſollte. Er war daher be— 
reit, ihn aus feinem Reiche zu fchaffen, wenn er 
auf andere Weife Eeinen vortheilhaften Frieden er- 
langen Fönnte, Diefer gute Prinz, der ſich gedul— 
tig feinem Schickſal überlaffen mußte, fhat 1710. 
feinen dritten Feldzug in Flandern, in melden: 
aber nichts merfwürdiges vorfiel, außer daß bie 
Alliirten Douay, Bethune, Yire und St. Ver 
nant eroberten. Er langte daher im Sept. ſchon 
wieder bey feiner Frau Mutter zu St. Ger. 
mam an, | 

Indeſſen wurde unter der Hanb immer noch 
fharf an einem Frieden mit dem Großbritannis 
fhen Hofe gearbeiter, da denn einer ber vornehm⸗ 
ſten Artikel den Ritter von St, Georgen anbetraf, 
den man in Engelland anfieng, den Präsendenten 
zu nennen, Diefer follte nun nicht nur aus Frank⸗ 

zeich weichen, fondern ihm auch von, dem = | 
n vi 


“ 
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chriſtlichſten Könige weiter Fein Benftand geleifteg, 
vielmehr von ihm die von dem Parlamente feftges 
ſtellte Succeſſion in der proteftantifchen Linie er⸗ 
kannt werden. Dhngeachtet nun der König dars 
ein willigte, fo ließ er den Ritter doch zum öftern 
verfichern,, daß wenn er hierzu gezwungen würde, 
er nichts defto weniger die Subfidien ihm und feie 
ner Frau Mutter allezeie richtig bezahlen wollte. 


Inm Jahr ı7ı1, fiengen die Afpecten vor Dies 
fen ungluͤcklichen Prinzen an etwas favorabler zu 
werden, da die Veränderung des Großbritannis 
ſchen Minifterii Anlaß gab, daß diefer Hof ans. 
fieng , fich vor das Haus Stuart geneigter als 
vor das Haus Hannover zu erzeigen, ohngeachtet 
im Jahr 1701. die Thronfolge deffelben durch eine 
feyeriiche Parlaments⸗ Acte in der Perfon der Prin⸗ 
zeifinn Sophia, verwitweren Churfürftian; von 
Hannover, mit völliger Ausfchlieffung. des erftern 
Hauſes, fefte gefegt worden. | 


Es gab diefes dem Prätendenten gleihfam ein 
neu geben, worinnen er fich. auch nicht gänzlich betrog, 
weil aus dem Berichte der geheimen Commißion 
des Parlaments und aus andern Zeugniffen ges 
nugfam erhellte, daß damals vielerley Intriguen 
wegen feiner Erhebung auf den Großbrirannifchen 
Thron gefpielet worden. Er nahm mitlerweile den 
18. fun. 1717. eine Reife vor, um fi in Franke 
reich umzuſehen. Weil nun zu eben der Zeit zu 
Toulon und Breft an Ausrüftung einer Flotte ſtark 
gearbeiteg.upurde, ſe glaubte, man. nicht. gee 
— 


— 
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als er würde eine neue Unkernehmung auf Engel 


land oder Schottland wagen, woran aber damals 
gar nicht gedacht wurde. Er 


Ehe er von St. Germain abreifete, bielte er 

noch mit dem Könige eine Unterrebung , welcher 
ihn nochmals feines Benftandes verficherte, wenn 
er gleich fich) außer Landes befinden würde. Er 
nahm feinen Weg nach Straßburg, wo er ben 
30. jun. anlangte, Bon’ hier begab er ſich durh 
die Schweiß nad) dem Delphinat_ zu Der Arme | 
feines unächten Halbbruders, des Herzogs von 
Berwick. Man dachte, er würde gar nach Nom 
gehen, und vielleicht fi) um einen Gardinals, Hut 


‚ bewerben. Allein er gieng nach geendigtem Feld» 


auge von Grenoble über Avignon nad) Marfeille, 
und von Dar nah Narbonne und Bourdeaur. Mache 
dem er alle Häfen an diefer See-Küfte genungfam 


‚bejehen, langte er im November glücklich wieder 


zu St. Öermain an. 


Er Zu Anfang des Aprils 1712. wurde er mit ben 


Kinder: Blattern befallen, woran damals verfchie- 
dene Prinzen und Prinzeffinnen vom Gebläte, und 


auch feine Schwefter,, die Prinzefjinn Louiſe Ma- 


ria, welche 1691, zu St. Germain gebohren wor⸗ 


‘ben, Todes verblichen. Der Pabft ließ fich die 


Krankheit unfers Prinzens dergeitalt zu Herzen 
gehen, daß er in allen Kirchen zu Rom öffentliche 


Gebete um feine Gefundheit anftellen ließ, auch in 


-eigener Perfon eine Meife hielte. Der König 
ſelbſt, dem doch durch deffen Tod eine große Sor- 
1 2 u ge 
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ihn, da esmit ihm beffer worden, zu befuchen‘, 
wobey er ihn von neuem feines Beyſtandes vers 
ſicherte. | 

Immittelſt wurde zu Utrecht an dem Frieden 
ftarf gearbeitet, und obgleich auf diefem Congrefi 


fe nichts zu feinem Beſten vorgieng, fo nahm 


doch feine Parthen unter dem Mahmen der Jaco⸗ 
biten in den Brittiſchen Königreichen täglich zu, 
fo, daß auf feine Gefundheit viel tauſend Glaͤſer 
ausgetrunfen, und zu feinem Vortheil mancherley 


Gerüchte ausgefprengt, auch bier und da zu ſei⸗ 


nem Velten verdächtige Zufammenfünfte gehalten 
wurden, Zu Edimburg ftreuefe man filberne und 
-Eupferne Münzen mit feinem Bildniſſe und dem 
Titel Jacobi III. Königs von Großbritannien und 
Serland, aus, da denn auf der andern Seite fich 
die Sand» Karte von Großbritannien zeigte, mit 
den Worten: Reddite ei, cujus eft, d. i. Gebet 
es demjenigen wieder, dem es geböret. Es 
wurde zugleich ausgefprenge, es habe der Prinz 
an die Großbritannifche Regierung gefchrieben, 
daß er enefchloffen ſey, in der Schweiß die refor« 
mirte-Religion nad) den Grund-Sägen der Engels 
laͤndiſchen Kirche anzunehmen, daher man ben 
. Befandten in der Schweiß inftruiren follte, daß 
er ihm in feinem Vorhaben Hülfreiche Hand leiften 


möchte. Allein es waren folches lauter liſtige Griſ⸗ 


fe, den Pöbel zu feinem Beſten aufzumiegeln. 


Den 


.—— 
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Den 20. Aug. ı712. langte der Großbritanni⸗ 
fche Staats» Secretarius Vicomte von Bolling: 
brock, fonft ber Here St. John ‚genannt, in ge 
wiſſen geheimen Angelegenheiten am Sranzöfifchen 
Hofe an, der aber nach Furzem Aufenthalte über 
WDünfirdyen wieder nach Haufe kehrte. Während 
feiner Anmwefenheit entfernte fich der Praͤtendente 
vom Hofe, und hielte fich zu. Vitry auf: Es 
ftattete aber der Lord vor feiner Ruͤckreiſe nad) En, 
gelland bey deffen Mutter, der verwittweten Könis 
Sinn, Sg dem Klofter zu Chaillot, wohin fie ſich 
nicht lange vorher begeben harte, einen Beſuch ab, 
wobey er ihr im Nahmen der Königinn Anna 
60000 Pfund Sterlings als ein jährlicheg Wit 
wen⸗· Geld verfprochen haben foll. | 
Er that nicht lange hernach auf Gutbefinden 
des Koͤnigs unter dem Nahmen eines Herzogs von 
Gloceſter eine Reiſe nach Rheims in Champagne, 
wo er in dem alten Erz⸗Biſchoͤflichen Palaſte ſein 
Quartier nahm. Der Graf von Lauzun begleitete 
ihn dahin. Als dieſer hierzu die Ordre von dem 
Koͤnige erhielte, ſprach er: Ich habe ihn als ein 
Kind auf meinen Armen nach Frankreich getragen, 
und jetzo begleite ich ihn wieder aus Frankreich an 
einen Ort, wo er dem Verlangen vieler, ſo auf 
ihn warten, wie auch den Anſchlaͤgen Sr. Maj. 
naͤher bey der Hand iſt. Man ſagt, der Prinz 
habe von dar in Geheim eine Reife nach Engelland 
gethan, und ſich im Febr. 1713.: zu der Zeit, da 
das Haus, worinnen der Sranzöfifche Geſandte, 
Herzog von Aumont, fein Quartier hatte, in 
= | PEN Brand 
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Brand gerathen, bey dem damaligen Pan« 
quete mit an der Tafel befunden, Allein es ha⸗ 
ben diefe Machrichten nicht ‚die geringfte Wahrs 
ſcheinlichkeit. So viel aber ift gewiß, daß der 
‚Großbritannifche Nefident Prior in feinen Confe⸗ 


- renzen mit dem Marquis von Torcy darauf gedruns | 


gen, daß diefem Prinzen in Franfreich fein ander _ 
ver Titel als eines Ritters von St, Georgen beys | 
gelegt werben möchte. 


Zu Rheims durfte er ſich nicht — auſhal 
ten, ſondern mußte feine Retirade nad) lothrin⸗ 
gen nehmen , wo ihm der Herzog auf Erfuchen 
des Franzöfifhen Hofs einen fichern. Aufenthalt 
verftattere. Er wieß ihm das Schloß zu Barle⸗ 
duc im Herzogthum Bar zur Reſidenz an, wo er 
ſich verſchiedene Jahre aufhielte, und feinen mei⸗ 
ſten Zeitvertreib an der Jagd fand, in Geheim 
aber mit feinen Freunden in Engeland und Schotte 
land einen verfrauten Briefwechfel führte, und im⸗ 


| — von den — ſchen Subfidien: Geldern 
lebte. 


Den ır. Apr. 1913. warb der Friede zwiſchen 
Großbritannien und Frankreich zu Utrecht unter⸗ 
zeichnet. Der vierte Artikel des geſchloſſenen 
Tractats war wider den guten Ritter und deſſen 
Succeſſions⸗Recht gerichtet, und hieß alfo: „Um 
„gegenwärtigen Frieben-defto beffer zu befeftigen : 
„eine freue unverleßte Freundſchaft aufzurichten , 
„und aller Gelegenheit zum Mißtrauen ‚welches 
„wegen ber ——— und des Rechts der Erbfols 
„ge 
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„ge in dem Königreiche Großbritannien entſtehen 
„Eeönnte, vorzufommen, fo erfennet und bewilliget 
„der Alerchriftlichite König fomohl jetzo, als im⸗ 
„merdar vor fi, feine Erben und Machfolger, 
„die Engelländifdyen Geſetze und feftaeftellte pro— 
„teftantifche Succeffion in dem Churfürftl. Haufe 
„Hannover; und weil die Perfon, welche bey Leb⸗ 
zeiten bes Königs “Jacobi II. den Titel eines Prin« 
„jens von Wallis, und feither eines Königs von. 
„Großbritannien angenommen ſich aus eigener 
„Bewegung aus Frankreich retirivet, fo verbindet 
„ſich der Allerchrifttichfte König vor fih, feine Ers : 
„ben und Nachfolger, Sorge zu tragen, daß bie 
„fe Perfon nicht mehr nach Frankreich, oder in die 
„davon dependirenden Sande zu Feiner Zeit und utle _ 
„ter Peinem Vorwand kommen möge, 

Wider diefen Frieden kam von unferm Ritter 
unter dem Nahmen Jacobi III. Königs von Große 
breitannien, Franfreich und Irrland, aud) Bes 
fhüsers des Glaubens, eine umftändliche Protes 
ſtation in Franzöfifcher Sprache heraus, bie bes 
reits den 25. April 1712, zu St. Germain untere 
ſchrieben worden. Die Schrift erbitterte die. 
wohlgefinnten Engelländer dergeftalt, daß fie dem 
felben nicht einmal in $othringen leiden wollten. 
Sie würften daher im Jul. 1713. fowohl in.dem 
Ober. als Unterhaufe des Parlaments eine Addreſ⸗ 
fe an die Königinn aus, darinnen diefelbe erfuchet 
wurde, ſowohl zur Sicherheit ihrer eigenen Koͤ⸗ 
nigl. Perfon und Regierung, als auch wegen der 
proteftaneifchen Susieflion in dem Haufe Hanno⸗ 
’ | ‚ver 


— 
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ver und wegen der innerlichen Ruhe im Reiche vs bey 
dem Herzoge von Lothringen und allen andernPri 
und Staaten,welche mit ihr in Freundſchaft und gutem 
Vernehmen ftünden, bahin zu Bringen, daß fie dem 


* 


Prätendenten in ihren Reichen und Staaten keinen 


Aufenthalt verftatteren. Allein die Minifters und 
Bavoriten der Königinn, die demfelben nicht fo gar 
abgeneigt waren, verhinderten, daß diefe Sache 
nicht fo gar eifrig weder an dem Lothringiſchen, 
noch an den andern Höfen getrieben wurde. Diele 
imehr Pam von einem fogenannten D. Bedfort ein 
großes Werf zu London zum Vorſchein, Darinnen 


dieſer Schriftfteller des Prätendentens Rechte det 


Geburt und Succeffion mit vielen Umftänden bes 
bauptete , aber deshalben von dem Parlamente 
zur ſchweren Verantwortung gezogen wurde. 
Das Haus Hatinover harte bey foichen Um— 
ftänden hohe Urfache, auf gutet Hut zu feyn, das 
mie nichts zum Macheheile der ihm beftimmten 
Thronfolge vorgehen möchte, zumal ba die Koͤni⸗ 
ginn fi) immer ımpäßlich befand. Die treuen 
Anhänger deffelben und reblichen Patrioten, die 
ſich in dem Parlamente befanden, thaten dat, daß 
man in Engelland und Irtland vor den Prätena 
denten zu werben fich unterftünde, welches Anlaß 
gab, daß man. einen mehrern Ernft wider diefen 
Prinzen bezeugt: Es wurden daher nicht nur 
viele, die vor ihn Wolf geworben, oder ſich ſelbſt 
werben laffen, arretirt und hingerichtet, ſondern 


auch durch eine Koͤnigl. Proclamation den 2. Jul 


1714. eine Belohnung von 5000 Pfund Sterling 
Fortgeſ. G. 5. Nachr. 65. Ch. u auf 


— 
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auf feinen Kopf geſetzt, ja, das Parlament bes 


ſchloß ſogar den 6. Jul. demjenigen eine Summa 
von 10000 Pfund Sterlings zu geben, der den 


Praͤtendenten gefangen liefern wuͤrde. Da man. 


nun am eifrigften vor diefen Avanturier in Geheim 
arbeitete, fo verließ die Königinn Anna den 22. 
"Aug. 1714. zu Kenfington unvermuthet das Seit 
liche. 

Die Fortſetzung folgt runftig. 


KRETA M € 
IV. 


Leben und Thaten des juͤngſt verflor 
benen General⸗Feld⸗Marſchalls, —— 
| von Daum. 


—— Joſeph, Graf von Daun, war der 
jüngere Sohn des berühmten Kaiſerl. Gene- 
rat» Feld Marfchalls und gewefenen Vice» Königs 
zu Neapolis, Grafens Wirici Philippi, Laurentii 


von. Daun, Fürftens von Thiano, der den 30: 


Sul. 1741. geftorben iſt. Seine Mutter, Mas 
via Barbara, gebohrne Grafinn von Herberftein, 
brachte ihn den 24. Sept, 1705. zur Welt, ba 


eben fein Water dem Feldzuge wider die Franzoſen 
in Piemont beywohnte. Er wurde in Italien er⸗ 


-zogen ,. weil feine Eltern in dem damaligen Spas 
‚nifchen Succejlions-Kriege fich - in Piemont ; 
theils 


1 
| 
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£heils in. der Lombardey, .theils in Meapolis ayfı 
bielten. Hier war der Vater Vice» König, als 
er den Entfchluß faßte, feine beyden Söhne nach 
Rom zu ſchicken, um allda denen gelehrten Wif 
ſenſchaften obzuliegen. Er wurde dem geiftlichen . 
Etande gewidmet, und war noch fehr jung, als 
er mit. feinem ältern Bruder, Ferdinand Heinrich, 
der bereits im Det. 1739. als Kaiferl. Cämmerer 
und Nieder: Defterreichifcher Negiments-Rarh. mie 
Hinterlaffung eines Sohnes und 6 Töchter geftors 
ben, nach Rom kam. Hier blieben fie bis 1719. 
da der Bater fie. mit nad) Wien nahm, als er aus 
Meapolis zurück berufen wurde,  AUnfer junger 
Graf war allererft 14 Jahr alt, und bezeugre eine 
große Luſt zu.den Kriegs: Dienften. Um nun bey, 
dem geiftlihen- Stande, darzu er beſtimmt war, 

feiner friegerifchen Neigung folgen. zu Fönnen, wur» 
de er ein Malthefer-Rirter, Er war aud) fo glück 
lich, ‚daß nachdem er in Maltha ſelbſt gemefen und 
feine Probe ausgehakten, er die Kommende von 
St. Joſeph zu Carlſtadt erhielte. Mitlerweile 
hatte ihm fein Vater bey feinem Infanterie» Regie 
mente eine Dfficiers. Stelle gegeben, bey welchem 
er in kurzem fo avancirte, daß er ſchon Dbriftetieue - 
tenant wurde , ehe er noch das zofte Jahr feines 
Alters erreicht hatte. . SE 

Das Anfeben, in welchem fein Vater. am 
. Kaiferlichen Hofe ftund, trug nicht wenig zu feis - 
ner Erhebung bey. Er übte fich in den Wiſſen. 
fhaften, die von.einem guten Kriegsmann erfüre 
dert werden, und diefes machte ihn würdig, Dbria 
| — U2r— | fter 
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fter ben feines: Waters Regimente zu werden, das - 


damals das Alt- Daunifche hieß. Er ward auch 
den 19. Febr. 1736. unter die Kaiferl, wuͤrklichen 


Caͤmmerer aufgenommen. Als darauf unter dem 


alten General. Feld. Marfchall, Grafen Johann 
Dalfy, ein Lager in Ungarn errichtet wurde, um 


ch gegen die Türken, mit denen man naͤchſtens 


n einen Krieg zu gerathen befürchtete, in Zeiten 


in gute Berfoffung zu feßen, Fam er mit feines 


April 1737. warb er zum General» Wachtmeifter 
von ber Infanterie ernennt, aud) mit zu dem Come» 
mando in dem Feldzuge wider die Türken auserſe⸗ 
ben, welcher unter der Anführung des Herzogs 
von $ofhringen , nachmaligen Groß» Herzogs von 


. Zofcana, der den Grafen von Serfendörf an der 


©eite hatte, im Yul. eröfner wurde, aber, wie 
befannt, nieht gar zu gluͤcklich ablief, 
Der folgende Feldzug im jahr 1738. wurde 


nicht viel glücklicher geführt, obgleich in dem 


Dber- Commando eine Veränderung vorgenommen, 
und folhes an der Seite des Groß. Herzogs ben 
Grafen von Königserf gegeben worden. Es fie 


neue Feldzug eröfner wurde, zum Generals 


Held. Marfchall» Sieutenant ernennet tourde, Sn 


Diefer Qualität diente er unter dem Grafen von 
Wallis, der nunmehro das Ober, Commande ber 
Sommen hatte. Es Fam gleich anfangs den 22. 


v 


Vaters Regimente in demfelben zu ſtehen. Im 


en etliche Actiones für, die aber nicht viele Vor⸗ 
theile brachten, doch that fich der Graf von Daun 
| — ſo herfuͤr, daß er im Maͤrz 1739. ehe noch 
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Jul. bey Grotzka zu einem. blutigen Treffen, dar⸗ 
innen die Türfen den Sieg erhielten, Unfer Graf 
son Daun befand fich unter dee Zahl derer vielen 
Verwundeten, doch war die Wunde nicht fo ges 
fährlich, daß er nicht den Feldzug hätte. abwarten 
Eönnen , weicher fich mit der Uebergabe der michtis 
gen Veſtung Belgrad endigte, die aber den Frie— 
den nach ſich zog. Er hatte mitlerweile die Ehre, 
das Praͤſidium bey dem neuerrichteten Geſundheits⸗ 
Rathe zu führen, welcher für die Feld⸗ Lazarethe 
Sorge fragen, und zu Verpflegung derer Kran⸗ 
ken und Bleſſirten die noͤthigen Anſtalten tzeffen 
mußte, | 
Im Nov. 1740, erhielte er von der neuen Kin 
nigirn von Ungarn, die nach dem Tode ihres Va⸗ 
ters, Kaiſers Carls VI. die Defterreichifchen Erbs 
Sande unter dem obigen Titel in Bejiß genommen, 

das SSnfanterie- Regiment, das Durch den Tod des 
‚Generals, Grafen Franz Paul von Wallis, ers 
fedige worden. Es öfnete fi) darauf. ein blutiges 
Kriegs: Theatrum in Schlefien ; nachdem der Koͤ⸗ 
nig in Preuffen im Dec. einen Einfal in daffelbis 
ge gethan hatte, Der Graf von Meuperg befam 
»741. das Kommando in diefem Sande , wurde 
aber den 10. April von den Preuffen bey Molwi⸗ 
geſchlagen. Den Verluſt derer in dieſem Treffen 
gebliebenen Generale zu erſetzen, bekam der Graf 
von Daun Befehl, zu der Armee in Schlefien ab« 
zugehen, wo er ben Feldzug abmartefe, der von 
den König in Preuſſen fich glorreich endigte, weil 


e des Landes und. der, Hauptſtadt 
1 fo ganzen ey — 


— 
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Breslau bemächtigte, auch fi von den Miederr 


Schleſiſchen tand » Ständen huldigen ließ: Im⸗ 


mictelft ftarb unfers Grafens Water, der alte 


Graf von Daun, wodurd er zu dem Beſitz der 


‚von ihm pinterlaffenen Herrfchaften und Güter ges 


lange. 
Im Nov. 1741. 508 fich der Krieg nach Boͤh. 


men, als man ber Stadt Prag zu Hülfe eilte, weis. 


che von denen Bayern, Sachſen und Franjoſen, 
die ſich wider die Röniginn in Ungarn vereiniget 
hatten, berenner wurde. Der Groß- Herzog von 
Tofcana übernahm felbft das Ober» Commando , 


haatte aber die Sürften von Lichtenftein und sobEos 


wiß, wie auch feinen Bruder, Prinz Carln, uns 
ter fih. Der Graf von Daun befand fich auf 
dem rechten Flügel unter dem Sürften von Lobko— 
wis, der ſich mit dem größten Theile deffelben über. 
Ehrudim nach der Mährifchen Grenze zog, 
folche zu bedecken, als man den 25. Nov. bey Ber 
nefchau vernahm , daß die Stadt. Prag bereits- 
übergegangen fey. Jedoch die Sadıfen nöthigten 
Diefes Corps, fich uͤber Iglau in den Znaimers 
Kreiß zu ziehen, mo es den Winter über ſtehen 
blieb. Als das Frühjahr ı 742. eingetreten, zog der. 
Prinz von Lobkowitz ſich wieder nad) Böhmen, und 
befegte im März dag Lager zu Budweis, welches‘ 
die Haupt - Armee unter dem Prinzen Carl, der 
ſich nad) Mähren gezogen, um die aus biefein Lan⸗ 
de weichenden Feinde bis nach Böhmen und Schles 
fien zu verfolgen, verlaffen Hatte, Indem nun 
der Prinz Com auf den —— in Preuſſen loßgieng, 
| hatte 
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atte der Fuͤrſt von Lobkowitz Ordre, wider 
| — —— und Bayern an der Moldau zu agi⸗ 
ren, fic) ſodann mit dem Prinzen Carl zu vereini- 
gen, und mit geſammter Macht vor die Stadt Prag 
- zu rüden, Allein ehe die Vereinigung geſchahe, 
— die Armeen des Koͤnigs in Preuſſen und 
Prinzen Carls den 17. May bey Cʒaslau und 
otoſitz auf'einander, und lieferten einander ein 
en, darinnen der erftere den Gieg erhielte. 
e. 509, den Breslauiſchen Frieden nach ſich, 
— den 1 1, jun, unterzeichnet wurde, Der Koͤ⸗ 
er Preuffen gewann hierdurch den Befis von 
dem größten Theile von Schlefien nebft der Graf⸗ 
safe Glaß, die Königinn von Ungarn aber wur⸗ 
* —— einen mächtigen Feind loß. 

\ Prinz Carl war indeffen bis Tein an der Mole 
ß riet, wo er fich den 6. Syun. mit dem . 
= Eorpo des Fuͤrſtens von Lobkowitz vereinigte, wel, 
e "den 25. May bey ung vor den Franzofen 
eine Schlappe bekommen hatte. Nunmehro mar 
Die: gane Defterreichifche Armee wieder beyfams 
men, , welche die Franzofen bis Prag verfolgte, 
fporinnen fie mit den beyden Marfchällen von Bro« 
und Bellisle eingefchloffen murden. Der Graf 

b; m Daun ſtund in dem erften Treffen, und wars 
" „tete die Belagerung mit ab, die äber mehr eine 
Bloquade, als formale Belagerung genennet wer⸗ 
ben Fonnte, weit man die ſchwere Artälerie nicht 
— bringen konnte. Indeſſen wurden die Fran⸗ 
Eſen dor und in der Stadt ſo enge eingeſchloſſen, 
KR fie an Proviaut ımd ee ‚großen Mangel 
i litten, 
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litten, Der Groß Herzog: langte den 27, Zum. 
felbft bey Der Armee an, und übernahm bas Dber- 
Commando. Jedoch da der Franzöfilche Mate 
ſchall von Maillebois zum Entſatz herbey Fam, 
mußte der Groß - Herzog die Belagerung in eine 
Bloquade verwandeln, und bemfelben mit Dem 
größten Theile feiner Armee entgegen geben, da 
er ſich denn den 21, Sept. bey Hand mit dem € 
fen von Khevenhüller, der aus Bayern Fam, were 
einigte, Diefe ftarfe Armee marfchirte der Srane 
öfifchen zur Seite, und verhinderte den 
ber Stadt Prag, Nachdem, fic) der —— 
spbfomwig mit einem ſtarken Corpo davon abgeſen⸗ 
Bert hatte, und von neuem vor Prag gegangen war 
zog fih die übrige Armee, woben fich auch Der 
Graf von Daun befand, durch. die Orr al | 
nad) Bayern, und breitete ſich bis an die, Ober 
Defterreichifche Grenze aus., mo. fie die Winter 
Quartiere bezog, — 
Inm Jahr 1743. wohnte ev abermals dem 
Feldzuge in Bayern bey, worinnen Prinz Carl 
und der Graf von Khevenhüller das Commando 
führten, die diefes Land dem Defterreichifchen See 
pter vollends unterwarfen. Als. fie den 16. May 
den Feldzug eröfneten, mußte der Graf von Daun 
mit einigen leichten Trouppen vorausgeben, und 
die Städte Dingelfingen und Landau auffordern, 
die von den Franzoſen in: den Brand, geſteckt und 
verlaſſen wurden, Man. trieb darauf. die Feinde ‘ 
von einem Örte zum andern, biß. enblich. im Oc 
ganz Bayern in den Defterreichifchen — 


































2 u —* da denn der Graf von Daun 
* — der andern Colonne befand, die der Fuͤrſt 
von Lichtenftein. führte. Sie kam aber größten» 
[8 wieder nach Bayern zurück, und bezog dar⸗ 
innen die Winter-Quartiere, 
* Im Jahr 1744. zog ſich die Armee bey Heile 
6 ur men, wo der Graf von Traun unter 
r * —5 Carl das Commando uͤbernahm. 
m — ruͤckten Colonnen » weife zuſammen. 
— . in Bean: die fich bey Ingolſtadt formirte , 
jete der Graf von Daun, welcher darauf mit 
liben Girenadier Tompagnien von der 
N: * e und 600 Theißer⸗Graͤnitzern bey Stock⸗ 
J Fade einen blinden Lrinen machen mußte, als ob 
er hi i er be den Rhein gehen wolte, um dadurch des 
 DeimensCarlsPailirung diefesStroms bey Schreck‘, 
ie‘ m. Jul. geſchahe, zu befördern, worauf er fich 
Grenadiers ebenfalls bieher zog und 
er den Rhein gieng. Er half hierauf die Fran 
n und Bayern bis in die Begend von Straß⸗ 
n, mo man ſich lagerte, und dieſe Ve— 
ſchloß. Jedoch da hierauf der Marſchall von 
3, mit einer Armee aus Flandern zum Entfaß 
jfe, und den Prinzen Carl nöthigre, fich über 
dei en: * zuruͤck zu ziehen, fuͤhrte der Graf von 
Daun mit allen Grenadiers und Banduren mit 
| Fr: und Vorficht die Arkiere: Garde. 
| wurde zwar von den nachfegenden Franzoſen zu 
5 enenmalen angefallen, mußte fie aber alles 
= rs eine General-Dechange feiner Orenadiers 
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ſo zu empfangen, daß fie mit vielem Verluſt ſch 
zuruͤcke zogen, wodurch der Ruͤckgang über Den’ 
Rhein glücklich bewerfftelliget wurde, Dev Marſch 
gieng darauf duch Schwaben und Bayern nad) 
* Böhmen, worinnen man ſich mit den Sachſen 
vereinigte, und dem König in Preuffen, der diefes 
Königreich von neuem fat. gänzlich eingenommen 
Batte, aus deffen Händen ‚wieder herausriß und 
ihn bis in Schlefien zurück trieb. | — 


Zu Ende des Feldzugs mußte ein ſtarkes Corps; 
inter dem General von Thüngen nach. der ber 
Pfalz abgehen, wobey fic) auch der Graf von 
Daun befand, Man bemädhtigte fih im Jan. 
1745. des ganzen Landes, nachdem Amberg eins 
gefchloffen, Neumark erobert, und die. Fran 
bis an die Donau zurück gefrieben worden. 


bezog darauf die Winter Quartiere in der Obere 
Pfalz, Amberg aber behielte man bloquirt und, 
über das ganze Land wurde eine Defterreihifhe 
Sandes.Abminiftratioggefeget. Cs war diefes der. 
feßte Unfall, der den Kaifer Carl VII. als Churs 
fürften von Bayern betraf, weil .er den 20. Jar. 
Todes verblich. Sein Sohn und Nachfolger - 
in der Chur⸗Wuͤrde machte darauf den 22. April 
zu Füßen mit der Königinn von Ungarn Stiede, 
wodurch er feine Lande wieber bekam. 
Ehe der Feldzug wieder eroͤfnet wurde, chat eb 
eine Reife nad). Wien, mo. er dan Malthefer-Drs 
den quittirte, und fich den 1. März mie Maria 
Joſepha, gebohrnen Gräfin von Fuchs umd 


der» 
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verwitweten Gräfinn von Moftiß , einer Dame 
von 34 Jahren, vermählte. Sie war. eine leib« 
fiche Tochter der vielgeltenden Ober⸗ Hofmeifterinn 
der Koͤniginn, und befondere Favoritinn Diefer 
Monarchinn, daher er durch diefe Wermählung 
fein Gluͤcke an dem Wienerifchen Hofe gar fehr 
-befeftigte. Mach etlichen Monaten erhob er ſich 
wieder zur Armee, und wohnte dem Feldzuge in 
Boͤhmen und Schlefien bey. 
Der Krieg mit Preuffen und Frankreich be⸗ 
hielte noch immer ſeinen Fortgang. Um nun den 
Koͤnig von Preuſſen eben ſo gluͤcklich aus Schleſien 
zu treiben, als es aus Boͤhmen geſchehen, that 
man zu Anfang des Junil mit der ganzen Armee, 
darzu auch ſowohl das Saͤchſiſche Auxiliar⸗-Corps, 
als auch das Thuͤngiſche Corps, das den Winter 
uͤber in der Ober⸗Pfalz gelegen, geſtoſſen war, in 
der Gegend von Landshut einen Einſall in 
Schleſien. Als man aber im Begrif war, den 
König bey Striegau anzugreifen, kam dieſer Mo« 
narche feinen Feinden zuvor, und grif fie den 4. 
Sun. frühe ſelbſt in ihrem Lager bey Hobenfried» 
berg an, da fie fihs am wenigſten verſahen. Es 
fam zu einer blutigen Schlacht, barinnen der Koͤ— 
nig Das Feld behielte, und die Defterreicher und 
Sachſen bis. nach, Böhmen wieder zurück trieb, 
Der Graf von Daun hielte fich in diefem Treffen 
ungemein wohl ‚ wurde .aber- leicht- verwundet, 
jedoch den 27: Sun, darauf zum General: Gelb. 
Zeugmeifter erflärt, in. welcher Qualität er: den 
Feldzug vollends ausge, und befonders = 3%. 


ept. 


<, 
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Sept. in der Schlacht beyr Soor oder Trautenau 


die Infanterie des linken Flügels commanbirte 


Als auch die ganze Defterreichifche Armee unter 
dem Prinzen Carl den zı. Now. in die Oberlaus 


fi einruͤckte, um dieſes Sand vor cinem Preuff - 


ſchen Einfalle zu bedecken, auch hernad), da dieganze 


Preuffifche Macht ſich den 1 3. Dec. in der Gegend von 


Dreßden zuſammen zog, in Meiſſen einruͤckte, um 
die Sachfen, die den igten mit den Preuſſen bey 
Keſſelsdorf in ein blutiges Treffen geriethen, zu 
anterſtuͤtzen, befand ſich der Graf von Daum auch 
dabey, hatte aber wegen bes ben 25. Der, zu 
Dreßden gefchloffenen Friedens nicht Gelegenheit, 


ſich bey diefer Expedition ſonderlich Herfür zu ehem, 





da zumal die Defterreichiiche Armee ob fie- gleich 


allernechft bey Dreßden flund, damals mehr ene 


Zufchauerinn deffen, was in Sachſen vorgietig, ab« 
gab, als felbft die Hände mit ins Spiel menge; wie 
derm diefelbe den a2. Dec. ſchon wieder bie Boͤhmiſche 
Grenze betrat, und ſich bey Leutmeritz lagerte. 

‚= Mach gefcloffenem Frieden mußten die Zroupe 
pen fich theils nach dem Rheinſtrome, theils nach, 
Italien auf den Marfch begeben, da dem ber 


Graf von Daum unter Denenjenigen war, Meine  - 
Keich giengen und allda überwinterten, vor ſeins 


Perfon felbft aber feine Zeit zu Wien zubrachte, 


* 


Als man im Jahr 1746. wieder ins Feld ruͤckte 


zogen fich die Trouppen, die nach den Nieberlane 


den beordert waren, an der Mofel zufammen, 


ben welchen der. Graf von Daun die ufanterie 


ee | onts 
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. Kommando in den Niederlanden führen, und den 
Grafen Batthyani an der Seite haben folte, lang« 
te ſchon den 22, Jul. bey der allürten Armee an, 
da die Trouppen an der Mofel aflererft die Nieder · 
laͤndiſche Grenze etreicht hatten; wiewohl der Graf 
von Daun nebft- einigen andern Generalen nad) den 
* Miederlanden bereits vorausgegangen war. “Der 
Graf von Sachſen commandirte die Franzöfifche 
"Armee, welche nicht nur die Stabt und, Veſtung 
Mamur eroberte, fondern auch den 11. Det: bey 
Raucoux unweit $hetich einen Sieg erhielt. Die 
‚allürte Armee bielte fich nur defenfive, und fonnte 
nichts unternehmen. Als fie den 1. Aug. in das 
lager bey Borgworm rückte, mußte der Graf von 
Daun mir 8 bis 10000 Manti einen vorcheilhafs 
ten Poften zur echten diefes Lagers befegen , um 
es zu bedecken, und bas feindliche -Corpo zwiſchen 
' geeume und fanden, das der Graf von Clermont 
rommandirte, zu beobachten. Es fielen zwiſchen 
beyden beftändige Scharmügel für, darinnen bald 
dieſer, bald jener Theil die Oberhand behieite. Es 
blieb Die Armee in dem obgedachten Sager biß den 
. 89. Aug. ftehen, da man fich nad) der Maas zus 
ruͤck zog. Dauniſche Corps hatte die Zeit 
Aber Die Avantgatde bey der Armee. 

Mach der Schlacht bey KRaurour giengen die 
Tröuppen in die Winter-Quattiere, det Gtaf von 
Daum aber erhob fich nach Wien, wo ihn feirie 
Gemahlinn den 25. Nov. mit demjenigen Sohne 
erfreute, der noch am $eben if. Sie hatte ihm 
im Jahr vorher, nämlich den 24. Nov, —— 

| | an 


auch eine Tochter gebohren,, die den Nahmen der 
Königinn und vermitweten Kaiferinn, Maria 
Thereſia, empfangen, gleichwie auch der neuges 
bohrne Sohn mit dem Nahmen des verftorbenen 
Kaifers Francifei, welcyer ihn-aud) aus der: Taufe 
gehoben hatte, beleget worden. Als das: Früße 
‚ Jahr herbey fam, erhob er fidy wieder zur Armee 

in den Mieverlanden, die diesmal der Englifche 
Herzog von Cumberland en Chef commanbirte. 
Ucber die Defterreichifchen Trouppen. injonderheit 
führte der Graf von Batthyani das Commando, 


Die Franzofen fielen in das Gebiete ver Holländer 


ein, und nahmen im April ihren ganzen Antheil 
an Flandern. weg ehe noch die allürte Armee fich 
zuſammen gezogen hatte. Es gab dieſe Franzoͤ⸗ 
ſiſche Unternehmung zu einer großen Revolution in 
den vereinigten Niederlanden Anlaß, indem der 


Prinz von Oranien von allen 7 Provinzen zum 


General : Erb: Stabthalter erhoben wurde, . 

Franzoſen fpielten unter den Commando des Gra⸗ 
fens von Sachfen abermal den Meifter, und hat⸗ 
ten ihren König felbft zum Zeugen ihrer Tharen. 
Es fam den 2. Jul. bey Laffeld ohnweit Maftriche 
zu einem Treffen, darinnen ſie abermals das Feld 
behielten. Der Graf von Daun commandirte in 
ſolchem ein beſonderes Corps, konnte aber den 
Sieg nicht erfechten helfen. Die Folge dieſes 
Treffens war die Belagerung der Veſtung Bergen 
nu Zoom, welche ven 14. Jul. angefangen, und 
den 16, Sept. durd) eine Veberrumpelung -geendis 
er we wurde, . Der. Öraf von Loͤwendahl, - der 2 
: wide - 


—— — 
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wichtige Conquete machte, erwarb ſich dadurch 
den Marſchalls » Stab, Der Feidzug hatte 
hiermit. ein Ende, und ber Graf von Daun erhob 


ſich wieder nach Wien ,. wo er im Febr, 1748. zum 
wuͤrklichen Geheimbden Kathe, erriennet "wurde, 


nachdem‘ er bereits vorher: unter die wuͤrklichen 


Hof⸗ Kriegs» Näthe aufgenommen worden, .Er 


Den Niederlanden, wo aber wegen des zu Aachen 


„angefangenen Friedens -Congreffes weiter nichts 
vorſiel als daß. die Franzofen die Stadt Maftricht 


eroberten: ‚Sobald der Friede ven 18. Oct. unter- 


zeichnet worden, kehrte der Graf von Daun wie, 
der nach Haufe, wo ihm feine Gemahlinn den 7. 
Dee: eine Tochter,; Nahmens Erneftina, zur Welt 


. brachte, die aber nach einigen Jahren wieder vers 


ſtorben iſt. 


n Det Raifeit,.. Hof fuchte nach geſchloſſenem 
Frleden bey dem Militair. Weſen und Kriegs.Coms 


miſſariate vielerley Verbeſſerungen vorzumehmen, 


dabey der Graf von Daun fleißig zu Rathe gezos 
gen würde. Sonderlich wurde ein ganz neues 
Kriegs Exercitium eingeführt, wovon er das Re⸗ 
glement abfaſſen mußte. Er wurde auch zum Praͤ⸗ 
ſidenten des Iudicii delegati militaris mixti in 
Dber- und Unter-Oeſterreich, und den 12. Der. 


1751. zum Commendanten der Stadt Wien er- 


nennet. 
X 


Im Jahr 1752. wurde eine neue adeliche Mi⸗ 


tairAcademie zu-Neuftabe in Oeſterreich auf fein 


Ange: 


— — — 


Angeben und unter ſeiner Auſſicht angelegt, die 
wegen ihrer guten Einrichtung wenig ihres gleichen 
hat. Man kam im folgenden Jahre mit dem 
Baue derſelben zu Stande. Der Graf von Daun 
hatte die Ehre, daß er zum Director und Inſpe⸗ 
ctor derſelben ernennet wurde. Er wurde auch den 
29. Nov. 1753. zum Ritter des guͤldenen Vlieffes 
<reirt, und den often inftalliret , aud) den 29, 
Sun, 1754. zum General-Fed-Marfchall erkläre, 
nachdem feine Bemahlinn den 27. April durch das 
Abfterben ihrer Frau Mutter, der alten Obrifis 
KHofmeifterinn, eine reihe Erbfchaft gerhan hatte, 
Es hieß auch im Dec. daß ihm die Kaiferinn das 
Deneral-Commando über alle ihre, in ben Mies 
Derlanden ſtehenden Trouppen aufgetragen s 
jeboch hat man nicht gelefen, daß er dieſes 
mando würflich angetreten. Es widerfuhr ihm 
vielmehe die Ehre, daß beyde Kaiferliche Maje⸗ 
ftäten mie denen älteften Erz» Herzogen und Erz⸗ 
Herzoginnen den 7. ul. 1755. die von ihm anges 
legte Militaie-Acadentie zu Neuftade in Augenfchein 
nahmen, Machdem fie die Cadets in den erlern⸗ 
ten Wiffenfchaften eraminiren, auch in denen rite 
terlichen Exercitien Proben von Ihrer Geſchicklich⸗ 
Feie ablegen faffen, befuchten fie den Ingenieur⸗ 
Fecht. Tanz und Speife- Saal, hielten felbft auf 
der Gallerie unter Zelten offene Tafel, bie der 
Graf von Daun zubereiten laffen, ufid fahen her 
nach im Garten die Cadets eine Schanze angreis 
fen, und vertheidigen. Sie hatten ein fo aller» 
Dice Woßigefllen Dariber, da fe Dar vs 
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Bildniß des Grafens in einem gegoffenen Bruft« 
Stüde von Metall, 10 Schuhe hoch und 9 Cent⸗ 
ner ſchwer nach Neuftadt ſchickten, und mit einer . 
zierlichen Weberfchrift in dem Ingenieur. Saale der 
Ritter Academie aufrichten lieffen. 

Sm Nov. 1756. wurde er an des verftorbenen 
Grafens von Cordua Stelle zum Präfidenten des. 
Hof: Kriegs Juſtitz · Collegii ernennet, nachdem kurz 
vorher der Krieg mit dem Koͤnige in Preuffen, der 
im Sept. einen Einfall durch Sachfen in Böhmen 
gethan, zum Ausbruch. gefommen, auch bereits 


+ den 1. Dck. eine Schlacht bey $omofiß vorgefallen 


war, Diefer Krieg gab Gelegenheit, daß der Ruhm 
- des Örafens von Daun bisaufshöchfte ftieg, weil er 
von 1757. an bis zum Frieden das hoͤchſte Come 
mando über die Defterreichifchen Bölfer geführt. 
Denn nachdem der Prinz Carl und der Feld Mar⸗ 
fchall, Graf von Broune, im May 1757. bey 
Prag den Angrif des anrüdfenden Königs in Preuf 
fen.erwarteten, wurde der Graf von Daun zu Dem 
Corps des Generals Serbelloni im Königsgräger 
Kraife abgefchickt, um mit folchem zu der Haupt 
Armee bey Prag zu ftoffen und ſolche zu verftärs 
fen. Allein er Eonnte niche eher als den 6. May 
Mittags Boͤhmiſch. Brod erreichen, welches eben 
der Tag war, da die.Schladyt bey Prag vorgieng, 
barinnen der König einen blutigen Sieg erhielt, -\ 
den größten Theil der gefchlagenen Oeſterreichi⸗ 

ſchen Armee aber nöthigte, fi mie dem commandi« 
renden Benerals und vielen Prinzen in die Stadt Prag 
zu werfen, bie er ſodenn Beftig zu belagern anfieng. 

Tr G. S. Nachr. 65. Th. x Der 
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Der Graf von Daun, der nicht weiter, Denn 
2. Poften von Prag ftund, erfuhr fogleich, was 





behy diefer Stadt vorgefallen war. Er blieb daher 


bis den 9. May zu Boͤhmiſch-⸗Brod ſtehen, von 
dar er nach Kolin zurüc gieng, und ſowohl die 
Nadaſtiſchen als viele andere auf dem Marfche be» 
findliche Trouppen an fib zug und ſich dadurch 
anſehnlich verftärfte. Der Herzog von Bevern 
beobachtete ihn zwar mit 20000 Mann, mar aber 

nicht ftarf genug zu verhindern, daß diefer nicht 
vorgerüdt wäre, um das belagerte Prag zu entfe 
gen. Der Herzog gab dem Könige von dieſem 
Vorhaben Nachricht , der daher den 13. Sun, mit 
einem Corpo von Prag aufbrach, um ihn, da er 
dem Grafen von Daun ftets zur Seite marſchirte, 
zu verftärfen. Sobald der König ben Böhmifd) 
Brod zu ihm geftoffen war, faßte er den Entfchluß, 
den Grafen von Daun ‚anzugreifen. Diefer aber 
hatte fich mit feiner Armee und Artillerie auf einer 
fteilen Anhöhe bey Kolin oder Chogemiß fo vor» 
theilhaft poftirt, daß, als der König den 18. Jun. 
Nachmittags den Angrif wagte, er mit vielem 
Verluſt zurück gefchlagen wurde. Er wiederholte 
den Angeif verfchiedenemal, wurde aber allemal 
mit heldenmüthiger Standhaftigfeit zurück getries 
den. Endlich mußte er Abends um 8 Uhr dem 
Grafen von Daun mit NHinterlaffung vieler Ge 
fangenen, Fahrten, Canonen und anderer Giegs- 
Zeichen einen vollfommenen Sieg überlaffen‘, der 
Denfelben ‚aber bey 6000 Mann an Todten und 
Bleſſirten Foftete, unter welchen letztern fich ber 
. s J en Graf 
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Graf von Daun ſelbſt mit zwey leichten Wunden 
befand. Die Folge dieſes Siegs war die Aufhe⸗ 
bung der Belagerung von Prag, welche den zo; 
Jun. fo eilfertig gefchahe, daß in Eurzem faft gan 
Böhmen von den Preuffen geräumet mar. 
Die Freude über diefenSteg war zu Wien und an 
dem Kaiſerl. Hofe ganz außerordentlich groß. Die. 
Kaiferinn ließ ein überaus gnädiges Schreiben an den 
Grafen ergehen, darinnen fie ſowohl ihre Zufrieden 
beit befannte, als auch ihm Vollmacht gab, alle bey 
Der Armee erledigte Stellen zu vergeben, Sie wurde 
fogar durch diefen Eieg bewogen, einen neuen Mili⸗ 
Kair- Orden zu deffen Andenken zu ftiften, der vonihr 
den Nahmen des Mari: Therefien.Ördens führen, 
und vondem 18. Jun. 1757. an für geftifter gehalten 
werden ſollte. | | i 
Den 23. Jun, 1757. kam der Graf von Daun 
nach Prag, und unterredete ſich mit dem Prinzen 
Earl, worauf den folgenden Tag ber Abzug der 
Feinde geſchahe. Die Preußifche Armee harte 
ſich getheile. Der König formirte mit dem Corpo 
des Feld.Marfchalls von Keich die Haupt: Armee, 
nahm das Haupt Quartier zu Jeutmerig und deck⸗ 
te Sachfen, der Prinz von Preuffen aber, der bie 
andere Armee anführte, und den Herzog von Be⸗ 
‚dern bey fich hatte, zog fich über Jungbunzlau, 
Gabel und Zittau nad) der Ober-Saufig. _ Dieſem 
fegten der Prinz Carl und der Graf von Daun 
nad), trieben bie Preuffen aus allen Dertern , 1008 
bin fie fi) wandten und ao — = = 
3i e bey dieſer Gelegenheit 
fangene, Zittau wurd — ale 
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Brand geſteckt jund die ganze Ober-taufig mit 


x Zeouppen angefüllt. Der König in Preuffen fand 


fich felbft aus Böhmen mit einem Corps bey Dies 
ſer Armee ein, verließ aber diefelbe bald wieder 
und gieng nad) Sachſen und Thüringen, nachdem 
er dem Herzoge von Bevern das Commando ber: 
felben -überlaffen. Die unglücfliche Action ‚bey 
Moys ohnweit Görliß, die dem General Winter 
feld das geben Foftere, bewog diefen Herzog, den 
9. Sept. über die Neiß zu gehen, den ı ıten bie 
Queiß zu-pafliren und ſich über Bunzlau nach 
— zu ziehen, wo er ſich den ıgten lagerte. 
Der Prinz Carl und der Graf von Dann giens 
gen diefer Armee geraden Fuſſes nach und ruͤckten 
mit ihrer Armee den ızten bey Lauban in Echleften 
‘ ein, in’der feften Hofnung , von diefem Sande num» 
mehro wieder Meifter zu werben. Sie frieben 
den Herzog von Bevern von Liegnitz bis ‘Breslau, 
wo er fich voreheilhaft lagerte, welchem gegen über 
fie fich gleichfalls in ein wohlverſchanztes Lager ſetz⸗ 
ten. Syn diefer Stellung blieben jie bis nad) der 
Eroberung von Schmweidnig, welcher Stade fich 
der General Nadafti ven ı2. Mov, nach Furzer 
Belagerung hemaͤchtigte. Mitlerweile hatte der 
General Haddick im Dct. einen Streif nah Bere 
lin gethan und diefe Stade gebrandfchaget, ſich 
aber bald wieder nach der Lauſitz zurück gezogen. 
Den 22. Mov. griffen Prinz Carl und der Graf 
, von Daun den Herzog von Bevern in feinem ver« 
ſchanzten Lager an und nöshigten ihn, nach tapf⸗ 
‚ fern Widerftande daffelbe zu - verlaffen und fich 
bburch Sewlan nach. der andern Seite der Oder zu 


zie hen. 


f 
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BERNER Eine eier 
jiehen. Man erbeutete das ganze Lager und ver 
urfachte zu Wien abermals große Freude, da die 
Machricht davon anlangte. Der!Kaifer befam 
den Bericht zuerft in die Hände, der folchen auf 


einer verdeckten Aßiette der Kaiferinn bey der Tas 


fel überreichen.ließ, da denn bey deffen Durchle- 


fung alles voller Freude wurde. Die Gräfinn 


von Daun, die neben der Kaiferinn faß, fieng 


+ für Freuden an zu weinen, Diefe Freude wurde 


vermehrt, da furz darauf auch die Nachricht ans 


-fangte, daß fich die Stade ‘Breslau den 24. Nov. 


an den Prinz Carl und den Grafen von Daun era 
geben hätte, der Herzog von Bevern aber den Tag 
nad) der Schlacht, da er recognofciren geritten, 
gefangen worden wäre. Gleich nach der Einnah.« 
me der Stadt ließ der Graf von Daun den Bir 
fchof, Fürften von Schaffgotfch, ins Lager beru⸗ 
fen und ihm aufgeben, in allen Kirchen das Te 
Deum fingen zu laſſen. Der Prinz Carl erhob 
fich felbft in die Stadt und wohnte in der Cathe⸗ 


dral⸗Kirche dieſem Lobgeſange bey, welchen der Bi⸗ 


ſchof ſelbſt anftimmte, aber hierdurch ſich bey dem 


Könige in Preuffen in die größte Ungnade feßte. - 


Man vermeinte nunmehro Defterreichifher 


Seits gewonnen Spiel zu haben, - Allein das 


Blatt. wandte fi) gar bald wieder. Der König, 
der den 3. November bey Roßbach in Thuͤrin⸗ 
gen einen herrlichen Sieg über die Reichs» Troup« 


"pen und Franzofen erhalten, langte mit feinem’ 


fiegreichen Heer unvermuthet in Schlefien an, zog 
3 


‚das Beverifche Corps an rs und. gieng auf an 
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(au loß. Prinz Carl und der Graf von Daun 
befchloffen, ihm mit gefammter Macht entgegen 
zu geben, ba es denn den s. Dec, bey dem Dora 
fe Leuthen zu einer Schlacht fam, die dem Koͤ⸗ 
nige einen vollfommenen Sieg zumege bradıte, 
Der Graf von Daun war aller Orten, wo e8 noͤ⸗ 
thig war, zugegen, um Ordres zu ertheilen, bie 


Mannfchaften berzuftellen und denen Trouppen 
einen Murh zu machen. Er befam felbft eine 


Harfe Contuſion, deren Schmerz ihn aber in feis 
nem Eifer nicht müde machte; gleichwohl. war es 
nicht möglich, das Feld zu behalten. eine erfte 
Sorge nach der Schlacht gieng dahin, die Stadt 
Breslau mit genugfamer Befagung, Artillerie, 
Proviant und Munition zu verfehen, um.eine 

langwierige. Belagerung auszuhalten. Man trug 
dem General Sprecher das Ober Commando dar⸗ 


innen auf; und nahm das Haupf-Duartier zu Boͤ⸗ 


gendorf hinter Schweidniß., welche Stadt man 


gleichfalls mit allem, was zur Aushaltung einer 


fharfen, Belagerung erfordert wurde , ver—⸗ 
fahe. Allein der König wurde. den 20. December 


nach kurzer Belagerung Meifter von ‘Breslau 


und bekam eine ganze Armee darinnen gefangen. ' 


Den 28. Dec. wurde auch Liegnitz mit. Accord eros 
bert, Schweidnig aber durch eine Bloquade fehr 

enge eingefchloffen. — 
Die Oeſterreichiſche Armee zog ſich nach Boͤh⸗ 
men, in die Gegend von Koͤnigsgraͤtz, wo ſie ſich in 
die Winter, Quartiere legte. Solchergeſtalt war: 
foft ganz Schlefien. wieder. in ‚der: Preuffen * 
aͤn⸗ 
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Händen. Den 7. Yan. 1758. langte Prinz Carl, 
und den 22. Jan. der Graf von Daun wieder in 
Wien an. Es wurde in der ganzen Stadt feharf 
verboten, von der legten ungluͤcklichen Schlacht 
nicht unanftandig zu reden , weil man ausfprengte, 
es fey der Prinz Carl Schuld daran, daß man fich 
mit dem Könige in Preuffen in eine Schlacht ein: 
gelafien, ohne vorher beſſere Difpofitiones darzu ges 
macht zu haben; und diefes gereichte dem ‚Grafen 
‚won Daun zur Entfchuldigung, weil er dem Prins 
zen nicht hätte vorgreifen dürfen. Es ift derfelbe 
auch feitdem wicht wieder zu Felde gegangen. 


Der Kaiſerl. Hof ließ fich im geringften nichts 
merfen, als ob er mit dem Verhalten diefer beyden 
Feldherren nicht zufrieden wäre. Sie wurden viele 
mehr den 7. März mit großen Solennitäten zu den 
erften Groß-Ereußen des neugeftiftefen Maria: Thes 
reſiaͤ Ordens von dem Kaifer, als Großmeifter, ins 
ftafliet, auch dem Grafen von Daun; da er. fid) im 
April wieder bey der Armee in Böhmen eingefuns 
ben, Vollmacht gegeben, im Nahmen des Kaifers, 
ſowohl den General Haddick zum Groß Creutz, als 
14 andere wohlverdiente Generals und Dfficiers zu 
Rittern diefes Drdens in’ feinem damaligen Haupt⸗ 
Quartiere zu. Sfalig an den Aupa vor der- ganzen 
Armee zu inftalliren. Hierzu Fam die Ehre, daß 
ihm Pabſt Benedictus XIV. einen geweyheten Hut 
und Degen im verwichenen Jahre überfender hatte. 


Die Sortfegung folge kuͤnftig. 
2* V. Eir 
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V. 


Einige juͤngſt geſchehene merkwuͤr⸗ 
dige Befoͤrderungen. 


I. Am Kaiſerl. Koͤnigl. Hofe — 


MNebbem die verwitwete Raiſerinn, regie⸗ 
rende Koͤniginn von Ungarn und Boͤhmen, 
der regierenden jungen Raiſerinn, als ihrer 
Frau Schmwieger» Tochter, Die Großmeifters 
ichaft des Hochadel. Stern. Creutʒ⸗Ordens 
uͤbertragen, ſo hat dieſelbe den 3. May 1766. 
zum erftenmale folgende Damen in biefen Orden 
aufgenommen: 


1. Die Erzherzoginn Maria Antonia. I 
2. u Beatrix, Hrinzeßinn von Mo⸗ 
ena 


3, Louiſe, Fraͤul. Geäfinn von Canale, Kaiſ. 
Hof- Dame. 

4. Maria Magdalena, Marcheſinn Ric⸗ 

cardi, geb. Gerini, Großherogl. Toſcaniſche 

Hof. Dame, | 

| 5 Juliane, Fraͤul. Graͤfinn von Aetimio, 
Kaiſerl. Hof. Dame. 


We 6. Johanna, Mardhefinn Albizzi, geb. Bint, 


Er — Sof Dame, 
| | 7. Ma: 


— 
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7. Maximiliana, Fraͤul. Graͤfinn von Wal 
lis, Kaiſerl. Hof. Dame. | ER 
8. Die Warchefinn Medici, geb. Tornagvin. 
cei, Öroßherzogl. Toſcaniſche Hof- Dame. 
9. Leopoldins, Fräul. Bröfinn von Bran. 
Dis, Kaiferl. Hof-Dame. | 
10. Laurentia, Warchefinn Tempi, geb, 
Marchefinn Capponi, Großherzogl. Tofcanis 
She Hof-Dame. . Ä | 
11. Angels, Bräfinn von Argenteau, Stiftes 
Dame des adel. Sapituls St. Waudrie. 
. 12. Catharina, Marcheſinn Aldobrandini, 
geb. Marcheſinn von Bourbon del Monte, 
Großherzogl. Toſc. Hof Dame, - 
13. Maria Therefis Victoria, Graͤfinn von 
Scey, geb, Graͤfinn von Grammont, 
14. Waris Anna, Graͤfinn Accisjoli, 
geb. Acciajoli, Großhergogl. Tofcanifche Hofe 
ame, | | 
15. Dorothes, Herzoginn Telzi Caraffa, geb. 
Saraccoli, 


16. Juliana, Sürftinn von Aliano Colles 


na, geb. Marchefinn von Avalos del Vaſto. 
17. Eleonora, Gräfinn von Attimis, geb⸗ 
Gräfinn von Strafoldo. 
18. Eliſabeth, Graͤfinn von Waldſtein, geb, 
Graͤfinn von Ulfeld. — 
19. Maris Franciſca, Graͤfinn von Wallis, 
geb. Graͤfinn von Eolloredo. 


£5 oo. Ma⸗ 
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.Maria Franciſca, Graͤfinn Batthyani, 
=. Gräfinn Illiezhach. 
21, Kouife Maria, Sürftinn von Liftenois, 
geb. Prinzeßinn von Liſtenois. 
a2. Therefia, Graͤfinn von Buquop, geb: 
Gräfinn von Paar. 
23. Henrica, Graͤfinn Czacky, geb. Graͤfinn 
Erdoͤdy. | 
| ge Graͤfinn Czacky, geb, Graͤſinn 
ngel 
25. — Carolina, Marcheſinn von 
Courtourille, geb. Freyinn von Vignacourt. 
26. Louiſe, Graͤfinn von Frankenberg, geb. 
| Sreyinn von Haugwitz. 
+ 27. Eliſabeth Maris, Graͤfinn Szapaty, 
geb. Gräfinn Batthyanl. 
28. Sopbis, Graͤfinn Szunyogh, geb. Graͤ⸗ 
finn Eſterhaſy. 
29. Thereſia, Graͤfinn Wielopolska geb. 
Ä Prinzeßinn Sulfowsfa. 
— 30. Maria, Fuͤrſtinn Sulkowska, geb. Srä. 
finn Drialinsta. 
31. Maria Anna, Graͤſinn von Goes, geb. 
Graͤfinn Chriftalning. | 
32. Maria Carolins, verwoitwete Wiarches 
. finn von Touftain und Diray ‚geb. Grä- 
finn von Gourcy. 
33. Carolina, Graͤfinn von Kornis, ‚geb, 
Graͤfinn Poiſh. 
34. Carolina, Graͤfinn von Luͤtzow, geh. 
Graͤfinn von Sternberg, 
a 35. va 


merkwürdige Beförderungen, | 323 


ö——ñ— m — — — — —— 
35. Maria Anne, Graͤfinn von Lodron, 
geb. Graͤfinn von Khuͤnbungg. — 
36. Die Graͤfinn Viſconti, geb. Marcheſinn 
von St, Seconds. | 
37. Anne Maris, Bröfinn Truchfeßinnvon 
Friedberg, geb. Gräfin von Zugger-Stertenfels, 
38. Thereſia, Graͤfinn von Serberftein, 
geb. Graͤfinn von Zierotinn. Ä Ä 
39. Maris Anna Helena, Graͤfinn von der 
Leyen, geb. Freyinn von Dilberg. er 
40. Louiſe, Graͤfinn von Oſtein, geb. Sreninn‘ 
von Dahiberg. fee“ 
41. Maria Anna, Gröfinn Glas von Alt⸗ 
hauß, Dechantinn des adel, Fräulein, Stifts 


zu Prag. | 
42. Srancifea, Graͤfinn von Sternberg, Un⸗ 
ter-Ded)antinn des gedachten Stifts, 


43. Catharina, Herzoginn Cigola, Prinzeſ- 


finn von Gernoldi, geb. Fürftinn Drioli. 
44. Eleonora, Bräfinn von Patachich, geb, 
Graͤfinn von Rindsmaul. | 
45. Maria Antonis, Bräfinn Razianerinn, 
geb. Graͤfinn von Attimis. w u 
46. Barbara, Freyinn Terzi, geb, Freyinn 


von Neilan. 4 
47, Ama, Graͤfinn Penci, geb. Freyimn 
erzi. | 


j | | 
48. Anns, Warchefinn Meli vom Aragona 
Sforza Soglioni, geb. Marchefinn Barbazzi.” 
49. Die Graͤfinn von Patachich, geb. Graͤ⸗ 
finn von Keglowitz. Ä 
* — 50. The: | 
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5o. Thereſia, Gräfinn von Andrealy, geb. 
Freyinn von Jablohacza. | 


gt. Antonia, Graͤfinn Pereny, geb. Graͤfinn 
Viczay. 


52. Catharina, Graͤfinn von Berlichingen, 
geb. Graͤfinn von Forgacz. 


Im Adril a. €. uͤberſchickte bie verwitwete 
Kaiſerinn dem Hof-und Staats-Canzler, Fuͤr⸗ 
ſten von, Raunig Rittberg, einen reich mit 
Brillanten befegten St. Stephans Orden mit den 
ausnehmendeften allergnaͤdigſten Ausdrücdungen, 
ſolchen zu tragen, obgleich ſolcher, auffer den al. 
lerhoͤchſten und höchften Herefäraften ‚auf folche 
Art zu fragen, niemanden zukommt. 


Eben diefe Monarchinn hat das fehöne Palais 
bes verftorbenen Feld-Marfchalls, Grafens von 
Daun, zu S$arenburg vor 40000 Gulden ges 
Fauft, um es zu dem dafigen Kaiferl, Schloffe zu 
ziehen; hingegen bat der Kaifer feinen fchönen 
Garten auf der Wieden vor 24000 Gulden an 
den (Brafen von Windiſchgraͤtz überlaffen. 
Den fchönen Sommer-Palaft auf dem ande zu 
Döbling unweit Wien, den der verftorbene Graf 

von Daun befeffen, hat der General, Fuüͤrſt Pos 
‚ niatowosti, mit aller Einrichtung für 15000 Gul⸗ 
den gekauft, | — | 


* u % D - # n 
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U. Am Franzoͤſiſchen Hofe: 


Das erledigte Gouvernement von Toul bat 
im. Febr. 1766. der Graf von Chateler, ‚des 
verftorbenen Gouverneurs, Marquis von, Chate, 
let Sohn, ein Menin des verftorbenen Dauphins 
und vorjego Abgefandter am Wienerifchen Hofe, 
erhalten. - u , 

Im März wurde der Herzog von Fleury 
zum Gouverneur und der Herzog von Tivernois 
zum General tieutenant der beyden Herzogthuͤmer 
othringen und Bar ernennet. I 


Sm April erhielte der Herzog von Praslin 

die Erlaubniß, fein Departement der auswaͤrti⸗ 
gen Affairen feinem Bruder, dem Herzoge von ' 
Choiſeul abzutreten, und dargegen von demfelben 
das Departement des See⸗Weſens zu überneh« 
men, -Diefer legtere wurde zugleic) zum Chef des 
Königl, Finanzen-Rarhs ernennet, welche Stelle 
feit dem Tode des Herzogs von Bethuͤne unbefegt 
geblieben. Er legte deswegen den 7. April in bie 
Hände des Königs den Eid ab. I“ 


11, Am Großbritannifchen Hofe: 

- Sm April 1766. ward der General Howard 
an des Ritters Richard Littleton Stelle zum 
Gouverneur der Inſel Minorca, und Diefer dar. 
gegen zum Gouverneur der Inſel Guernſey ernen» 


net. Der Ritter Beorge Warren erhielte die 


- Würde eines Brofens von Surrey. 


* 


IV. m 
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IV. Am Daͤhniſchen Hofe: 


Dder neue König Chriſtian VII. hat gleich nach 
feiner Throns-Befteigung feinen geweſenen Ober: 
Hofmeiſter, Detlev von Reventlau, welcher 
deſſelben vorzuͤgliche Gnade befiger, zu feinem 
Odber⸗Cammerherrn ernennet. 


Es ward auch kurz darauf der Geh. Rath 
und Ober, Kriegs. Secretair, Mitglied des combi— 
nirten Admiralitäts-Collegii und General. Commiſ⸗ 
fariats, Friedrich Chriſtian von Rofencrang, 
zum Ober. Kriegs. Secretair bey dem Ober Kriegs. 
Directorio, und der Cammerjunfer, Joh. Ul⸗ 
rich von Sperling, zum Stallmeifter ernennet. 


An des jungen Königs Geburts. Tage, mel 
cher den 29. Jan. 1766. gefällig ift, wurden nach⸗ 
folgende Eavaliers und Damen von der verwirwes 
ten Röniginn Sophla Magdalena mit dem Orden 
de Union parfaite heehrt: | 


1. J. O. von Schack, Eammerherr und Ge 
fandter am Schwebifchen Hofe, 

a, Detlev Conrad von Reventlau, Sanbrarh 
und Ober. Hofmeifter der Königinn, 

3. Deflen Frau Gemablinn, Ä 

4. Anton Heinrich von Moltke, Hofmar⸗ 


half, Wi 
5, Die Fräulein Hofmeifterinn von Nummſen, 
6. Die Eräfinn von Schulenburg, gebohrne 
von Rofenean, | 


P Die 
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7. Die Gemahlinn des. Cammerhern ı von 
Kaas, gebohrne Juel. 

8. Die Hofmarſchallin von Moltke, gebohrne 
von Roſenerunz. 


Folgende empfengen ben Ritter⸗Otden vom 
Dannebrog: 


ı, Friedrich Auguſt von Fink, General * 
JIunfanterie, 
2. Ernſt Lebrecht von Arnſtedt, Generals 
Sieutenant der Infanterie, 
Joachim Otto von Schuch, Tammerherr, 
: etlev Conrad von Keventlau, Oberhof 
meifter ber Königin Sophia Magdalena, 
und 
5. Anton Heinrich von Moltke, Hofmarſchall 
des Koͤnigs. 


Hiernaͤchſt würden folgende Cammerjunkers 
zu Cammerherren ernennt: Der Graf Holk, 
Chriſtian Friedrich von Holſtein, Chriſiian 
Ludwig Scheel von Pleſſen, der Baron von 
Rantzau und Gregor Juel. Der Generals 
Feld. Marſchall, Graf von Qt. Bermain, wur⸗ 
de in dem Öeneral:Commando beſtaͤtiget, verlohr 
aber das Präfidium im General: Riege Die 
rectorio. | 


Im Febr. ward ber General: — Cem. | 
merherr und Ober-Stallmeifter, Erhard, Graf 
von Wedel Fruͤß, zum — Eonferen 
Kath ernennt. 

Den 


0 
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Den 20. Febr, 1766. wurde der Prinz Carl 
von HeffensCaffel zum Grand. Maitre dev Artil- 
ferie und’Generaistieutenant ber Infanterie, den 
06. März aber zum Obrift-tieutenant und Comes 
mendanten der teib-Garde zu Zuß ernennt, Der 
bisherige Dbrift-Lieutenant bey diefem Corps, 
Herr von Pens, ward Dargegen Obriſter von der 
Infanterie. 


Im Febr. ward auch der Ingenieur⸗Major, 
Johann Nicolai von Eckleff, zum Generals 
Dugrtiermeifter in Norwegen, und ber Obriſte 
des Suͤdenſieldiſchen Dragoner-Regiments, Lars 
ften von Siebern, zum General · Major der Ca⸗ 
vallerie, der Capitain bey dem Corps der Garde . 
zu Zuß aber, Carl Jacob Woldemar, Graf 
von Schmettau, zum Öeneral-Adjutanten ers 
nennet. ! | | 


Den 5. März ward der General-tieutenant 
und Commendant der Veſtung Eronenburg, Ans 
dreas von Hauch, zum Deputirten des Gene, 
ral. Kriege. Director, und den 7ten Det Biſchoff 
äber Seelands: Stift, D. Ludwig Harbor, 
zum Königl. Beicht- Vater’ erklärt. oo 

Den 26. Febr. murde ber, in Heſſen Caſſeli⸗ 
ſchen Dienſten als General: Major geſtandene, 
Zeinrich Wilhelm von Huth zum Generale 
gieufenant ernennt. u 


Den 19. Febr. begnadigte die ältere verwitwe · 


te Königinn die Graͤfinn Scheel, gebohrne von 
| a ® | Rabe, 


4 
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Rabe, und die Gräfinn von Holk, gebohrne 
Graͤfinn von Ahblefeld, mit dem Orden de lUnion 
parfaite. | 


Der Geheimde: auch fand. Rath, wie auch 
Probſt des adel. Stifts zu Ueterſen und Praͤſident 
zu Altona, Henning von Ovalen, ward nicht 
nur zum Iper- Sand. Droft der Graffchaften Ol⸗ 
denburg und Delmenhorſt, fondern auch zum Ge- 
beimden Eonferenz. Rath, der General⸗Lieutenant 
von Gaͤhler aber zum Bice-Commendanten zık 
Gluͤckſtadt ernennet. Der ordentlihe Commen⸗ 
dante iſt der General⸗Lieutenant von Noſtitz. 


Der Staats- und Regierungs⸗Rath zu Olden- 
burg, Jacob Friedrich von Wahrendorf, 
ward den 9. Dec. 1765. und alfo noch von dem 
verftorbenen Könige, zum Director der dafigen 
Regierung ı und des daſigen Eonfiftori ernennet. 


V. Am Schwedifchen Hofe: 


Der Raiferinn von Rußland wurde der 
Seraphinen.Drden überfender, worauf fie durch 
ihren Gefandten zu Stodholm, Grafen von 

Oſtermann, 4000 Rubel zum Unterhalt dee 
Mothleidenden in dem Lazarethe zu Stodholm aus« 

zahlen ließ. Der König hat hierauf verordnet, 
* in dieſem Lazarethe jederzeit zwey Betten zum 
Gebrauch derer von der Rußiſchen Nation, wel⸗ 
de Dienfte und Verpflegung ae ‚, in Bereits 
ſchaft gehalten werden ſollen. 
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Dieſen Ritter, Drden hat auch der Schwedi 
fche DbersCammerherr und Ober» Hofmarfchalt 
Graf von Gpllenftolpe, dem Könige Chriſtian 
VII. von Dännemark im, März 1766. über 
bracht. F 
Den 20. März ward der Cammerherr, Chri« 
ſtoph Manderfiröm, zum Ardivario der Koͤ⸗ 
nigl. Orden an die Stelle des Staats. Secremirs, 
C. 4. Rofenadler, welcher folhe Bedienung 
niedergelegt, ernennet. | 


Der vormahlige Schwedifche Minifter am 
Pohlniſchen Hofe, Baron von Ehrencrona, 
‚ befchwerte fid) im März bey den Reichsſtaͤnden 
darüber, daß das Canzley⸗Collegium ihn öfters 
vorbey gegangen, wenn daffelbe Vorſchlaͤge zur 
Wiederbefegung der erledigten Canzleyrath. Stellen 
überreichet; daher er nlemahls von Sr. Maj, eine 
Beförderung erhalten koͤnnen. Da die Neichs« 
ſtaͤnde diefe Beſchwerde gegründet befunden, ha⸗ 
ben fie dem Könige angerathen, gedachtem Baron 
nicht nur die Vollmacht eines Canzleyraths zu er. 
eheilen, fondern ihm auch die Tour von 1751. 
beyzulegen, mit der Berficherung,, daß er die erfte 
vacante Befoldung eines Canzley⸗Raths erhalten 
follte, | | | ze 

Der bisherige Gefandte zu Berlin, Graf 
von Bohlen, iſt im April zurücke berufen wor« - 
den, um jeiner Charge als Ober-Jaͤgermeiſter in 
Poinmern vorzuftehen, Es wurde auch dem Res 
gierungs ⸗ Rathe in der Pommerifchen Regierung, 

| F Herrn 
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| Zeven von Horn, bie Verwaltung des Canzler. _ 
Amts aufgetragen, weil der Herr von Ringwicht 
alt und kraͤnklich iſt. 


Im April wurde auch der General⸗Nojor 
und Commandeur vom Schwerdt-Drden, Frey⸗ 
berr Wolmar Reinhold Stackelberg, zum 
General:tieutenant, und der Landmarſchall, Dbrifte 
und Commandeur des Schwerdt⸗Ordens, Thuro 
Guſtav Rudbeck, um General · Major ar⸗ 
nennet. 


An die Stelle des Canzley Rathe von Berch, 
welcher das Präafidium in der Koͤnigl. Academie 
der Wiffenfchaften ven 16. April niederlegte, ward 
der General und Commandeur des Schwerdt— 
Ordens, Auguft Ehrenswärd, zum Präfiden« 
ten erwaͤhlt. 


VI Am — Hofe: 


Im Maͤrz 166. trug ber Cron: Groß Mar⸗ 
ſchall Bielinski dem litthauiſchen Hof:Marfchall, 
Fuͤrſt Sangusko auf, die Marfchalls: Gerichte 
zu Warfchau zu halten, weil fein bopes Alter von 

ihm die Ruhe forderte. 


Im April hat der Cron— Unter-Truchteß, „ wie 
auch Ritter des weißen Adler: St. Stanislai⸗ und 
St. Annen. Ordens, Zavier Branicki, die erle⸗ 
digte Iron. Groß- rägermeifter - Stelle erhalten. 
Er Harte den 4. März berfer zu Wola in einem 

N) 2 Garten 
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Garten mit einem Benetianiihen Edelmann, 
Nahmens Caſanova, Kugeln gewechjelt, mo» 
bey alle beyde bleßiie worden. Die Kugel war 
‚dem Herrn Branicki Durch den Unterleib gegangen, 
weil fie aber das Eingeweide nicht beſchaͤdiget, 
wurde er bald wieder geheilet. Weil es Fein vor« 
feglicher Duell gewefen, wurde Die Sache ohne 
MWeitläuftigkeit beygelegt. ! 


Dem Däßnifchen Cammerherrn und geweſe⸗ 


nen Oefandten in Rußland , herrn von der 
Often, ward der St, Stanislai-Orden im Febr. 


überfender, 


VII. Am Preußifchen Hofe: 


Der König hat eine Commißion zu Führung 
des Poſt. Wefens zu Wafler und zu Lande niedere 
gefegt, und den Grafen von Reuß zum Praͤſi⸗ 
denten derſelben ernennet. Herr Bernard, ein 
gebohrner Franzoſe, Hat die General. Direction 
mit einem jährlichen Gehalt von 6000 Thalern 
erhalten, | — 


VI. In Holland: 


Der Erb.Stadthalter hat im März 1766. nach 


erreichter Majorennität den Seld-Marfchall, Her⸗ 


308 Ludwig von Braunfchweig, zum Dbris 


ſten und Commandeur der Eſcadron von feiner 


Leib⸗ 


— 
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Leib⸗Garde, den General.Major, Daniel Iſaac 
von Cronſtrom, zu feinem General: Adjutanten, 
und die Dbriften, Ludwig von Waleprade 


und U. $. von Stöchen zu feinen Adjuranten 
ernennet. | 


Er nahm auch in eben diefem Monare eine 
zahlreihe Promotion pon Generals vor, davon 
man nioch feine tifte zu fehen befommen. Der Prinz 
Wilhelm Ludwig von Baden⸗Durlach war 
der einzige General-tieutenant von der Ernennung ’ 
der hochfel. Frau Erb-Stadthalterinn, die andern 
alle waren vom Sahr 1748. ‘Bey der Promotion 
der General: Majors waren die drey Obriften, 
Schimmelpfenning, von der Bye und der 
Graf von Portes, vergeffen worden. Diefe 
Herren meldeten ſich deshalben bey dem Erb- 
Stadthalter. Als nun derfelbe den Generals 
Staaten davon Nachricht gab, wurde von Ihro 
Hochmoͤgenden vor gut erfannt, daß diefelben 
ebenfals, und zwar nad) ihrem Range in viefer 
Promotion begriffen feyn ſollten. Der Erb» 
Stadthalter hat darauf auch eine große Promotlon 
von Obriſten vorgenommen, deren Namen aber 
nicht gemeldet worden. | | 


Den dem See-Wefen gefchahe im April fol. 
gende Promotion: Der Bice Admiral, Heinrich: 
Lynslager, wurde an die Stelle des verftorbe- 
nen Dietrich Roos zum Admiralsfieutenant von. 
Holland und Weſt⸗Frießland bey dem Departe- 
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ment an ber Maas, und an deſſen Stelle Wil⸗ 
beim, Baron von Waſſenaer, zum Vice. Ad- 
miral, ber Capitain, Adrian David von der 
Boe, aber zum Contre- Admiral ernennet. ‘Bey 
dem Departement von Amfterdam ward der Con⸗ 
tre⸗Admiral, Johann von der Wayen, zum 
Vice Admiral, und der Capitain Roͤmervlack 
zum Eontre Admiral, bey dem Departement des 
nördlichen Quartiere aber ber Eontre-Admiral,. 
Nicolaus Houting, zum DVice-Admiral ,. und 
der Capitain, "Johann Soft, zum Eontre Ad. 
miral erklärt, 


Hubert Johann von Eck hat im April die 
Etelle eines Öouverneurs ynd Directeurs auf der 
Inſel Ceylon erhalten, fo aber zu der Zeit ſchon 
BR gewefen, | 


IX. Am Chur Bayeriſchen Hofe: - 


Zu Anfang des Aprils 1766. ward ber Staats, 
und Eonferen„Minifter, Graf von Baumgar⸗ 
ten, an die Stelle des vor Furzem verftorbenen - 
Grafens von Töring-Seefeld, zum Ober⸗Hofmar. 
ſchall ernennet. 


X, Am Sachſen: Weimariſchen Hofe: 


Im März; 1766. wurde ben dem geheimen z 


|. zu Weimar der — Geheime Lega⸗ 
tions. 
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tions⸗Rath, Jacob Sriedrich, Baron von 
Fritſch, zum Gehelmen Rathe, der bisherige 
Proteffor zu Jena, D. Achar Ludwig Carl 
Schmidt, zum Geheimen Aßiſtenz⸗Rathe, und 
der. Rath und geheime Secretair, Joh. Ehri- 
ftopb Schmidt, zum Legations⸗Rathe und ger 
heimen Referendario ernennt. 


— 


XI. Am Paͤbſtl. Hofe: 


Der Pabſt hat dem Baron von Rurzrock, 
Probſten der Collegiat. Kirche zum heil. Creuz ‚zu 
Hildesheim, in Betrachtung feiner vorzuͤglichen 
Verdienſte für ſich und feine Nachfolger die Ers 
laubniß ertheilt, ein goldenes emaillirtes Creuz, 
mit einer Dornen⸗Krone in der Mitten, zu tragen, 
auch zugleich ihm eine voͤllige Indulgenz in der 
Todes.Stunde verliehen. u | 


XI. Am Tofcanifchen Hoſe: 


Der Großherzog hat der Signora Morelli, 
welche unter dem Nahmen Corilla bekannt iſt, 
wegen ihrer ſeltenen Gabe, auf alles, was man 
ihr aufgiebt, ex rempore Verſe zu machen, eine 
Penſion von 200 Thaler‘ gegeben, 


XII. Am 
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XIII. Am Bayreuthiſchen Hofe: 


Der Marggraf uͤberſchickte im April 1766. 
dem regierenden Grafen Albert Chriſtian Ernſt 
von Schoͤnburg⸗Glauchau das Groß · Creuʒ 
des ——e rothen Wi Drtene, 
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I. 


Die neueſten Begebenheiten i in Ben⸗ 
galen und Oſt⸗Indien. 


er Lord Elive ift der Mann, der dag 
8 ganze Moguliſche Reich in Furcht und 
Schrecken ſetzet. Ihm hat die Oſt-In⸗ 
diſche Handlungs: Compagnie in Engelland es zu 
danken, daß fie jeßo fi) in dem Befige von gan« 
zen Königreichen und. unfäglichen Reichthuͤmern 
i Hefinder. Er iſt von: dunfler Herkunft und hat 
feine gegenwärtige Größe bloß feinen eigenen Were 
dienften zu danfen. Als. er fih im Jahr 1751. 
als Proviant:Commiffarius ben den Trouppen der 
Compagnie in Oft-ndien befand, warf er fich 
in gewiſſen bedrängten Umftänden freymillig zum. 
Heerführer auf, und verrichtete feine erften. Tha— 
ten an der Spiße.von ı 30 Mann fo gluͤcklich, daß 
ſich in kurzem fein Ruhm in ganz Hft- Indien aus⸗ 
breitete. Er half dem groſſen Moqul oder Kaiſer 
von Indoſtan wieder zu feinen alten Rechten über 
die Nabobs, wofuͤr er von demſelben 1757. zum 
Omrah oder Indoſtaniſchen Ag erkläre 
‚wurde, Er wurde nachgehends, da er nach En⸗ 
gelland zuruͤcke fam, unter dem Titel eines. Bas 
rons zum Pair von Syrland erklärt; ; und feit dieſer 
Zeit bei er ber gord Elive, 
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r Während feines Aufenthalts: in Engelland 
nahmen die Sachen der Compagnie in Oft-yndien 
in vielen Stücdfen wieder den Krebsgang. Der 
General- Gouverneur Vanfittart übte fo viele Un— 
gerechtigfeiten aus, daß dadurd) nrit dem Nabob 
von Bengalen, Jaffier Ally Cawn, allerhand 
Irrungen entftunden, die den gedachten Generals 
Gouverneur und den Rath zu Calecutta beivogen, 
denfelben abzufegen und dargegen deffen Schwie⸗ 
‚ger-Sohn ; Meer Mahmud Coßim Cawn, an 
deſſen Stelle wieder zum Mabob zu erheben, mel. 
ches er vorher ſchon geweſen. Mic diefem fehloß 
der General · Gouverneur Vanſittart ohne Bewilli⸗ 
gung des Raths zu Calecutta einen Tractat, kraft 
deſſen die Engliſche Compagnie kuͤnftig den Zoͤllen 
des Landes unterworfen ſeyn ſollte. Weil nun der 
gedachte Rath dieſen Tractat nicht vor genehm 
hielte, der Nabob aber auf die Erfuͤllung deſſelben 
drunge, ſo kam es daruͤber zwiſchen beyden Thei⸗ 
len zu blutigen Haͤndeln, von denen wir bereits zu 
anderer Zeit *) etwas erzaͤhlet haben. | 


Die Trouppen der Compagnie waren fo glüc 
ich, daß fie den Nabbb Mahmud Coßim 
Eavon, der. fich bereits verſchiedener wichtigen 
Handlungs» Pläge der Engelländer bemächtiget 
hatte, den 2. Aug. 1763. völlig in die Flucht 

ſchlugen und darauf alles wieder eroberten, was 
2 | ‚fie 


®) ©. die fortgef. 1.8.5. Nacht. Th. 3. &.688. 
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fie verlohren hatten. Man fehte auch diefen Nas 
bob abermals ab, und machte deffen Vorfahrer, 
Jaffier Ally Eavon , von neuem zum Nabob von 
Bengalen. Der abgefegrte Nabob hatte fich ins 
deffen in das Gebiethe des Soujah Doulab, ei 
nes Beziers des großen Moguls, retiriret , der ihn 
auch mit feiner ganzen Familie in Schuß genoms 
men. Allein die Engellander giengen ihm unter 
dem Major Adams his an den Fluß Sarmanaffar 
nach, allwo der Major an den mit einer Armee 
gegenüber ftehenden Soujah Doulah einen Brief‘ 
fehrieb, und auf die Auslieferung des Mahmud 
Eoßim Cawn fo ernftlic) drunge, daß er drohete, 
er würde midrigenfalls über den Fluß gehen und: 
fein: Sand mit Feuer und Schwerdt verwuͤſten. 


Mitlermeile zog die Oft: Indiſche Compagnie 
zu London diefe Umftände in Meberlegung und bes . 
ſchloß, den Lord Clive von neuem nach Oſt⸗In⸗ 
dien zu ſchicken und zwar in Dvglität eines Gene⸗ 
ral-Souverneurs und Generals en Chef uͤber die 
dajigen Trouppen, welches er auch unter gemiffen 
. Bedingungen annahm, morauf er im Sun. 1764. 
nach Oſt⸗Indien unter Seegel gieng *), Allein 
ehe er allda anlangte, waren die Englifchen Troup⸗ 
pen durch den Dbriften Hector Monro fo ver ⸗ 
ftärfee worden, daß fie die Feinde den 23. Det. 
1764. in der Ebene von Buraar angegriffen und 
einen vollfommenen Sieg über diefelben erhalten 
ae, 33°. „„‚batten, 
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Be ug 
hatten, aud) Darauf immer weiter in das fand des 
Soujah Doulah eingedrungen waren. Aus was 
Urfachen aber bald hernach der Obriſt Monro 
das Commando niedergelegt, iſt unbekannt. Der 
Rath der Compagnie zu Calecutta trug alsdenn 
ſolches dem Ritter Robert Fletſcher auf, der 
alsbald beſchloß, auf die Feinde von neuem loß⸗ 
zugehen. Er ließ eine Beſatzung zu Baneres und 
rat den 14. Mov. 1764. den Marfch an, um 
den Feind aufzufuchen, der 4 deutſche Meilen ent« 
ferne war. Als er ihn erreichet, kam es’ den 17. 
Nov. abermals zu einer Schlacht, darinnen die 
Feinde wiederum das Feld räumen mußten. Der 
Ritter Sletfcher fchirfte Darauf ein ftarfes Detaſche⸗ 
ment nach der Berg-Beftung ab, die bisher ver« 
‚ geblich belagert worden, welche fich alsbald ergab; 
er felbft aber gieng auf Elibad loß, um folchen 
Platz einzunehmen, | | | 


Man befam hierauf unterm 7. Febr. 1765. 
folgendes Schreiben aus Bengalen zu lefen: 


Wir find noch) in Fortfegung des Kriegs gegen 
den mädtigen Souja Doulah begriffen, den mir 
beynahe aus feinem eigenen Sande heraus gejagt 
haben, Gegenmärtig liege ein Theil unferer Ar 
mee vor dem ftarfen Paffe Chandageer, wo die. 
fer Brief gefchrieben worden. Der Ort ftehet auf 
einem fehr hohen Felfen an dem Ufer des Ganges, 
daher er ein Paß von groffer Wichtigfeit für uns 
iſt. Wer die Veftung zu Edimburg gefehen hat, 
kann ſich von biefer einen guten Begriff — 
| | = 


— 
J 
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weil: fie einander ziemlich ähnlich find. Der 


Zugang rings herum ift fehr fteil und mie hoben 


Klippen verwahree, ehe man fich der Mauer nd« 
bern kann. Ich zweifle nicht, wir werden in etli⸗ 
chen Tagen diefen Ort gewinnen. - Hierdurch wer 
den wir in den Stand gefeßt werden, das Land zu 


bezwingen. Diefer Ort liegt 37 bis 38 deutſche 
Weilen weiter über Patna am Fluffe Ganges und 


ohngefaͤhr 250 Meilen von der See. in Theil 


unferer Armee ift zu Elibad, der Hauptftadt und 


Reſidenz des Souja Doulah, ohngefähe noch 17 


deutſche Meilen. weiter hinauf an dem Ganges, 


Die Stadt iſt groß und mit einer ftarfen Citadelle, 


: auch mit hohen dicken Mauern verfehen. Wir 


— 


haben nur grobes Geſchuͤtze vonnoͤthen, die Stadt 

zur Uebergabe zu zwingen, und ſolches iſt auf dem 
Wege. Das Land iſt ungemein fruchtbar und hat 
ſchoͤne Gegenden. Allein der gegenwaͤrtige Zu⸗ 


ſtand der Einwohner macht elles ſehr theuer. 


Das Getraͤnke und alle Lebens⸗Mittel werden von 


Calecutta gebracht, muͤſſen aber faſt mit Gele 


ausgewogen werden Ic. 


5 | Immittelſt war der Nabob Jaffier Ally 


Cawn ohngefaͤhr im Febr. 1765. geftorben, wor⸗ 


auf der Rath zu Ealecutta deffen Sohn zum | 
Nachfolger ernennte, und ihn den 4. März als 
Nabob von Bengalen proclamiren hieß. Den 3. 


May langte der Lord Elive in Bengalen an, ° 


‚Er erhub fich. fogfeich von Calecutta nach Patna 
und von dar. zu der un die vor Elibad lag. 


4 Seine 
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Seine Ankunft verurfachte feinen Feinden eben ſo 
viel Schrecken, alg feine Freunde Freude darüber 
empfanden. Er nahm von dem Rathe der Com⸗ 
pagnie zu Calecutta eine Vollmacht mit, einen 
Frieden mit dem großen Mogol zu fchließen, den 
er auch nach feiner Ankunft zu Elibad fo glüclich 
zu Stande brachte, daß in einer Zeit von zwey 
Monathen alles ohne Schwerd Streich nach. dem 
Wunſche der Compagnie in Ruhe und Ordnung 
geſetzt wurde. Er ſchloß im Nahmen der Oft: In⸗ 
diſchen Compagnie ohngefaͤhr im Aug. 1765. eis 
nen Srieden mit dem großen Mogol, vermöge 
defien fein Groß⸗Vezier, Sujah Doulah, fein 
ganzes Sand mieder befam, mit der Bedingung, 
daß er an die Compagnie 125000 Pf; Sterlingg 
bezahlen und.derfelben Durch fein ganzes Sand eine 
zollireye Handlung zugeſtehen follte; dargegen wur⸗ 
den durch folchen Frieden die Provinzefi Ben⸗ 
galen, Babar und Orixa mit dem vollen Rech» 
te, alle Einkünfte davon zu heben, auf ewig.an _ 
die Compagnie abgetreten, : mit dem Vorbehalt, 
dag von den Einfünften dieſer Sünder jährlich 
100000 Pf, Sterlings an den Nahob von Bens 
galen und 320000 Pf. Sterl. an den großen Mo« 
gul bezahle werden follten. Hingegen erflärte Die» 
ſer Monarche die Oſt Indiſche Compagnie zu Sans 
besherren von den obigen drey Provinzen und der 
ganzen Küfte von Coromandel, welche legtere dem 
Engliſchen Rathe zu Madras unterworfen wurde, 
Der Lord Llive that felbit eine Reife nach Debti, 
der Hauptſtadt Des großen Moguls, wo er = Ä 
— — — vielen 


’ 
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vielen Gnaden- und Ehrenbezeugungen aufgenom« 
men wurde. Man bot ihm große Gefchenfe an, 
die er aber alle, bis auf einen Diamant von 
- 100000 Pf. Sterlings und den Titel eines Om⸗ 
rah des Reichs, ausſchlug. Er hat fich durch ſei⸗ 
ne gluͤcklichen Handlungen fo viel Reichthum, Eh» 
re und Ruhm in der Welt zumege gebracht, daß 
er darinnen wenig feines gleichens hat. Er foll 
nur alleine Durch diefen Frieden fein Vermögen um 
2 Millionen Pf, Sterlings verftärft haben, ohne 
fich einen Schilling baares Geld zuzueignen. Man. 
kann alfo fagen, daß die Herrfchaft Aleranderg des 
Großen bis an den Ganges nicht fo refpectable ge» 
wefen, als jeßo die Macht der Hft- ndifchen Com⸗ 
pagnie von Engelland ift, 
Dieſe mächtige Compagnie hat befchloffen, in 
den neuerlangten Königreichen Veſtungen anzules 
gen, auch überall, wo es noͤthig iſt, Fleine Feld 
läger zu errichten, um die Einwohner des Landes 
im Zaum und Gehorfam zu erhalten. Man hat 
daber fomohl Recruten als Artillerie aus Engelland 
dahin geſchickt, um diefen Zweck deftomehr zu er⸗ 
reichen. Der Lord Elive hat feiner. Gemahlinn 
eine Sammlung von fehönen Seltenheiten nad) 
Engelland überfender,, Lie aus allerley Petrefadtis 
von Thieren, Kräutern und Foßilien von allerley 
. Art beftunde und von den Kennern als ein befon- 
derer Schatz angefehen wurde. Er hat auch als 
General:Gouverneur an denen ‘Bedienten und 
Beamten, der Compagnie dadurch feine Schärfe 
bewiefen, daß er um etliche Ölieder des Raths 
| Ä > zu 
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zu Galecutta, die vor ſich große Summen Geld 
von dem Mabob zu erpreffen gefucht, als aud) 4 
Gapitains, die Engliſche Ammunition an.die Fein⸗ 
be der Compagnie verfauft, abgefeßt, welches den 
Directeurs der Compagnie in Engelland fo mohlges 
fallen, daß fie ihn fchriftlich erſucht, noch einige. 
Zeit länger. in Bengalen zu verbleiben, um die 
Sachen der Compagnie dafelbft vollends in guten - 
Stand zu fegen. | 


Vor den Bengalifchen Nabob, der nunmehro 
ein ohnmächtiger Vaſall von der Sftindifchen Come 
pagnie in Engelland ift, hat et zu $ondon eine ' 
Krone nah Oſt-⸗Indianiſcher Art beftelle, deren 
Wehrt auf 50000 Pf. Sterlings gefchägt wird, 
Sie beftehet aus einem Turban nad Perfifcher 
Art, auf welchem fid oben eine Krone befindet, 
die mit efaftifchen Federn verfehen ift, fo daß fie 
nad) Gefallen gröffer und kleiner gemacht werden 
kann. Das vördere Theil ift am prächrigften und 
mit den größten Diamanten, Rubinen, Omas 
ragden und Perlen geziert. Ganz oben an der 
- Krone ift eine fehr große Perle, die vielleicht ih⸗ 
res gleichen nicht hat. Die Anzahl der Perlen 
‚und Edelſteine erftreckt fich über 4000, welche zus 

ammen 25 Unzen wiegen, 


Ein Nabob an der Malabarifchen Küfte fchick- 
te der Hft-ndifchen Compagnie im May 1766: 
einen Brief zu, der in Malabarifcher Sprache. ges 
fchrieben und in einer goldenen Büchfe, mit Dias 
manten beſetzt, eingefchloffen war, Diefes Si | 
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Er begehre ihren Schuß, und daß ihm erlaube 
würde, in ihrem Gebierhe ein Fort zu feiner Vers 
theidigung anzulegen, im Fall er von dem großen 
Mogul oder einem andern Nachbar'wegen Freund⸗ 
ſchaft mie den Engelländern . angegriffen wuͤrde. 
Bas darauf reſolvirt worden, hat man nicht er⸗ 
fahren. 
Wir fuͤgen hier bey, daß 1765. auch die 
Nachricht in Engelland angelangt, daß die Eingel« 
länder 1764. Madura eingenommen, und bie 
Provinz Arietur erobert hätten, weiche jährlich 
auf 1C0000 Pf. Sterlings einbringen foll. Sie 
wollten aud) noch auf einen Indianiſchen Fürften 


loßgehen, deffen Land an diefes geänzet. Diefe 


beyden Provinzen follten ſich bisher vermittelft ih» 
rer Dicken Wälder in der Freyheit und Unabhäng« 


lichfeit des Nabobs erhalten haben, Ob es ges. 


fyehen und was es vor ein Land gemefen, hat man 
nicht erfahren. Es foll ſich aud) der König von 
Tanſchaur bey Annäherung der Englifchen Troup⸗ 


pen willig darzu verftanden haben, der Oftindifchen 


Compagnie den fehuldigen Tribut zu bezahlen. 


— 


Der ford Clive hat mit dem Baron Law | 


von Zaurifon, jegigen Franzöfifchen Generals 
Gouverneur der Franzöfifchen Befigungen in Oft 
Indien, einen Vergleich gefchloffen, vermöge def 
jen er 5 Srangöfifche Officiers mit einigen Euros 
paͤiſchen Soltaten und 100 Sipays in das Fort 
Ehandernagor in Bengalen legen darf, dergleichen 
auch wegen Patna, Gazimbazar und anderer Dr- 


ten, 
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ten, wo Die Sranzofen Factoreyen haben, verab⸗ 
ter worden, 


Bon eben diefem Sranzöfifchen General: Gou. 
verneur, ward ein, zu Chandernagpr den 3 1. Aug. 
1765. datirtes Schreiben an die Oftindifche Com⸗ 
pagnie in Rranfreich abgeſchickt, welches von eis 
ner merfivürdigen Revolution im Reiche des großen 
Moguls folgenden Bericht erftattete; 


„Die Scyaven, ein abgöttifches Bolf, 
„tvelches die Gegenden um $ahor und Gachemir 
„bewohnt und man vor zwey Jahren faum dem 
„Namen nach Fannte, hat den Abdaly und die 
„ Patanen, welche er anführte, geſchlagen. Mad)» 
gehends haben fie gahor erobert und fich nun auch 
„Dehly vermittelft ‚einer Armee von mehr als 
„200000 Mann bemaͤchtiget. Man verfichert, 
„daß fie alle, „die von Tamerlans Mad)r 
„kommen noch übrig gemwefen, ermordet has 
„ben, Die Scygven machen einen befondern 
„Stamm aus, wie die Rajipouten und Djatten, 
„aber fie find nicht fe abergläubifh. Denn man 
„weiß, daß fie-Miemand von ihrer Gelellfchaft 
„ausfchlieffen., Sie nehmen Chriften, Mahomes 
„thaner und Abgörter ohne Unterſchied auf, Sie 
„tragen einen langen Bart und lange Haare und 
„eſſen ohne Bedenfen allerley Speifen. Sie 
„baben einen Anführer, oder, befler zu reden, 
„feinen unumfchränften Regenten, fondern wer 
„den von vieren der vornehmften des Stammes 
| „eegiert, 
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„regiert, die das Volk jährlich oder vielleicht alle | 
„drey Jahre erwähle. Ihr König oder Gefeb- 
»geber wird durch ein Buch vorgeftelle, welches 
» fie mitten in ber Berfammlung auf einen Stuhl 
„und oben darauf einen Säbel, ein Schild und 
„einen Dolch legen. Die vier Näthe öfnen dag 
„Buch und ftellen fih, als wenn fie läfen; mors 
„auf fie ſich berathſchlagen und den Volke die Be 
„feble des Königs anfündigen, melches dlsdenn 
„verbunden ift, ſich demfelben ben Strafe deg 
„Zorns der Gottheit zu unterwerfen. Jedoch 
„die Scygven haben dieſen Gebrauch zu Dehly 
„nicht beybehalten. Denn ſie haben, wie die 
„Rede gehet, einen Prinzen, Namens Gobi—⸗ 
„neſingve, auf den Thron des großen Moguls 
„gefetzt, und es ſind in ſeinem Namen bereits 
„Rupien geſchlagen worden., 


Was von dieſer Nachricht zu halten ſey, ev, 
hellet aus einem Schreiben aus London vom 
1. Jul. 1766. worinnen es alſo heißt: Wit la— 
ſen dieſer Tage in der Gazette de France, daß 
man in Frankreich Briefe habe, die zu Chanders 
nagor den 31. Aug. 1765. gefchrieben worden und 
melden, daß eine heydniſche Nation in Indoſtan, 
die Scyques, die Stadt Dehli eingenommen, 
den Mogul’umgebracht und den ganzen Tamerla⸗ 
nifchen Stamm ausgerottet hätte. Dieſe Zei, 
tung kann nicht wohl wahr ſeyn, da unfere Briefe 
> viel neuer find, nämlicdy vom 7. Now, 1765, und 


nicht das geringfte davon melden, Man balt 
u | dafür, 
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dafür, es fey eine mit Fleiß erdachte Zeitung, Die 
etwas eigennügiges zum Endzweck haben mag. 
Indoſtan beftehet, wie wir wiſſen, aus. ohnge⸗ 
fäher 40 Millionen Einwohnern. Dreyßig 
Millionen derfelben find Heyden und 10 Millios 
nen Mahomethaner, Die insgefammt große 
Verehrer des Tamerlans und: Freunde feiner 
Nachkommen find. 


Die Fünftigen Zeiten werden die Sache deuts 
licher machen. Indeſſen ift die Oſt-Indiſche 
Compagnie in Engelland enfrig befliffen, die in 
Bengalen erlangten Vortheile zu behaupten. 
Sie hat daher den Schluß gefaßt, ihre Troup— 
pen in dieſen $ändern zu vermehren. Ks 
ſoll deswegen jedes Schiff, das nach Bengalen 





gehet, ı50 Soldaten mit dahin nehmen. Es 


hat die Compagnie vorjetzo auf 50 Schiffe in 
Dienſten, die fie nah Oſt-Indien fchicfet, das - 
von gemeiniglih 12 bis 15 Schiffe nach Ben—⸗ 
galen gehen. Der obgedachte Brief vom 7. Nov. 
1765. den der Lord Clive aus Calcutta an den 
Großbritannifchen Minifter, den Herrn York, 
im Haag gefchrieben, lautet alfoz 


„Mein Herr! 


„Sch bin überzeugt, daß. Sie meine Freys 
„heit, unter Ihrer Addreffe einen Brief an-meine 
Gevollmaͤchtigte zu London zu fenden, nicht une 
„gütig nehmen werden. Diefe Einlage. enchält 
„nichts weiter, als Wechſelbriefe, welche „auf die 

| 7, Mtindie 
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Oſtindiſche Handlungs» Geſellſchaft in Holland 
„geſtellt find, Für mic) iſt es eine große Freude, 
„Ihnen Machriche erteilen zu fönnen, daß der 
„blühende Zuftand der Englifchen Compagnie in 
= ” Sftindien ung nötbiget, auf diefe Art unfer Geld 
„wieder nad) unferm Baterlande zu fenden, Der 
„Friede in Bengalen iſt wieder hergeſtellt. Jetzt 
„bemühen wir uns, die Mittel, die ihn! daͤuer⸗ 
"haft machen. und der Compagnie. bie erhaltenen 
” großen Vortheile vergemwiffern Fünnen, zu bes 
„richtigen. Die jegigen Einfünfte der Coms 
„pagnie belaufen fich nach Abzug aller Unkoften 
„jahrlih auf 1700000 Pf. Sterlings, Die 
” gröffefte Bemühung, welche wir insfünftige ana 
"zuwenden haben, beftehet darinnen, daß wir 
„dem allzuſchleunigen Wachsthum des Vermoͤ⸗ 
> gens einzelner Perfonen vorbeugen und die Vers 
ſchwendung hemmen, die ich bey meiner An⸗ 
„kunft in dieſem Sande bereits zu einem fo großen 
„Grade geftiegen fand, daß ich nicht glaubte, es 
> Eönnte die Einrichtung in, diefen Landen länger 
„als ı2 Monathe beftehen. Während zweyer 
„Jahre haben einige ein Vermögen von 1C0000 
„Pfund Sterlings erworben, und Perfonen , die 
„nur feit weniger Zeit Dienfte geleiftet haben, 
. „kehren i in diefem Jahre mit anderthalb, Millicnen 
nad) Europa zuruͤcke. Cs würde für Sie ſo⸗ 
„wohl, als für mich ein Zeitverluſt ſeyn, wenn 
„ih Sie mit umftändlichern Berichten aufhalten 
ſollte. Sie werden das uͤbrige von dem — 
| „tal, 
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„ral Stevens vernehmen, welcher zu Anfange 
- „des vorigen Monarhs nad) Engelland abgegans 
„gen ift, um der Compagnie von fehr wichtigen 

„Angelegenheiten Nachricht zu ertheilen., 


Die großen Einkünfte der Oftindifchen Com« 

- pagnie haben in Engelland bey vielen Patrioten 
Eiferfucht erweckt. Sie ziehen die Menge ber 

" Stational: Schulden und die Armuth vieler Unter⸗ 
thanen in Betrachtung, und glauben, man 
fönnte einen Theil des großen Einkommens der 
Hftindifchen Compagnie gar wohl zu Bezahlung 
der Kron: Schulden anwenden, aud) Damit dem 
Armiuh unter die Arme greifen. Die Directeurs 
der Compagnie erhielten zu dem Ende beit 29. Aug, 
1766; eine Bothſchaft oder fogenannte Meffage 
von dem Staats. Secretair, worinnen er berfels 
ben ju wiffen thut, daß das Parlament zu Anfang 
des Novembers zuſammen fommen und die Lage 
ihrer Sachen unterfuchen würde: Sie mödten 
daher alle Papiere und Schriften, welche Das 
Parlament fordern Fönne, in Bereitſchaft halten, 
und fondetlich auch eine Rechnung, mie viel Gold 
und Silber fie feit no Jahren nad) Oſtindien ges 
uͤhrt babe. Es entftunden hierüber ällerhand 
Urctheile, wohin es mit biefer Unterſuchung eis 
gentlich abgefehen fen: Einige fagten, daß, da 
diefe Compagnie eigentlich und von Anfänge nur 
zur Handlung beitimmt fen, fo. babe fie auch nur 
die Freyheit zu handeln‘, nicht aber Eroberungen 
zu 
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zu maden; es märe daher der Regierung 
richte möglich, zuzuſehen, daß: eine Anzahl‘ 
son Unterthanen fo meirläuftige Laͤnder in 
Oſtindien befige, deren Einkuͤnfte zu Bezah⸗ 
fung der öffentlichen Schulden oder jährlichen - 
Koſten der Nation dienen koͤnnten. Andere 
Dingegen hielten bie Meffage des Staats- Se⸗ 
cretairs für undienlidy und behaupteten, daß 
in der Form der Octroy nichts verändert werden 
Fönnte, bevor die Summa von 4200000 Pfund 
Sterlings nieder bezahlt worden, die fie der Krone 
vorgefchoffen, und müffe man ein freymilliges Ges 
fchenfe von einer- Million zufammen machen, 
falls die Erneuerung ihrer Privilegien nicht , er» 
folgte. Das Privilegium, welches diefer Coms 
pagnie unter der Königinh Anna zuerft errheilt, 
und verfhiedenemal erneuert worden, gebet mit: 
dem 25: Mätz 1780. u Ende. 


In einer. neuen Wochenſchtiſt, The: Eafß In- 
dia Examiner genannt, für deren Verfaffer man 
durchgängig den Herrn Sullivan, welcher viele 
Sabre nacheinander das Oberhaupt der. Oftindis 
fchen Compagnie gewefen, hält, wird der Zus 
ftand von den Einfünften derfelben in Yeberein- 
ftimmung mit des Lords ‚Elive Rechnungen alſo 
angezeigt: 


ggf. ©. HYrade.66.cC. Aa Ei 


354. I. Die neueften Begebenheiten 


Einkünfte von Bahar » Pf. Sterl. 700000 
u. » von denglen « + -1875000 
# =» vn Budbwan » - » 62 5000 
Zölle zu Ealeruta =» +. 18000 


Zoͤlle auf Salz, Toback, — 113250 


Hiervon iſt abzuziehen für bie Unfoften | 
diefes Jahrs in Bengalen » 2037500 


———— — 


3331250 


Bleibe übrig für die Compagnie - 1293750 


Hierzu Eömme eine Schuld von Souja 


. Dawlah s ⸗ ⸗ 562500 | 


Hiervon —5 — bezahlen die Schulden 
der Compagnie dafelbft » + 1162500 


1856250 


4 


— 


Bleiben für die Compagnie übrig > 693750 
Der Nabob von Arcot ift an die Come 


pagnie fchuldig ⸗ 450000 | 


‚Die Franzoſen für bie Unterhaltung 


an Kriegs» Gefangenen . 250000 | 


Die Compagnie hat inChina » « 200000 
An Waaren von Engelland «650000 
Koften zu den Feflungswerfen » 3000000 


Das ganze Capital der Compagnie 5243750 


Bon dieſer Calculation, ſagt der Verfaffer, 


Fönnen wir auf den blühenden Zuftand Diefer Com⸗ 
pagnie ben Schluß machen. Bengalen bringe 
ein jährlich Einkommen von 1293000 Pf, Ster. 


lings, 
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lings, und die vier nordlichen Provinzen 437000 
Pf. Sterlings, fo, daß das Territorial « Einfom« 
men gar bald ein jährlich Capital von 2000500 
Pf. Sterlings ausmachen wird, nach) Bezahlung 
aller Befoldungen, Unfoften, und mas auf die 
Gebäude und Feftungsmerfe gemender worden, 
Wenn nun das legte aufhöret, fo muß diefes 
nothwendig das jährliche Saldo um fo viel ver. 
größern. Jedoch hat man auch ausgerechner, 
daß von Anfang des legten Kriegs für die Oftins 
difche Compagnie mehr als 20000 Recruten zu 
ihrem Dienfte in Engelland angeworben worden, 
wodurch eine Menge arbeitfamer $eute dem Reiche 
entzogen worden, Davon unter 400 faum einer 
wieder zurücte gefonmen. | 
Wider den Lord Elive und das Commiſſa⸗ 
riat in Bengalen lief mit den legt angelangten 
Schiffen eine Klag- Schrift bey der Oft» indifchen 
Compagnie ein, die von go Beamten der Com⸗ 
pagnie unterzeichner worden, Man befchwerte fich 
fonderlich über das Verfahren des fords und Coma 
miffariats, daß fie vor Furzem drey Glieder von 
Madras in den Rath von Bengalen aufgenom« - 
men, und die Glieder, fo in Bengalen gedient, 
übergangen hätten. Die Compagnie wird zwar 
dieſe Sache unterfuchen, aber gegen den Lord 
Clive fich nicht fehr widrig erzeigen. Der Obrift 
Hector Monro, der im Jan. 1766. nach En. 
gelland zurücfe gefommen, ift ernennet, den Lord 
Elive in Oſt⸗Indien abzulöfen, wenn es ihm bes 
lieben wird, nach Engelland zurücfe zu kommen. 
| / Aa42— Wir 


— 
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Wir fuͤgen zum Beſchluß hier bey, daß der 
Seeraͤuber Mahama oder Wirmabunna die 
wegen ihres reichen Perlenfangs betraͤchtliche In⸗ 
ſel Careck, die deſſen Water Mirnaſſer der: Oft: 
Indiſchen Compagnie in Holland 1756. überlafe 
fen, im Jahr 1765. weggenommen. Die Eni 

gelländer verlohren bey diefer Veberrumpelung ein 
Schiff mit 2 Chaloupen, die mit $einewand bes 
laden waren, deffen Wehrt fich auf 300000 Ru⸗ 
pien belief. Jedoch der Verluft der Holländifchen 
Compagnie war viel größer, weil der Commens 
dant zwar noch mie feinen Untergedenen der 
Selaverey entgieng und ſich nach Baſſet retirirte, 
aber, auffer einigen Lebens⸗Mitteln, die ihm der 
Seeräuber bewilliget hatte, alles andere, moruns 
fer viel baares Geld und Foftbare Kaufmannsgüs 
ter fich befanden, zurück laffen mußte. Die meir 
ften Kaufleute retirirten ſich zwar nad) Baffora, 
mußten aber alles Ihrige im Stiche laffen. Die 
Hftindifche Compagnie in Holland empfindet den 
Verluſt diefer Inſel gar fehr und mird nicht eher 
ruhen, als bis fie diefelbe, da ihr wegen der Hands 
lung nach Perfien viel an folcher gelegen ift, wie⸗ 
der erobert hat. 

Aus Baffora ſchrieb ein gewiſſer Officier den 
30. Aug. 1765. alſo: 

Nach einigem Aufenthalte in Schiras und auf 
der Inſel Careck, mo id) mich wegen der in Per- 
fien noch immer dauernden Unruhen habe vermeis 
len müffen, bin id) gegen das Ende des Augufte 

Monaths gluͤcklich und wohl zu Baffora angekom⸗ 
| men, 


— 
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men. Kerim Ran, oder, wie er fich felbft nen» 
net, Perfiens Wefiel ober Landes -Wermüfter, fin, 
det jetzo überall großen Widerftand von denjenigen, 
welche fich deffelben Dberberrfchaft niche unterwers 
fen wollen. Im vorigen Syahre hatte derfelbe feis 
ne ganze Macht in dem nordlichen Theile des Per 
fifchen Reichs zufammen gezogen und infonderpeit 
gegen einen Stamm Araber, Tſchabee genannt, 
und gegen den Emir Mahenna *) einen heftigen 
Krieg geführt, welcher zwar noch nicht geendiget 
iſt, indeffen aber die Gegend am Euphrat ganz 

verwuͤſtet har, u 


WERK RER —— — — 
I 
II. 


Einige juͤngſt geſchehene merkwuͤr⸗ 
dige Befoͤrderungen. — 


1 Am Kaiſerl. und Konigl Ungariſchen 
— Hoſe: 


LE VNer General⸗ Feld⸗Zeugmeiſter, Baron von 
Laudohn, iſt im April 1766. bey der er⸗ 
haltenen General⸗ Inſpection uͤber die geſammte 
Kaiſerl. Koͤnigl. Infanterie zugleich vorſitzender 
Hof⸗Kriegs⸗Rath an die Stelle des Feld-Mar⸗ 

ſchalls, Brafens von Linden, mit gooo Gul⸗ 
— Aa3— den 


—— — — Te 
*) Dieſes iſt unſtreitig der obgedachte Mahama, der 
die Inſel Careck weggenommen. 


k 


) 
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ben jährlichen Gehalt worden und foll fünftig be⸗ 
ftändig in Wien bleiben, Unter feiner Ober⸗In⸗ 
fpection, ftehen befonders der General von Sisko⸗ 
yois als Inſpector der Sinfanterie, und ber Ges 
neral, Braf von Ayafas, als Inſpector der Car 
vallerie, Durch deren Hände feit verfchiedenen 
Jahren alle Angelegenheiten der ſaͤmmtlichen Re⸗ 
gimenter gegangen find, on 


Stanz Wenzel, Graf von Raunitz, bes 
Fürftens diefes, Namens dritter Sohn, befam im 
April eben diefes Jahrs das ſchoͤne Regiment 
Franz Sothringen und ward zugleich zum Generals 
MWachtmeifter ernennet. | | 


Ob der Kaifer gleich bey dem Antritt feiner 
glorreichften Regierung dem hochpreißl. Reichs⸗ 
Hof· Raths⸗ Collegio aufgetragen, die Raths⸗ 
Verſammlungen bis auf meitere Verordnung forte 
zufeßen, fo erfolgte doch im März 1766. die in 
dergleichen Fällen gewöhnliche Erlaſſung deſſelben. 
Es vergiengen aber faum etliche Wochen, fo bes 
ſchloß der Monarche, diefes hohe Collegium wieder 
einzuführen und zu beftätigen. Solches erfolgte 
den 5. April mit folgenden Umftänden. Der 
Kaiſerl. erfte Dbrift - Hofmeifter, Graf von Ul⸗ 
feld, fand ſich frühe um 7 Uhr mit Serdinand 
Bonaventura, Grafen von Aarrach, als 
wieder ernannten und beflätigten Reichs: Hofraths« 
Präfidenten, bey Hofe iin, ma ihn der Kaifer in 
feiner aflerhöchften Gegenwart und in Beyſeyn 
‚des gedachten erften Obrift- Hofmeifters, wie = 

| des 


— 
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des zweyten Ober« Hofmeifters, Fürftens von 


Khevenhüller, und des Dbrift» Cammerers, Gra⸗ 


. fens Anten von Sam, den Präfidentens End 


ablegen ließ, Die Endes» Formel wurde ihm von 


dem Reichs · Viee ⸗Canzler, Fürften von Collore⸗ 


do, und / die Pflichten von dem wuͤrkl. Hofrathe 
und Reichs-Referendario, Herrn von Beck, vor« 

gelefen. Als man fich fodenn in die Naths - Stu« 
be verfügte und der Reichs⸗Hofraths⸗Vice⸗Praͤſi⸗ 
dent, Baron von Hagen, forohl als die fammtl. 
Reichs « Hofräthe nebft den beyden Secretairs ihre 


gewöhnliche Pläße eingenommen, hielte der erfte- 
Obriſt⸗Hofmeiſter nach dem allerhöchften Kaiſerl. 


Auftrage eine wohl eingerichtete nachdruͤckliche Re⸗ 
de bey offen gehaltener Thuͤre an das hohe Colle⸗ 
gium, worauf der Vice⸗Praͤſident und die ſaͤmmt⸗ 


lichen Reichs-⸗Hofraͤthe die Eydes-Pflicht leiſte⸗ 


ten. Die Raths⸗-Seſſionen haben darauf den 
7. April nieder ihren Anfang genoinmen, Das 
Kaiſerl. Decret, das zu Beförderung der unpar⸗ 
lheyiſchen Juſtitz dem Reichs» Hofrathe zugeferfi« 


‚get worden, foll zu anderer Zeit beygebracht wer« 
den. Es haben aud) alle Agenten, Procurafores 


und Partheyen befondere Decrete bekommen, wie 
fie fich verhalten und fonderlich alle unnuͤtzen Weit⸗ 
läuftigkeiten und: unnöthigen Allegationes der Ges 
fege und Rechte unterlaffen und feine Gefchenfe 
annehmen follen, 


Es wollte auch verlaufen, daß der Kaiſer 


den fämmtlichen Reichs» Hofrächen bey der Wie« 
dereinfegung dieſes Collegii jedem eine jährliche 
| Aa 4 Zular 
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Zulage ihres Gehalts verwilliget habe, mit der 
Bedingung, daß das Collegium ſeine Seſſionen 
um eine Stunde verlaͤngern und ſolche beſonders 
zu Referirung ſo vieler alten Proceſſe und Sachen 
widmen, oder einen Tag einſchalten und folglich 
fünfmal. in der Woche die. bisher gewöhnlichen 
Seſſionen halten follte; wobey es hieß, Daß die 
Reichs» Hofräthe von dem Kaifer die: Erlaubniß 
bekommen hätten, gleich denen Kaiferl. Geheims 
den Räthen das Kaiferl, Apartement befuchen zu 
dürfen, = —W 
Der Reichs-Hofrath, Gundaccar, Graf 
von Colloredo, ward im May 1766. zum wuͤrk⸗ 
lichen Geheimen Rath ernennet, der bisher im 
Reiche geſtandne Graf von Pergen aber wurde 
zurücke berufen und in das Miniſterium der inne 
laͤndiſchen Staats: Öefchäfte gezogen, 


II. Am Rußifchen Hofe: 


Der Schwediſche Reichsrath und General, 
Baron Peter Kalling, bekam den St, An 
dreas» Orden, DE 

Der Conferenzrath und Minifter im Confeif 
zu Kiel, Baron von Pechlin, ward im April 
1766. zum Ruſſiſch-Kaiſerl. Geheimen Rath er« 
flart. . u 

Im Map ward der General en Chef und 
Generals Gouverneur zu Kiom, Ivan Glebow,, 
zum Senator des sten Departements, und an def 
fen Stelle. der General en Chef, Foedor Wo⸗ 

— | jeitow, 





/ 
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jeikow, zum General « Gouverneur zu Kiow er. 
nennet, der Geheime: Rath und Senator Soi« 
monow aber und der Bice- Admiral und Gena« 
tor Miloslawski befamen die Erlaffung ihrer - 
Dienfte, Der erſtere behielt ſeinen bisherigen 
Gehalt. 


Dieſes legtere mwiederfuhr im April auch we⸗ 
gen ſeiner ſchwaͤchlichen Geſundheit, jedoch mit 
Beyhbehaltung feines völligen Öehalts, dem wuͤrk⸗ 
lichen Geh. Rath und Senator, Sf Scha⸗ 
chowskoi. 


Der vormahlige Ruſſiſche General: — 
Sraf von Tottleben, fand ſich im May zu 
Danzig ein und erſchien mit einem Ritter Ordenss 
Zeichen, Weil nun der dafige Ruſſiſche Reſident 
es für den Orden des heil, Alerandri Newski hieft,, 
füchte er bey dem Magiftra der Stadt an, daß 
er ihm folches durch ein Detafchement von 6 Sol: 
daten mit einem Difficier, wobey fi) ein Stade 
fehreiber befand, abnehmen laffen möchte, Ale 
fein, als man in das Quartier des Grafens Fam, 
fand man ihn nicht, folglich mußte man ohne dem 
befagten Ordens · Zeichen zuruͤcke kommen. Der 
Graf hat nachgehends in einer nachdruͤcklichen 
Schrift ſich über den Magiſtrat zum heftigſten bes 
ſchweret und geleugnet, daß er das obgedachte Or⸗ 
deng « Zeichen getragen habe. Es foll folches, 
mie einige melden, der —— Otden gewe⸗ 
ſen ſeyn. 








Ys m. Am 


f 
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II. Am Großbritannifchen Hofe: 
Im May 1766, bat der Herzog von Graf⸗ 
ton die wichtige Bedienung eines Staats Ges 
cretairs niebergelegf, weil er fie auf Die Bedingung 
übernommen, daß Herr William Pitt mit ing 
‚ Minifterium gezogen würde, Da aber diefer auf _ 
feine Art und Weife darzu gebracht werden fönnen, 
einiges Amt zu übernehmen, wenn ihm nicht alles 
zeit frey ftünde, mit dem Könige perfünlich zu tes 
den, wenn er etwastanzubringen hätte, und niche 
erſt einem Cammerherrn die Sache zu erzehlen und " 
durch einen Cammerherrn des Königs Gutachten 
zu verleßmen ; fo hat auch der Herzog von Graf⸗ 
fon nicht länger Staats Secretarius feyn wollen, 
Diefe Charge empfieng darauf Carl Lenor, Her 
30g von Richmond, ber ſich bisher als Gefand« 
ter in Franfreich befunden; jedoch hat er mit dem 
andern Staats» Sectetair, dem General Con: 
way, bergeftalt gewechfelt, daß diefer dem Hera 


308 von Grafton in dem nordlichen, der Herzog 


von Richmond aber dem General in dem füdlichen 
Departement gefolger ift. J —— 
Es hieß anfangs, es wuͤrde der Graf vo 
Egmond dem Herzog von Grafton in dem Staats⸗ 
Secretariat, und dargegen der Graf von Win⸗ 
chelſea, ein ſehr alter Herr, dem Grafen von Eg⸗ 
. mond als erfter Admiralitaͤts⸗Commiſſarius fucces 
diren, fo aber nicht erfolge iſt. 
Der Lord Howe hat im May feine Stelle 
im Admiralitaͤts⸗Collegio niedergelegt. 


— 
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IV, Am Dähnifchen Hofe: 


Den 16, April 1766. ward der Prinz Frie⸗ 
drich von Heſſen⸗ Caſſel, Dbrifter des Norwe⸗ 
giſchen Leib Negiments zu. Fuß, zum General-⸗ 
Major erklaͤrt. Der Cammerherr, Obriſte und 
Deputirte im General» Kriegs, Directorio, Hans 
Adolph von Ablefeld, erhielt faft zu gleicher Zeit 
mit der Beftallung eines wuͤrkl. Obriſt⸗Lieutenants 
das Commando der Leibgarde zu Pferde, das der 
General » Major und Cammerherr, Cafpar 
Herrmann Bottlob, Graf yon Moltke, nie⸗ 
derlegen müffen. Der Cammerherr, Generals _ 
Adjutant und-Rittmeifter bey diefem Corps, Fries 
drich Earl Chriftian Ulrich, Graf von Ables 
— zu Langeland und Ritzingen, ward Major 

ey dieſer Garde, ” 

Den 22. April ward ber Major bey denen, 
auf der Inſel St. Eroir in America. ftehenden 
Trouppen, Bortfried von Krauſe, zum Obriſt⸗ 
Lieutenant erFlärt, | | 


V. Am Spanifchen Hofer 
Inm Maͤrz 1766. wurde nach dem Fall des 
Marquis von Sgvillace das Finanz» Wefen dem. 
Don Miguel Mousquiez, erſtem Commis dies 
fes Departements ‚und. Secretair des oberften 
Kriegs-:Raths, aufgetragen. | E 
J Im April d. J. ward der General:Capitain der 
Königl, Armeen, Joachim Abarca, Graf von 
Aranda, zum Praͤſidenten des Raths von — 
De ——— | 12; 
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,, ‚fen ernennet. Diefe große Würde, welche eine 


Zeitlang unbeſetzt geblieben, verlenhet denjenigen, 
der fie befleidet, zugleich die Bedienung eines Chefs 
von allen Tribunalien und eines Dber «Policeymeis 
fters im ganzen Königreiche. - Der König hat ihn 
zugleich das General. Commando aller Trouppen 
in Neu + Eaftilien aufgetragen. SR —* 
An den Marquis von Enſenada ergieng 
in eben dieſem Monathe der Befehl, die Stadt 
Madrit zu verlaſſen und diejenigen Oerter zu mei⸗ 
ben, wo ſich der Hof befinde, Mae. Ä 


VVIiI. Am Schwedifchen Hofe: 
* - Den 10, März 1766. hielt der König ein aufe 
ferordentliches Capitul von allen Ritter » Drder, 
um die Srage zu entfcheiden, welche wegen bes 
St. Andreas: Hrdens, den die Kaiferinn von 
Rußland dem Reichsrathe, Baron Ralling, der 
- Schon den Schwerdt.Drden trägt, zugefendet hatte, 
aufgeworfen worden; nämlich; ;ob der Reichsrath 
Kallingden St. Andreas » und Schwerdt · Orden zu⸗ 
gleich tragen Fönnte? und auf was Art und Weife ? 
oder aber; ob verfelbe den Schmwerdf -Drden, wel⸗ 
ches der zweyte Schwebifhe Drden ift, ablegen und 
nur: alleine den St. Andreas. Orden, als den er= 
ften von Rußland, fragen möge? Die Mehrheit 
der Stimmen fiel. dahin aus, daß Schweden in 
feinen mweitläuftigen Befigungen für feine Unter— 
ehanen nichts wüfte, das ihnen mehr Ehre gäbe, 
als die ihnen von ihrem Waterlande mitgetheilten 
Ordens · Zeichen, . Der Reichsrath follfe Daher den 
en Schwerdt· 
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Schwerdt-Orden behalten und den Ruffifchen St, - 


Andreas, Orden nur an dem Tage der Stiftung 


deffelben fragen, an welchem Tage allein ihm er 
Taube fenn follte, die Zeichen des Schwerdt⸗Or⸗ 


dens abzulegen und mit dem St, Andreas » Orden 
zu erfiheinen. Der König that zu gleicher dem 


Capitul den Varſchlag, ein ©efeg zu errichten, das 


. jedem Schweden, der bereits mic einem Orden des 
Königreichs beFleidet fen, verbiethe, noch einen 


andern ausmärfigen Orden anzunehmen oder zu tra⸗ 
gen, Es wurden auch fogleich zwey Commiffarien 


von jedem Orden ernennet, diefes Gefeg in Ord⸗ 
nung zu bringen, Mac) Ausfage aller Nirter hat 
feiner von ihnen indem Capitul mit mehrerm Edel: 
muth, mit größerer Scharfſinnigkeit und richtiger 
über diefer Sache gefprochen, als der Cronprinz. 
Es mar diefes die erfte Gelegenheit, fo derfelbe 


‚gehabt, öffentlicy zu reden, dabey er fo wuͤrdige, 


ftandhafte und patriotifche Gefinnungen äufferte, 
daß fie Den Beyfall des gefammten Adels auf fic) 
zogen 2 
Als der Senat an die geheime Commilfion 
der Stände die Decifion brachte, welche der Kö- 
rig und das Capitul der Königl, Orden wegen des 
Kuffifhen Er. Andreas: Ordens gegeben, und 
dieſelbe darüber rathfchlagte, fo.mißbilligte fie den 
Schluß des Capituls und fprach aus, daß diefer 
Keichsrath gedadjten Orden annehmen und tragen 
und hingegen das Zeichen eines Commandeurs des 


Schwerdt⸗ Ordens fo lange ablegen follte, bis man - 


mit der Ruſſiſchen Kaiferinn die Art regulirt, 


mit 


i 
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mit welcher man in ihren Staaten den St. Alexander⸗ 
Orden truͤge, fo ferne der König einen Rußen, der 
bereits den Alexander · Orden erhalten, welcher in 
Rußland ein zweyter Orden ift, mit bem Seraphi⸗ 
- nen „Orben begnadigfe. Allein der König prote⸗ 
ftirte wider diefen Schluß der geheimen Commif. 
fion und that deßwegen dem Senate folgende De« 
elaration: ! 
ö „Ich beharre auf bem Entſchluſſe, den ich in 
„den Capitul gefaßt, und ich erlaube dem Reichs⸗ 
„rathe Kalling nicht, den Ruſſiſchen Orden zu fra« 
„gen, es fen denn auf die in gedachter Refolution 
„beftimmte Bedingung, Ich habe nichts mehr 
> verlange, als was mir Gebühret, nach dem Ges 
„ſtaͤndniß der Stande felbit, und ich Habe baby 
„nichts als die Ehre der Crone zu Rathe gezogen. 
„Es mag der Senat eine Parthie ergreifen, wel- 
"he er will, fo find meine Mechte und Abfichten 
„eben fo billig als gegruͤndet. Diefes ift bie legte 
„Declaration, bie ich deßwegen gebe. Es mögen 
die Folgen davon feyn, wie fie wollen, fo werden 
„fie mir feine perfonelle Reue verurfachen. Eous 
„verainen erfahren eben fo wohl, als Privat s Pers 
> „fonen, die Unbeftändigfeir menfchlicher Sachen, 
„und find eben, wie fie, vor widrigen Schickſaa⸗ 
„len nicht bedect; begegnen mir dergleichen, ſo ha⸗ 
„be ich mir doch nichts vorzuwerfen. In allen 
„Fällen wird meine einzige und füflefte Gatisfar 
„etion ſeyn, baß ich das, was ich meinem Staate 
"und mir felbft fehuldig bin, nicht aus den Augen 


„geſetzt.„ 


Den 


merkwuͤrdige Befoͤrderungen. 367 


Den 28. April hielt der König Ordens > Ca- 
pitul,. worinnen er: den General, Arel, Graf 
Serfen , zum Ritter des Seraphinen» Ordens 
aufnahm, . | 


Im May ward der Obriſt⸗ Lieutenant, Karl 
Sierta, Dbriftervom Femptelandifchen Regimen⸗ 
te, und der Admiralitäts- Cammer-Rach, Adam 

Johann von Raab, Landshauptmann. 


Syn eben diefem Monathe ward der Ober 
Cammerberr, Carl Guſtav, Baron Eh⸗ 
vencron, Hofmarfchall des Eron » Prinzens, der 
Cammerherr, Friedrich, Baron Ridders 
ftolpe, aber an deſſen Stelle Ober . Cammerperr. 
Der Lieutenant beydes Prinzens Friedrich Adolphs 
Regimente, Baron Knut Leyonhufoud, ward 
- würflicher Cammerherr bey dem Cron-Prinzen, 


' Den 29. April erhielt der Staats ⸗Rath und 
Archiater-bey dem verftorbenen Könige Stanislae 
von Pohlen, Eaften Roͤnnow, ein Schwede von 
Geburt, den Koͤnigl. Mordflern» Orden. 


Weil die Reichs. Stände’ bey einer genauen 
Anterfuhung der Staats-Protocolle und Canze⸗ 
ley» Acten gefunden hatten, daß die Reichs: Nas 
the, Graf _Lieven und Baron Hiaͤrne, niche 
an allen Ratbichlägen, die dem Reiche nachtheilig 

gewefen, Theil genommen, fo gaben fie in May 
dem Könige zu erfennen, dafjdie Neichsftände ihr 
Vertrauen gedachten Reichsrärhen von neuem zu« 

gewendet haͤtten. ae | 
Der 
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>, Der Reichsrath, Baron Earl Auden- 
ſchioͤld, hat mwirflic) aus dem Senate im May 
' Abfchied genommen. Er wird als ein mweifer, 
ftandpafter und wmeigennüßiger Staatsmann ges 


ruͤhmt. | 
VIE Am Pohlniſchen Hofe: 


| Mit Bewilligung des Königs bat der Graf 
Carl Adolph von Brühl die Staroſtey Capi⸗- 
now an den Grafen Branicki Fäuflich abge: 
treten. | 
z Im April 1766. hat der König zu Skillung 
aller Mißhelligkeiten, die in Pohlniſch Preuſſen 
feit denen 10 Jahren, da Paul Moftowsti 
Woywode von Pommterellen gewefen, obgemaltet, 
(weil die Preuffen, mie überhaupt über alle ihre 
Vorrechte, alfo befonders über das Vorrecht von 
dem Indigenat fehreiferfüchtig find,) es dahin vers 
mittele, daß gedachter Herr Moftowsfi dem gewe⸗ 
fenen Litthauiſchen Groß-Schägmeifter, Brafen 
von Slemming, die Woywodſchaft Pom⸗ 
merellen mit der damit verfnüpften Staroften 
Schöneck abgetreten, dargegen Herr Öpalinsfi die 
Woywodſchaft Maſovien dem Herrn Mo⸗ 
ſtowski uͤberlaſſen, worauf Herr Opalinski die 
ſchon feit geraumer Zeit nach dem Tode des Herrn 
. Dombsfi erlediget gemwefene Woywodſchaft 
Siradien befommen. Der Graf von Flem⸗ 
ming leiftete den 27. April bieferhalben den Se. 
natoren. Eid, worauf er auf dem nächflfünftigen 
ü General⸗ 


* 
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General $andtage in Preuffen noch befonders den. 


Eid als Landes-Senator gefchworen und alsdenn 
feine Grodgerichtsbarfeit eröffner hat. 


Nachdem auch Joſeph Cieskowski die Wuͤr⸗ 


de eines Caſtellans von Gzernifovien niedergelegt, 
ertheifte folche der König im April. dem Herrn 


Dodborodensfi. 


Am 6. May, als an des Königs hohen Mahs 
menstage , empfiengen 24 Magnaten den Ritters 
Orden des heil, Stanislai, deren Nahmen 
aber nicht gemeldet worden, Der König ‚bieng 
ihnen: vorjego nur das Ordens-Band -um, dem 


Stern aber follten fie allererft erhalten, wenn fie, 


fraft der Ordens. Statuten, ihre 4 Ahnen von je= 
der Seite bey den Canzlern dargethan hätten, 


VI. Am Preußifchen. Hofe: 


Im April 1766. erhielte der Obrifte des 


Heffen-Caffelifchen Infanterie Regiments , Franz 
Thuro von Großcreutz, das Garnifon- Bataile 


fon des verftorbenen Dbriftens von Plotho, dee 


Herr von Wilmersdorf, auf Buſchow, aber 
ward Hoſmarſchall bey dem Marggrafen von 
Schwedt. Das Ikzenplitziſche Garniſon, Regie 
ment bekam der Obriſte des Koͤnigsbergiſchen 
Garniſon-Regiments von Bentzel, das letztere 
‚aber der Obriſt⸗Lieutenant des Fung.Stutterpeic 
mifchen Infanterie / Regiments von Bor; 


Im May wurden die General⸗Majors von 


Saldern und Woͤllendorf und der Obriſt Lieu⸗ 
Sertsete G. % Nachr. 66. TH. Bb _ kenanf 


2 * 
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fenant von Buttlar vom Königl, Regiment Gar- 
de mit — Penſionen, und die Majors vom 


Negiment Prinz von Preuſſen, Herren von 





Bornſtaͤdt und von Rohr, jener mit der Amts» 


hauptmannfchaft zu Biefenthal, und diefer mit 
der zu Driefen, der Obrift-Fieutenant von Stein« 
wehr vom Saldriſchen Bataillon aber mit ber 
Amtshauptmannfchaft zu Potsdam begnadiger. 


Der Graf von Redern, Curator ber 
Koͤnigl. Academie der Wiffenfchaften zu Berlin, 
ward den 14. Nov, 1765. zum Mitgliede der | 
Königl. Societaͤt der Wiffenfchaften zu London 
erwaͤhlt. a 
Im May gefhahe folgende Mititair « Pro« 


motiony | | | 
General: Majors der nfanterie find 
Ä | | . worden? | 

1. Der Herr von Loßau, 

2. Der Herr von Brietzke, 

3. Der Herr von Putckammer, 
4. Der gerr von Steinkeller, und 

5. Der Herr von Rentzel. 


General⸗Majors der Cavallerie: 


34 Der Yerr von Alvensleben, 
2. Der Kerr von Apenburg, 

3. Der Herr von Moͤhring, und 

4. Der Herr von Lopow 

Ehe S Obriften 
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Vbriſten der Infanterie: 


1. Der Herr von Schwartz vom Stechowi⸗ 
ſchen, und 
2. Der Herr von Rothkirch vı vom — 
ſchen Regimente. 


Der General: Major von — be— 
kam hierauf das Rentzeliſche Garniſon Regiment, 

und der General:Major von Rentzel das — 
kammeriſche Infanterie Regiment. 


Der Koͤnigl. Cammerherr, Baron von 
Keſſel, ward bey der verwitweten Prinzeßin von 
Preuſſen im Jun. zum Hofmarſchall ernennet. 


IX. Am Nenpolitanifchen Hofer 


Don Aniello Fielingieri ward im May 
1766. an des verſtorbenen Marquis von Iſaccia 
Stelle zum Unter · Gouverneur des Koͤnigl. Infan⸗ 
ten, Don Philipp, ernennet. 


x Am Sardiniſchen PER . 


Der Staats⸗Miniſter, Graf von Bogin 
ward im April 1766. abgeſetzt und auf ein Caſtell 
gebracht, uni das mißvergnuͤgte Volk zu befänfti« - 
gen.: "Er foll dem Könige hauptſaͤchlich angerathen . 
haben, das. Volk mit neuen Taxen zu beſchweren 
und die militarifchen Anftalten ‚durch beftändige 
PAPER aus Landes Einwohnern zu beför« 

| Bb 2 dern. 
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dern. Es. hat nachgehends verlauten wollen, daß 
die ganze Nachricht ungegründet fey. 


XI Am Paͤbſtl. Hofe: 


Den 14. April 1766. wurde der Bifchoff von 
Anagni, Dominicus Wonti, als Zrzbifhoff 
von Urbino, und an deffen ftatt der Wicarius 
zu Sermo, Job. Baptiſta Silipponi Tendes 

rini, als Biſchoff von Anagni, der Biſchoff 
von Placentia aber, Franciſcus Antonius de 
_ Borenzans, "als Erzbiſchoff von Wexico, 
und der P. Baſilius Sancho de St. Juſtina 
et: Ruffina als Erzbiſchoff von Manilla in 
den Philippiniſchen Inſeln beſtaͤtiget. | 


XII. In Venedig: 


Der Senat ernennte im May 1766. den Kit“ 
cer Birolamo Ascanio Giuſtiniani, gegen- 
mwärtigen Ambaffadeur zu Rom, zum Bailo bey 
der Sttomannifchen Pforte, und den Rüter Ans 
dreas Dong zum enetal» Intendanten der 
Marine. * mon ee 


XI. In Holland: | 
Als der Erb-Stadthafterim May 1766, nach 


Middelburg in Seeland fam, ernennte er den’ . 


Contre · Admiral Reynders zum Vice-Admiral in 
dem Departement biefer Provinz, und. die Capi⸗ 
= 2 | tains, 


Ya 


— 
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tains, Cornelius Dis und Martin Haring⸗ 
mann, zu Sontre-Admirals, 


XIV. Am Heffen-Caffelifchen Hofe: 


Im May 1766. erhielte der General:$ieufes 
nant von Donop, Gouverneur zu Rinteln, Als 
ters halben feine Erlaffung , welchem der Generals 
$Sieutenant von Oheim fuccedirte. “Der Generals 
Major und Chef eines Füfelier-Regiments, Herr 
von Dartfeld, mard Öeneral Lieutenant, und der 
General: Major und bisherige Chef des Leib⸗Fuͤſe⸗ 
lier-Regiments, Herr von Ditfurt, erhielte das 
Malsburgifche Füfelier- Regiment nebft der Com⸗ 
mendanten. Stelle zu Marburg, an deffen Steile 
der Dbrifte, Herr von Crumbach, zum Chef 
des Leib, Süfelier- Regiments und General:Major 
der Infanterie erflärt wurde, 


XV. Ym Würtembergifthen Hofe: 


Im May 1766. erhielte der bisherige Pre⸗ 
mier-Minifter, Graf von, Montmartain, die 
Erlaffung feiner Dienfte. 

Man bekam nicht lange darauf die Abfchrife 
von ‚einem Herzoglichen gnäbigften Refcripte an 
diefen Minifter zu fehen, daraus man erfennet, 
tie derfelbe, um Feine Hinderniß zur glücklichen 
MWiederherftellung des. vollfommenen Bertrauens 
zwifchen Herrn und Sand zu geben, felbft um fei« 
ne Dienfterlaffung in Unterthaͤnigkeit gebeten har 
‚be, mworinnen auch Se. Durchl. fo gerne. Höchfts 
I u Bb 3 diefelbe 
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dieſelbe den Herrn Grafen länger in Dero Dienften 
beybehalten mögen, aus diefem Bewegungs-Grun« 
de gewillfahret. KHöchftdiefelben approbirten alles, 
was er, der Herr Graf, während feines Minifte 
rii und in feinen verfchiedenen Departements ge« 
than, und ertheilten ihm darüber das Abſoluto- 


> zium ; auch verordneten Se, Durchl. demfelben - 


auffer der bereits-genieffenden Penfion von 1200 
Gulden auf Lebenszeit, einen andermeitigen jährl. 
Gnadengehalt von 2800 Gulden; dabey veriprä« 
chen fi Höchftdiefelben zuverläßig, es würde Dies 
fer Schritt von Ihrer treugehorfamften Landſchaft 
in ſeinem Umfang betrachtet, mit unterthaͤnigſtem 
Danke verehret und daraus die vollkommenſte Ue⸗ 
berfuͤhrung geſchoͤpft werden, wie ernſtlich und 
großmuthsvoll Se. Durchl. gemeinet ſey, ſo gar 
allen Schein aus dem Wege zu räumen, wodurch 
die ungeſaͤumte Wiederherftellung des reciproquen ' 
Vertrauensund guten Bernehmens zwifchen Herrn 
"und fand gehindert werden Eönnte, 


Er im | | 
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be, Das Project, Das feine heimlichen Freunde 
in. Engelland. zu feinem Beſten entworfen hatten, 2 
war nicht völligeingefädelt. Es wurden noch vie« 
ke geheime Negociationes an den Europaͤiſchen Hd» 
fen erforberf „. ehe man etwas unternehmen Eonnte. 
Selbſt im Reiche waren nod). viele Anftalten zu 
‚treffen. nöthig, wenn: man fich gegen alle, die die 
Thronfolge des Haufes Hannover zu behaupten. 
fuchten, in gute Berfaffung feßen wollte. Allein 
der plögliche Tod der Königinn verrückte alle Con— 
cepte. Gr betäubte die Oemürher derer, Die aus 
übler Geſinnung mit. einer. gefährlichen Revolution 
ſchwanger giengen. Sie haͤtten gerne das gemach⸗ 
te Project der verſtorbenen Koͤniginn mit ins Grab 
gegeben und es ewig allda verſcharren laſſen, das 
mit es nur der Welt verborgen bleiben moͤchte, 
‚wenn es moͤglich geweſen waͤre. Allein da der 
neue König George I, ein neues Parlament. berief, 
Das aus lauter Whigs beftund , die Denen. Torrys, 
welche die Oberhand bisher gehabt hatten, aͤuſſerſt 
‚zumider waren, mußten. die, in den letztern ah⸗ 
ren der = Regierung am Brete gemefeuen 
Miniftri alle ihre Inſtructiones und DBrieffchaften 
an das Parlament ausltefern, worauf eine geheis 
‘me Commilfion unter dem befannten Ritter Wals 
pole ro wurde, die dieſe Schriften unter 
fuchte, da man denn die böfen Abfichten und 
Handlungen derer gemwefenen Miniſters entdeckte, 
"und. wider Diefelben ſcharfe Anflagen formirte. 
Die vornehmſten derſelben waren der geweſene 
— „Bicomte von Bollingbrok, 
Bb 4 der 
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der geweſene Großſchatzmeiſter, Graf von Oxford, 
und der geweſene Generaliſſimus, Herzog von 
Ormond. Sie wurden insgefammt ſchwerer 
Staats Verbrechen und eines geheimen Verſtaͤnd⸗ 
niſſes mit dem Praͤtendenten beſchuldiget und wuͤrk⸗ 
lich des Hochverraths angeklaget. Allein Bolling⸗ 
brok und Ormond retirirten ſich in Zeiten nach 
Frankreich, der Graf von Oxford aber ward ges 
fangen genommen und in den Tower geſetzet. 


Wenn man gewiffen Schriften, die nach dem 
Tode der Röniginn in des Vicomte von Bolling—⸗ 


brok Eanzeley gefunden worden, trauen foll, fo 


find die Abfichten derer gedachten Minifters dahin 
gegangen, ven Prätendenten durch Franzöfifche 
und Spanifche Schiffe und Trouppen noch bey 
ebzeiten der Königinn Anna nad) Schottland zu 
“ bringen, und ihn allda als König von Schottland 
einzufegen; alsdenn aber, wenn: diefes gefchehen, 
die Königinn Anna zu vermögen, daß fie ihn für 
ihren Bruder erflärte, und ihm hierdurch zu der 
völligen Succeſſion in dem Großbritannifchen Reis 
‚he den Weg bahnte. — 


Das Verfahren gegen die gedachten Miniſters 
verdroß ihre Anhaͤnger dergeſtalt, daß ſie auf eine 
grauſame Rache bedacht waren. Erſtlich hetzten 
ſie den Poͤbel in Engelland auf, daß er hier und 
dar Tumulte anfieng, die Kirchen der Non Con— 
formiſten niederriß, auf des. Praͤtendentens Ges 
ſundheit trank, den Koͤnig George verlaͤſterte und 
viele andere Inſolentien ausübte, Hernach wie⸗ 

PT gelten 
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gelten fie die die Schottländer auf, daß fie würklich 


zum Beſten des Pratendentens eine Mebellion ans 
fiengen; und enblich ſponnen fie. gar eine Confpie 
ration wider den König George an, um ihn mit - 
feiner ganzen Samilie und den vornehmften Whigs 
umzubringen, welcher teufliſche Unfchlag den 25. 
Dct. 1715. ausgeführt werden follte. Allein alle 
dieſe böfen Anfchläge wurden zernichtet, ehe fie zur 
Heife.famen. Das Gefährlichfte vor den neuen 
König war die Rebellion in Schottland, die dem 
Prätendenten zum — Throne den Wes 
bahnen ſollte. 


Dieſer Prinz hatte zu dieſer Zeit noch immer 
feinen Aufenthalt in Lothringen und unterhielte mie 
feinen Sreunden in Engelland und Schottland ein 


‚geheimes Verftändniß. Der Papft ſowohl als die 


Könige von Franfreid und Spanien gaben ihm 
unter der Hand die theuerften Berficherungen, ihn 


‚nicht zu verlaffen, fondern vielmehr bey aller vor. 


fallenden Gelegenheit in. feinen Unternehmuns 


‚gen, wo nicht öffentlich mit Volk und Schiffen, 
‚doch heimlich und mit Gelde zu unterftügen. Als 


lein er wurde in diefer guten Hoffnung durch den 


unvermutheten Tod der Königinn Anna gewaltig 


Kine aufgeleßnt — die Anfuͤhrer 


geſtoͤret, weil alle ſeine guten Freunde in Engelland 


auf einmahl ihn zu verlaſſen ſchienen, da Koͤnig 


George fo gluͤcklich den erledigten Thron beſtieg. 


Jedoch feine Hoffnung lebte wieder auf, da er 


hörte, daß die Schottlaͤnder ſich wider den neuen 


der⸗ 
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derſelben, worunter der Graf von Marr der vor« 
nehmſte war, mit ihm bisher in Correfponbenz 
geftanden, und ihm ihr Vorhaben ſchon laͤngſt er- 
öffnet hatten, Zu 


| Diefe Rebellion nahm im Sept, 17 15. ihren 
Anfang. Der Graf von Marr ftellte ſich an die 
Spige feiner zufammen ‚gerafften Trouppen, Pos 
elamirte den Prätendenten zum Könige in Schotte 
fand, lich feine Standarte aufjtecfen und. zog fet« 
ne Anhänger in der Gegend von Perth zufammen. 
Er gedachte das feſte Schloß zu Edimburg zu 
überrumpeln, welchen Anfchlag aber die Wade 
famfeit des Commendantens zu Waffer machte. 
Es verurfachte diefer Aufitand zu London ein grof« 
fes Aufſehen, zumahl-da fih auch in dem nordfi« 
chen Theile von Engelland eine Anzahl Rebellen 
zufammen ſchlugen, und man nicht gleich im 
‚Stande war, ihnen eine genugfame Armee entge— 
‚gen zu ftellen, Der Herzog von Argple wurde 
:aur mit ohngefaͤhr 9 bis 10000 Mann nad) 
» Schottland gefchieft, davon er aber den General 
Wills mit einem Corpo in dem norblichen Engel⸗ 
land. zuruͤcke ließ, um die Rebellen in der dafigen 
Gegend zu beobachten. Jedoch der 24ffe Tag 
des Movembers gab der ganzen Sache den Aus 
fhlag, da an ſolchem nicht nur der Graf von 
Marr von dem Herzoge von Argyle bey Dumblain 
gefchlagen, fondern auch ein Corps Rebellen, das 
der Graf von Derwentwater commandirfe, zu 
Prefton uͤberrumpelt und gefangen. genommen 
— | | wurde. 


* 


f 
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wurde. Man befam an dem legten Orte eine 
"große Anzahl vornehmer Herren in die Hände, 
worunter fich 75 Engelländer und 143 Schottläns 
der befanden, Die man auf Pferde gefchmiedet nach 
vondon brachte, wo ihnen der Proceß gemacht 
und fle groͤßtentheils hingerichtet worden, 


Der Präsendente war indeffen felbft in Schott 
band angelangt. Er fchlich ſich auf der Jagd 
heimlich aus $othringen weg, fette fich ven 23: 
Nov. zu St, Malo zu Schiffe und langte den 7. Dec, 
und .alfo 14 Tage nach der obgedachten Schlacht, 
zu Dundee in Schottland an. Der Graf von 
Marr empfieng ihn daſelbſt als einen wuͤrkl. König, 
und bewog ihr, daß er einen-allgemeinen Pardon, 
unter weichen aud) der alte Herzog von Marlbos 
sougb. begriffen war , publicirte. Er ließ auch den 
Schottländifchen Adel feiner Parthey zu fich beru- 
fen, vor welchem er eine. Rede hielte, darinnen 
er ihnen unter andern mit Ihränen erzählte, was 
vor Berfolgungen er von Mutrerleibe an ausge 
ftanden und mit: was vor $ebens-Gefahr er ſich 
auch jeßo zu ihnen begeben habe, Allein eben Dies 
fe laͤppiſchen Ihränen verurfachten einen neuen 
Verdacht, daß er von niedriger. Geburt fey, weil 
er fo wenig Königl. Großmurh in feinen Hand⸗ 
lungen blicken ließ, Er war aber mis dem Gras 
fen von Marr nicht recht zufrieden, daß ex Feinen 
fo großen Anhang in Schottland gefunden, alsee 
ihm verfichert gehabt; hingegen bezeugte aud) die⸗ 
ke feine. Befremdung darüber, daß er keinen 
Succurs 
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Suceurs aus Franfreich mitgebracht habe, wie er 

ihm verfprochen gehabt. Beil man Edimburg 
nicht hatte überrumpeln koͤnnen, follte die Krös 
nung des neu angelangten Königs zu Perth geſche⸗ 
ben, da denn die Damen ihren Schmud zur 
Krone hergeben follten.. Allein man war nicht im 
Stande, ben der damahligen rauhen Witterung 
diefe Stadt zu erreichen, zumahl da die Königl. 
Trouppen unter dem Herzog von Argyle ftarf ar 
ruͤckten. Der unglücliche Ritter zog fich Daher 
mit dem Graſen von Marr nad) Montros zurü« 
cke, wo fie fich den 15. Febr. 1716. auf ein Fleis 
nes Fahrzeug fegten und nach Flandern übergiers 
gen. Sie fliegen glüdlich zu Grevelingen ang 
fand und wendeten fid) nach Avignon, einer 
Päbftl. Stadt in Provence, wo der Pabft dem 
Pratendenten und feinen Anhängern‘ einen fichern 
Aufenthalt angewiefen hatte, Be 


Hier befand er fich den ganzen Sommer hinz 
durch ganz gefund und vergnügt, nur daß ihn ſei⸗ 
‚nie. mißlungene Unternehmung auf Schottland: bis: . 

weilen etwas unrublg machte. Er genoß alle Koͤ⸗ 
nigt. Ehre, mußte aber. blos von den Gnaden— 

Geldern leben, Die er theils von dem Pabſte, 
theils von einigen Höfen, wiewohl nur ganz im 
Nerborgenen, erhielte, Als der rauhe Herbft ein« 
brach, wurde er mit einer Krankheit befallen, die 
niemand beffer als der berühmte Franzöfifche Chis 
rurgus, Herr Guerin, heilen fonnte, welcher zur 
Dankbarkeit von dem Pabfte zum Ritter gemacht 
— | wurde, 
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wurde. Er gedachte zu Avignon feinen beſtaͤndi⸗ 
gen Aufenthalt zu haben und war wohl zufrieden, 
daß er hier refidiren follte, weil er in diefer Stade 
guten Umgang und Zeitvertreib hatte, auch hier‘ 
frey befehlen konnte. Allein feine Ruhe wurde 
gar bald geſtoͤrt, da von dem Franzoͤſiſchen Hofe 
der General Dillon mit der Nachricht anlangte, 
daß den 4. San. 1717. mit Großbritannien und 
Holland eine Allianz gefchloffen worden, Eraft wels 
cher er fo gleich) Avignon verlaffen und fich nach 
- Sftalien wenden müßte, Es beftund diefer. Tra- 
etat aus 8 Artikeln, davon der 2te alfo lautete ;, 
„Der Prätendente fell den Augenblick genoͤthiget 
„werden, fih aus Sranfreich über die Alpen zu 
„retiriren; er: foll auch in Ewigkeit nicht wieder 
„nach Sranfreich, Avignon oder Lothringen kom⸗ 
„men, auch ihm von Frankreich weder - directe 
„noch indiredte einiger Beyſtand geleiftet werden. 


- Der Pabft nahm -es anfangs ſehr übel, daß: 
-man ihn zwingen wollte, eine Perſon, die ihm fo 
nahe am Herzen lag, aus einem Drte wegzuſchaf⸗ 
fen, der ihm eigenthümlich zugebörte, : Er ließ, 
ſich daher gegen den Grafen von Marr, den der 
Prätendente deswegen nah) Rom geſchickt hatte, 
vernehmen, daß er fich nimmermehr hierinnen, 
Gefege vorfchreiben laſſen wuͤrde. Allein der heil, 
Vater befand: gleichwohl für gut,‘ ſich nach dem, 
Willen des damahligen Regenten von Frankreich, 
zu richten. Er ſchickte daher zu Ende des Ja⸗ 
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den Praͤtendenten erſuchen, dieſe Stadt zu verlaf- 
fen und fid) nach Italien zu wenden, mobey er 
ihm 20008 Thaler zu Bezahlung feiner Schulden 
auszahlen ließ. · Solchemnach mußte der gute 
Ritter den 6. Febr. von Avignon .abreifen. Er 
wurde von den Frangöfifchen Commiffarien bis 


nach Sufa begleitet, von dar et über Chambery : 
und Turin feine Reife nad) dem Kirchen-Staate 


fortſetzte. 


Deſn 24. Febr. langte er unter Loͤſung der Ca- 


nonen zu Turin an, wohin ihn der Herzog von 
Savoyen, der damahls der Koͤnig von Sicilien 
hieß, durch einen entgegen geſchickten Cavalier ein⸗ 


— 


(aden laſſen. Er ſtattete noch an dieſem Tage 


unter dem Nahmen eines Margvis von Cavalne 


bey Hofe feinen Beſuch ab und wurde nicht anderg. 
als eine Königl. Perfon empfangen. Der Pabft. 


ſchickte ihm den Margvis Buffalini bis. an die 


Gtänze des Kicchenftaats entgegen, um ihn zu 


Bewillfommen und auf feiner ganzen Reife frey zu 
Halten. Den 13. März Fam er nach Bologna: 
und den ısten nach Pefaro, no er feinen Aufent⸗ 


Halt nehmen follte. Sein Pallaft, der ihm anges 


wiefen worden, ward gleich mit einer Ehren Was 


che beſetzt und ihm nicht anders als einem Könige 
von ngelland begegnet; wiewohl er foldyes auf 


elle Art und Weife abzulehnen fuchte und lieber’ 
incognito leben wollte, Wenigſtens wollte er nicht 
zugeben, daß ihn die Wache begleitete, wenn er- 


in die Meffe oder anderswohin gienge; jedoch ſtell⸗ 
a. Der | te 
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J te er ſcharfe Ordre, daß alle fremde Derfonen, 
welche in die Stadt ſich begeben würden, genau 
examinirt werden follten, 

Anfänglich befand er ſich an einer Engbrüffig. 
keit fehr beſchwert, daher er fich einige Zeit innen 


halten mußte; jedoch er gelangte bald wieder zur. 


völligen Gefundbeit. Der Pabft bejtimmte ihm 
. zu feinem Unterhalt monatlich ı 5000 Thaler, 
wobey es hieß, daß, ihm ver Großherzog von 


Tofeana die Einkünfte, die er aus dem Herzogs 


thum Urbino zu heben pflegte, und die ſich jähr- 


— 


lich auf 12000 Thaler beliefen, geſchenket habe. 


Er hatte ein großes Verlangen, dem Pabfte ſelb⸗ 
ſten feine Aufwartung zu niachen. In diefer Ab⸗ 


ficht chat er den 22. May eine Reiſe nad) $oretto, 


von dar er incognito fi nach Kom erhub, um 


die Solennitäten des Frobnleidinams.Fefts mit: 


anzufehen. Als der Pabft von diefem Vorhaben 
Nachricht befanı, Bielte er eine Congregation, um 


zu überlegen, wie man den Ritter als einen König 


empfangen follte, - 


Den 26. May Abends langte er incognito zu 
Rom an. Es geſchahe in der Caroſſe des Car— 


dinals Gualtieri, der ihm entgegen gefahren war, 


und in defjen Pallafte er auch das Quartier nahm. 
So bald er. abgetreten, wurden die Thore des 
Dallafts zugefchloffen und allen, die nach ihm frag» 
ten, zur. Antwort gegeben, daß bier Fein König 
anzutreffen wäre. Michts deftoweniger mußte er 


ren 


fic) faſt wider feinen Willen als einen König tracti⸗ 
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ren laffen. Er wurde von dem Pabfte, denen 
Cardinaͤlen und allen andern vornehmen Stands⸗ 
Perſonen bewillfommer. Den 27. Man fahe er 
auf einem prächtigen Balcon die Frohnleichnams⸗ 
Proceffion mit vieler Andacht mit an und wurde 
durch diefelbe fo gerührt, daß er etlichemal Thraͤ⸗ 
nen vergoß. Den 2gffen wurde er von dem Pab⸗ 
fie mit einer Menge Erfrifdungen befchenft und 
Abends von deffen Nepoten zur Audienz geführt. 
Nachdem er dem heil, Vater die gewöhnlichen Eh» 
renbezeugungen erwiefen, wurde er von ihm zärt« 
lich umarmt. Cr unterredete fid) über 2 Stunden 
mit ihm alleine und erwieß ihm eben fo viel Ehre, 
- als vormahls dem Kaifer Carl V. von dem Pabfte _ 
widerfahren. Den 3 ıften befahe er die St. Pe« 
terskirche und hatte darinnen feine Andaht. Er - 
begab fich auf den Knien nach der Scala fandta, d. i. 
dem Orte, mo die Heiligehümer verwahret wer 
den, bie ihm insgefammt gezeigt wurden, Er 
nahm alles, was in Rom fehenswürdig iſt, in 
Augenfchein, und wurde von den Gardinälen und _ 
andern hohen Stands-Perfonen reichlich befchenft. 
Bey dem Pabfte harte er zu vielenmalen Audienz, 
und unterredete fich gemeiniglicy etliche Stunden 
mit ibm. | J | 
Den 15. Kun. reifete er nach Caſtel Gandol⸗ 
fo, wo er auf Pabftl. Unfoften prächtig bewirthet 
wurde. Als er am Peter. Pauls-Feſte den 29ſten 
Sun. in ber Hauprfirche des Vaticans der folen« 
nen Meffe beywohnte, hielte der Pabſt eine Ho⸗ 
e a milie _ 
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» milie von dem Ölauben des heil. Petri; da er denn. 
feine Rede auf den anmefenden Prätenbenten rich. 
tete, und fic) in lateinifcher Sprache alfo verneh⸗ 
men ließ: „Laſſet uns dem Vater det Barmherzig⸗ 
„ feit und Gott alles Trofted demuͤthigen Danf abe 
„ftatten, Daß er aud) noch in unſern Tagen neue . 

- „Benfpiele des Glaubens ber erften Kirche giebt, 
„und uns verleihet, daß wir vor unſern Augen ei⸗ 
„nen tapfern und beſtaͤndigen Beſchuͤtzer des Glau⸗ 
„bens ſehen koͤnnen, welcher Fleiſch und Blut, 
„das ſich denen Erleuchtungen des ewigen Vaters 
„widerſetzet, überwinden kann und init. einem hör. 
„ben, ja recht Königl, Gemuͤthe alles dasjenige 
„verachtet, . was die Welt vörtreffliches in der 
„Würde und Höbes ini det Ehre gebeh kann, da⸗ 
„mit er den tapfern und unüberwindlichen Gläus 
„ben, welchen Chriftus in Petrö mie fo großem 
„sobe erhoben und mit fo vielen Wohlchaten übers, 
„ſchuͤttet, unbefleckt erhalten möchte, | 


Der Pabft behielte ihr an diefem Tage nach 
völlendeter Andacht zur Tafel, worauf er von ihm 
Abfchied nahm und fich vor alle empfangene Wohl« 
thaten bedankte, Er brachte bernady noch einige _ 
Tage zu Rom mit Allerhand Ergöglichkeiten zu, 
worauf er den 4. Jul. die Stadt verließ und wie 
ber nach Pefaro zurücde kehrte. ° Seine große 
Furcht vor den Machftellungen feiner Feinde gab- 
Anlaß, daß der Cardinal⸗Legate Drighi zu An⸗ 

_-fang des Septembers den Englifchen Grafen von 
Peterborough, der auf feiner Keife von Turin nach 
Sortgef. G. . Nachr. 66. Ch, Er Par- 
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Darıma ſich einige Bologna auf 
* —— aa —* — 
no ſetzen ließ, welches dem —— 
vielen Verdruß verurſachte. 


Im Jahr 1718. verlohr er — 
verwitwete Koͤniginn Maria Beatrix Elee 
von Engelland, eine gebohrne Prinzeffinn 
Modena, welche den 7. May zu St. Germ 
Saye in Sranfreich Todes verbiiche, nacht 
bis ing.ıgte Jahr im Witwer: Stande ‚ge {eb 
hatte. Er füchte diefen Verluſt durch ei Dei [ j 2 
mahlinn zu erfegen. Es war folches die t 
zeſſinn Maria Glementina, eine Tochter des f 
nigl. Poblnifchen Prinzens Jacobi Sobiest 
zu Ohiau in Schlefien refidirte, und mit der ir 
zeſſinn Hedwig Eliſabeth von Pfalz: — 
ner Schweſter der Kaiſerinn Eleonora, vermäß 
war. Dieſe Prinzeſſinn faßte den großn en | 
Entſchluß, fi) mit dem irrenden Ritter vonSk, 
Georgen zu vermaͤhlen. Die Heyrath wu be in 
Jahr 1718; durch den Grafen von Mare in a 
Stille gefchloffen, das Beylager aber follte — 
zara vollzogen werben. Sie reiſete darauf won 
Dhlau ab, und nahm ihren Weg durch die Kaiferl. 
Erblande, Als fie aber nach Inſpruck in Tprol 
kam, wurde fie auf Kaiſerl. Befehl 
und mußte die Wollziehung des Behiagers bis ins | 
folgende Jahr ausgefege feyn laſſen 
fchahe auf die Vorſtellungen des * | 
* Geſandtens zu Wien Herrn St. ( 
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der dadurch die Fortpflanzung des Praͤtendentiſchen 
Geſchlechts verhindern wollte. 





Als der Praͤtendente von dieſem fatalen Strei⸗ 
* Nachricht bekam, war er daruͤber ſehr betre⸗ 
Allein er bekam bald hernach fo viel zu ſchaf⸗ 
. ken, daß er ſich die Weile nicht lang werden laffen 
Durfte, ehe er feine Gemahlinn in die Arme be⸗ 
fam: Der Cardinal Alberoni, damahliger ' Pros 
mier-Minifter am Spanifchen Hofe, hatte ben Ent⸗ 
fchluß. gefaffet, die Deutfchen aus Italien zu vers 
treiben. . Um nun.die Engelländer zu. verhindern; 
daß fie fich nicht in die Italiaͤniſchen Händel meng⸗ 
ten, tollte er ihnen zu Haufe etwas zu fchaffen , 
machen, \ Hierzu bediente er fich! des — | 
dentens, ‚der ſich damahls zu Rom auffielte, wo⸗ ‚ 
Bin er ſich ſchon im Herbſte 1718. begeben hatte, 
am denen Andachts · Uebungen allda beyzuwohnen. 
Der Pabſt, dem daran gelegen war, dieſen koſt⸗ 
baren Koſtgaͤnger loßzumerden , ‚erzeigte ſich gat 
nicht binderlich, das Vorhaben des Spanifchen 
Hofs zu befördern ;: vielmehr ‚ließ er ‘dem: Praͤten. 
benten anfehnliche GeldSummen auszahlen ; um 
deffen Unternehmung zu unterftügen, 


Mit feiner Abteife von Rom gieng es fr g ge 
heim zu. Man ftellte fich, als wenn er den vor 
ihn zubereiteten‘ Paltajt beziehen wuͤrde. Es fiens 
gen auch bereits-feine Domeftigen an, ihr Dvamı _ 
»sier darinnen zu nehmen, als fich ihr. Herr den 8. 
— 1719. zu Rom * unfichtbar — 


— — * 
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nachdem er einen Courier aus Spanien bekommen 
hatte. Er gieng nach Nettune, wo er ſich zu 
Schiffe ſetzte, zu Cagliari in Sardinien aber von 
einigen Spanifchen Kriegs: Schiffen aufgenommen. 
- und nach Spanien übergeführt wurde. Man 
durfte ſich über der Urfache feiner Reife nad) Spas 
nien nicht lange den Kopf zerbrechen, weil man 
von den Alberonifchen Znfhlägen auf Großbritam 
Der Herzog von _ 










fer 

Kom zurüde kehren Do 
Boden nicht wieder betreten —* —— | 
son Matt wagte — Im 3 
Herrn zu gend indem er ſich bis 
durchpraeticirte, aber allda erkannt und auf * 
langen des Engellaͤndiſchen Miniſters den 20. 
May in Arreſt genommen, auch in dieſem Jahte 
* wieder auf freyen Fuß geſetzt wurde· 


Den 26, März kam der Prätendente u. 
ner er Königl, Caroſſe zu Madrit an und wurde don 
Res Königs. geib. Garde und andern Bedienten, die 
som entgegen gefchistt worden, — ie > | 

r 
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brachte ihn in den Pallaft von Buenretiro, wo 
man ihm alle Königl. Ehre erwieß. Den folgen« 


den Tag wurde er von dem Könige, ber Königinn, 


dem Prinzen von Afturien und allen Großen des 
Hofs beſucht. Den a7ften machte ihm auch der 
Cardinal Alberoni feine Aufwartung und hielt mit 
ihm eine lange Unterredung , welches er auc) dem 
agften that. Der Herzog von Ormond follte die 
nen Aufitand in Irrland erregen, der bereits im 
Nov. 1718. fih zu Porto Andero mit 1800 
Mann eingefchiffe und vor 10000 Mann Waffen 
mit fih genommen hatte. Allein derfelbe traf 

daſelbſt alles in fo guter Werfaffung an, daß er 
unverrichteter Sachen zurücke Fehren mußte. yes 
doch er follte dargegen das, Commando in Schotts 
land führen und mit der Spanifchen Efcadre, die 

zu Cadir ausgerüftee wurde, nach diefem Lande 
abgehen. -. Allbier follte er zum Beſten des Prü 
tendentens ein Koͤnigl. Manifeft befannt machen, 
das alfo lautete; | 


„Bir ſind durch viele wichtige Urfachen bewo⸗ 
„gen worden, einen Theil von unferer Macht zu 
„Waſſer und zu Lande nach Engelland und Schott 
„land zu ficken, damit folche zu dem Dienfte des 
„Königs Jacobi angewendet werben koͤnnte. In 
„diefem Vorhaben hat mich am meiften beftärfet, 
„daß ich gewiffe Nachricht erhalten, wie viele von 


- „dieſen zwey Nationen zwar eine große Zuneigung \. | 


„und- heftiges Verlangen, nicht aber das Hetze, 
„haben, gemeldeten. —— vor *— 
* eg Een v 147) 
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„Dberperen und Regenten zu erkennen, = Einige 
„thäten folches nicht, weil es ihnen am Benni; 
„hen gu: dergleichen. Unternehmung eumangelte; - 
— weil fie beſorgten, fie wuͤrden keine i 
„rer Geburt und Meriten gemaͤße — 
„txeffen; einige auch, weil fie fich von Feir 
„ ropäifchen Puiffance unterftüge fähen, = 
„Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen, b 
“ich vor nöthig erachtet, mich zu erkläcen, J 
„ich alle meine Kräfte und Gewalt zu Einſet 
„Diefes Pringens in ein Sand, meldyes if 
? allen Rechten gehöret, antoenden si. 8 | 
„bofte, die göttliche Worfebung wird eime fg ‘ —* 
„rechten Sache beyſtehen; und damit 
„durch bie Furcht wegen eines 
"gangs gehindert werde, fich vor feinen rechenn 
„gen Spuverain zu erflären , fo verfpreche ich 
„denjenigen fichere Zuflucht in mein Ke ir —* 
weiche fi ſich zu ihm begeben werden. 24 
„aber wider alles Vermuthen die geg 
„Unternehmung fehlfehlagen, und Amann 
„und ber andere von denen gefreuen —* 
„des Königs Jacobi genoͤthiget werben fe ir 4 
„Vaterland zu.verlaffen, fo erfläre ich mich Erafe - 
„dieſes, daß ich jedem Dfficier zu afer ı R zu 
„Sande eben die Emploi geben will, die sue 
„gelland und Schottland gehabt, und, daß ic 
Soldaten wie meine eigenen Unterthanen fra 
„ren und halten werde. Ich befeble dem 
„von Ormond, meinem General; Capitain 


— Declerotlion zu gehorlge Zeit — 


— ·— — zo 


1) 
. 
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„kannt zu machen, Gegeben zu Madrit ven 24. 


> Sehr, 1719, | 
| „Ich der Roͤnig. | 


Zu Anfang des Aprils gieng ber Praͤtendente 
von Madrit ab und erhub ſich nach dem Hafen 
Corunna, wo eben ſowohl, als zu Cadix und in 
andern Spanifchen Häfen, große Anftalten zu 
der vorbabenden Unternehmung gemacht wurden, 
Allein es fchienen fich gleichſam alle Elemente wider 
ihn verſchworen zu haben, weil Wind und Wellen 
fo. ungeftüm, waren, daß er fih auf fein Schiff 
wagen durfte. Die fieben Schiffe, die zu Cadix 
bereit lagen, giengen zmar unter Seegel, wurden 
aber durch einen, Sturm dergeftalt zerftreuet, daß 
fie niemahls wigder zufammen fommen Fonnten. 
Endlich erreichten zmey Fregatten, die mit etlihe 
100 Spaniern befegt waren, das Schortländifche 
Ufer und fliegen ans fand, Allein die 10000. 
Shottländer, die dem Prätendenten zu, Dienfte 
ſtehen follten, waren wirgends zu fehen. Die 
Engelländer hatten auch aller Orten, fo gute Age 
ſtalten gemacht, daß die wenigen Spauier und 
Schortländer, die von denen Grafen von Seas 
forth, Mareshall und Tullibardine angeführt wur⸗ 
den, nirgends Stand halfen konnden, fondern ſich 
in Jun. gänzlich zerftreuen laffen mußten. 

Der Prätendente wartete den Ausgang dieſer 
Anternehmung nicht völlig ab, fondern Fehrte 
wach Italien zuruͤcke, fobalp. er merkte, daß vor 
Tr | Cc4 ihn 
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ihn nichts zu thun ſey. Er verkleidere fich in et, 
nen Matrofen und langte zu Anfang bes Septem, 
bers auf einem Spanifchen Schiffe zu Livorno an r 
von bar er über Montefiafcone glücklich wieder 
nach Rom kam. Hier traf er feine Gemahlin an, 
mit der er noch in dieſem Monathe das Beylager 
‚vollzog, Er hatte fie noch niemahls gefehen, weil 
er zu der Zeit, da fie aus ihrem Arrefte zu In⸗ 

— entkommen, ſich noch in Spanien be⸗ 
unden. . 
Man Ichägte dieſe Prinzeflinn eines größern 
Gluͤcks würdig, weil ſich alle Annehmlichkeiten in 
er Perfon vereiniget hatten. Sie wurde durch 
ige Officiers auf eine liftige Weife aus ihrem Ar 
reſte, den fie in einem Kloſter halten mußte, geführt, 
nachdem fie in Gieheim eine Nonne auf ihre Seire 
‚gebracht, durch welche ein Frauenzimmer von glei« 
de Leibes ⸗Geſtalt in der Prinzeffinn Zimmer 
practicirt wurde. Hier wechſelte fie die Kleider 

mit ihr, und entwiſchte des Nachts um 11 Uhr, 
‚ mitten durch die Wache, die in dem Vorgemache 
ftunde, Unten vor dem Klofter traf fie den Herrn 
‚Miet, einen Irlaͤndiſchen Edelmann, an, der fie 
bey ftockfinfterer Macht mit einem bloßen Strumpfe, 
nachdem fie einen Schub im Kothe ſtecken gelaf- . 
fen, nad) dem Gafthofe, mo die Officiers ihr 
Dvartier hatten, führte, Weil die Zeit zu Futz 
war, ihre Kleider zu veraͤndern, fegte fie ſich mit 
ihren naſſen und kothigten Strümpfen in Geſell⸗ 
ſchaft des Majors Gaiden und der Frau Mißet in 
die vorhandene Caroſſe und langte den —5 

gluͤ 
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gluͤcklch zu Bologna an. Sie traf allhier den 
: ord Dumbar an, der von. dem Prätendenten 
Vollmacht hatte, fich folche in feinem Nanıen an 
trauen zu laffen, welches auch den gten May ohne . 
Gepraͤnge durch den Biſchof von Montefiafeene 

vollzogen wurde. Gienahm darauf ihren Weg 
über Loretto, wo fie das dafige heilige Haus mit 
einem Morienbilde, das auf 13000 Srudi ges 
fchägt murde, befchenfte, nach Rom, mo fie den - 
sten anlangte und von vielen Cardinaͤlen und ans 
dern hohen Standes Perfonen, als eine Königinn 
bewillfommt wurde. . Sie hatte bey dem Pabfte 
- amter dem Namen Madame von St. Georgio 
«ine geheime Audienz und wurde von bemfelben, 
wie auch) von vielen Gardinälen, reichlich befchenft, 


(Der Beſchluß folge nächftens.) 
WERE EN 
IV, | 


Einige nachgehohlte merkwürdige 
Todes: Fälle von 1765. 


1. Pperia Charlotte Antonia, Fuͤrſtin von 

Loͤwenſtein⸗Wertheim, ftarb den 
4. Jun. zu Horadziowig in Böhmen im 5 8ſten 
Jahre ihres Alters, Sie war eine Tochter, 
$eopoldi, letzten Herzogs von Holftein. Wiefens 
burg, ber_ den 4. März 1744. ohne männliche - 
Erben verblichen, SR Mutter, Maria Elifaberh, 
. 5 J war 


ee 
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war die juͤngſte Tochter des ſehr reichen Fuͤrſtens 
Johann Adam Andrei von Üchtenſtein, Die an⸗ 
fangs ihren Vetter, Marimilian Jacob Morig, 
Fürften von $ichtenftein, einige Sahre zur Ehe 
gehabt, ehe fie fich mit ihrem Water vermäßlte, 
dem fie zwey Monathe nach ihm im Tode nachges 
folge. Sie wurde den 18. Gebr, 1718. geboh⸗ 
ren, und den 25. ul. 1736. mit Carl Thoma, 


Fürften von Loͤwenſtein ⸗ Wertheim, vermäßle, auch 


den 14. Sept. darauf mit dem Hochadel. Stern. 
Ereug. Orden begabet. Sie bat ihm eine einzige 
Tochter, Namens $eopoldina Carolina, gebohs 
‚wen, welche den 29 May 1761; mit dem Erb» 
"Prinzen Carl Albert Ehriftian von Hohenlohe» 
Scillingsfürft vermählt worden, aber'den 8. Jun. 


1765. bey einer frühzeitigen Miederfunft ohne 


Kinder geftorben iſt. Sie lebte eine Zeitlang von 


ihrem Gemahl abgefondert, wurde ‚aber, mit ihm | 


1747. wieder ausgeföhnet, Sie hatte von ihrer 


Mutter vortreflihe Güter geerbt, und weil fie 


| an Kinder geftorben , ift die fchöne Herrſchaft 
etzdorf, nebſt andern Gütern ihrem Gemchl 
anheim gefallen, 


- M. Louife Albertina, Prinzeßinn von 
Schwarsburg » Sondesshaufen, ftarb den 
6.May im gaften Jahre ihres Alters unver 
maͤhlt. Sie mar Chriftian Wühelms, erften 
Fuͤrſtens von Schmargburg-Sondershaufen, Toch⸗ 


ter erſter Ehe. . Ihre Mutter Antonia: Sibylla, - 


des legten: Grafens Albert Friedrichs van — 
— J— o 


* 
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Töchter, brachte ‚fie den 29. jun. 1692. zur 
Well. Sie ging mit ihrer Schwefter, Chris 
ftiana Aemilia Antonia, die mit Herzog. Adolph 
Sriedrichen IL, von Mectenburg vermaͤhlt wurde, 
nach Streliß, und blieb dafelbft an dem Hofe 
ihres Vettern bis an ihr Ende, obgleich ihre Schwe« 
fter bereits den 1. Nov. 1751. das Zeitliche vers 
ließ. Ihre Halb. Schwefter Henriette Erne⸗ 
ftins, von der andern Ehe, die den 20, Jul, 
3692, gebohren morden und bisher zu Sonders⸗ 
haufen gelebt, ift bereits 1760. in einem Alter von 
58 Jahren geftorhen, ohne fish vermaͤhlt zu haben. 


AIl. Lionel Eranfield Sackville, Herzog 
yon Dorfer, Pair von Großbritannien, Rittex 
des blauen Hofenbandes und gewefener Lord. Ober⸗ 
Hofmeifter des Königs, ftarb den g. Det. im 7 8ſten 
Fahre feines Alters. » Sein Geſchlechte ift eines 
“von den älteften in Engelland. - Seine Borfahren _ 
haben unter dem Titel der Grafen. von Dorſet und 
Middelfer feit langen Zeiten fich unter der Zahl 
der Pairs des Reichs befunden. Sein Vater, 
Earl Safville, Graf von Dorfet und. Middel— 
‚fer, ftarb. den 29. jan. 1706. als Lord⸗Lieutenant 
der_ Graffchaft Suffer, Königl.. Geheimer Rath 
und Ritter des Ordens vom Dofenbande, Beine 
Mutter, Elifaberb, eine Tochter des Herrn Bas 

oft von Pipehall und Wittwe des Grafens von 
Solms „, brachte ihn den 18. “jan. 1688. zur 
Welt. Den Gefchledyesuamen Granfield und den 
Titel eines Grafens von Middelfer nahm der Bar 
ei | ter 
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er von feiner Mutter, Srancifca, des lehren & 
fens von Mipdelfer Tochter und Erbin, an, & — | 
Sohn aber hief der ford Sadville, fo lange ber 
Water lebte, nach deffen Tode er aber die Ti 
und Würden beffelben übernahn, da er nit vie 
über 18 Jahr alt war, Er wurde ſtande ha Fi 
erzogen, und, nachdem er von feinen PReifen zu 
efommen, nahm er Eiß im Parlamente. 
bie fich neutral und verderbte es mit feiner Pa 
then, ließ aber dach merfen, daß er mehr Mei an 
vor bie Wighs als Torrys hätte, daher er 
von der Königinn Anna zu feinen Bedien 
befördert wurde. Ervermäbltefi him Jahr ı7e 
mie Eliſabeth, des Holländifchen 
fens von Colyar, eines Irlaͤnders a, Di ihn 
verſchiedene Kinder gebohren. Als ——8 — 
ge I. im Jahr 1714. den Thron beſtieg, temmfe 
er ihm nicht nur zum Mitgliede des Geheimen 
Raths und Gouverneur dex fü gena zu 
fen in Kent, wie auch zum Connetable 
zu Dover, ſondern creirte ihn auch zum I 
bfauen Hoſenbandes, worzu er den ſtal · 
lirt wurde. Ex ſtund bey dem Könige in fehr —* 
tem Anſehen, verlohr aber einen Theil u | 
dies bey demfelben , als er fi zu der Partgen Des 
Drinzens von Wallis fhlug, der mit feinem War 
ter, dem Könige, in einiges Mißverftändniß gef ale 
(en. Jedoch da 1720, die Ausföhnung erfolg 2 
fam er von neuem bey dem Könige in folches Au 
fehen, daß er ihn nody in biefem Jahre zum Sera 
goge von aa a in welcher Dvalität .r 





\ . 

















J 







merkwürdige Todes» Sälle. 397. 


in dem Oberhaufe Sitz nahm. Kinige Jahre herr ⸗ 
nad) ward er an des Herzogs von Devonshire Stel- 
le Lord · Oberhofmeiſter des Königs, welches eine 
von ben höchften Chargen im Keiche iſt. In dies 
fer Qvalität war er einer von den Lords. Regenten, 
als der König 1925. und 1727. eine Reife nach 
Deutfchland that; und da er auf der legtern ftarb, 
beftätigte ihn der neue König in feiner anfehnlie 
chen Bedienung, er wohnte auch in ſolcher Dvalirät 
der Königl, Krönung bey. Im Jahr 173 1: ward 
er zum Vice. Koͤnige in Irrland ernennet, von 
‚welcher Stelle er den 22. Sept. Befis nahm. Er 
entdeckte zu Anfang des folgenden Jahrs eine Eon 
fpiration, mweshalben er verſchiedene Perfonen ein« 
ziehen ließ, bey denen man Paͤbſtl. Breven gefun⸗ 
den, durch welche diefelben zu geiftlichen Aemtern 
in dieſem Koͤnigreiche ernennet und ihtien Commife 
ſion gegeben worden, die Feinde des Prätendens 
tens auf alle mögliche Art und Weife aus dem 
Wege zu räumen, demfelben einen Anhang zu ma⸗ 
Ken und ihn Auf den Thron zu befördern. Mar 
follte auch bey gefchehener Hausfuchung vieles Ger | 
mehr und andern Kriegs. Vorrath geſunden has 
ben. ‚Allen dergleichen Unternehmungen vorzjus. 
bauen, publicitte det Herzog, als Vice- Ro, den 
23. Jan. 1732. eine Verordnung, daß die wider 
das Pabfthum ehemals abgefaßten Gefege mit al- 
ler Schärfe in Obacht genommen werden follten, 
Zu Ende des Jahrs wurde er nach Engelland zus 
rück berufen und durch denn Hetzog von Devonshire 
in feiner Wise» Könige, Würde abgelöfer, As 
u, u At darauf 
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barauf den 12, Febr. 1737: das Parlament eröfe 
net wurbe, war er einer von denen £orbs, Die an. 
ſtatt des unpaͤßlich gewordenen Königs, Eon 








fion hatten, biefe Eeremonie in deflen Naben zu 


verrichten. (Er ward auch bald hernad) wiederum 


zum Oberhofmeifter des Königs. ernennet und Di 


bey als ein Mitglied: des Geheimen Raths fleiß 
. zu den Gonferenzen ‚gezogen, auch fomohl 17%< 
als 1741. und 1743. zu einem derer Lords Me 


genten ernennet, die in Abmwefenheit des Küı 
Regierung führen ſollten. Seine Gemablinnhak 
‚te in dem erftern Jahre Die Ehre, die König 
Prinzeſſin Mariam, die mit dem damaligen Ext 
Prinzen von Heffen:Caffel vermähler worden, na 


r in diefen Jahren, nach Deutfchland reifere, die 







Deurfchland zu begleiten, da ſie denn auf de 


reife zu Namur ihren alten Vater, "den Grafen 
von Colyar, befuchte. Den 14. San. 1745, er⸗ 
* er die wichtige Stelle eines Präfidentens im 
eheimden Rathe und ward zugleich un 
1746, Lord⸗ Lieutenant in der Graffchaft Rent 
Im Jahr 1750, wurde et zum zrwoenten male zum 
Vice⸗ Könige in Irrland ernennet, welche Be 
dienutig feht einträglich ift, ohne defbalben notbik 
zu haben, feine Zeit in Irrland zuzubringen, weil 







es genung ift, wenn er nur zur Zeit ber Parks 


mentss Sigung ſich zu Dublin aufhält. "Er 
vielen Enfer bemiefen, ſich um: dieſes and 


zu machen, weßhalben er fi) vielen Ruhm zumes 





ge gebracht; Im März 1755: — 


dritten male zu ber Stelle eines Lord Ober⸗Ho⸗ 
meiſters 
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meifters, murde 'aber bald darauf König. Ober 
Stallmeifter, wie auch abermals Connetable des 
Schloſſes zu Dover und Gouverneur der 5 Ser 
Häfen, hat audy allemal, wenn der. König nach 
Deutfchland gereifet, einen von den Lords⸗Regenten 
abgegeben. Jedoch der ungluͤckliche Proceß und Fall 
feines jüngften Sohnes, des Generals Lord George 
Sackville, der. feiner Chargen entfegt und vom 
KHofewerbannet wurde, Fränfte ihn dergeftalt, daß 
er den 26. April 1760. den Hof und die Stadt 
London verließ und fich auf feinen Landſitz begab, 
mo er auch bis an fein Ende geblieben. Er has 
3 Söhne und eine Tochter binterlaffen, Der aͤl⸗ 
tete. Sohn, Carl Sackville, der bisher der 
Graf von Middelſex gebeiffen, hat ihm in ven 
Titeln und Würden eines Herzogs von Dorfes 
gefolgt und ift ein Herr von. 55 Jahren, Der 
andere heißt "John Lord Sachville und ber 
jüngfte George Lord Sachville, davon jener 
53 und diefer 50 Jahr alt iſt. Die Tochter, Ca: 
soling, ward den 7. Aug. 1742, mit Joſeph Das 
mer, einem. Parlaments :Gtiede wegen Dorfer, 
vermaͤhlt. Des jegigen ‚Herzogs von Dorfet Ge⸗ 
mablinn, deren Namen und Gefchlehte mir un 
befannt iſt, befleidet ben der vermittweten Prins 
zeflin von Wallis die Stelle einer Ober: Kieidere 
Bermahrerinn, er felbft aber, ihr Gemahl, war 
ben dem verftorbenen Prinzen Ober-Stallmeifter. 


W. Heinrich Powlet, Zersog von Bol⸗ 
ton, Pair von Großbritannien und rt des 


. 400 IV. Binige ode 


— — 








— — Bein 
Koͤnigl. Geheimden Raths, ſtarb den 5. RE 5 
> einem Alter von 47 Jahren. Man weiß 
“ ihm weiter nichts zu berichten, als daß er ein % 8 - cf. 
- der bes Herzogs Earl Powlet von Bolton jewer · 
fen, der ben 6, April 1754 ohne Kinder. geſtor⸗ 
ben iſt. Der König ernennte ibn 1755. | 
Mirgliede des Geheimden Raths, und = i 
neue König George Ill, den 22, Sept, — — 
* wurde, hatte Ehre, we Könige die 

rone vorzutragen. r hielt es na ‚mit 
dem Pireifchen Miniſterio, als ſich — wider 

ben Grafen von Bute auflehute. Ob er eine 
Gemahlinn und Kinder hinterlaffen, kann | 
gewiß fagen. So viel wird verſichert, de 
‚Nachfolger in der Würde eines De 
Bolton, Carl, heiffen fol, Db er aber ı 
Ran ober Vetter deflelben fen, ift ungewiß. ar h 
7 


V. Ein Prinz Alban ftarb im —— | 
















zu Siena. Es war ein Sohn des 
ratil Franeifei Albani von Soriano, d 
feiner Gemahlinn, Maria- Anna M 
legten Herzogs Alderani Cibo von Diafja und Care 
rara Tochter, gezeuger hat.  MWeldjer aber vom 
den vorhandenen vier Söhnen beffelben ber jege wer« > 
ſtorbene gemefen fey, ift mir nicht beke — 


VI. Franciſcus Szembed, Ude 
von Liefland, Senator des Königreichs en. 
und Ritter des weiffen Adlers, ftatb den 27. 5um,. 


Er gelangte 1737. zu der obgebachten | 








des mweiffen. Adlers. 
VII. Don Alonſo Muniz Caſo y Oßorio, 


Marquis del Camps de Piller, Königlich. 
Spanifcher Staats « Secretair bey dem Departe⸗ 


ment der Gnaden und Juftiß- Sadjen, fiarb den 


16. Sun. zu Madrit, in einem Alter von’72 


Jahren. 


VIII. Philipp Joſeph Urſin, n, Graf von 


| Rofenberg, Kaiferl. wuͤrkl. Geheimer Rath und 
Abgeſandter in Wenedig, ftarb den 7. Febr. i im 
"75. Jahre feines. Alters. Er war ein Sohn 


Wolfgang Andrea Urfin, Grafens von Rofenberg, 


Kaiferl. Geheimen Raths. Seine Mutter, Er: 


neftina Barbara , eine Tochter des Fürftens. NRaye 


mundi von Monteeueuli und Witwe ſowohl des 
Grafens Michael Wenzels von Weifenwolf als des 
Grafens Franz Cpriftoph von Kbevenhüller, brach 
te ihn den 3. Sun. 16911. zur Welt. Den 6. Apr. 
1711, ernennte ihn der Kaifer Joſeph I; zu feinem 


Cämmerer. Deffen Nachfolger Carl VE. fihiekte 


ihn 1733. nach Portugall, um dem Könige zu 
der Geburt des Prinzens von Brafilien Glück zu 


wünfchen. Mach feiner. Ruͤckkunft nahm er ihn 


den 18, Oct. 1714. unter feine würfl. Cammerer 
auf. Er ernennte ihn hierauf zum Hof» Canıe 
mer-Rath und Praͤſidenten etlicher Cameral« 
Haupt Commißionen, worauf er im April- 1721. 
erfter Kath und Cammer » Director in dem erober⸗ 
sen KRönigreiche Servien und den 19, Jan. 1722. 


Präfident über das Salzwefen wurde. „Er erbte - 
gortgeſ· G. 5. Nachr. 60. Th. Dh“ 


% 
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wodſchaft und 1738. erhielt er den n Ritter Orden 


402 IV. Einige nachgebolte 
auch 1718. feines verftorbenen Bruders Franciſci 
Andres Vermögen, nachdem deffen einziger Sohn 
ohne: Erben geftorben. Er lebte darauf einige 
Zeit auffer Dienften, ward aber von der jeßtregies 
renden Kaiferinn Königin im Oct. 1742. zum 
würft. Geheimen Rath ernennet und im April 174 4. 
als Gefandter an den Koͤnigl. Preußifchen Hof ger 
fendet, wo er den ısten diefes feine erfte Audienz 
hatte, aber im Jul. von Berlin nad) Rußland ges 
fhicft wurde, um das gute Vernehmen mit der- 
Kaiferinn Elifaberh , das durch die verbrüßliche 
Affaire des Marquis von Borta unterbrochen wor⸗ 
den, wieder herzuftellen, welches auch gluͤcklich 
bemwerfftelliget wurde. Im Nov. 1745. verließ 
‘er den Ruſſiſchen Hof und gieng als Gefandter der 
Kaiferinn nach Holland, wo er mit dem Gevoll⸗ 
maͤchtigten Kaiſerl. Minifter, Baron von Nele 
(had), es bey den General Staaten dx 
te, daß fie von ihrer vorhabenden Meutealitäe 
ftunden: Den 6: Sept. 1746. langte ech ge 
an und ſetzte den 8. Det: feine Reiſe nah P * ug | 
fort, wo er den 2 3ften als Gefandter anfangetn, abe 4 
nicht länger als bis 1748. dafelbft blieb, da er tı 
März über Madrit und Paris zu Sande HR Haufe 
fehrte, nachdem er vorher auf der See fat ver- 
ungluͤckt war. Weil er fih an diefem Hofe in 
ganz befondere Hochächtung gefeget, wurde er b 
dem Abfchiede fehr reichlich beſchenket. 
8. März 1750. legte er an des verftorbenen Gras 
fens von Oedt Stelle ben Eyd als Prä ibent der 
damals fo genannten Nieder Oeſterreichi 
Maen 
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praͤſentation und Cammer ab, welche Stelle er 
aber im May 175 3. dem Freyherrn Heinrich Wil⸗ 
helm von Haugwitz abtreten mußte. Er wurde 
Darauf zum Abgeſandten bey der Republik Vene⸗ 
Dig erniennef , um den Marquis von Prie abzulös 
fen. In dieſem anfehnlichen Poften bat er bis an 
fein Ende geftanden,. Er bat fi) den 3: Marz » 
1712,,mit Maria Dominica, des Grafens Do» 
minici Andrea von Kaunig Tochter, vermählt, Die 
ihm verfchiedne Kinder gebohren, aber im Febr. 
1756. vor ihm geftorben if. Er darf mit dem 
Grafen Wolfgang Franz von Roſenberg, feinen 
Better, der als Gefandter fic) in Dännemarf und 
Spanien befunden, nicht verwechſelt werden, 


. IX. ‚Ebriftian Günther, Graf von der - 
Schulenburg, auf Heblen, Koͤnigl. Großbritan: 
nifcher und Chur- Braunſchweigiſcher Ober⸗Forſt⸗ 

und Jaͤgermeiſter im Herzogthum Celle, wie auch 
Droft zur Scharnebed, ftardb im May im 8iſten 
Jahre feines Alters, Sein Vater, Friedrich) 
Achatius von der Schulenburg, war ©eheimer 
Rath, Hofrichter und Berghauptmann zu Braune 
ſchweig. Seine Mutter hieß Margaretha Ger: 

traut, gebohrne Baronin von der Schulenburg. 
Sie war die ältefte Schmwefter des berühmten Des 

netianifchen General» Feld-Marfchalls, Grafens 

von der: Schulenburg. . Er wurde den 5. Sept. 

1684. zur Welt gebohren. Im Jahr 1710. ver⸗ 

maͤhlte er fich mie Hedwig Erneftina, des Braune 

ſchweigiſchen Geheimen Raths, Friedrichs von 

— Dd 2 feine 
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Steinber ‚ Tochter, die ihm viele Kinder zur Welt 
gebracht, Er war des obgedachten General. Feld⸗ 

Marſchalls Univerſal · Erbe und wurde 1728. mil 
feinem ganzen Hauſe in den Reichs · Grafen⸗Stand 
erhoben. Seine Gemahlinn ſtarb den 25. Jun. 
1750. Kurz nach ſeinem Tode wurde ſein juͤng⸗ 
ſter Sohn, Graf George’ Ludwig, Großbritanni⸗ 
ſcher und Chur-Braunſchweigiſcher General⸗Lieu⸗ 
tenant und Ober. Forſt⸗ und Jaͤgermeiſter im Her⸗ 
zogthum Lauenburg, zu Hamburg unverſchens er⸗ 

ſchoſſen. 

X. Chriſtian, Graf von Ranzau zu Ads 
— Koͤnigl. Daͤhniſcher Cammerherr, ſtarb den 
| 8. Sehr. im 35ſten Sabre feines Alters. Er war 
ein Sohn Graf Ehrifiians von Ranzau auf Ass 
dal, geweſenen Stadthalters in ‚Norwegen und. 
Stiftes. Amtmanns in Fühnen, wie auch Elephan⸗ 
ten-Ritters. Seine Mutter, Eleonora Hedwig, 
gebohrne von Pleſſen, brachte ihn den 5. Decem« 
ber 1730. zur Welt. Er vermähfte fich den 26. 
März 1758. mit Sriederica Lonife, des Dähni« 
_ fihen Geheimen Conferenz Raths, Friedrichs von 
Raben, Tochter, die den 28. Oct. 1734. geboh⸗ 
ren worden. Sie folgte ihm den 3. May im Tos 

de nach, nachden fie vorher noch einen — 

Grafen gebohren hatte. Es find auch aus diefer be 
zwey Comteſſen vorhanden, 

XL: Florentius Claudius, Marquis von 

Ehatelet - Lomont, ber: Cammerberr des Koͤ⸗ 

nigs Stanislai von Poblen, Herzoge von Lothrin⸗ 


gen, Ben den. 28. Nev. 
u zu, Wils 


* 
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XII. Wilhelm von Ulrichsdabl, Koͤnigl. 
Dähnifcher General ver Infanterie und Commens 
dant zu Friedrichftadt in Norwegen, wie auch Rita 
ter von Dannebrog, ftarb-den 6; Sept. nachdem 
er den 29. May vorher feine Dimißion genomas 
men, Er empfieng noch von König Friedrich IV, 
den Character eines Obriſten und zugleich das Com⸗ 
mando über das zweyte geworbene Norwegiſche In⸗ 
fanterie?-Megiment. ImApril 1742. ward er Gene⸗ 
ral⸗Major, den 28. Oct. 1749. Ritter von Danne⸗ 
brog, den 31. Maͤrz 1751. General⸗Lieutenant, 





im Oct; 1754. Commendant zu Friedrichſtadt und E 


Am Det. 1760. General der Infanterie. | 
= XI. David Ankarloo, Könige. Schwedi⸗ 
ſcher Admiral und Mitglied des Admiralitäts« 
Raths, auch Ritter des Schwerdt - Ordens, ftarb 


in eben diefem Jahre, feines Alters 78 Saft, Er 


ward im Oct. 1753. Schout by Nacht, im Dec. 
1755. Vice⸗Admiral und im März 1760. Admi⸗ 
ral und Mitglied des Admiralitaͤts Raths. Den 
Schwerdt⸗Orden hat er gleich bey Stiftung des 

Ordens, da er noch Commandeur war, be⸗ 
kommen. 

XIV. fEmericus, Graf Eſterhaſy von 
Galantha, ein Bruder des 1764. werftorbenen 
Bifchofe Nicolai von Neutra, ftarb im San. - 

XV, Der Ritter von Revel, Königl. Sar⸗ 
Hinifcher General⸗ $ieutenant und Gouverneur von 
Saluzzo, ftarb den 27. Nov. ch weiß von ihm 
weiter nichts anzuführen, als daß er 1763. Gou⸗ 
verneur von en worden, 

; Dd3 XV. Axel 
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XVL Arel von Schild, Großfuͤrſtl. und 
- Holfteinifcher Generat: fieutenant,, wie auch Nite 

ter des St. Alerander -und St. Anınen Ordens, 
ſtarb den 9. Det. Den erfiren Orden empfieng. er 
den 6, an, 1762. 

XV. Der Fuͤrſt von Valle⸗ Piccolomi- 

ni ftarb den 18. May. 

XVIII. Des regierenden Örafens Ehriftion 
- $udwigs von WPied: Runkel junger Herr, Frie⸗ 
drich Wilhelm "Heinrich Leopold, der den 
28. März 1765. gebohren worden, ſtarb den 
127 . May eben dieſes Jahrs. 

XIX, Robert Ignatius Joſeph Caſpar 
Solaro, Ritter von Breglio, Koͤnigl. Sardi⸗ 
niſcher General und Ambaſſadeur am Koͤniglich 
Franzoͤſiſchen Hofe, Bailliv des Maltheſer. Ordens, 
ſtarb den 11. Sept. zu Paris in einem Alter von 
51 Jahren. Er iſt ohngefaͤhr im Jahr 1759. Ab⸗ 
geſandter in Frankreich worden und hat in ſolcher 
Qualitaͤt viel zu dem letzten Frieden zwiſchen Frank⸗ 
reich und Engelland beygetragen. Der Koͤnig in 
Frankreich beſchenkte ihn deßhalben unter andern 
mit der reichen Abtey St. Jean de Vignes zu 
Soißons. Genauere Umftände weis ich von die« 
fem Herrn nicht anzuführen, 

XX. Adolph George, Freyherr von Vers 
thern, Herr auf Oberhaus, Wiehe und Rohlsdorf, 
Adminiftrator des Klofters Dondorf, ſtarb den 9. 
Mov. im 66ften Jahre. Er war ein Sohn Adolph 
Heinrichs, Freyherens von Werthern,auf Wiehe und 

—— den 12. Maͤrz 1724. geſtorben iſt. Seine 
> ; | Mutter 


I 
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Mutter, Johanna Benedicta, gebohrne von Schlei⸗ 
nitz, brachte ihn den 30, Aug. 1700. zur Welt. Er 
felbft vermählre ſich mie Ehriftina Beata Eleonora 
von Wrangel auf Rohisdorf deh 24. April ı722, . 
welche aber fihon den 26. Maͤrz 1735. mit Hinter« 
Taffung einiger Kinder das Zeitliche verlaffen hat, 


XXI Claudius, Fuͤrſt von Ligne, Kaiferl, 
General⸗Feld⸗Marſchall, Ritter des guͤldenen 
Vließes, Obriſter uͤber ein Regiment zu Fuß, er⸗ 
ſter Pair von Flandern, wie auch Seneſchall und 
Mareſchall von Hennegau ꝛc. ſtarb den 7; April 
4766. zu Mons im Sıften Jahre feines Alters. Die⸗ 
fer vornehme Niederlaͤnder war ein Sohn Heinrich 
Ludwig Ernfts, Fürftens von Ligne, Ritters des 
güldenen Vließes und Gouverneurs des Herzog⸗ 
thums $imburg, der den 8; Febr. 1702. geſtorben 
ift. Seine Mutter, die ihn den 7. Aug: 1685; 


- zur Welt gebracht, hieß Johanna de Arragen und 
"war eine Tochter Ludwig Ferdinands, Herzogs von 


Eordona und Segorbe. Er fuccedirte feinem Bru⸗ 
der, Fürft Anton Joſephen, den 16, Sept; 1707 
in den vaͤterl. Gütern und Titeln und widmete fich 
den Kaiſerl. Kriegsdienfter; doch hat man von 
deſſen Thaten nichts geleſen, ob er gleich in dem 
Spanifhen Succeffions: Kriege denen Feldgügen 
in den Miederlanden beygewohnet. Kaifer Carl VI. 
nahm ihn unter feine Cämmerer auf, ernennte ihn 


- zum General» Seldwächtmieifter, und creirte ihn den 


23. Nov. 172 1. zum Ritter des güldnen Vlieſſes. 


Im Jahr 1725. erhielt er ein neuerrichtetes Res 


d 4 giment 
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giment zu Fuß und im Oct. 1733. ward er, Gene; 
ral⸗Feldmarſchall Sieutenant,nachdem er bisher ſchon 
ein Mitglied des Staatsraths zu Brüffel gewefen. 
Sm Jahr 1742. commandirte er einige Zeit in 
Abmwefenheit des Herzogs von Aremberg die Defters 
reichifchen Trouppenin Brabant. Im May 1744. 
erhielt er den Character eines Generalz Zeldzeug« 
meifters, ward aber im Febr. ı 746. zum Kriegs⸗ 
Gefangenen gemacht, als der Graf von Sachfen 
die Stadt Brüffel mitten im Winter-eroberte;, Er 
wurde nicht lange darauf zum General-Felv,Mar, 
fchall erklärt und hatte nach dem Aachiſchen Fries 
den die Ehre, im Namen der Kaiferinn-Königinn 
den 1. Oct. 1749. zu Mern die Huldigung einzus 
nehmen, Seine Gemahlin, Eliſabetha Aleran 
drina Charlotte, eine Tochter des Fürftens Ludwigs 
Otto von Salm, mit der er fih den 17. Apr. 1721. 
vermählt, ift bereits den 27. Dec. 1739. geftorben.: 
Sein einziger Sohn, der ihm: fuccedirt hat, heift 
Carl Joſeph. Er ftehet als wuͤrkl. Cämmerer 
und General: Feld» IBachtmeifter in Kaiferl. Dienz 
ſten und ift mit einer Prinzeffinn von Lichtenſtein 
vermaͤhlt, Die ihm ſowohl eine Prinzeſſinn, als den 
Prinzen Franz deopold zur Welt gebohren. Die 
beyden Töchter, die der verftorbene Fürft 
hinterlaffen, find Ganoniffinnen zu Remire⸗ 
mont und Eßen. | 
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Kon dei ı neuen Königs von Daͤn⸗ 
nemark angetretenen Regierung und 
Vermaͤhlung. 


« 1 


Ahr 






riſtian dee VIl. iſt jung zur Regierung 
gekommen. Er war noch nicht 18 Jahr 
alt, als ſein Vater Friedrich V. — * 
als Sron-Prinz in. der Regierung geſolget, ' 
14. Jan. 1766, frühe vor Tage das Zeitliche * 
‚ließ. Die Thord der Stade blieben geſchloſſen, 
bis Vormittags um zı Uhr, da der ältefte unter. 
denen. Geheimen Raͤthen des Conſeils, Baron 
von Bernsdorf, in ee der andern Ger 
heimden Raͤthe dieſes Conſeils ihn auf dem Bal⸗ | 
con des Schloffes Ehriftiansbug, zu dreyen wies 
derholtenmalen unter dem Namen Chriſtian VII, 
proclamirte und ausrief. Der junge Koͤnig erhub 
ſich nach geſchehener Proclamation in allerhoͤchſter 
Perſon ſelbſt nach dem Balcon, um ſich ſeinen 
Unterthanen zu zeigen, die bey deſſen Erblickung 
den bereits geſchehenen Wunſch: Lange lebe 
Chriſtian der Siebente! in einem ſolchen Tone 
und mit ſo einem Anſtande wiederholten, daß ihre 
aufrichtigſte Liebe und Unterthanigkei daraus ſatt⸗ 
fan zu erfennen war. „ Er nahm. hierauf feinen 
Aufenthalt auf dem Schloffe Friedrichsberg, allıvo 
‚ er ben 29. San, feinen. achtzehmaͤhrigen Geburts⸗ 
— Ee 2 Tag 
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Tag in aller Stifte feyerre, alsdenn aber fich ben 
1. Febr. wieder nac) dem Schloffe Ehriftiansburg 
in Copenhagen erhub, allwo indeflen die Zimmer die 
gehörige Trauer: Bekleidung befommeu hatten, 

Den 18. März ließ er feinem verftorbenen 
Vater ein prächtiges. Jeihen-Begängniß halten. 
Nach verrichtetem feyerlichen Gottesdienfte wurde 
die hohe Leiche nad) Rothſchild abgeführt, wohin 
‚fie der König mie feinem Bruder, dem Prinzen 
Zriedrich, begleitete. Nach gefchehener Benfe: 
tzung hielte er in dem Koͤnigl. Pallafte dafelbft 
Tafel und kehrte Nachmittags wieder nach Copens 
hagen zurüde. 

Er Bat bey dem Antritte feiner Regierung 
feine Veränderungen vorgenommen‘, fonbern dag; 
unter der vorigen Negierung angenommene Sy 
ſtem beybehalten, auch außer den alten Allianzen 
ſich in Feine neue eingelaſſen. Die Hof- und 
Staats: Minifters hat er im ihren Aemtern beftäs 
tiget, und nur feinen bisherigen Hofmeifter, Det⸗ 

lev von Beventlau, zu der vorzüglichen Stelle 
eines Königl, Ober-Cammerberrns erhoben ; doc) 
haben einige yon detten unter ber vorigen Regie, 
fung vielgegoltenen Minifters vor gut befunden, 

fi) nach und nach vom Hofe zu entfernen. 
Weil er noch nicht das völlige Alter erreichet, 
das von einem beutfchen Reichs, Fürften erforbert 
wird, der als majorenn die Regierung in eigener. 
Perfon antreten will, fo erhielte cr in Anſehung 
ber Holfteinifchen $ande von dem Kaifer veniam 
&tatis, worauf fich der Cammerherr, Baron — 
— da 
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bisheriger Daͤhniſcher Comitial-Geſandter zu Re⸗ 


enſpurg, zu ber Holſtein⸗Gluͤckſtaͤdtiſchen Stimme 
J der Reichs. Verſammlung von neuem legitimirte. 
Er gab hierauf den 7. Febr. einen Befehl her⸗ 
aus, worinnen er allen ſeinen Unterthanen in 
Daͤnnemark, Norwegen und Deutſchland, welche 
von dem verſtorbenen Könige Beſtallungen, Pri- 
vilegien, Lehnbriefe, Donationes und andere Be— 
gnadigungen in ben Händen hatten, amdeutete, 
diefelben in Dännemarf vor dem 1. May, und in 
Norwegen ‚vor dem 1. Aug. bey der deufs 
fchen Canzley oder Rent: Cammer zu Copenhagen 
einzugeben, um‘die Beftätigung und Erneuerung 
derfelben von ihm wieder zu erhalten. Esergieng 
auch unfer dem 10. Febr. eine Verordnung an’ die 
Unterthanen im Herzogthum Schleßwig, die 
Einhegungen in demfelben. zu ‚befördern, Die Ge« 
"meinfchaft in den Dorfmarfen aufzuheben und die 
bisher gemeinfchaftlich gebrauchten Aecker und 
Graßgänge abzutheilen. a 
Als den 6. März das hoͤchſte Gerichte zu Co» 
penhagen eröffnet wurde, erhub fich der. junge 
Monarche in Begleitung vieler hohen Minifters 
"und Hof Beamten nach der Verſammlung deffels 
ben. Er ließ ſich auf feinem Königl. Throne nies 


“der, morauf ein jegliches derer Mitglieder diefes 


hoͤchſten Gerichts feine, dem Range gemäffe Stel- 
le theils zur rechten, theils zur linken Seite bes 


‚ Throngleinnahm. Der Cammer. Abvocate Bang 


hielte eine furze, aber überaus bündige Rebe, 


um Sr. Majeftäc zu der. Befteigung Dero 
Re Ee 3 Throns 


niren. 
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Throns und zur erften Ausübung des alleroberſten 
Michter- Amts bey dieſem hoͤchſten Gerichte aller⸗ 





unterthaͤnigſt Gluͤck zu wuͤnſchen. Herr Bang 


trug hierauf die Sache ſeiner Parthey vor, wor⸗ 
auf auch der, gegenſeitige Advocute bey dieſem 
hoͤchſten Gerichte ‚ Herr Ancherſen, nachdem er 
‚ebenfalls eine Anrede an den König gehalten batte, 
die Sache feiner Parthey vorftellte. Der: König 
gerubete alsdenn diefen: Proceß — ein ung 
tiv⸗Urtheil zu entſcheiden. 


Da die Evangeliſch Surgerifche Keligion nie 
der Dähnifchen Crone aufs genauefie verbunden 
ift, fo ließ er auf den 25. May einen Buf- und 
Bettag in dem ganzen Reiche ausfchreiben und die 
gefammten Unterthanen ermahnen, ſolchen Tag 
aufs andachtigſte zu begehen, um von Gott nicht 
nur die Beybehaltung der reinen Evangelifchen 
Sehre, fondern auch eine gefegnefe Negierung. zu 
erbitten. Er ließ auch den 2. April feinen Bru⸗ 
der, ben Prinzen Sriedrich, in Gegenwart des 
Königl. Geheimden Conſilii in den erlernten Wiſ— 


‘fenfchaften, und beſonders in der Theologie und 


Chriſtenthum, wie auch in der Metaphyſik, Uni— 
verſal⸗ — und Daͤhniſchen Geſchichte eramis 

a auch ſein Vater, der verftorbene Ko 
nig, entfchloffen geweſen, auf dem Amalienburger⸗ 


Plage zu Copenhagen ein großes Armenhauß ans 


zulegen, fo ließ der junge König den 24, Jul. durch 
den Staats Minifter, Joh. Hartwig Ernſt 
von Dernsdorf, den en Grundſtein darzulegen, 


Seinem 
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Seinem Bruder, dem vorgedadhten Prinzen 
Stiedrich, fchenfte er das fehöne Luſtſchloß Sor⸗ 
genfrey, welches die verftorbene Zürftinn von Oft« 
frießland zu ihrer Refidenz gehabt. Diefer Prinz 
hatte Hierauf zum öftern das Vergnügen, den Koͤ— 
nig ſammt den andern Perfonen vom Koͤnigl. 
Haufe zu empfangen, als welche einander wechſels⸗ 
weiſe in ſtiller Einigkeit beſuchen, und daher faſt 
täglich bald auf dieſem, bald auf einem andern 
Luſt⸗ und Refidenz- Schloffe zufammen kommen. 
Sonderlich hat der junge König viel Achtung vor 
feine Großmutter, die verwirwete Röniginn, 
Sophia Magdalena, die zu Hirſchholm Ken 
itwen⸗Sitz hat und fid) um die Unterthanen in 
diefem Amte. dadurch gar fehr verdient gemacht 
bat, daß fie diefelben fthon 1761. von’ den ‚ges 
möhnlichen und in ein Eigentum verwandelten 
achtungen befreyee, Es wurde deshalden ihr zu 
hren im Sept. eine marmorne Bildfäule mit ei— 
ner Dähnifchen Ueberſchrift daſelbſt aufgerichtet. 


Der Koͤnig war ſchon ein Braͤutigam, ehe er 
den Thron beſtieg. Man hatte ihm bereits den 
18. März 1765. die juͤngſte Schweſter des Kö» 
nigs George IIE, von Großbritannien, Carolina 
Meathildis, die nach. des Waters Tode den 22. 
Sul. 1751. gebohren worden, zur Braut. be 
ſtimmt. Ex ift mie ihr leiblich Gefmifter Kind 
und drittehalb Fahr älter als fie, folglich ein Paar, 
das fich dem Alter und Stande nach am beften zufam« 
men fchiekt, Ihre Mitgabe wird auf 190000 Pfund 
| .. Ee4. Ster⸗ 
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Sterlings gefhäßt, welches R fo ſichs wuͤrklich al 
fo befindet, gMiltionen Thaler beträgt. Ehe bie 
Vermaͤhlung würklich vollzogen wurde, ward aud) 
feine ältefte Schmwefter ; die Prinzeßinn Sophia 
Magdalena, eine Braut des Schwedilchen 
Eron:Prinzens Guſtavi. Der König. Schwe« 
difche Ober Cammerherr und DOber-Hofmarfchall, 
Nicolaus Philipp, Graf von Bylienftolpe, 
hatte die Ehre, im Nahmen feines. Hofs die An 
werbung um diefe Prinzeffinn zu thun. Er langte 
ju dem Ende den 30. März 1766. als an dem 
erſten heiligen Oſter-Feyertage Abends zu Copens 
hagen an. Den 3. April geichahe die öffentliche 
Bekanntmachung diefer hohen — — wel⸗ 
che das gute Vernehmen zwiſchen dem beyden Nor 
diſchen Reichen und Hoͤfen nicht wenig befeſtigte. 


Als der obgedachte Tag angebrochen, hatte 
der Schwediſche Abgeſandte bey dem Könige Aus 
dienz, woben er mit einem Schreiben von feinem 
Hofe demſelben den Königl. Schwediſchen Sera⸗ 

pphinen — überreichte, den auch Se, Maj. ſo— 
gleich anzulegen beliebten. Weil man auf dieſen 
Tag die Trauer um den König abgelegt hatte, lieſ⸗ 
fen fich alle inn und ausländifche Herren, und Da⸗ 
men bis auf einige fremde Minifters, deren Höfe 
ſich in tiefer Trauer befanden, in der praͤchtigſten 
Galla ſehen. Mittags war bey dem Könige offe« 
ne Tafel von 16 Couverts in dem groffen Apar- 
tementss Saale, und bey dem Königl. Prinzen 
öriedrich eine Tafel von 20 Perfonen. . | 
Ä | mno 


— 
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noch 5 Marfchalls- Tafeln, , jede von 20, 24 bie 
26 Couverts und auffer diefen noch 2 Tafeln in 
der Nofe, Des’ Abends war Apartement und 
Galla, da denn die Königl. Tafel aus 77 Perſo⸗ 
nen in bunter Reihe beſtunde, die Marſchalls. 
und Rofen. Tafeln aber wie des Mittags einge 
richtet waren. Der Königl, Hof Conditor hatte 
auf den Königl. Tafeln febe Fünftliche — 
verfertiget. 


Ehe dieſe Vermaͤhlung vollzogen wurde, ward 
auch die jungſte König. Prinzeßinn Louiſe 
mit dem Prinzen Carl von Heſſen⸗Caſſel, der 
‚am Dähnifchen Hofe mit feinen beiden Brüdgen 
erzogen worden, den 30. Ang. auf dem Koͤnigl. 
Reſidenz⸗ ‚Schloffe Ehriftiansburg in des gefamm« 
ten Koͤnigl. Haufes Gegenwart vermählet. Die 
- fer Prinz ift ebenfalls mic feiner Gemahlinn Ges 
ſchwiſter· Kind und ftehet bey dem ganzen Königl« 
Haufe in befonderer Gunft und Hochachtung, wird 
auch vermuthlid an dem Daͤhniſchen ‚Hofe be⸗ 
ſtaͤndig verbleiben. 


Den 1. Det. wurde die hohe Vermaͤhlung des 
Cron⸗Prinzens von Schweden mit der Däb- - 
nifchen Prinzeßinn durch Procuration vollzogen. 
Der Rönigl. Prinz Friedrich vertrat des hohen 
. Bräutigams Stelle | der: Biſchoff von Seeland 
aber verrichtete die Trauung in der prächtig er—⸗ 
leuchteten Schloß-Capelle, wobey eine ſehr ſchoͤne 
Vocal⸗und Inſtrumental. Muſik gehoͤret wurde. 
* Perſonen vom Koͤnigl. Haufe nebſt allen Mir 
Ee e5 niſters 
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nijters und Dames vom erften Range wohnten 
diefer Zeyerlichfeit in großer Galla bey. Die 
Pracht ſowohl von Seiten des Hofs als von Sei⸗ 
ten des Königl. Schwediſchen Ambaffadeurs, 
Graf Adam Horns, Schwedifchen Keichsraths, 
Marfchals und Commandeurs der König, Schwes 
difchen Orden, der mif einem großen ®efolge von 
, Eavaliers einige Wochen zuvor aus Stockholm 
angelangt war, machte diefe Handlung‘ ungemein 
‚glänzend. Es gab diefer Miniiter an dieſem Tas 
‚ge ein prächtiges Mitfagsmahl von 140 Couvertg, 
barzu das hohe; Königl, Minifterium, die ause 
waͤrtigen Minifters und andere hohe Stands: Per⸗ 
fonen eingeladen waren, Die Königl. Perfonen 
fpeifeten vor fih an einer Geremonien-Tafel, 
Man brachte noch etliche Tage an dem Koͤnigl. 
Hofe mit Luſtbarkeiten zu, ehe die Königl, Braut 
von Copenhagen abreiſete. Dieſes gefchahe den 
7. Oct. da fie von dem Könige und ganzen Königl. 
Haufe und Hofe nach Helfingör und Eronenburg 
begleitet wurde. Die beyden verwirweten 
Königinnen langten den folgenden Tag gleich). 
; e dafelbit an. Die Ftotilfe, die fie nad) 
Schweden überführen follte, ſtunde unter dem 
Commando des Admirals, Grafens von Da⸗ 
neſchiold, zu Helſingoͤr fhon i in Bereitfchaft, als 
die neuvermähfte Schwedifhe Cron Prinzeßinn 
mit dem Koͤnigl. Hofe daſelbſt anlangte. Cie 
wurde nach eingenommenem Fruͤhſtuͤcke von den 
hoͤchſten Herrſchaften und den Geheimden Raͤthen 
des Koͤnigl. Conſeis bis zu der Koͤnigl. — 
— eglei⸗ 
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- begleitet um und von dem Könige ſelbſt hinunter in 
die Cajuͤte gefuͤhret, wohin die übrigen Koͤnigl. 
Perſonen gleichfalte folgten, um von Ihro Koͤnigl. 
Hoheit den legten zärtlichen Abfchied zu nehmen. 
Nachdem die hohen Herrfhaften ſaͤmmtlich wieder 
ans Sand - getreten waren, gieng der Königl. 
Schwediſche Borbfehafter gleichfalls an Bord, 
worauf diePrinzeifinn fogleichein Biertelauf 1 2Ufe 
zu Mittage untbebeſtaͤndiger Abfeurung der Ca⸗ 
nonen nach Helfingburg abfeegelte, auchum reihe 
ſchon daſelbſt an der Brücke unter Loͤſung der Cas 
nonen anlangfe, und von ihrem Gemahl auf das. 
zärtlichfte empfangen wurde. Der Prinz Carl 
von Heſſen⸗Caſſel war eine halbe Stunde vom 
aus nad) Helfingburg gegangen und hatte I: Ans 
kunft gemeldet. 


Der König gab bey dieſer Gelegenheit eine 
neue Probe von feiner Königl. Gnade feinen Uns 
terthanen in Dänriemarf, Norwegen und denen 
Deutſchen tanden, da er ihnen die bey Vermaͤh— 
- Lungen Königl, Prinzeſſinnen fonft gewöhnliche 
— ‚Prinzeffinn Steuer mildeft erließ und deßhalben 


unterm 6. Oct. ein Patent ins Reid scher 
‚ließ. 


Nun kam die Reihe der Vermaͤhlung an 
den Koͤnig ſelbſten. Sie wurde mit des Schwer 
diſchen Eron-SPrinzens feiner an einem Tage, naͤm⸗ 

fich den ı. Oct. Abends um 8 Uhr zu St. Jar 
‚mes in London durch Procurafion vollzogen. Der 

Herzog von Nork vertrat hierbey ——— 
Pr ’ J a 10 
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abmefenden Bräutigams, der Erzbiſchoff von 
Canterbury aber verrichtete die Trauung. Den 
* folgenden Tag reifete die neue Königinn ſchon aus 
Engelland ab und lengte den 2. Oct. nad) 4 Uhr 
des Nachmittags zu Harwich an. Der Dähnifche 
Geſandte, Graf Hannß Carl von Bothmar, 
* die Ehre, ſie im Nahmen ſeines Koͤnigs zu 

gleiten. Weil der Wind nicht favorable war, 
blieb fie bis den 3. Det. Mittags bey dem 
Zoll-Beamten, Heren Davis, bey dem fie auch 
fpeifete. Sie hatte außer dem Grafen von Both 
mar den Obriften Defaguliers nebft nod) einigen 
andern Dfficters in ihrem Gefolge. Das Volk 
war fehr begierig, fie zu fehen und jedermann 
wuͤnſchte derfelben eine glücklihe Reife. Sie 
ſchien, ehe fie an Bord gieng, manchmal etwas 
tieffinnig, ward aber bald wieder munter und 
wuͤnſchte fich einen günftigen Wind, der aber noch 
fehr widrig mar, als fie abfegelte. Sie hatte ei« 


ne föhlechte See⸗Reiſe, meil der Wind immer 


confrair blieb und ftarf wehete, auch in ber Nacht 
vom sten zum 6ten ein heftiges Ungewitter mit 
Donner und Blis entſtunde. Sie fam endlich 
den 7ten unter Bedecfung von. 4 Kriegs⸗Schiffen 
glücklich auf der Maas an. Den gten ließ fie 
fi) ans Land ſetzen und Fam den gten frühe unter 
Abfenrung der Canonen; nad), Rotterdam, we fie 
von dem Erb⸗Stadthalter, dem Sürften vom 
Xrafjau-PDeilburg und deffen Gemahlinn, und 
dem Herzoge Ludwig von Braunſchweig bes 
willkommet und bis in die Jacht begleifet mo 
| | mit 
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mit welcher fie Die Reife nach. Utrecht und von 
dar über Oßnabruͤck und Wildhaufen nach) Holftein 
zu Lande fortfeßte, | on — 

Den 12. Det, gegen Abend langte die Koͤni⸗ 
ginn zu Lingen an, wo ſie vor der Stadt von 
den daſigen Studenten in blauer Uniform 
empfangen und zu Pferde in die Stadt be— 
gleitet, auch den andern Morgen, nachdem ſie 
vor ihrem Qvartier Wache gehalten, drey Stun« 
den weit bis an die Münfterifchen Graͤnzen eſcor⸗ 
eire wurde, Den .nsten fam fie unter $öfung der 
Canonen, Laͤutung aller Glocken und Paradirung 
der. ganzen Bürgerfchaft nach Bremen und fegre 
den folgenden Tag mit eben dem Gepränge die 
Reiſe über Rothenburg nad) Harburg fort, nad). 
dem die Nacht vorher die ganze Stadt aufs fchön. 
ſte illuminiee worden, Den ı7ten Nachmittags 
gefchahe die Ankunft zu Harburg und den folgen 
den Tag Abends zu Altona, mo fie von 16 als 
Gärtnerinnen gekleideten Jungfern empfangen 
wurde. Sie nahın in dem Gräfl. KRanzauifchen 
Haufe ihr Quartier. Die Straffen der Stadt 
waren faft die ganze Nacht hindurch erleuchter. 
Der Geheime Rath und Ritter des Elephantens 
Drden, Baron von Dehn, empfieng fie als 
Königl. Bevollmächtigter, der darzu beftelle war, 
fle nach Copenhagen zu begleiten. Den folgenden 
Sonntag wehrte fie dem Evangelifch-$utherifchen 
Gortesdienfte bey, bielte zu Mittage öffentliche 
Tafel und beehrte Nachmittags die Stadt Ham⸗ 
burg mit ihrer Gegenwart, wo fie die vornehm⸗ 


ften 
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fen Straßen in. Yugenfchein nahm, da denn für 


wohl bey ihrem: Ein-als Zuruͤckzuge die Canonen 
von den Wällen der Stadt abgefeuert ‚wurden, _ 


Den 2 1ften feßte fie ihre Reife nad) Copenha⸗ 


gen fort und Tangte den 3. Nov. Nachmittags 


glücklich auf ‚dem Schloffe Friedrichsberg an, 


nachdem fie denfelben Morgen bereits von dem . 


Könige in Gefellfchaft des Königl. Prinzens 
Friedrich und des Prinsens Carl von Heſſen⸗ 
Taſſel zu Rotſchild, wo fie diefelde Nacht in dent 
Koͤnigl. Pallafte übernachtet hatte, aufs zärtlich: 
ſte bewillkommet worden. Der König fegte ſich 
darauf mit ihr in die Königl. Garoffe, und fuhr 
unter Begleitung der obgedachten beyden Prinzen 
und unfer Vorreitung ı 2 blafender Poftillons nach 
dem Schloſſe Friedrichsberg, mo ınan zwey mif 
Zweigen ummundene Triumphbogen errichtet 
Hatte. An beyden erblickte man die gefrönre 
„Mahmenszüge Ihrer Majeftäten, über welchen 
dan der erften Ehrenpforte auf einem fliegenden 
Zettel die Worte: Vivant in fecula ! auf der 
andern aber die Worte : Zloreant in aternum! 
ftunden, e | | 


Den 8. Nov. 'gefchahe der fenerliche Einzug 
der Königinn zu Copenhagen, Sie hatte des Königs 
Schwefter, die vermählte Prinzeßinn Louiſe 
von HeflensEaffel neben fih im Wagen ſitzen. 
Alle Königl, Miniftri, Cavaliers und Hofbedien« 


te begleiteten fi. Die Bürger-Compagnien für 


wohl als die ſaͤmmtliche Leib-Garden- ſtunden in 
—— — | Parade, 
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le an einer Galla⸗Tafel von 133 Couverts in Ge⸗ 
genwart vieler hundert Zufchauer gefpeifet wurde, 
Die Perfonen des Königl, Haufes wurden mie 
lauter Gold: und Porcellain « Service bediener, 
Das Defert war fo Fünftlich als prächtig. Auffet 
Diefer groffen Tafel waren noch 4 Marfchallstafeln 
von 20 zu 28 Couverts und 2 Cavaliers. Tafeln in 
der Rofe zu 60 bis 70 Couverts, die afle mit-an« 
ftändiger Pracht und Geſchmack bedienet wurden. - 
Zum Gedaͤchtniß diefer höchftbeglückten Vers 
maͤhlung ift eine Medaille, die in Silber 6' forh 
wiegt, geprägt worden, Auf dem Avers derfele 
ben erblife man die Bruftbilder. beyder Königl. . 
Majeftäten mit der Umfchrift : CEbriſtian. VII. es 
Carol. Math. D. G. Rex et Reg. Dan. Norv. 
Auf dem Revers fiehet man ein, fich auf einen 
Anfer ftügendes Frauenzimmer, welches in bee 
Mechten einen Blumen Cranz hält, mit der De« 
viſe: Zerir. Aug. Die Umſchrift ift : Recurren- 
‚tibus fignis. In der Epergue ftehet : Connubio 
3Jundi D. VIII. Nov. MDCCLXVI. Wir merken. 
bierbey an, daß der ObersHofmarfchail, Graf 
von Moltke, weder bey dem Einzuge der Könie 
ginn noch bey den Vermählungs-Solennitäfen ge« 
genmärtig geweſen, weil er fich auf feine Grafa . 
ſchaft Bregentwed begeben, wo er entfchloffen 
feyn foll, fein Leben in Ruhe zuzubringen. 

> i 4 re 1») 
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Sao jung der König ift, fo ſcheint er doch Durch 
fich fetbft zu regieren. Er hub im Sept. das coms 
binirte Admiralitäts. und General. Commiſſariats⸗ 
Collegium auf und errichtete an beffen flatt wieder 
ſowohl ein befonderes Admiralitaͤts. Collegium, als 
aud) ein befonderes See: Etats-General Commiffa- 
riat. Miche weniger wurde den 22. Oct. das 
ganze Departement des Militair-Etats zu Lande, 
welches vormahls unter dem Nahmen des Gene 
ral- Kriegs. Directorii begriffen war, aufgehoben, 
und daraus ein boppeltes Departement gemacht, 
davon er eines den hohen Kriegsrath und das ana 
- dere das General-Commiffariat des kand-Etatd 
nennte. Er ließ aud) durch ein am 17. Det, da— 
tirtes Parent befannt machen, daß er ſich vorges 
nommen, bas höchfte Gericht den 5. März 1767. 
gu eröffnen, da denn in felbigem zuerft die Copen⸗ 
hagiſchen und Seeländifchen, hernach die Fürs 
fändifchen, ferner die Sydenfteldifchen und zulege 
die Weſt⸗Indiſchen Angelegenheiten in Vortrag 
kommen follten. "Er ließ auch faft zu gleicher Zeie 
an alle Bilchöffe des Reichs Befehle wegen gaͤnz⸗ 
ficher Aufhebung des im Jahr 1660. verordneten, 
Ind auf den 11. Febr beftimmren Danffagungss 
Sefte ergehen, Es ergieng dieſet Befehl auch in- 
Norwegen, wofelbft . diefes Feft den 13. Jan. ge⸗ 
faͤllig iſt. Was es eigentlich vor ein Feft fen, iſt 
üns, die mir den Befehl nicht felbft gefehen, uns 
bekannt. Vermuthlich ift es ein Dankfeft wegen 
der, dem damaͤhligen Könige’ Friedrich III. von 
den gefammten Ständen des: Reichs übertragenen 
— DE BE unuma 


angetretene. Regier. und Vermaͤhlung. 433 
unumfchränften Gewalt mit. der Erblichkeit der, 
Erone in mänt-und weiblicher Linie. Der Koͤ— 
nig hat auch dutch ein Edict unter gemwiffen Bes 
dingungen aufs fehärffte verbothen, hinfuͤhro et⸗ 
was, von Gold. und Sifber zu fragen, — 


Man erkennet hieraus, daß man in Daͤnne⸗ 
marf dem jungen Könige nicht zu viel fchmeicheli 
menn man von ihm faget, er verfnüpfe bey bei 
Staats.Befchäften mit der Hurtigkeit eines jungen 
Regentens die Weisheit eines alten, - Es heißt, 
es Fönnten es die Unterrhanen dern Geheimden Ras 
the von AReventlau, welher St, Maj. "Ober, 
Hofmeifter gemwefen, nicht genung verdanken , daß 
er in Bildung des vorereflichen Characters dieſes 
Monarchens fo viel Treue und Fleiß angewendet. 
Jedermann vetſpricht fich daher von ihm eine der 
Hlücklichften Regierungen, Es herrſchet in feinen 
Königl. Haufe die fehönfte Harmonie und die neue 
Königinn machet durch das Einnehmende in ihrem 
Bezeugen diefes Band der Einigkeit täglich ſeſter. 
Damit auch ati feinem Hofe hichts fehlen möge, ° 
was ſolchen munter und. glärgend machen Eönng, 
verftattet ee Schaufpiele und allerhand andere Luſt⸗ 
barfeiten, die fomöhl an Mannichfaltigfeit,, als - 
an Pracht zunehmen, Er hat unter andern-eine 
gute Geſellſchaft von. Franzoͤſiſchen Comoͤdianten 
verſchreiben, und auf den 4. Dec. einen Ball en 
Mafqve ſowohl bey Hofe, als auch) bey allen frem⸗ 
ben Miniftern anfagen laſſen. | 


Fortgeſ G. 8. Nachr. 67. Th. Sf 1. Der 
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KASAS ESEL ESS STELLE EN 


Dar nengeftiftete Pohlniſche &t. 
Stanislai-Orden, fanmt den erften 
| Rittern deſſelben. | 


snig Stanislsus Auguftüs, der nichts 
unterlaͤſſet, was ſowohl zum Flor feines Reichs, 
als zum Glanze feines Hofs gereichen kann, ſtiftete 
im Jahr 1765. einen neuen Ritter⸗Orden, den 
er dem heilige Stanislao, welchen das Pobl« 
nifche Reich für feinen bimmlifchen Schutz⸗ Pas 
tron hält, widmete, auch ihn diefem heil, Maͤr⸗ 


fpree zu Ehren den Gt. OtanislaisÖrden 


nennte. Diefen hat er den 6.May des gedachten 
Jahrs, als an ſeinem hohen Namens. Tage, zu 
MWarfchau mit vielem rg aufs — 
inaugurirt und eingeführt. * 


Das nn iſt ein achteckigtes 
guͤldnes und roth geaͤtztes Kreutz, in deſſen vier Win⸗ 
keln ſich ein weiſſer Adler befindet. Die voͤrdere Sei⸗ 
te zeigt das Bildniß des heil. Stanislai mit den Buch⸗ 
ſtaben 8. 8. die hintere Seite aber enthält Die Nas 
mens Chiffre des jegigen Königs. Die weltlichen 
Nitter fragen diefes pa einem rothen Bande 
mie 


*) Bir haben von biefem Orden bereits in diefen 
 Hacheichten Th. V. ‚©. 487. fg. einige mach 
sicps gegeben, 


St. Stanislai⸗Orden. 7 
mit weiſſer Einfaſſung, das von der rechten Achſel 
quer uͤber bis unter den linken Arm gehet, die 
geiſtl. Ritter aber haben es an eben dergleichen 
Bande, das vom Halſe bis auf die Bruſt reicht, 
haͤngen. Auf der Bruſt des Kleides haben bey», 
derley Ritter einen geſtickten ſilbernen Stern von 
4 Ecken, in deſſen Mitten ein guͤldener Circul 
ſich befindet, der einen» gruͤnen Lorber, Kranz. mit 
darzwiſchen ſchimmernden Golde enthaͤlt. Dieſer 
Circul ſchlieſſet wieder einen kleinern von Silber 
in ſich, darinnen mit guͤldenen Buchſtaben die 
Worte ſtehen: Praemiando inticat. In der: 
Mitten ſiehet man ein ſilbernes Blaͤtgen, worin« 
nen ſich die Anfangs- Buchftaben des Königl, 
Namens in purpuriother Farbe zeigen. | 


Die Ordens-SGeſetze beftehen in folgenden: 
Puncten : Der König in Pohlen und alle feine 
Nachfolger find beftändige Großmeiſter diefes Or⸗ 
dens, Keiner wird in foldhen Orden aufgenom⸗ 
men, der nicht feine 4 adelichen Ahnen ſowohl 
auf. väaterlicher als mürterlicher Seite beweiſen 
fann, Die creirten Ritter find auf Lebens⸗Zeit 
dem Könige und der Nepublif mit unverbrüchlie 
cher Treue zugethan. ie leiften den Armen und 
unſchuldig gedruͤckten alle mögliche Hülfe.. An 
dem Tage, da fie in den Orden aufgenommen 
werden, zablet jeglicher 25: Ducaten in das 
Hofpical zu Warfchau, das die Benennung von 
dem Kindlein Jeſu hat, ingleichen jährlich 4 Dur 
saten an ben Ordens⸗ Trug jum —— 

——— u der 
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der Canzeley. Die Ritter von der Poblnifchen 
Nation laffen jeglicher vor einen verftorbenen Dr: 
dens⸗Bruder 30 Seelmeffen lefen, - und beten 
auch felbft vor deffen Seele. Es zahlt auch jegli- 
cher jährlich einen Ducaten in die Ordens - Eaffe, 
zu Beftreitung des Aufwands bey dem fenerlichen 
Sottesdienfte, der zum Gedaͤchtniß der gefammten 
Drdeng : Glieder intra octavam omnium fandtorum 
gehalten werben fol.  Syeber Ritter trägt allezeit 


. vor den Augen des Königs, und wenn ſowohl ber - 


Feſt-Tag des heiligen Stanislai, als auch der 
Gedaͤchtniß⸗Tag von des Könige Wahl und Krö- 
nung, ingleichen der Namens - Tag Sr. Majeftät 
einfällt, die Ordens = Zeichen, und welcher Ritter 
folches unterlaͤſſet, wird von feinem Ordens: Bru- 
der, der es wahrnimmt, deßhalben ſcharf erin- 
niert und mit einem Ducaten vor das Armuth 


beftrafet.. Das Capitul diefes hoben Ordens. 


wird an dert Tage bes heiligen Stanislai zu War: 
ſchau in der heil, Kreuß- Kirche gehalten, da denn 
nach folenner Meffe und Predigt neue Ritter 
‚ creirt werden, - Go ein Ritter von Pohlnifcher 
Nation ohne Vorbewuſt des: Königs ein anderes 
Drdens » Zeichen "annimmt und öffentlich trägt, 
wird aus dem Verzeichniß der Ritter des heil. 


Stanislai ausgeftrihen. Welcher auch aus det 


Pohlniſchen Nation ohne Erlaubniß des Koͤnigs 
einen auswaͤrtigen Orden angenommen hat, bleibt 
von dieſem Orden beſtaͤndig ausgeſchloſſen. 


Dieſer neue Orden wurde nun an dem Tage des 


Beil, Stanislai, nämlich den 6. May 1765. von dem 
— BKoͤnige 


Könige mit ‚großem Gepränge inaugurirt. Der 
Monarche begab fich als Stifter und Großmeifter 
diefes Ordens, an diefem Tage, mit den Ordens⸗ 
Zeichen angethan, in die heil. Kreutz⸗Kirche, wo⸗ 
bin ihn eine große Menge von Magnaten beglei- 
tete. - Der Biſchof Anton Caſimir Oſtrowski 
von Cujavien, hielt in Pontifical⸗Habit Die 
Meſſe und der Probſt zum heil. Kreutz die Pre— 
digt. Nach dem Gottesdienſte ließ der Koͤnig, 
| auf. feinen: Throne figend, durch den. Kron⸗Groß. 
Canzler, Zamoiski, denen umftehenden Magna- 
ten -andeuten, daß in Sr, Majeftäe Namen et: 
was * ihnen geſprochen werden ſollte, worauf 
der Kron : Vice » Canzler Mlodzieſowski auf 
Befehl des Königs folgende Worte vorbrachte ; 
Ihre Könige. Majeftät, unſer allergnaͤdigſter 
„Herr, haben zu Vermehrung und. Ausbreitung 
„der Ehre, des heil. Biſchofs und Märtyrers 
„Stanisläi, höchften - Beſchuͤtzers von Pohlen, 
„ einen neuen Ritter » Orden zu errichten befchloffen, 
„mit deffen Ehrenzeichen diejenigen ‚von. hohem 
„Adel, die fich durch herrliche Thaten um die 
„Republick verdient gemacht, verfehen, und da= 


„durch zu mehrern löblichen Thaten vor dag Beſte | 


„ihres Baterlands erweckt werben follen., Hier⸗ 
auf laß er das Verzeichniß dererjenigen Magna» . 
ten ber, die zu Nittern dieſes neuen Ordens creirt 
werden ſollten. Der König hatte folches felbit 
mit eigener Hand aufgefeßt. Es folgten aber die 
neuen Ritter in folgender Ordnung auf eine 


ander; 
Ff 3 1. Der 
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a. Der Fuͤrſt Uladislaus Lubienski, Erz- 

biſchof von. Gneſen und Primas von gang 
Pohlen, abivefend. on e 

a, Michael Öginsti, Woywode von Dil 

na, abmefend. | Zu 

3. Fuͤrſt Auguft Czartoryski, Woywode 

von Aufland, General: Regimentarius der 

Rrons Armee und Generals Confoͤderations⸗ 
Marſchall. — 
4. Alexander Sapieha, Woywode von 

Polocz, Unter-Feldherr von Litthauen. 

5. Adalbertus Opalinski, Woywode von 
WMaſovien, abweſend. | 
6, Antonius Morsti, Caftellan von Lem⸗ 
: berg. 

7. Stanislaus Dembinsti, Caſtellan von 
einig. u | rt 

8. Johannes Horain, Caftellan von Brefl, 

in Litthauen, abmwefend. ee 

9. Thaddaͤus Burzynski, Cajtellan von 
Snmolensko, abweſend. 

10. Caſimirus Raras, Caſtellan von 


Wisna. | 
31. Andreas Wilodziejowsti, Krons Vice 
Eanjler. | . en 

12: Joachim Chreptowis, weltlicher Große · 
Secretarius von Litthauen, abweſend. 
13. Hyacinthus Malachowski, weltl. Kron⸗ 
Referendarius. — 
34. Fuͤrſt Caſimir Ponistowsti, Kron ⸗ Groß⸗ 
Cammerherr. oa. Bu 
| 15. Aa 
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13. Rochus Boßowsti, Kron- Hof-Schap- 

meiſter. 

16. Hieronymus Wielopolsti ‚, Kon: Groß» 
Stallmeiſter. 

* Anton Tyzenhauz, Urthauiſcher Große 
Stallmeifter, abweſend. 

18. Auguft Moszynski, Kron- Groß Truchſeß. 

19. Sürft Joſeph Esartorysti, Atthauiſcher 
Groß ⸗ Truchſeß, abweſend. 

20. Kaverius Branicki, Kron⸗Unter. Truchſeß. 

21. Andreas Oginski, Litthauiſcher Schwerdt · 
traͤger. 

22. Ignatius Potocki, Kron Mundſchenke. 

2 — Olendzki, Litthauiſcher Mund⸗ 

ſchenke 

24. Franciſcus Rzewuski, Kron⸗ Geld Come 
miffarins und Geſandter in Rußland, abwefend, 

25. Jofephus Sosnowsti, Siechauifcher Feld⸗ 
Commiſſarius. 

26. Fuͤrſt Stanislaus Lubomirski, Kron⸗ 
Feld⸗ Wachtmeiſter. 

27. Fuͤrſt Auguſt Sulkowski, Kron. Groß⸗ 
Notarius. | 

28. 9yacinthus Ogrodzki, Kron ⸗ Seoß⸗ 
Notarius. 

29. Fuͤrſt Adam, Czartoryski, General von 
Podolien. | 

30. "Johannes Samen, Starfie von &ublin, 

abweſend. 
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31. Caſimirus Haczynski, Staroſte von Cjer. 
wonogrod, und RMNiſai der Confoͤderation 
von Groß · Pohlen. x 
32. Ignatius Praebendowsti, Staroſte yon 
Pu; und Miradom ‚ abwe end. ! 
33. Johannes Chodkiewig, Starofie von 
Wielon in Sampgitien, abmwefend. 7 
34.» Boſtkowski, Gubernator Tyszo- 
wicenfis, abmefend. | 


35: Fuͤrſt Michael Poniatowski, Abe von 


[3 


Cazerwinsk. 





Nachdem ihre Namen hergeleſen worden, ber 
fahl der König feinem Bruder, dem jegtgedäde 


4 


ten Abe von Cjerwinsk, Kürten Poniatowosti, 
defignirten Mieter und beitellten Allmofenierer und 
©ecretair des neuen Ordens, daß er die Ordens. 
Geſetze ablefen ſollte. Als folches geſchehen, 
wurde der erfte yon den anmefenden 22 Kandida- 


ten, Sürft Auguft Czartoryski, von dem 


Drdens.. Allmofenieret und Secretair erfuchet, auf 
die oberfte Stufe des Koͤnigl. Throns zu fteigen. 
Er warf fich alsdenn vor Sr. Majeftät auf bie 


Knie und leiſtete dert in folgenden Worten abge 


faßten End: Ich verpfliehte mich bep_ mer 


nem Ehrenworte, allen in dey Ordens Der: 
faſſung, die ſetzt verlefen worden, enthal⸗ 
tenen Artickeln ein (Benüge zu thun. Hier— 
auf hieng der König. demfelben das rothe Ordens⸗ 


Band um, fehlug ihn mit dem Schwerdte gay 


leichte auf beyde Schultern und uͤberreichte ihm 
BZ a den 


⸗ 


— 
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Stern, der auf der Bruſt getragen wird. Der 


Fürft Füßte darauf dem Koͤnige die rechte Hand, 


dargegen ihm diefer einen Kuß auf den Backen gab, 


Auf eben dieſe Weiſe naheten auch die andern 
anweſenden Ritter nach einander zu dem Koͤnigl. 
Throne und empfiengen jeglicher mit eben dieſen 
Ceremonien aus der Hand des Koͤnigs das Or⸗ 


densband und den Stern, kuͤſſeten dem Monar⸗ 


chen die rechte Hand und wurden von ihm wie⸗ 
derum auf den Backen gekuͤßt. Als dieſe Solen⸗ 


nitaͤten vollendet waren, erhub ſich der König mit 
feinem Gefolge wieder auf das Schloß‘, empfing - 


‚wegen feines Namens » Tages die Gluͤckwuͤn⸗ 
fhungs » Complimente, biele mit den ſaͤmmtlichen 
Rittern öffentliche Tafel, mohnte gegen Abend 
der Comödie bey und erhub fich fodenn in ‘den 
Palaſt des Fürftens; Auguft Czartoryski, wo eine 
große Affemblee gehalten und Abends geſpeiſet 
wurde, Be arte ae 


Die abweſenden Ritter find nach der Zeie von 
. dem Könige eben fo, wie die bey der Inaugura⸗ 
tion des Ordens anmefenden, inftallirt worden. 


Das ’erfte Exempel hiervon gab der. Primas, 


Erzbiſchof von Onefen, wie mir ehedeffen ans - 


 gemerft haben. *) 


Ich beſchließe diefen Artikel mit einem wohl 


‚gefegten ar der gelehrte Stanis« 
u 5 | 


laus- 


*) Siehe die Fortgeß neuen Nachr. Tb.5. S. 489 


\ 


— 
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laus Konarsfi auf dieſen neugeftifteten ia ver⸗ 
fertiget hat und alſo lautet: 


7 KORDERE triennalem tumulo qui fufcitat — 
- Qui dat lucem oculis, verba ſonumque labris: 
—J———— Vobis, o Rex, Equitesque Polori, 
praebet, et auſpieium Nominis ille ſui; : 
Enn animam reducem prout evocat oris 
Vis divina Viri, reſtituitque hominem: 
‚Sic et Vos Patriae vitam, Regnoque- — 
Et decus et veteres reſtituetis opes. 
Iſta fibi cives promittere, vaticinari, 
' Sperare, et Rex’et Regius Ordo jubet. 
: VirtutemrevogantnamP,RAEMIARegisavitam, 
EXCITAT atque novus pe&ora lenta calor, "- 
© falve. Lux prodigiis eoeleftibus alma! | 
Ecquae Sarmatiae clarior ulla nitet? ? 
ORDINIS et.magui cofunt Natalia REGIS 
Aeternum reddent haee monumenta diem! 


—XR Rare 
Der Aufruhr zu Modrit und an 
andern Orten Des Spanifchen Reichs. 

De Spanier ſind unbaͤndige Leute, wenn fie 

aufgebracht werden. Sie halten uͤber ihre 


alten Sitten und Gebraͤuche, und laſſen ſich viel⸗ 
mals eber todt ſchlagen ehe ſie davon a 


J 
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nn 
Man hat diefes an dem legten Aufruhr erkannt, 
der fi) im März 1766. zu Madrit unvermuthet 
eneignet, Es verdient derfelbe in unfern Nachrich⸗ 
fen eine umftändliche Befchreibung. Die Berich« 
- te, die man hiervon befommen, geben zu erfens 
nen, daß der Haß gegen den: Zinanz- Minifter, 
Marquis von Sovillace, als einen Auslän, 
der, der Haupt» Grund zu dem ganzen Tumulte 
geweſen. Da num vielerley Meuerungen bisher 
eingeführt. worden, aud) eine große Theurung dee 
Lebens Mittel entftanden, hat man ſolches alles 
bem gedachten Minifter zur Laſt gelegt. Es moͤ⸗ 
gen aud) wohl einige Große des Hofe, worunter 
man aud) den Marquis von Enſenada zehlet, 
aus Eyferſucht gegen denſelben durch die dritte 
Hand und vermittelſt allerhand heimlicher In 
trigven den Poͤbel in ſeinem Haſſe beſtaͤrket und 
hiedurch zu ſolchem Aufſtande den erſten Zunder ge, 
geben haben. Wir wollen die Berichte zu Dereini. 
gen fuchen und diefe merkwuͤrdige Begebenheit in 
ihrem Zufammenbange erzählen. — 


Der Urſprung des Aufruhrs wird groͤßtentheils 
der Theurung zugeſchrieben, welche ſo groß gewe⸗ 
fen, daß ſich Niemand zu Madrit eines fo hohen 
Nreifes der Lebens- Mittel zu erinnern. gewuſt. 
Hierzu kam die Koͤnigl. Verordnung, durch die der 
Gebrauch der herabgeſchlagenen Hüte und der lan⸗ 

gen ſchwarzen Maͤntel, welche das gemeine Wolf 

zu tragen pflegt, aufs fchärfite verbothen wurde, 
Da diefe Kleidung alle, die fie tragen, dergeftale 
| unkennt⸗ 
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unkenntbar macht, daß man niemanden von dem 
andern unterfcheiden kann, fo find daraus, fonderz 
lich bey Nachtzeit, viele Unordnungen entftanden, 


deren Urheber ſchwer zu enedecfen gewefen, Man 


iſt daher ſchon lange bey Hofe entfchloffen gemefen, 
Diefe üble Bekleidung abzufchaffen, bis endlich. Dies 
fes im März 1766. ins Werk geſetzt worden, 
Allem Unfuge hierbey um ſo viel mehr abzuhelfen, 
wurde nicht nur die Stadt mit 50009 $aternen etz 
 Feuchtet, fondern man beftellte auch zu Vollſtreckung 
des Koͤnigl. Befehls gewiſſe Perſonen, die denen, 
fo darwider handelten, ſehr ſtrenge begegneten. 
Da nun das Volk ohnediß jchon wegen der Theu« 
zung fehr fehmürig war, den Marquis von 
Sovillace aber, melchen es vor den Urheber allee - 
diefer Noth und Meuerungen anſahe, Außerft haß⸗ 
fe; fo mar es nicht ſchwer, den Pöbel dahin zu bririe 
gen, daß er ſich zuſammen rottete, um fid) an dem 
Marquis von Sapillace zu rächen, | 


2 Diefes Vorhaben Fam den 23, März, wel⸗ 
ches gleich der Palm « Sonntag war, Abends um 

5. Uhr zum Ausbruche. Ein geriffer Edelmann 
‚gab auf folgende Weife die $ofung darzu, Er 
‚ließ ſich dent Königl. Verbothe zuwider, in einem 
langen Mantel öffentlich auf der Gaffe fehen. Da 
er nun von der patrouillicenden Schloß : Wache er« - 
griffen wurde, gab er ein abgeredefeg Zeichen mit 
pfeiffen, worauf fogleich eine große Menge Pi. 
bel⸗Volk in herabgefchlagenen Hüten und langen’ 
Mänteln auf dem St, Martingr Plage ren 
| am 
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kam, das als unfinnig auf das Hotel des Mar- 
quis von Sgvillace loßgieng, die Königl. Troups 
pen zu weicher nörhigte, alle $aternen zerſchlug 
und jedermann, der ihm entweder zu Fuß ober in 
Caroſſen begegnete, nöthigte, den Hut herabzu⸗ 

ſchlagen. Zu allem Gluͤcke harte ſich dieſer Mi- 

niſter, der gleich anfangs gemerkt, daß der Tu⸗ 
muüͤlt auf ihn abziele, auf eine liftige Weife in Si⸗ 
cherheit geſetzt. Denn indem feine Caroffe mit 
zugezögenen Gardinen aus dem Hofe feines Hotels. 
fuhr, und der ergrimmte Pöbel in der Meinung, - 
ha er fich in derfelben befände, auf diefelbe loß⸗ 
gieng, hatte er Zeit, fich mit feiner Samilie durch 
eine andre Thüre mit der Flucht zu retten und zu 
dem Holländifchen Gefandten, Herrn Doublet von 
Gröneveld zu entkommen, wo er ſich etliche Tage 
im Verborgenen hielt, bis er endlich den often 
bey der Nacht aus der Stadt entweichen und fid) 
zu Carthagena zu Schiffe fegen konnte. Indef⸗ 
fen drunge ein Theil‘ vor den Tumultuanten in 
den Palaft diefes Minifters, um ihn zu erwürgen, 
Als fie ihn aber nicht fanden , ftelen fie über das 
Hausgeräthe her und zerfihmiffen alles, was ih 
nen vor die Hände Fam, — 
Ein anderer Haufe hatte ſich immittelſt art eis 
nem andern Orte der Stade zufammen’ gefchlagen, 
davon ein Theil feinen Weg nach dem Königl. 
Palaſte, ein anderer aber zu dem Präfidenten von 
der Kegierung, Grafen von Altamira, nahm, 
bey dem fie alles, was fie fanden, zu Grunde rich» 
teten, ihn ſelbſt aber ni ht finde fonnten, * | 

| nen 


438 UII. Dee Aufruhr zu Madrit 





ihnen untermegeng begegnete, er mochte hoch oder, 


niedrig feyn, mußte ohne Widerrede die Hutfchnu« 
ve abfchneiden und ausrufen: Es lebe der RS. 
nig und fterbe Savillsce! In allen Straßen 
wimmelte es von Qumultuanten, fo, daß man 

keinen Schritt thun konnte, ohne einem Troupp 
von ihnen. in die Hände zu gerathen, und da, 
mußte man ohne alle Gnade dreymal ausrufen: 
Es lebe der Rönig und fterbe Sapillace ! 
Der ganze Haufe Fam endlich bey dem Königl. Pa⸗ 
lafte zufammen und verlangte den König zu fpres 
chen. Allein der Palaft war mit der fammtlichen 
Leibwache, ſowohl der Spaniſchen, als Walloni« 
ſchen befest, und der König ließ ſich dieſen 
Abend weder fehen, noch fprechen. Die ganze. 
Nacht hindurch ftunden die Soldaten unter dem 
Gewehr, der Lermen aber hörte nicht auf, fo, daß 
man gezwungen wurde, alle in der Nähe gelegenen 
- Völker in die Stadt zu ziehen, über die der Gene⸗ 
neral D-Reilly das Commando führte. Es 


wurden von den Aufrührern in diefer Nacht 16. 


bis 17 getödtet, verfchiedne aber verwundet. Der: 


Pöbel verfuchte verfchiedene mal den Palaft des 
Marquis von Sovillace in Brand zu ſtecken, wel— 


ches aber dur) die Bedienten und Soldaten, die 
. dahin poftire waren, jedes mal verhindert wurde. , 


‚Den folgenden Morgen frühe wurden aller. Or⸗ 
ten Pigvete ausgeftellt, welches aber das Wolf niche 
verhinderte, daß es nicht bey 30000 ftarf, ſowohl 

- Männer als Weiber, unter dem fleten Kufenz 


Es 


— 
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Es lebe der Roͤnig! nad) dem Koͤnigl. Pala- 


fie zulief. Es trieb feinen Muthwillen mit 
Schelten und Steinwerfen ſoweit, Daß die Wal« 
lonifche Garde gezwungen wurde, Feuer zu geben. 
Hierdurch geriethen die Tumultuänten in-Harnifch. 
Sie erwifchten einen von diefer ‚Garde, fihlugen 


ihn zu Boden und —ã ihn ermordet durch 


die Straßen bis zu dem Pi aße, wo der Herr von 
Bias, ein junger Officier, ein Detafchement von 
diefer . Garde commanbdirte,, das ebenfals Feuer 
auf die Aufrührer gab und ihrer etliche erlegte, 
Allein es wurde daffelbe durch ein Hagelwerter von 
Steinen gezwungen, fi) nad) dem Königl. Pala- 
fte zu retiriren und fi) unter den Schuß der Spa« 
nifhen Garde zu begeben, ohne welche Vorfiche 
fie ſaͤmmtlich würden niedergemacht worden feyn. 
Während diefem Tumulte befand der Großbritan« 
nifche Gefandte, Graf von Rocheford, vor 


— 


noͤthig auszufahren, da ihm denn von dem tumul - 


fuirenden Wolfe mit Bezeugung einer groſ— 


fen Achtung begegnet und. ohne Unterlaß: Stiede | 


mit Engelland! zugerufen wurde, 
Der König war bey biefen Umftänden . mi 
feinem ganzen Haufe und Hofe in großer Unruhe 


und Berlegenheit. Das Volk verlangteihn zu fehen - 


und zu fprechen. Ge. Maj. Fonnten fich aber 
darzu nicht enefchlieffen. Einige Große des Reichs 
e es, dem Pöbel unter das Gefichte zu freten 


> und es um Die Urfache ihres Unmillens zu fragen; 


fie befamen aber Feine andre Antwort als diefe: 
Sie Hätten nichts un den, rg; ſ fie liebten ihn 
und 
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und begehrten ihn zu fehen; aber Sqpillace muͤſſe 
fterben und die Cammern oder fo genannten Jun⸗ 
ten de Abufeos oder der Mißbraͤuche *), und d’ 
Abaſtos oder des Proviantwefens müßten aufge: 
hoben, die Wallonifhe Garde aber aus Madrit 
gefchaft werden; auch follte die Regierung Spa« 
nifch ſeyn, und die $ebensmittel einen geringern 
Preis Haben. Diefe Erflärung wurde dem Koͤ— 
nige, von 8 Kädelsführern unterfchrieben, über« 
bracht, welcher aber nicht gleich darauf antworten 
ließ, wodurch er Gelegenheit gab, daß ber Lermen 
immer mehr überhand nahm. | | 
Es fehlugen ſich die Geifttichen ins Mirtel und 
verfuchten durch ihre Gegenwart und durch Vor⸗ 
tragung der Crucifire die Ruhe wieder herzuſtellen. 
Allein auch diefes mollte nichts helfen. Sie wur- 
den verhöhnet, verfpottet, und endlich gezwun⸗ 
- gen, wieder abzuziehen. Die Proceffionen, wel⸗ 
che in eben der Abficht durch die Straffen zogen, 
hatten Fein befferes Gluͤck. Sie mußten fort und 
ihre Kirchen murden gefchloffen. Endlich bes 
gab fich der Beichtvater des Königs auf den Pläg, - 
um von dem Wolfe zu vernehmen, was es begehre 
te. Die Aufrührer übergaben ihm ihre obgedach ⸗ 
ten Vergleichs. Artickel. Der Beichtvarer konnte 
in den Tod des Marquis von Savillace, nicht 
willigen, verfprach ihnen aber, daß er mit feiner 
— | | ganzen 





*) Bon diefer Junta mar auch der Befehl wegen 
der Maͤntel und Hüte gegeben wrden. 
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ganzen Familie auf ewig aus Spanien verwieſen 


werden ſollte. | F 
Nachmittags um 4 Uhr zeigte ſich der Koͤ⸗ 


nig auf einem großen Balcon des Palaſts. Der 


ganze Haufe drang mit dem Geſchrey: Es lebe der 
Koͤnig! hinzu und forderte die Wiederrufung des 
Verboths der langen Maͤntel und herabgelaſſenen 
Huͤte, die Minderung des Preiſes von Brod und 
‚Del, und die Abſchaffung der Junta, die unters 
nominen hatte, die Stadt Madrit mit den nöthiz 
gen $ebensmitteln zu verfehen. Der König hatte 
die Gnade, das Begehren zu vermilligen, mir der 
Bedingung, daß der Marquis von Supvilisce 
mit feiner ganzen Samilie frey aus dem Reiche zies 

ben follee, welches ſich auch das Volk gefallen ließ, 
Diefes- gieng hierauf mit ben lebhasteften Zeugnif; 


fen von Unterehänigfeit und Freude aus einander. 
Der Vergleich wurde unterzeichnet und den 25ſten 


frühe gedruckt, auch an alle öffentlichen Pläge der 
Stade angefchlagen. Allein der König verließ 
noch vor Anbruch des Tages mit feiner ganzen Fami⸗ 
lie in der Stille die Stadt underhub ſich nach. Aran⸗ 
juez, wo man Gr. Majeftät eine Ader öfnen 
mußte, Die Wallonifche Garde, davon ihrer 
viele bey dem Königl. Palafte todt ausgeſtreckt 
lagen, machte fich auch aus der Stadt und 
es ſchiene nunmehro alles in derfelben ruhig 
u fen. | | 
Altein fo bald das Wolf die Abwefenheit des 
Koͤnigs inne wurde, gieng der Lermen von neuem 
an. Das Volk lief von neuem häufig zufammen, 
Sorigef. G. H. Nachr. 67. c. Og unter 


= 


‘ 
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an 
unter dem Vorwand, der König fege einen Arg⸗ 
wohn in deſſen Treue; es verlangte daher, Se. 
Maj. möchten nach Dero Hauptſtadt zurüce kom⸗ 
men. Der König ließ. zur Antwort fagen, daß er 
in die Treue feiner Untertbanen Feinen Zweifel feß« 
te, jedoch nach Madrit nicht eher, als bis nach 
gaͤnzlich daſelbſt wieder hergeſtellter Ruhe zuruͤck 
kehren wuͤrde. Allein ehe dieſe Antwort einlief, 
war die ganze Stadt wieder voller Unruhe. Die 
Aufruͤhrer fiengen an zu rauben ‚und zu pluͤn⸗ 
dern. Niemand durfte ſich dieſe Zeit uͤber oh⸗ 
ne Gefahr auf der Straſſe ſehen laſſen. Zum: 
Gluͤck aller Redlichgefinnten dauerte es nicht laͤn⸗ 
‚ger, als bis, den 26ſten Vormittags um 10 Uhr, 
da der Rath von Caſtilien fich auf den Plag bes 
gab und durd) den Staats-Secretair nicht nur die. 
obige Antwort des Königs bekannt machte, fondern 
auch die von dem Könige verwilligte Puncte ges 
nehmigte, auch einen General: Pardon publicirre, 
Hierauf verlohren fich die Aufrührer, legten das er« 
griffene Gewehr nieder und giengen nad) Haufe, 
Hiermit hatte denn diefer fürchterliche Tumule ein 
Ende, Es hatte fich die ganze Zeit über niemand 
ohne Gefahr auf den Straffen fehen lafjen dürfen. 
und war etliche Nächte hindurch faft niemandin ganz, 
Madrit zu Bette gefommen, weil man durch die 
ganze Stadt bald da, bald dort fihieffen gehoͤret. 
Es find nicht nur von den Tumultuanten verſchie⸗ 
dene geblieben, fondern man hat audy auf der Ers 


‚ be viele von der Wahonifchen Garde hier und da 


todt liegen gefeben, Ueberhaupt iſt diefe Zeit über , 
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ſo viel Unheil geſchehen, daß es nicht möglich iſt, 
von allem, mas der ausgelaffene Pöbel angerich- 
ter, -umftändlichen Bericht zu erſtatten. | 


: Da ber ganze Sermen vornehmlich über den 
Margvis von Sapillace entftanden, fo wollen 
wie von deſſen geben aus den öffentlichen Blättern 
Das vornehmfte allbier anführen. Don Gregor 
rius von Leopoldo, Marqpis von Savilla⸗ 
ce, ift ein gebohrner Meapolitaner und mar iu 
dem Kriege, der 1748. geendiget worden, Gene« 
ral⸗· Intendant bey der Spanifchen Armee in Ita- 
lien. Diefes einträgliche Ant brachte ihm ein o 
großes Bermögen zumege, daß er fih im Stande 
befand, im Jahr 1750. das dem Könige heimge⸗ 
fallene gehn Sovillace in Galabrien, das fonft den 
Titel eines Fürftenthums geführt, für 100000 
Ducaten an ſich zu bringen, Bis dahin hieß er 
der Marquis Gregorio, unter welchen Nahmen 
ihn die Defterreicher, als fie im Sept. 1746. ff 
der Stadt Genua bemächtigten, gefangen befamen, 
da er denn zu feiner Ranzion eine anfehnliche Sums 
ma. Geld. zahlen mußte. Mach dem Frieden 
brauchte ihn der König Carl in Meapolis in den 
Finanz: Sahen. Im Jahr 1755. ward er 
Staats:-Secretair in dem See; und Kriegs, Depar⸗ 
‚tement , da er fich denn. bey dem Könige in ſolche 
Gunſt feßte, daß als derfelbe 1759. den Spani—⸗ 
"schen Thron beftieg, er ihn ‚mit nach Spanien 
nahm, und zum erften Finanz» Minifter oder 
Staats:Seeretair bey dem Finanz Wefen ernann⸗ 
* 692 tet 
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te. In diefem wichtigen Amte hat er viele neue - 
Einrichtungen gemacht und befonders den Gebrauch 
der Capas -und Sombreros caidos abgeichaft. 
In Vermehrung der Königl. Einfünfte und Aus 
breitung der Manufacturen hat er ſich ganz ber 
fonders befchäftiget,, wobey er fich aber den Haß de$ 
Volks über den Hals: gezogen. Als der befannte 
Don Ricardo Wall ı 763. feine Erfaffung erhielte, 
befam er auch das Kriegs»Departement und bes 
bauptete ven Ruhm eines unermüdet arbeitenden 
Minifters. Wie viel der König auf ihn gehal- 
ten, iſt Daraus Elar, daß, als der Monarche nach 
dem Abfterben der Königinn in. fanger Zeit Mies 
manden vor fich ließ, doch der Margvis alleine, 
von diefem Verbothe ausgefchloffen blieb... Der 
verſtorbene König von Pohten ſchickte ihm 1763. _ 
den Ritter, Orden des weißen Adlers. Er ftund 
auch fonft noch auswärts in der größten Achtung, 
eine Erhöhung har er feinen Bervienften und ſei⸗ 
nen Fall einem durd) Vorurtheile verblendeten Bol 
ke zu danken. 

"uf ſiehet biefer Minifter aus, wenn man 
ihn auf der guten Seite betrachte. Allein man 
‚hat nachgebends noch allerhand Berichte und Urs 
sheile von dem Tumulte zu Madrit zu lefen bekom⸗ 
men, die für den Margvis von Sqvillace fo gat 
vortheilhaftig nicht find. Ein gemwiffer Spani⸗ 


ſcher Kaufmann aus Cadir, der Durch Seipzig ge- 


reifet,, und bey dem Tumulte zu Mabrit felbft ges 
genwaͤrtig gewefen, hat: nicht nur alles, was da« 
von in ben Nenne Zeitungen — — | 
— Me end | 
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beſtaͤtiget, ſondern auch hinzugeſetzet, daß ſich der { 3— 
Margvis durch den unmaͤßigen Profit, den er ſich 
von dem Tobacks · Apalto, durch die Auflagen aufs 





Getraide und auf andere Art gemacht, den Haß des 


Volks mit Recht zugezogen; es häften auch die 
meiften Großen zu Madrit das Unternehmen mie 
der ihn heimlich unterftüger. 


Hiermit ſtimmt auch der Zeitungs: Artikel übers 
ein, der fi ch auf verſchiedene auslaͤndiſche Nach⸗ 
richten und ein Privat⸗Schreiben eines Spanijchen 
Kaufmanns gründet und alfo lauter: 


„Aus Spanien befömme man wegen bes Mas | 
„briter Tumults immer mehr ich. Weder die 
„Theurung, noch das Verboth wegen der Mäntel 
„und Hüte ift die wahre Dvelle davon gemefen, 


„ſondern der Haß der eingebohrnen Spanier, , den 


„fie gegen die Italiaͤniſchen Minifters im Herzen 

„hatten, weiche dem Könige aus Meapoks nach. 

„ Spanien gefolgt find *). Der Pöbel ift nur das 
„ Werkzeug gervefen, wodurch fich die Broßen im 

„Reiche an den Italiaͤnern gerochen haben, weil 

„fi e im Minifterio Stellen befommen , darzu fie 
„ein näher Recht zu haben geglaubee. Sie hat⸗ 
„ten fchon lange vorher ihr Misvergnägen darüber 
” dem Pöbel unter der Hand zu verftehen gegeben, 
„bis endlich) dieſer uͤber dem Verboth wegen der 
G3— „Maͤn⸗ 


2 Hieher gehört auch der Graf von — man 
Fa aber ihn bey biefen Troublen abi nennen 
ren. 
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„Mäntel und Hüte die Gelegenheit ergriff, fürs 
„men zu machen. Man Eonnte es auch während 
„dem Qumulte deutlich merken, Daß es nur auf 
„die Sytaliäner gemünzet fen, Alles was nur eine 


33taliaͤniſche Mine hatte, mußte über die Klinge 


„fpringen oder war wenigftens in Gefahr feines 
„sebens. Viele find entwiſcht, wie Sanillace, 
„andere aber haben ſich verkrochen., 


7 Allein diefe Nachricht ift übertrieben. Man 

- Bat in der eigentlichen Befchreibung des Tumults 
Fein Wort von dem Haß und der Verfolgung der 

Sraliäner gelefen, auffer was den Margvis von 

Scyillace anbetrift. Die Spanier find ſchon diefes 
ganze Seculum bindurdy gewohnt, Ausländer zu 
Miniſters zu haben, ohne daß man gelefen, daß 

der Pöbel jemahls darüber einen Tumult angefans 
gen. Sind nicht die Cardinäle von Eftrees, del 
Giudice und Alberoni, die Prinzeßinn Orſini, der 
Herr. Orry, der Herzoa von Ripperda, die Mar 
goifen Scotti und Grimaldo, Don Richard Wol 
und Der noch jeßige Margvis Grimaldi fauter 
Ausländer und meiftens Italiaͤner? Der Mara 
qvis von Sqpillace Fonnte fich den Haß des Volks 
und der Großen zuzichen,, ohne daß. er Deswegen 
ein Xusländer , und vielweniger ein Italiaͤner feyn 
durfte. Er kann indeffen froh. feyn, daß er noch) 
mit ganzer Haut davon gefommen. Den 5. 
May langte er mit feiner Familie auf einem 
Kriegs. Schiffe von Carthagena zu Neapolis an, 
wo er fich bis in den Monarh Julium, jedoch 
ganz 
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ganz in der Stile, ‚aufhielte, alsdenn aber ſich 
nad) Meifina in Sieilien erhub, um allda feine 


Lebenszeit vollends hinzubringen. Andere haben 


verſichern sollen, daß er ſich auf feine Güter in 
Eatabrien begeben habe. Ehe er von Meapolis 
'abreifete, befuchten ihn feine Söhne, die in dem 
Eiementinifchen Eollegio zu Rom ihren Studien 
obliegen. Es langten auch nach feiner: Abreife 
900000 Stuͤck von. Achten aus Spanien vor ihn 
zu Meapolis an, welche nad) Rom in die Bank 
geſchaft wurden, welche er. nebſt andern Schaͤtzen 
Zeit feines Minifterii in Spanien erworben gehabt, 


Der Haß gegen ‚denfelben ift in Spanien fo groß, 


Daß die Officiers, die ihn nach Garthagena ‚ben 
gleitet, bey ihrer Ruͤckkunft erzaͤhlet, wie fie alle 
Derter, Durch welche fie paßirt, in Bewegung 


gefunden und überall das Volk hätten fehrenen hör 


ren: Lange lebe der König, es ſterbe Savil« 


lace! Es ſchiene, als ob dag ganze Königreid) an 


demjenigen, was ſich zu Madrit zugetragen, Theil 


nehmen wollte. Man hoͤrte aller Orten von nichts 


denn Gewaltthaͤtigkeiten und Auflaͤufen. Der Poͤbel 


wollte fogar bier und da Feuer anlegen, welches 


‚ berfelbe ſowohl auf dem Land-Guthe des Herzogs 
"son Arcos unmeit Alicante, als auch auf dem 
Koͤnigl. Schloffe zu St; Ildefonſe verfucht hat. 
—* Er 


Der König harte fich indeffen mit der ganzen 
Koͤnigl. Familie nad) Aranjuez gewendet. Hier 
befand er ſich bis den 26. Maͤrz um 10 Uhr ohne 

1 gebens- Mittel, Bediente und Kuͤche, weil ſeine 
0.1.1 W Gg 4 | An 
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Ankunft unverhoft und in aller Stille allda geſcha⸗ 
he, ohne vorher zu feiner Aufnahme gehörige Ar 
falten getroffen zu haben. Es fam aber nad) und 
nach alles an, was er bedurfte. Auch verfchiedes 
ne vornehme Miniftri fanden fic) dafelbft ein, die 
‚ihre Sicherheit aufferhalb Madrit fuchten. Der 
König mußte feinen Verdruß über die Einwohner 
dieſer Stadt verbeißen, bebielte fic) aber vor, es 
zu feiner Zeit fehon zu rächen. Er hatte indeffen 
noͤthig, alle mögliche Anftalten zu treffen, daß der 
Geift des Aufruhes nicht noch an mehrern Orten 
im Reiche Unheil anrichtete , wie dergleichen fich 
‚bereits zu Saragoffa und Barcellona geäußert, 


Zu Saragoffa hatte es ein fchlimmes Anfes 
ben, da ſich der Pöbel im April zufammen rottete 
und die Häufer des Intendanten und derer Liefe— 
ranten der Lebensmittel plünderten, auch zum Theil 
in die Afche legten. jedoch die vornehmften Bür- 
‚ger und Einwohner ergriffen die Waffen gegen den 
aufrüprifchen Pöbel, wobey auf beyden Seiten 
einige Mann getödtet wurden. - Endlich wurden - 


die Tumultuanten gefchlagen und zerftreuer. Man 


befam Die Urheber bey dem. Kopfe, davon ihrer 
‚achte theils aufgehängt, theils ausgepeitfcht, theils 
auf die Galeeren geſchickt worden. | 


Zu Barcellona twurben öffentliche Zeddel an⸗ 
geſchlagen, darinnen gedrohet wurde, daß, wo 
nicht der Preiß gewiſſer Lebens Bedurfniſſe gemin⸗ 
dert wuͤrde, den 20. April Nachmittags um 3 
Uhr der — * * voͤlligen Ausbruche "le 
ollte. 


v 
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ſellte alite. Ob nun woehl der Gouverneur von r von Catalo⸗ I 


nien, WMaravis de la Mina, verſichert war, 
daß folche Drohung obne Erfüllung bleiben würde, 
fo kehrte er doch auf alle Fälle die noͤthigen Maap- 
regeln vor. Er ließ auf das Schloß und alle Or⸗ 
te, fo die Stadt. beftreichen Fonnten, Ganonen 
führen und die. Befagung verdoppeln, worauf er 
durch einen Trompeter alle Einwohner vor. dem 


Schloſſe zufammen rufen ließ, an welche er diefe 


Rede  bielte : „hr ſeyd Augenzeugen von 


„den Anſtalten gemwefen, Die ich anjego ges 


„gen eure täglichen Pasgpille wider meine Re 


„gierung gemacht ‚habe. ch weiß au, daß 


„ber Pöbel Willens iſt, ſich gegen mic) zu empoͤ⸗ 
„ren; allein ich ermahne euch ernftlich, von diefem 
„Vorhaben abzuftehen; mo nicht, fo Din ich fefte 
„entfchloffen, habe auch bereits gemeffenen Befehl 
„ertheilet, auf den erften Augenbli des ausbre= 
„chenden Ungehorfams durch das Feuer der Cano⸗ 
‚nen, welche die ganze Stadt beſtreichen könnten, 


„eure Mauren in Grund zu ſchießen, fo, daß ihr 


„alle unter. dem Schutt begraben werden follet. ,, 
Dieſe Worte machten einen ſolchen Eindruck, daß 


das Volk ganz ruhig nach feinen Wohnungen kehr⸗ 


te und weiter an keinen Auſruhr gedachte. 


Um nun zu Madrit und in Caſtilien mit glei⸗ 
chem Eifer allen fernern Tumulten vorzubeugen, 
und die Einwohner im Gehorſam zu erhalten, er⸗ 
= nennte der König im April. den Brafen von 
— zum — des Raths von — 
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mit allen davon abhangenden Worzügen und Rech. 
ten‘, womit die Bedienung eines Chefs von. allen 
Tribunalien, eines Ober-Policeymeifters im gan 
zen Koͤnigreiche und Directoris des Kriege We 
fens verfnüpft if. Der König gab ihm auch das 
Ober Commando über alle Hauß: und Feld, Troup⸗ 
pen, mitder Gewalt, alleszuthun, was er zu Her⸗ 
ſtellung und Erhaltung der Ruhe im Reiche und 
zu Behauptung der Rönigl Auctorisät für dienlich 
erachten würde. Dieſer kluge Miniſter nahm feis 
nen Sitz zu Madrit, zog viele, Trouppen zu Pfers 
be und zu Fuß in die Stadt und in die umliegende 
Gegend, verfahe feinen Pallaft mit einer ftarfen 
Mache, lich des Nachts zu gewiffen Stunden ftar- 
fe Patroullen ausgeben und. gab allen Detaſche⸗ 
ments Befehl, Feuer zu geben, im Fall fich der 
geringſte Tumult ereignen würde. Seine Wach— 
ſamkeit erfannte man fonderlich im Junio, da ge⸗ 
wiſſe Gefangene den Anfchlag gefaſſet, fich des 
Thürmärters zum Gefängniffe zu bemächtigen und 
die Thuͤren aufzufpreigen. Da nun über dem 
Widerftande, der gefchahe, ein Getuͤmmel entftun« 
de, weshalben viele Leute zufammen liefen, fand 
fih der Graf von Aranda fogleich felbft mit ‚einem 
Detafchernent von der Wache auf dem Plage ein, 
Jedoch da cr vernahm, daß hierbey Fein aufrühs 
rifches Abfehen vorwaltete, fondern das Volk fich 
bloß aus Neugierde verfammelt hatte, befahl er 
dem Officier mit feinem Detafchement wieder: ab« 
zuziehen, mit dem Beyfuͤgen: Ich brauche hier 
Feine Soldaten, — verlaſſe mich allein. auf 
| die 
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Die Treue der ‚guten Unterthanen tes Königer! 
Raum war diefes gefprochen,, fo. ertönte die Luſt 
vom Rufen: Es lebe der Koͤnig! Es lebe der 
<Brafvon Aranda! Man begleitete ihn. gleich. 
fam im Triumph nach Haufe und jedermann gieng 
ganz ruhig nach Haufe, nachdem die Gefangenen 
‚wieder in Verwahrung gebracht worden. | 
Man fchreibt vornehmlich dem viel vermögen« 
den Einfluffe, welchen diefer Minifter in die Ge 
müther der Menfchen bar, zu, dag die Ruhe zu 
Madrit völlig wieder hergeftelle if. Er wird von 
dem Könige geliebet,, von den Trouppen angebe— 
tet, und von dem Volke in großen Ehren gehal« 
ten. Die Einwohner der Stade wünfchten nichts 
mehr, als ihren König bald wieder bey fich zu fe= 
ben. Derfchiedene Große begaben ſich deswegen 
im Junio auf Anfuchen des Volks nach Aranjueg, 
um Sr. Mai, vorzuftellen, wie hart es ihnen falle, 
Daß Höchfidiefelben feit den worgefallenen Unrus 
ben nicht wieder in Dero Nefidenzftade Madrit ges 
kommen, da doch Dero Unterthanen bereit wären, 
in allem, was Se, Maj. von ihnen begehren wuͤr⸗ 
den, fich gebührend zu unterwerfen. Der Mo« 
narche erzeigte fich über diefe Erklärung ungemein 
vergnügt, und machte Hoffnung, fich ebeftens 
wieder in diefer Stadt einzufinden. Es würfte 
auch diefes fo viel, daß ob er gleich einige ben dem 
legten Tumulte ihm abgedrungene Gnaden aufhub, 
er doch die übrigen, ohngeachtet es die Einwohner 
verlangten, nicht. aufheben wollte; auch den. er 
theflten _ 
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using 


theilten Öeneral-Pardon in feiner Kraft ließ und 
nicht zugab, daß das Proviant- Amt, das vor dem 
Aufftande die Refidenzftade mic Lebens Mitteln 
verfehen, wieder hergeftellt würde. Das Koͤnigl. 
Decret ‚hierüber ward durch den Grafen von Aran. 
da allen Zünften der Einwohner zugefertigee, wel. 
che alsbald Deputirte ernennten, um Sr. Mai. 
für diefes großmuͤthige Werf Dero Gerechtigfeie und 
Gnade ihren unterthanigit verpflichterften Dank 
abzuftatten, | 


Man hat von feiner Hinrichtung, bie nad 
bem geſtillten Tumulte zu Madrit gefchehen märe, 
gehöref, außer daß den 11. Jul. ein Edelmann, 

Nahmens Don Franciſcus von Sallefar y 
Corvetto, ber Sohn eines gemwefenen Corregi- 
dors zu Murcia, gehangen worden, nachdern man 
ihn feines Adels öffentlich entfege, die Zunge aus 
dem Halſe gefchnitten, und die rechte Hand abge, 
bauen. Sein Verbrechen war groß. Er foll an 
verfchiedenen Perfonen einen Meuchelmorb began- 
gen und fo gar den Anfchlag gefaßt haben, den 
' König und die ganze Königl. Familie hinzurichten. 
Vielleicht ift eg eben der Edelmann, von dem wir 
oben gedacht, daß er die erfte Jofung zum Tumul. 
te gegeben habe. " 


Es gieng aber nicht nur in Spanien unruhig 
zu, fondern es fehlte auch in Weſt⸗Indien nicht an 
mancherley Unruhe und Empörung Es langte 
Furze Zeit nad) dem geftillten Tumulte zu Madrit 
die Nachricht in Spanien an, daß die Einwohner 

SIE; | in 
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in ber Provinz Mexico einen großen Aufftand er 
reget hätten, der noch nicht geftille fey, wobey die 
. Meger- Sclaven ſich dieſes zu Nutze gemacht 

und haufig in die Gebürge, wo man ihnen niche 
wohl beyfommen Fönnte, geflohen wären, wo fie 
fich in Freyheit gefeger 1c. Man hat von der wah⸗ 
ren Beſchaffenheit Diefes Aufftandes Feine eigentlie 
che Beſchreibung befommen, fo viel aber ift un« 
term 6. May aus Madrit verfichert worden, daß 
der Hof an den Vice-Rönig von Merico den Ben 
fehl gefender habe, für alle diejenigen einen Ge 
neral-Pardon zu publieiren, melcye an dem Aufe 
ftande dDafelbft Theil genommen, wenn fie fich frey⸗ 
‚willig unterwerfen, und dem Könige den ſchuldi⸗ 
gen Gehorfam verfprechen wollten, | 


In der Peruanifchen Provinz Ovito war zu 
gleicher Zeit ein Tumult entſtanden, davon man 
folgenden Bericht. zu. leſen bekommen: J 


„Den 22. May 1765. ließ eine Dame aus 
„ Dvito den Director des dafelbft erft neuerrichteten 
„zollhaufes,; Don Yuan Diazelda Hennexa, un⸗ 
„ter der Hand warnen, fich fo bald als möglich 
„in Sicherheit zu begeben, moferne er nicht fein 
„$eben einer unausbleiblichen Gefahr bloß ftellen 
„wollte, Hennexa machte ſich diefe Warnung zu 
„Nutze und nahm mir dem Präfidenten der daſigen 
„Königl. Audiencia oder Regierung die Flucht. 
„Noch in diefer Macht gieng der $ermen in der 
„ Stadf an. - Der Pöbel beftürmte das Zollhauß, 
„um feine Wurh-an bem- Director — 
| | A 
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„Als er folchen nicht fand, ftecfte er das Haus in 


„Brand, mobey 14000 Duadrupleftücen mit 


„zerſchmolzen find. Sechzig Mann büßten bey 


dieſem Aufftande das geben ein. Es iſt befon- 


„ders. merfmwürdig, daß in einer und eben ver 
„Stunde alle Einwohner diefes fo. weitlaͤuftigen 
„Landes, worinnen man über 2800 Städte, Fle— 


„cken und Dörfer zaͤhlet, in‘ Bewegung und in den 


» Waffen gewefen find, Der Biſchoff von Ovi⸗ 


„to war ſo gluͤcklich, daß er vermittelft einer Ca⸗ 


pitulation, die er mit den Aufruͤhrern ſchloß, den 
„Aufitand efwas ftillen konnte. Kraft diefer Ca⸗ 


„pitulation follten ı ) alle fremde Europäer binnen 


„8 Tagen die Stade räumen; (diefes- ward von 
„den meiften fogleich mit. Hinterlaffung ihrer Güter 
„volljogen;) 2) den Rebellen alles vorräthige Ges 
„ſchuͤtze, Kriegs⸗Geraͤthſchaft und dergleichen aus⸗ 


„geliefert, und fie 3) inskuͤnftige von allen Aufı 


„lagen befrener, die Sclaven in Freyheit gefeget 
„und alle Gefangene durch einen General-Pardon 
„losgelaffen werden. Die Aufrührer trieben ih⸗ 
„ren Muthwillen fo weit, daß fie mit Hindan« 
‚„fegung der Koͤnigl. Spanifchen Regierungsform 
„ben trafen von Herba Florida zu ihrem Koͤ⸗ 
„nige begehrten, welcher aud) diefe Würde, alles. 
„MWiderftrebens ohngeachtet, bey. Verluſt ſei— 
„nes Lebens anzunehmen gezwungen wurde. Der 
Biſchoff iſt, um nicht entfliehen zu koͤnnen, mit 
„einer ſtarken Wache umgeben worden. Zu Pos 
„payan waren an eben dem Tage 40- verfleidete 


„Perfonen vor das Zollhauß der Indianer gefom« 


— 
— 
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„men, welche ‘den Director ermahnet, fi) mit 


„feinem Schaße aus dem Staube zu machen ‚ Yols 
„drigenfalls er eben das Schickſal zu. gewarten ha« 
„ben würde, als der zu Avito. Won allen diefen 
 „Umftänden wurde der Dice-Rönig 3u St. Se 
„durch "einen aufferordentlihen Courier von St. 
„Martha benachrichtiget, der darauf, weil er ſich 


„nicht ſicher glaubte, in ein Moͤnchs-Kloſter 


„fluͤchtete, von wannen er ſeinen Fuß weiter zu 
ſetzen gedenket, fo bald es die Umſtaͤnde verftats 
„ten. Der Graf von Herba Florida iſt wuͤrk⸗ 


„lich zum Koͤnige ausgerufen worden und die Auf⸗ 


„rüber fangen es voͤllig darauf an, die Spanifche 
„Oberherrfihaft abzumerfen.,„ 


Die fünftigen' Zeiten werden uns von dieſer u 


Sache ein beuslicher ich geben. 
— A RR REN N 
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Fortfeßung und Beſchluß der Le⸗ 


bens⸗Geſchichte des veritorbenen Gras 


fens von Daun, 


Zy Sabre 1758. ſetzte der Koͤnig in Preuſſen 


er. 


a) den Krieg mit großem Eifer fort. Nachdem 


er den 16. April die Stade Schweidnitz nad) fur 
zer Belagerung wieder in feine Hände befommen, 
Chat, er zu Anfang des Mays einen Einfall in 


Mähren 


er . 
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Maͤhren und ruͤckte vor Ollmüg, welche Stadt er 
durch den Feldmarſchall Keith; ordentlich belagern 
ließ, ſelbſt aber mit der Armee die Belagerung 
bedete. Der Graf von Daun befam diß Fahr 
das Ober: Commärtdo über die Defterreichifche Ar 
mee danz alleine, nachdem er nebft dem ‘Prinzen 
Earl den 7. März zu Wien zum erften Groß · Creutz 
des neugeſtifteten Mariä Thereſiaͤ Ordens inſtallirt 
worden. Die Armee hatte ſich bereits aus ihren 
Cantonirungs ⸗ Quartieren bey KRönigsgräg zuſam. 
mengezogen, als er im April bey derſelben anlang⸗ 
te. Gr verlegte den 20ſten April das Haupt: 
Ovartier nach Sfalig, wo er den 23ften auf er» 
baltene Vollmacht eine Anzahl wohlverdienter Ge⸗ 
nerale und Dfficiers in. den Mariaͤ⸗ Thereſien · Orden 
aufnahm. Den 3. May brach er mis. der Armee 
nach Mähren auf und lagerte fich bey Dobromie. 
itz, wo er die Preußijche Belagerung von Ollmuͤtz 
von weitem mit anſahe, aber keinen Entſatz wagte, 
ob er wohl auf alle Bewegungen bes Königs in 
* Preuffen ein wachſames Auge hatte. Seine Bor. 
fichtigkeit war aufferordentlich groß, weil er feinen 
Ruhm nicht. gerne aufs Spiel feßen, nod) einen 
Schritt thun wollte, der ihm fatal feyn koͤnnte. 
Man verglich ihn daher mit dem alten Roͤmiſchen 
Feldherrn Fabius, der durch ſein allzu vorſichtiges 
Weſen ſich den Nahmen Cunctator, dei. Zauderer, 
zu wege gebracht hatte. Indeſſen gluͤckte es ihm, 
daß Die Belagerung von Ollmuͤtz ben 2. Jul. auf 
gehoben wurde, nachdem die Generals Sisforig 
und saubohn mit ihren Corps einen ſtarken Trans— 

Ä i Ä port 


Sy 


Ä | — 
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port von Munition, Geld und Mehl ruinire und 
‚die Convoy gefchlagen hatten, Auf: folche Arc er⸗ 
langte der Graf. von Dayg den Ruhm, daß er ben. 
König in] Preuffen zu Alfhebung der Belagerung 
von Ollmuͤtz gezwungen hätte, . Matt fahe deshale 
ben eine Medaille, auf deren eirien Seite das 
Bildniß des Grafens von Daun mit diefen Wors 
gen zu fehen war: LEOP. Comes de b AuN, Ger- 





manerum. Fabius Maximus ; auf der andern Seite 


aber ſtund eine Veſtung mit dieſer Ueberfchrife > 
Olimütiumi‘ ab. obfidione Prujhei. überat 2. Fuls 
2758. Cintande. viciſti, busctando vinceré 
Are | es 


¶Rachdem er den zien bie Werke der geführten 
Belagerung und Bertheibigung der Stadt Ollmuͤtz 
beſehen, brach: er ven 4ten mit: der) ganzen Armee 
auf und gieng der Preuffifchen: Armee , die von fein 
nen vorausgefihickten Corps auf. dem Marfche 
unaufhoͤrlich beuntuhigee wurde, auf dem: Fuffe 
nach und verfolgte fie bis in die Gegend von RE 
nigsgraͤtz, wo beyde Armeen bis: zum 25. Jul. in 
einerley Stellung gegen: einander ſtehen blieben. 
Allein da eine Ruſſiſche Armee auf dem Anmarſch 
war, befand der König von Preuſſen für nöthig, 
Böhmen den 26. Yuls zu vörlaffen: und fich nach 
Schleſien zu ziehen, worauf: der Graf von Daum 
den zo; Aug. ebenfalls aufbrach und feinen Marſch 
Wird; die Oberlaufig: wach; Meiſſen nahm und ſich 
den 5. Sept. bey Stolpen dergeſtalt lagette, daß 


er die in der Naͤhe befindliche Reichs. Epecutionss 


VBortgeſ. 5, Nachr. o7. Ab. Hh Armee 


% 
[3 


Ordnung auf-den Prinz 
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Armee in ihren Unternehmungen unterftügen konn⸗ 
te. Diefe commandirte der Prinz Friedrich von 
Zweybruͤcken, mit dem f den zten in Schlacht« 
en Heinrich von Preuffen, 
der bey Dresden fund, loßgieng, um ihn bem. 
ı.ıten mit Anbruch des Tages anzugreifen. Als 
kein da er hörte, daß der König ſelbſt nad) der 
Schlacht bey Zorndorf mit einem anfehnlichen Corps: - 
bey Dresden angelangt fen, unterblieb. die ganze. 
Unternehmung. _ Den 5. Oct. brach er von Stolpen 
auf und 308 ſich nad) der Oberlauſitz, wohin wider 
ihm der König den Sten nachfolgte, der fich den 
ıoten bey Baugen gegen Die Daunifche Armee ala - 
fo lagerte, daß fein rechter Flügel bis Hochkirchen 
veichte. Der Graf von Daun hatte fein Haupt⸗ 
Quartier zu Kietlig, eine Stunde von $öbau, wo 
er den Anfchlag faßte, den König in Preuffen in 
feinem Lager, worinnen er fich fehr ficher zu ſeyn 
glaubte, zu überfallen. Dieſes wurde auch den. 
14. Det. frühe vor Tage gluͤcklich bewerkſtelliget. 
Es fam zwar, nachdem man einen Theil des La⸗ 
gers erobert, zu einem hitzigen Treffen, das aber 
dem Grafen von Daun einen herrlichen Sieg in 
die Hände fpielte und den König nörhigre, fich nach 
Schleften zu wenden. Man erbeutete viele Cano⸗ 
nen, Fahnen und andere Siegeszeichen,, viele Bas 
gage und faft alle Zelter, befam auch den Prinzen 
— aa Deflau gefangen, der Feld-Marfchaft 
eith aber und der Prinz rang von Draunſchweis 
Michen auf Der Stelle. 


— 
\ 
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Der Graf von Daun folgte.dem Könige big! 
Soͤrlitz nach, mo er den General $audohn mie 
20800 Mann detaſchirte, demfelben von weiten 
machzugehen und ihm glauben zu machen‘, als ob 
es die ganze Defterreichifche Armee felbft wäre, en 
ſelbſt aber gieng mit der übrigen Armee nach Dres 
den zurüde, paßirte den 6. Nov. die Elbe und 
flöllte fich -auf den Anhöhen bey Lockwitz in 
Schlacht· Ordnung. ‚Sein Abfehen mar, fich ber 
Stade Dresden unvermuthet zu'bemächtigen‘, ehe‘ 
der König in Preuſſen zu Hülfe fommen Eönnte, 
Den gten langte er mit der Armee bey dem großen 
Königl. Garten vor dem Pirnifchen Sclage an 
und ließ den folgenden Tag einige Trouppen gegen - 
die Vorſtadt anruͤcken, die ſolche fogleich auf die 
empfangene Ordre in den Brand ſteckten und fidy 
än Die Stadt zogen. - Den 1 2ten näherte er fi 
in Schlacht · Ordnung der Stadt, um einen Sturm 
zu wagen, 308 fich aber wieder zuruͤcke, als er die 
guten Gegen-Anftälten wahrnahm, Endlich nahe . 
dem er vernommen, daß nicht nur Neiß in Schle⸗ 
fien, fondern auch Torgau und Seipzig entſetzt wor⸗ 
den, auch der Koͤnig ſelbſt im Anzuge waͤre, hub 
er den 16ten fein Lager bey dem großen Königl, 
Garten auf ımd marſchirte über Pirna nad) Boͤh⸗ 
men zuvüde,' von dar er den 7, Dec, wieder zu 
Wien anlangte, nachdem die Armee in die Mina 
ter-Dvartiere gegangen. Im San. 1759, erhiel⸗ 
te er von der Ruſſiſchen Kaiſerinn wegen des 
Siegs bey Hochkirchen einen goldenen mir Brillan⸗ 
| 9a Ri 
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tan: gezierten Degen, ‚der. auf / 10000 Rubel ge: 
(him an m ch 
Die Kaiferinn- Koͤniginn trug ihm 1759. von 
neuen Das. Hqupt Commando gegen den König im 
yreuſſen auf, welchem zufolge er den 29. Märg 
fhon wieder bey. der Armee in Böhmen anlangse; 
Er lagerte ſich den 2. May zwifchen Schurg und 
Jaromirz, mo er his den 28. Jun, ſtille lag, da 
nach der Oberlauſitz aufbtach und dem 30. Jul. 
dos Haupt Dvartier zu Lauban nahm, wo er. bis 
den zı, Aug, liegen blieb, da indeſſen die Ruſſen 
wohl bey Palzig aus Kunnersdorf über die Preuſ⸗ 
fen ſiegten. Er zog in der Oberlaufig. von einem 
Orte zum andern, bis et endlidy den 28. Sept; 
von Baußen nach Dresden , das vor einigen Wo⸗ 
chen ſich an. die Reichs, Armee ergeben harte, aufs 
brach, ‚den 20fen über. die ‚Elbe gieng und ſich 
ben Keſſelsdorf lagerte, von dar aber fih hernach 
is Ofchag und Schilda ausbeeitete, ſich aber dem 
3, Nov. wieder nach der Gegend von Keffelsborf 
zurüce j0g. Man glaubte, ee warde Diefen Pos 
ften zu behaupten fuchen, Allein da der König; - 


deer vor kurzen bey der Armee feines Bruders, bes 


ringen Heinrichs, angelangt war, Mittel fand, 
r Defterteichifehen Armee, die, Communication 
mit Böhmen abzufehneiden, und deshalben ben 
General Finf mit einem: anfehnlichen. Corps über 
Sreyberg nad) Dippoldismalde fendete,, um fomobl 
diefen Dre als die nach Böhmen führenden Deft- 

leen von. Maren. und Ottendorf zu befegen, > 
ge“ BR t,y * wurde 


der verſtorbonen Gtafens v. Daun. IR 


wurde der Graf non Daun dadurch weronlaſſet, 
fich den 17. Mon. nach dem Plauiſchen Grunde zu 
ziehen, ha hingegen die Preußiſche Armee bey 
Wils druff und Keſſelsdorf vorruͤckte. Um nun ſich 
Luft gu machen, gieng er. den. gten mit einem 
Theil feiner ‚Armee auf das, bey Dippoldiswalde 
geſtandene Preußiſche Corps des Generals von 
Fink loß, griff es an und hrachte es ‚zum Beiden, z 
jedoch den: folgenden «often Now da es fich in dem 
eſten Lager bey Maren wieder geſetzt harte, attas - 

‚goirte er es won neuen und zwang / es mach einem 
hartnaͤckigen Widerſtande, ſich, weil es weder vor, 
noch hinter ſich kammen konnte, voͤllig mit der Artille⸗ 
vie, Munition, Paucken, Fahnen und Standan _ 
ten, 24 bis 15000 Mann ſtark, worunter fh 
so ‚Generals befanden, zu Kriegsa®efangenen zu 
ergeben, nachdem etliche 1000 davon auf dem 
Plage geblieben, Die üble Jahrszeit verhinderte, 
Daß ſich der Graf von Daun dieſen Sieg nicht zu 
Nutze machen fonnte, ſondern in feinem bisheri⸗ 
gen Lager ſtehen bleiben, die Feinde aber in ihren 

Fügen unbeunruhiget laſſen mußte. Er nahm 
nad) dieſer Action ſein Haupt. Quartier zu Pirna, 

welches er bis den 3. May 1760. behielte, da & 

es nach Dresden in die Pirvaiſche —— — 
legte. | | 
Nachdem er. einige Regimenten zu der laweh⸗ 
niſchen Armee, die ſich bey Koͤnigsgraͤtz formirte, 
Aabgeſendet, ließ er feine Armee dm 1; Jun. bey 
Mresden zufammen ziehen, wiche Auch nicht eher 
won — als bis der Koͤnig, dar en ’ 
We 853 Stadt 
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Stadt zu bemächtigen ſuchte, biefe Gegend verlafs 
fen hatte. Nachdem folches' gefchehen, brady der 


Graf von Daun den 3; ul. nad) der Oberlaufig 


auf und fuchte durch ftarfe Märfche dem Könige, 
der feinen Weg nach Schlefien:gerichtet, zuvor zu 
fommen. Es gluͤckte ihm auch, daß er etliche 
Maäriche voraus gervann und den 8, Jul. fehon bey 
Naumburg die Dveiß paßirte. Allein der König 
mar mit Fleiß etwas zuruͤcke geblieben, weil er 
Vorhabens war, plöglich nach Dresden umzufehren, 
und dieſe Stadf zu erobern, ehe der Graf: von 
Daun fie entfegen koͤnnte. Dieſem zufolge: traf 
der Koͤnig den 9. Jul. von Weiffenberg den Ruͤck⸗ 
marſch mit folcher Eilfertigkeit an, daß er den 
azten fehen die Elbe paßirte und fich theils an der 
Hinter. Mauer des großen Gartens, theils über 
dem Plauifchen Grunde lagerte. Er frhloß Die 
Stade auf diefer Seite: vällig ein, forderte ben 
Commendanten auf, und da er eine abfchlägliche 
Antwort erhielte, ließ er den 14. Jul. frühe unter 
‚ einer heftigen Canonade bie Worftädte angreifen 
and einnehmen, die der Commiendante darauf in 
Brand fchießen ließ. Der König gedachte die 
Stade zu erobern, ehe der Graf von Daun herbey 
Fame , daher er derfelben ftarf mit Feuer zufegte, 
und folche durch die Bomben fehr übel zurichtete, 
welches fonberlich den ı gten gefchahe, da ſowohl die 
Schöne Creutz⸗Kirche, als die beften Haufer in der 
Stadt theils in die Afche gelogt theils zerſchmettert 
wurden. Das DBombardement continuirte bis 
Ren aıflen, da die ‚Ankunft, Des Grafens von 
a ee Ze UN, 
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Daun, der mit feiner ganzen Armee an ver Schles 
ſiſchen Graͤnze umgekehrt war und ſich den 22ſten 
bey der Neuſtadt gelagert Hatte, den König bes 
200g , die ‘Belagerung aufzuheben, und fich rwieder 
ach Schlejien zu ziehen, da er fich denn den 10. - 
Hug: bey Liegnig lagerte. Der Graf von Daun, 
er ihn ftets zur Seiten war, lagerte fi) fo, daß 
„bie ganze Gegend von Parchmwig bis Koffendau von 
Den Defterreichern befegt war. Der König merk⸗ 
ge, Daß man geneigt fey, ihn anzugreifen. . Dies - 
fen Borbaben fuchte er auf foldye Weife zuvor zu 
Kommen, daß er nicht mit der ganzen Defterreichis 
ſchen Macht zu thun haben dürfte, In diefer Abe 
Sicht brad) er den 14. Aug. in der Macht von Lieg⸗ 
is auf, ftellte bey Piaffendorf feine Armee in 
Schlacht ⸗Ordnung und gieng dem anrücfenden Ge⸗ 
neral Laudohn entgegen, nachdem er den größten 
heil feiner. Armee zu Beobachtung: des Grafens 
von Daun ftehen laffen. Es fam den rsten zu 
‚einer Schlacht, worinnen der König einen volle 
Fommenen Sieg über den General Laudohn erhiel⸗ 
te, ohne daß demfelben der Graf von Daun Yulfe " 
-Jeiften Egonnee. * 
In Schleſien langte zwar eine Ruſſiſche Armee 

an, die aber ihre Zeit mit lauter Hin / und Her⸗ 
marſchiren zubrachte. Als fie fich zu Ende des 
Septembers zuruͤcke 309, brach ‚der König. im 
October wieder nach Sachſen auf, worinnen Die 
Reichs⸗Armee ziemlich den Meiſter geſpielt, und 
ſowohl Torgau; als Leipzig und Wittenberg ein⸗ 
‚genommen hatte. Es bewog dieſes ben Grafen 
Hi Dar Hh 4 | 4 von 


— 
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von Daun, ‚ein gleiches zu ehun. Er ließ daher - 
den General $audohn mit einem ftarfen Corps in 
Schleſien zurüde und wandte fih nach Sachfen. 
Der, König nahm feinen Weg über Wittenberg, 
Das er fogleich wieder befegte, und marfchirte nad) 
$eipzig, wohin auch der Graf. von Daun feineh 
Weg genomimen hatte, der aber fich aus dieſer 
Gegend bald wieder hinweg und nad) Torgau 308, 
mo er ſich aufieiner Hoͤhe wohl verſchanzte. Der 
König gieng ihm auf dem Fuße nach, da «8 denn 
iden 3. Nov. zu einer blutigen Schlacht kam, dar⸗ 
“innen der Sieg anfangs in des Örafens von Daun 
‚Händen mar, aber ihm bald wieder von dem Rös 
tige aus denfelben heraus gedrehet wurde. Der 
‚Graf von Daun, der. bey .einbrechender. Nacht ſich 
“wegen eines befommenen Schuffes:inden Fuß nad) . 
"Torgau bringen ließ und das :Cormmando. dem 
Grafen von Odonell übergab, fertigte fogleich eis 
nen Dfficier als Courier nach Wien ab und. be⸗ 
richtete mit. wenig Zeilen den erhaltenen Sieg, ebe 
noch die Schlacht vorbey war. Als ſich aber bald 
hernach das Blat wendete, kam der hinkende Bo⸗ 
the nach, und meldete, daß die Oeſterreichiſche 
Armee das Feld räumen und mit Verluſt vieler 
Fahnen Canonen und anderer Siegszeichen fir 
über Die Elbe gegen Dresden und alsdenn wieder. 
“über die Elbe herüber in Das vorher inne gehabte 
Lager bey “Plauen unweit‘ Dresden retiriten 
mäaſſfe. 
Den 2. Dee. Abends langte der Graf won 
"Daun mit ſeiner Gemahlinn, die ihm bey. Bar 
os a eo: nehmung 
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nehmung ehmung feiner B Bleſſur bis nach Sachſen entgegen 
gereiſet war, gluͤcklich zu Wien an. Als er auf 
Der letzten Poſt. Station zu. Sollahrunn anfam, 
traf er die Kaiſerinn· Königinn in alterhöchfter Per» 
fon dofelbit an, welche diefen. Nachmittag dahin 
abgereifer war, um ihn allda zu bewillfommen, | 
Sie näherte fih ihm mit Darreihung ihrer Hand 
and mit diefem gnäbigen Compliment: Sie haͤtte 
Das Vergnügen haben wollen, Die erfte zu ſeyn, 
die ihm. ſowohl zu feiner glüdlichen Ankunft, als 
zu feinen in dem. leßtern Feldzuge aufs neue er⸗ 
worbenen Berdienften gratulirte und fich nach ſei⸗ 
nem Befinden erkundigte. Den folgenden Tag 
erhielte ‚er von beyden Kaiſerl. Majeſtaͤten einen 
allergnaͤdigſten Beſuch. Er brachte his den 10. 
San. zu, ehe feine Wunde fo geheilet war, daß 
er zu Wien. oͤffentlich ausfahren konnte, doch muß 
se er ſich noch .eine Zeitlang der Krücke bedienen, 
Ehe er fi) in einem Tragfejfel nach Hofe bringen 
laſſen Fonnte , wurden die Kriegs⸗Couferenzen in 
feinem Dvartier ‚gehalten, ‚woben er die Gnade 
Hatte, daß beyde Kaiſerl. Majeftäten fammt den. 
jungen Kaiferl. Herrfchaften ihn fait täglich. bau 
ſuchten. Den 26. Yan, wohnte er. als ein er 
'nenntes Mitglied des neuerrichteren innländifchen | 
Staats · Raths in Gegenwart der. Kaiferinn der 
ı ‚gelten Seflton bey und legte zugleich nebſt den an⸗ 
‚dern Mitgliebern den. erforderlichen Eid. ab. 
Den 25. März langte er wieder. zu Drefden 
an und übernahm von neuembas — 
Br die Defterreichifche Armee in Sachſen. Er 
965 woar 
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war den 2ıften von Wien abgereifer, nachdem er 
bey dem munderthätigen Gnadenbilde zu Marias 
huͤlf noch denfelben Morgen feine Andacht verriche 
tet hatte, Kr Fam diefen ganzen Feldzug über 
nicht von Dresden, fondern beobachtete den Prin» 
zen Heinrich von Preußen, ver in der Gegend 
von Meiffen fein Wefen hatte und fich in den füs 
genannten Katzenhaͤuſern ftarf verfchanzt, hatte, 
Kein Theil wollte auf den andern einen Angriff 
wagen, ſondern jeder behauptete nur feine innen 
Habenden Poften. Die Stadt Freyberg war der 
einzige Dre, um welchen man «ertirte Die 
Dreußen wurden. etlichemal von den Defterreichern 
Daraus vertrieben, doch Fonnten-diefe niemals dar 
felbit feiten Fuß faffen, . bis endlich der General 
Haddick im Dctober diefen Platz behauptete und 
zugleich mit feinem Corps alle Defileen und Zur 
‚gänge des Erzgebürges beſetzt hielt. Nachdem 
fid) der Graf von Daun mit ihm zu Freyberg. un« 
terredet, auch die Stellung des Prinzen: Heinrichs 
recognoſcirt hatte, befchloß er ihn aus feinem La⸗ 
‚ger bey-Meiffen herauszutreiben. Er 303 daher 
‚ ‚ben größten Theil feiner Armee mit einer beträchts . 
üiächen Artillerie. gen Freyberg und ließ den 5. Nov. 
‚frühe alle Preußifche Vorpoften von Siebeneichen 
an bis Roswein angreifen, auch Noſſen nach einge 
ftarfen Canonade einnehmen, wobey es auf beydan 
©eiten nicht: ganz ohne Verluſt abgieng. Man 
wurde hierdurch zwar von der Freybergiſchen Mulde 
Meifter, Fonnte aber doch den Prinzen Heinrich 
nicht aus feiner. vortheilbaftigen Stellung — 
— —* a, an 
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Man befeg befegte zwar Die Anhöhen von Noſſen, 
mußte aber Roswein und Döbeln in kurzem wieder 
Serlaffenz wiewohl dieſe Derter während den Wins 
ter» Quarfieren, in die man bald Darauf gieng, 
mit beyderſeitiger Bewilligung vor neutral erklaͤrt 
wurden. 
MNachdem der Graf von Daun ben 22. Dee, 
in feinem Haupt Quartiere zu Neuſtadt bey Dreß⸗ 
‚ben 23 neue Ritter des Iherefien » Ordens treirt, 
Drey Generals aber zu Groß» Creutzen inftallirt, 
‚übergab er das Commando dem Grafen vom Odo⸗ 
nell und veifete nach Wien, - wo er den 30, Dei, 
sanlangte und ſehr gnödig empfangen wurde. Um 
‚ feiner - großen Werdienſte millen erhielt ee im 
Jan. 1762, die höchftwichtige Bedienung eines 
"Hofer Kriegs: Raths / Präfidentens, die. der Graf 
Johann Joſeph von Harrach Alters halben refignire 
‚hatte, Nachdem er deßhalben den 31. Jan. bey 
beyden Kaiſerl. Majeftären die Eydes» Pflicht ab⸗ 
‚geleget, wurde er von dem ber: Hofmeifter, 
‚Grafen von feld, in die Hof. Kriegs » Canzeley 
eingeführt und dem nunmehto "vereinbarten Hof⸗ 
' Kriegs. Naths« Dicafterio in Publicis et Iuſtitia- 
Albus vorgeſtellt. | 
Im’ Fahr 1763. erhielt er das Ober . Com⸗ 
mando in Schleſien, wohin er fi im May ver⸗ 
fügte und feinen einzigen Sohn, Franzen, einen 
Herrn von 16 “Jahren, mie dahin nahm, Die 
‚ Armee hatte ſich bereits bey Schweidnitz, welches 
der General Laudohn den 1. Oct. 1761, erobert 
“harte, —— — eis er bey re 
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as IV. Sefchluß der Lebensgefchidyte‘ 
9.May anlangte. Die Preußen bekamen nun⸗ 
mehro in diefem Lande Die Oberhand, da der neue 
Kaiſer von Rußland denfelben ein. ftarkes Huͤlfs 
Corps zuſchickte. Der Graf von Daun juchte 
‚die. Seftung Schmweihnig zu.behaupten.. Allein 
fobald der König in Preußen denfelben genoͤthiget, 
den 21. Jul. dieſe Gegend zu verlaffen, fieng er 
sam, dieſe Stade zu belagern, Den: 7. Aug. wur⸗ 
‚ben die Zaufgraben eröfnet. . Der Commendante, 
Graf von Guasco, wehrte fich fo tapfer, daß bie 
Stadt. night eher als den 9. Oct. hergeben wurde. 
‚Der Graf von Daun that den 1.6, Aug, einen Ber« 
ſuch, „fie zu entfegen, wurde aber genöthiget, fein 
Vorhaben fahren zu laſſen, nachdem es bey Rei⸗ 
chenbach zu einem Treffen gekommen, darinnen er 
‘den Kuͤrzern gezogen, Er lagerte ſich darauf 
bey Braunqu und nahm fein Haupt · Quartier. zu 
Scharfenegg, wo er bis zu Ende der Belagerung 
von Schweidnitz ſtille lag. Der Feldzug hatte 
hiermit ein Ende. Der Graf von Daun verließ 
ben 29. Nov. Die Armee und gieng nad) Wien, 
wo er den 2. Der. glücklich aulangee, Er ift ſeit⸗ 
dem nicht wieder zu Felde gegangen, weil den 
15. $ebr. 1763. zu Hubertusburg der Friede ger 
ſchloſſen nude 0.0... et 
Den ı9. San, 1764. ftarb, feine Gemahlinn 
zu feinem hödiften Leidweſen, die bey. der Kaiſerinn 
in. ganz befondern Gnaden geſtanden. Mach. dem 
Tode des Kaifers ,. der. fich den 18. Aug. 1765. 
zu Inſpruck ereignete, wurde er von bem neuen 
Ref le of Kings Dane, Peifient un ge 
—E— | eimer 
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heimer Staats/Miniſter beſtaͤtiget, konnte aber‘ 
unter der neuen Regierung dieſen hohen Bedienun⸗ 
gen nicht, lange vorſtehen. Denn er wurde im 
an. 2766. an eimer Verſtopfung des Urins fo 
gefährlich krank, daß er fich den often dieſes non 
dem Cardinal Migazzi, als Erzbiſchoffe zu Wien, 
mit: allen Sacramenten verfehen ließ, worauf er 
den 5. Febr. Todes verbliche,. nachdem er fen 
Uster noch nicht auf 61 Jahr gebracht: _ Sein 
Leichnam ward den 7ten in der Stille und ohne 
alles Gepraͤnge in die ſogenannte Todten⸗ Capelle 
bey den Auguftinet + Barfüffern gebracht und da⸗ 
ſelbſt in der Graͤfl. Haus» Cruft beygeſetzt. Die 
verwitwete Kaiferinn hat ihm nach, der Zeit: ein 
praͤchtiges Monumens bon ſchwarzem Marmor aufs 
richten laflen: u “ z 


Er hat feinen einziger hinterlaſſenen Sohn, 
Graf Franciſeum, bisherigen Hauptmann, zum 
Univerſal⸗ Erben eingeſetzt, feiner einzigen Toch⸗ 
ter, der vermaͤhlten Graͤfinn von Palfy, aber 
alles, was ſich an Kiſten und in dem Zimmer, 
worinnen er geſtorben, befunden, bis auf einige 
Pretioſa, die ſich einige von ſeinen hohen guten 
Freunden nach Gefallen ausſuchen follten, ver⸗ 
machet. Den goldenen, mis Brillanten reich bes 
feßten Degen, den er von ber Ruſſiſchen Kaiſerinn 
Elifaberh befommen, hat er in feinem, mit eiges 
wer Hand 'gefehriebenen, Teftainente vor ein Mas 
jorat · Outh erklärt ; feine militarifchen Schriften, 
Kiffe, Plane ze, und auch diejenigen, ſo er har 
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479 IV. Beſchluß der Zebensgekhichte- 
dem; Feldmarfihall, Grafen von Khevenhuͤller, 
geerbt, Mind dem Hof » Kriegs» Rache, und was er 
davon geboppelt gehabt, dem General, Grafen von’ 
Laſch, zu Theil worden. Dem Raiferl. Koͤnigl. 
Caͤmmerer und Obriſten, Grafen von Podſtahkki, hat 
er die zwey ſchoͤnſten Pferde, nebſt einer goldenen, 
mit Diamanten beſetzten Sat, Uhr, einem jeden 
von feinen Adjutanten aber‘ ein Neit-Pferd- mit‘ 
Sattel und Zeug vermacht. Alle feine Hauss- 
Dfficiers find von ihm ſehr gut bedacht wor⸗ 
ben, fo, daß fie fo wenig, als feine übrigen Bes 
‚ bienten fünftig mehr zu dienen nöthig haben. 
Der Haus » Inſpector bekoͤmmt auf Lebenszeit eine) 
jährliche Penfion von 800 Gulden; der Hofmeis 
ſter 400 Gulden ſammt dem Tafel » Geräthe;: 
eine gleiche Penfion jeder von denen zimey Cammer⸗ 
dienern nebft der Garderobbe; der Stallmeifter 
bekoͤmmt die ganze Sattel - Kammer der Zucker⸗ 
becker die ganze Zuckerbeckerey ſammt der jähre 
lichen Gage; der Kutfcher und Vorteuter einer’ 
Poftzug; der Reitknecht zwey Pferde; und über 
das alles noch ein jeder vom ganzen Haufe ein: 

jährliches Einkommen, Denen AÄerzten hat er 
für jede Bifie einen Ducaten zuerfannt. "Sein 
fchönes Palais, das er zu Laxenburg gehabt, bat 
die verwitwete Kaiſerinn nach feinem Tode der 
40000 Gulden gefauft, um es zu dem daſi igen 

Kaiſerl. Schloſſe zu a 

Der Graf von Daun wat allerdings ein großer 
Feldherr, der aber in feinen Kriegs» Handlungen 
fehr vorfichtig gieng und nicht leichtlich etwas un⸗ 
ternahm, 








- des verſtorbenen Brafens v. Daim. 47: 
ler ndle 
ternahm, das er nicht. vorher nach feinen Plans 
und Kriegs, Regeln geprüft harte, _ Kein blindes 
Glüde hatte ihn zu einem großen Kapıtain ges 
macht, fondern feine: Erfahrung und die Grund 
— * die er von Jugend auf in dem Kriegsweſen 
gefaſſet und denen er zu folgen befliſſen war, hatten 
ihn ſtuffenweiſe zu dem hoͤchſten Gipfel der Ehren 
befördert. Er hatte den gröften Meifter in der _ 
Kriegs · Schule zum Gegentheil; und diefes machte 
feinen Ruhm deſto größer, da er denſelben zu ver. 
fhiedenenmalen empfindlich fühlen ließ, daß er 
ihm an Zapferfeit und Klugheit gemachfen ſey. 
Kollin, Breslau, Hochkirchen und Maren find 
die Stäten, wo unfer Daun die größten Lorbern 
eingefammlet und ‚den Preufifchen Heldenmuth 
befieget hat. Torgau Fann auch ein Zeugniß abs - 
fegen, wie ſchwer er es feinem Feinde zu machen 
gewußt, wenn berfelbe den Ruhm eines Sieges 
zu behaupten gefucht, Er war übrigens ein ana | 
fehnlicher Herr von vieler Leutſeligkeit und Religion, 
Er gab einen guten Hof und Staats. Mann ab, 
biele gute Mannszucht im Felde und mißbrauchte 
nicht feichtlich fein großes Anſehen, das er bey der 
Raiferin » Königin erlangt hatte, als welche waͤh⸗ 
rend dem ganzen legten Kriege alles Vertrauen 
auf deſſen Kriegs. Erfahrung, Kiugheit und 

Tapferkeis gefeßet bt 
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Todes⸗F 


Im April 


Lt Sianisiaus, Fuͤrſt Czartoryski, Koͤnigl. 
Pohlniſcher Kron⸗ Jaͤgermeiſter und Rit⸗ 
ter des weißen Adlers, ſtarb dein 5. April zu Wars 
ſchau. Er war ein Sohn Fürft Joſephs Czarto- 
ryski, Litthauiſchen Groß. Faͤhndrichs, und wurde 
1742. Kron⸗Jaͤgermeiſter und den 3. Aug- 1744 
Ritter des weißen Adlers. Im Jahr 1764 
ſchickte ihn der neue König in Pohlen an dem 
Koͤnigl. Preußiſchen Hof, um feine Wahl demſel⸗ 
ben zu binterbringen. _ Es hieß hierauf, er habe 
. die Woywodſchaft von Mafovien erhalten, welche 
Nachricht aber nicht beſtaͤtiget worden. Er hat 
unter andern einen Sohn hinterlaſſen, ber auf 
dem legten Krönungs+ Reichstage einen Landbothen 

E wegen Maſovien abgegeben, 


1% Emanuel, Prinz von Urſei ältefter 
Sohn des Niederländifchen Herzogs Cart Eliſa 
beth Conrads von Urſel, Erbmarſchalls des 
Herzogthums Brabant, Kaiſerl. General- Feld⸗ 
Marſchall⸗· Lieutenants und Göuverneurs zu Mons, 
ftarb im April an den Pocken im 18ten Fahre feis 
nes Alters. Seine Mutter, Maria Eleonora, 
gebogene Peingeffinn von Lobfowig, brachte im 
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im Dec. 1748. zur Welt: Sein alterer Bruder, 


der 1764: geftorben, hieß Ludwig und harte 


im Jun. 1747: bas Sicht der Welt erbligfe, \ 

UI: Aleriüs Riumin, Graf von Beſtu⸗ 
chero, Ruſſiſcher Gerieral- Geld - Marfehafl, 
wuͤrklicher geheimer Kath, eifter Senator und 
Ritter des St; Andreas, und St. Altrander 
wie auch des weiſſen Adlers und St. Anneh: On 
dens, ftarb den io; April zu Petersburg im 75ften 
Fahre feines Alters. Es ſoll von deffen deben 
kuͤnftig in einem eigenen Artikel umiftändlich ge: 
handelt werden. —— ZUR —— 

IV. Johann Albrecht, Freyherr von 
Korff, Ritter des St. Andreas. St. Alexander⸗ 
und St: Annen- Ordens, Kanferl. wuͤrklicher ges 
heimer Rath) und Cammerherr, auch beböllmäch: 


tigter Minifter und aufferordentlichee Geſandter 


an dein König: Dähnifchen Hofe, farb den 
7: April zu Copenhagen im 6gften Jahre feines 
Alters: Er ſtammte aus einem alter Cufändis 
fchen Geſchlechte her und hätte den 36; Nov: 1697: 
das Licht der Welt erblickt. Als die verwitwete 
Herzoginn von Curland im Jahr 1730; nach Ruß⸗ 
land abgeholt und unter dem Namen Anna gut 
Kaiſerinn erhoben wurde, folgte er ihr nach Ruß⸗ 
land, ward unser die wuͤrklichen Cammecherren 
derſelben aufgenommen und in dei Freyherrn⸗ 
Stand erhoben: Den 8. Det. 1734. Ward er 
zum Peäfideriten don der Akademie der Willens 
ſchaften zu: Petersburg mit einer jährlichen Penſion 
von 3000 Rubeln ernennet und 1740. an des 

Fortgeſ. G. H. Nachr. 67. Th. Ji dui⸗ 
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zuruͤcke berufenen Geheimen Raths Alexii von Des 
ſtuchew Stelle ,, als gevollmächtigter Minifter 
nach Dännemarf geſchickt, von bar er aber 1741. 
fehon wieder zurüce berufen und 1742. nad 
Stockholm geſchickt wurde, um dem neuen Thron 
(ger im Namen der Kaiferina zu feiner Erhe⸗ 
bung Gluͤck zu wünfchen Im Febr. 1743.06 
hielt er den St. Annen- Orden, worauf er. aber 
mals als Gefandter nach Dännemarf gehen 
mußte, allwo er 1744. den St. Alerander Ste 
ven befam. Im Jahr 1746. wurde er von 
neuem nach Stocholn gefendet und mit dem Cha 
racter eines Ambaffadeurs- verfehen. Er war 
aber dem dafigen Hofe nicht angenehm, daher ihn 
die Kaiferinn 1748. zurück berief, ihm ven Cha 
raster eines Geh. Raths beylegte und abermals 
nah Dännemarf ſchickte, wo er ſeitdem beftändig 
bis an fein Ende geblieben und in großem Anfehen 
geftanden. Er hat während der Zeit nicht nur 
den Character. eines würfl. Geheimden Raths, 
fondern auch den Ritter-Orden des heil. Andreä 
erhalten, Er mar ein gelehrter Herr und großer 
DBeförderer derer Wiffenfchaften. Seine herrliche 
Bibliothek, die ihm die Kaiferinn noch bey feinen. 
$ebzeiten für 50000 Rubeln abgefauft, ihm aber 
den Gebrauch derfelben bis an fein Ende überlafe 
fen, ift nach feinem Tode nad) Petersburg ge— 
bracht worden. Von feiner Familie ift mir nichts 
bekannt. Der General, Baron Joh. Nicolaus 
von Korff, der- ihm im Tode bald nachgefolger, war 
u Sohn feines verftorbenen Bruders, | 
u ee Pe u 


—1 








merkwuͤrdige Todes, Söll, 75 
V. Don Sebaftion de la Duadra, Mars 
quis von Villariag, gemwefener Königl, Spanis 
ſcher Stoats-Minifter und Ritter des St, Ja⸗ 
cobs - und St. Januarii⸗ Ordens, ftarb den 23. 
April im goften Sabre feines Alters. Er war ei« 
ne Creatur des berühmten Staats Minifters, Don 
Joſeph Patinho, und wurde nach deſſen Tode 1736. 
Staats » Secretarius in. dem Departement der aus⸗ 
mwärgigen Sachen, wobey er zugleich das Prädicat 
eines Königl. Cabinets« Secretairs führte, Er 
wuſte ſich gar bald bey der Königinn in, Credit 
zu feßen und folche Eigenfchaften an fich zunchs 
men, die ihm den Weg. zu der Stelle eines erſten 
Minifters bahnten. Er erzeigte ſich in allen feinen, 
Handlungen fehr ſchlau und heimlich, begegnete je⸗ 
dermann fehr höflich, fpeifete die fremden Mini« 
ſters mit lauter guten Worten ab und wuſte die ei 
. gentlichen Abfichten des Hofs meifterlich zu verber« 
gen. Im San. 1738. ward er zum Marquis era 
£läree und im Febr. 1739. mit dem Meapolitanis 
ſchen Ditter» Orden des heil. Januarii beehret, 





auch Furz darauf mit dem Marquifen Titel von 


Villarias verfehen. Im Jahr 1742. erbielte en 
Das Staats. Secretariae in dem Departement det 
Juſtitz » Dolicey- und. Kirchen. Sachen und vera 
band folches mit- dem Departement der aus⸗-·a 
wärtigen Affairen. Jedoch der Tod des Königs 
Philippi V. der ſich den g. Jul. 1746. ereignete, 

brachte ihn um einen großen Theil von feinem bis⸗ 
herigen Unfehen. Denn der neue König Ferdis ı 

wand VI. erbub den. Don. Joſeph de Caravajal 

| Sta | zum 
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zum erften Minifter, da denn der Marquis. von 
Villariag nichts weiter als bie Secretariats . Stels 
fe in dem Departement von Civil: und Juſtitz⸗Sa⸗ 
Sen behielt, Im Jahr 1747. erfolgte beffen voͤl⸗ 
liger Abſchied. Denn er erhielt den 9. Det. gang 
unvermuthet den Befehl, fich aus Madrit zu beger 
ben, jedoch follte er auf Sehens. Zeit feine bisheri« 
ge Defoldung behalten. Dieſes letztere gefthahe 
in Betrachtung der von ihm der Krone geleifigeen 
Dienfte, da er ben dem Departement der auswaͤr⸗ 
figen : Affairen erzogen‘ worden und unter dem 
Heren Patinho ı 2 Fahr erfter Secretarius gewe⸗ 
fen. Die Franzoͤſiſch · gefinnten beflagten ihn ſehr 
. und bedauerten, daß feine 37 jährigen Dienfte fo 
geſchwinde vergeffen worden. Von feiner Fam 
ift mir nichts befannt.  _ | 
VI. Dorothea Sophia, Bräfinn yon Da⸗ 
‚nesfiold.Laurwigen, ftarb den 16. Apr. zu 
Copenhagen im s2ften Jahre ihres Alters, Sie 
war eine Tochter Ehriftian Friedrichs von Holftein, 
bem fie ben 5. Det. 1714. geboßren worden. Sie 
wurde den 5. Sept. 1743. mit Ehriſtian Eonra⸗ 
ben Danesfiold, - Grafen von Laurwigen, Könige. 
Däbnifchen Gammerberen und Dice: Aomirak, 
vermaͤhlt, von dem fie zwey Töchter ibinterlaffen, da⸗ 
von die älsefte, Anna Sophia, mit dem Cammer- 
been, Baron von Buͤlow, veemähleift, Die andere 
heiße Juliana Sophia und ift noch unver maͤhlt. 
VII. Arnold Franz, Freyherr von Tora 
naco, Kaiſerl. Koͤnigl. General⸗Feldzeuqmeiſter 
und Gouverneur zu Dendermonde, ſtarb im Ps 
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Er war ein Niederlaͤnder und hat ſich durch vieler 
len Megociationes verdient gemacht, Er war noch 
Dbrift: Lieutenant, da er die Mömpelgardifche 
Erbfchafts » Sache zum Beften des Haufes Würs 
temberg zu Paris glücklich zu Ende brachte, weß« . 
halben ihn der. Herzog von Würtemberg zum 
Dbriften und Commendanten der Stadt Mönmipels 
gard ernennte, Er verließ deßhalben die Kaiferl. 
Dienſte nicht, fondern wendete fich wieder nach 
Bien, wo er gleichfals den Character. eines Obri⸗ 
ftens erhielt, auch in ſolcher Dvyalität den 23. 
Jul. 1738. frühe den 'gefangenen General: Feld« 
Marfchall, Grafen yon Serkendorf, von Wien 


nach Graͤtz abführen mußte, um denfelben vor 


bem unbändigen Pöbel in Sicherheit zu ſetzen. 
Er wurde darauf Commendante zu Rheinfelden 

im Schwarzwalde und mußte zu Anfang des Jahre 
2739. bey den Schmäbifchen und Fränfifchen 
Reichs · Ständen um einige Hülfs-Trouppen wider 
die Türfen Anfuchung hun, auch im Det. im Namen 
bes Kaifers dem Schwaͤbiſchen Krayß · Convente zu 
Memmingen beywohnen, nachdem er von dem Her⸗ 
zog von Weimar den Falken Orden erhalten. Im 
Febr. 1740. erhielt er das Gouvernement zu Dender⸗ 
monde. Den 2. Jun. 1741. ward er zum Gene⸗ 
ra. Wachtmeifter ernennet, in welcher Qualität er im 
Nov. zuder Defterreichiichen Armee in Mähren gieng 

und 1742. fowohl dee Schlacht bey Chotoſitz als 
der Belagerung von Prag beywohnte. Es wollte 
ipm aber Schuld gegeben werden, als ob er ſich 
in den Trenſcheen vor re niche fo verhalten, wie 
i 13.2: es 
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es ihm zugekommen, doch ſoll ihm der Vorſpruch 
feines Bruders, der bey dem damaligen Großher⸗ 
zoge Capellan gewefen, die Losſprechung von als 
len Befchuldigungen zumege gebracht haben, Er 
blieb ben der Armee und wohnte unter dem Prin« 
zen Carl von Sothringen 1743. und 1744. den 
Feldzuͤgen am Rheinſtrome und in Elfas bey, ließ 
die Werfe zu Sauterburg fchleifen und befam nad) 
geendigtem Feldzuge Befehl, nach Raſtadt zu ge« 
ben und mit dem Franzöfifchen General Traillan 
wegen Ausmwechfelung der Freyburgifchen Kriegs« 
Gefangenen Handlung zu pflegen. Zu Anfang 
des Sept. 1745” langte er wieder bey der Armee 
des Großherzogs in der Pfalz an, mußte aber ſo⸗ 
gleich nah Mannheim reifen und bey dem Churfürften 
von der Pfalz eine wichtige Commiſſion ausrichten, 
von welcher er nach einigen Tagen zurüd Fam, 
aber fogleich wieder nach Raſtadt gieng, um das 
Auswechfefungs » Gefchäfte der Freyburger Beſa⸗ 
gung vollendsin Richtigkeit zu bringen, womit er bis 
1746. zubrachte. Immittelſt wurde er den 15. Oct. 
1745. zum ©eneral-Feld+Marfchall- Lieutenant 
erklärt. Im Jahr 1747. gab er fich bis zu Er⸗ 
öfnung des Feldzugs bey den Schwäbifchen und . 
Fraͤnkiſchen Krayſen viele Mühe, diefelben zu Lie⸗ 
ferung einer Anzahl Recrouten zu vermögen, wor⸗ 
auf er ſowohl in diefem als im folgenden 1748ften - 
Jahre dem Feldzuge in den Niederlanden beymohn« 
te. Nachdem nach hergeftefltem Frieden die Stade 
Dendermonde von den Franzoſen wieber geraͤumet 
worden, trat er daſelbſt ı 749. wiederum: fein Gou⸗ 
Ä verne⸗ 
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vernement an, ift auch feitdem nicht viel aus dies 
fem Orte weggefommen, fondern obgedachter 
maßen dafelbft geftorben. Den 29. Sun. 1754. 
erhielt er den Chararter eines General» Feld: Zeug 
meifters, - — 


VI. Philipp Carl, Graf von Oettingen⸗ 
Wallerſtein, Kaiferl. würfl, Cammerer und des 
Herzöge. Würtembergifchen großen Syagd- Ordens 
Kitter, farb den 14. Apr. frühe an einem zurüd 
gefchlagenen Podagra und higigen Brust + Sieber 
in einem Alter von 44 Jahren. Er iwar ein 
Sohn Anton Earls,Örafens von Dettingen. Waller 
‚fein, der den 20. San. 1738. geftorben ift. Seis 
ne Mutter, Maria Agnes Magdalena, gebohrne 
Graͤfinn von Fugger-Gloͤt, brachte ihn den 17. 
März 1722. zur Welt. Er gelangte den 13. 
Febr. 1745. zur Mit-Regierung, und den 17. 
Det. eben diefes Jahrs nad) dem Abfterben feines 
jungen Vetters, Marimiliani Ignatii, zur völe 
ligen Regierung der Graͤfl. Wallerfteinifchen Lan⸗ 
des- Portion. Er vermählte fich ven 20, Febr, 
17746. mit Carolina Syuliana, des Grafens Crato 
Anton Wilhelms von Dettingen -Baldern Tochter, 
die ihm 7 Kinder, als 5 Söhne und 2 Töchter, 


gebohren , .fo ſich insgefamme noch am geben bee 


finden. Der ältefte Sohn heiße Crato Ernſt 
Judas Thaddäus, und har den 3. Aug. 1748. 
das Licht der Welt erblickt, 3 a 
1X. Lotharius Stanz Ignatius, Frey— 
herr Specht von Bubenheim, des hoben Erb 
Ä a 


\ 
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Dom -Stifts zu Maynz Domherr und Cantor, 
des Ritter⸗Stifts zu Er. Alban bey Mahnz Ca⸗ 
pitular» Herr, des Kaiferlichen Stifts zum beili» 
gen Kreuz in Mordhaufen Probft, Chur: Mapn- 
zifcher Geheimer Rath und Hof. Kammer - Prap 
dent, ftarb denn 24. April Abends zu Maynz an eis 
nem Stedfluffe im 7ıften Jahre feines Alters. 
Er war bey ber legten Wahl ein ftarfer Compe- 
tente der Churfürftl. Würde. RE 
X. Ove zuel ; auf Rannholdt und Mislef- 
gaard, Königl: Dähnifcher General» $ierutenant 
von der Eavallerie, Ritter von Dannebrog und 
Cammerherr, ftarb dert 4. Apr. zu Odenſee in einem 
Alter von 66 Yahren. Er wurde den 1. May 
1700, geböhren und 1736. zum Cammerherrn und 
Obriſten des Schleßwigifchen Cüräßier- Regiments 
erniennet. Den 1. Oct. 1746. erhielt er den Ritter⸗ 
Orden von Danriebrog, woben er den Waählfpruch : 
In Deo fpes, in Rege praefidium; erwählte: Im 
Jahr 1752. ward er General» Major und 1758; 
General. $ieutenant. Er vermählte ſich 1736; 
mit der Comteffe Sophia Hedwig, des verſtorbe⸗ 
nen Grafens Chriftian Friis Töcheer, die deii 20; 
Jan. 1717. gebohren worden. Ob fie ihm Kin: 
der geboren, ift mir nicht bekannt. 
XI. Gebhard Ulrich von Perkentin, 
Koͤnigl. Daͤhniſcher Geheimer · und Land⸗Rath 
ſtarb den 24: Apr, zu Pinneberg im 77ſten Jah⸗ 
te ſeines Alters: — | 
| a 


Fortgeſetzte 
Neue 
Genealogiſch⸗Hiſtoriſche 


Rachtichten 


Vornehmfſten "Begebenheiten nk 
welche fih an den 


Europäifhen Hdien 


zutragen, 
worinn zugleich 


vieler Stands⸗Perſonen 


| gehend Beihreibungen 


vorkommen, 


Der 68, Theil. 
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Des Roͤmiſchen Kaiſers loͤbliche 
Handlungen und merkwuͤrdige 
{ Reifen 1766: ' F 


Ric Joſeph II. behauptet noch immer beit 
| Ruhm eines -Jöblihen Monarchens,. det 
bie Verbeflerung des Finanz · Cammer. Militairs 
Juſtitz⸗ und Kriegs » Wefens in allen feinen Hands 
bangen zum Yugenmerfe hat. Er fchaft, fo viel 
moͤglich, alle wg wer Mißbräuche ab, ver- 
‚mindert ben großen Aufwand bey Hofe, bindet 
% an fein Ceremoniel, und forget Tag und 
acht, wie er das Aufnehmen derer Sänder, über 
die er ein Mit. Regente ift, befördern. möge: 
Es ftinıme diefes mit dem Character überein, den 
ein unbefannter deutfcher Patriote in;den öffent 
lichen Zeitungs » Blättern mit folgenden Worten 
don diefem Monarchen geftellet hats: 
„Laut Briefen aus Wien fahren Ge: Mas 
„jeftät, der Kaiſer, fort, alle imnoͤthigen Auss 
„gaben und inſonderheit diejenigen, welche ai 
die Tafel gewendet werden, eihzufchränfen, 
Weil er ſich ſtets in feinem Cabinette mit den 
„wichtigſten Staats⸗ und innetn Landes «Angeles 
genheiten beſchaͤftiget, fo pflegt er, um hierin⸗ 
nen nicht unterbrochen zu werden, des Abends 
Ifſelten zu -fpeifenis © Er ift Fein ‚Liebhaber: vom 
Ara Kfa „Spies 


“ 
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„fatten, mit der Jagd. Obgleich vie Verbeſ 
‚rung des Militair Wefens ein Haupt ⸗ Gegen 
ſtand feiner Regierungs⸗ Sorgen ift, fo weliv 
„met et doch nicht, auch andere Zeige br I 
. „nerlihen Gluͤckſeligkeit feiner Erblar 
„möglihften Vollkommenheit zu'bringen, AM 
„Unterdrücten haben an Sr. Majeftär einen 
„terlichen Befchirmer und die Wiffenfhaften da 
„allergnädigften Befoͤrderet. “ Allerpädftberelit 
„ermuntert fonderlich zu Treibung der legte di 
„abeliche Jugend, daher er unter andern ohnlängl 
„die Einrichtung getroffen, daß die mehren 
„Pagen, wenn nicht große Hof. Generlichten 
„einfallen, Feine Dienfte bey Hofe verrichten, [ev 
„dern während’ der Zeit in dem The 
„Collegio ihre Studien nebft andern 
„abwarten Finnen, zu deren Beförderung 
„nen.jeden derfelben von Sr. Majeſtaͤt jährlt 
„eine Summa ausgeſetzt worden, 
VuUunter andern hat diefer meife Regente ſa Er 

fparung unnüger Hof- Ausgaben das von Sn 
berg bey Marjenzeil bisher auf Anvathen des In 
Medici, Barons von Swieten, nach Halt 
hohlte Trinkwaſſer, worüber jaͤhrlich vor 3% 
Gulden Flaſchen zerbrochen worden, 
und befohlen, das Tafel» Wafier nur aus d 
Du nehmen, . Ferner burften vom sin 
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Kalſerl. Hof / Damen nicht mehr mit 6 Pferden 
fahren ; indem ihnen nur 2jPferbe aus dem Kai⸗ 
ferlichen Stalle zugeftanden. wurden. Die: foges 
nannten Damen: Züge, Rutfiher und Reitknechte 
würden gar eingeftellt. Da man auch, befunden; 
daß die eifernen Canonen faftıeben die Würfung 
hun, wie die metallenen, fo wurde befohlen, noch 
mehrere von allerhand Sorten zu verfertigen und. 
Wige in die Feftungen zu ſchaffen, die metalles 
venaber in die Zeughaͤuſer zu bringen. Die ges 
meinen Soldaten :follten in Friedens: Zeiten, da 
Ne viele mäßige Stunden, aber haben auch größten« 
Seile einen hımgrigen Magen: haben, darzu ans 
halten werden, in den Caſernen fich mit Wol⸗ 
binnen die Zeit und den Hunger zu vertreiben. 
Day dem Regimente $afcn wurde bereits im uni 
IM Anfang Damit gemacht und der Ertrag diefer 

an die Singer» Fabrif gewiefen. Der Kai⸗ 
‚Hbermilligte zu deſto beſſerer YAufmunterung die⸗ 
Werks auf jedes Pfund geſponnene Wolle auf 
‚dem ordentlicher Lohne noch 7 Kreuzer für 
Am Mann Zulage, ließ auch auf feine Koften 
Me Spinnräder und'einen großen Vornath Wols 
‚Anfhaffen. Die Schweißer · Garde ift zu Ende 
Mahrs eingezogen, und nur diejenigen davon, 
Wber 7 Jahr in Kaiſerl. Dienſten geſtanden, 
fo lange, bis fie nach und nach abſterben 
„Atden, beybehalten blieben. Um auch dag fand 
0 mehr zu bevölfern, wurde durch ein, am 
- #Dee.1766, unterzeichnetes Patent allen Obrig« 
1; und Beamten — die Verehlichung 


3 der 
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der Militair. Perfonen nicht zu verhindern, for | 


dern. hierbey vielmehr allen Borfchub und Huͤlfe 


zu leiften. Es wurben auch die Intereſſen von 
allen Staats: Schulden in den deutfchen Erblan 
den von 5 bis auf 4 pro Gent herunter gefeßls 


“ , Man verordnete auch vor Ende des Jahrs, daß, 


aufer dem einjigen Meujahrs- Tage, Fünftig Feing, 
weder große noch Fleine Galle» Tage bey Hofe 
mehr gehalten , auch deßhalben alle Namens: und 
Geburts. Tage der 'allerhöchften und hohen Hert« 
fehaften im Calender ausgelaffen, folglich an fol 
en Tagen auch: feine Glücwünfche. angenommen 
werden follten ; ‚und. wenn auch Sr. Majeftät es 
bisweilen belieben follte, öffentlidy zu fpeifen ober 
Apartement und Cercle zu halten, folle es jedem 
frey ſtehen, in ‚ordentlichen Kleidern dabey zu: er⸗ 
fcheinen. Es hat diefe Verordnung zu Wien 
nen fo guten Erfolg gehabt, daß viele Herrſchafte 
angefangen haben, ihre ganze Garderobbe von 
reihen Kleidern zu verfaufen, mweil-fie geglaubt 
daß ihnen folche Fünftig nichts nüge: ſeyn würden, 
Der Kaifer felbft: gehet fehlecht gekleidet und träge 
meiftens ‚die: Uniforme von feinem Leib⸗Regi⸗ 
mente. Ob er auch gleich Fein Freund; von der 
alten Etiqvette des Kaiferlichen Hofs iſt und 
ſich wenig an das Ceremoniel bindet, ſo bat 
doch im Det. 1766. anbefohlen, daß in. Zur 
Funft an den ‚großen Fefttagen die Hofſtatt und 
Hrdens-Nirtev wieder in Spanifchen gefpigten 
Mantel» Kleidern erfcheinen follten, welches zum 
erftermale bey der bald darauf geſchehenen Meber« 
a reichung 







| 
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reichung des Cardinals / Birets an; den Nynciume 
Borromeo geſchehen. Es ſoll der Reichs. Haf 
rath wegen dieſer Mantel- Kieidung zwey Guch 
achten an den Kaiſer erſtattet a Doping AM, 
die Wieder - Einführung: derfelben, bey Belehnung, 
gen und.andern öffentlichen Handlungen, allerunfern, 
thaͤnigſt gebeten haben. RER DEE HET und 


u Sorge er aben.yor das Vefte, feiner, Eb⸗ 
Sande, fo bezeugt er nicht weniger auch eine,graße, 
Vorſorge vor die Wohlfahrt: des ganzen deutſchey 
Reichs. Er hat nicht nur declarirt, daß die, 
Religions⸗Gravamina, die bey der Reichs» Bern, 
ſammlung zu Regenſpurg angebracht worden, 
ſchleunig abgethan werden, ſondern auch: zu Be⸗ 
jöcberung der hejlfamen Zuftig die langſi gefuchte 
Bification des, Reichs » Sammer: Gerichts zu 
Wetzlar vor-fih gehen ſollte. Er hat auch bey. 
den: Reichs: Hofraths- Collegio verſchiedene Miß« 
brauche abgeſtellt/ und. neue. Einrichtungen: ;ggr 
macht, auch. die Beſoldungen verbeflere, denen 
Agenten. und Proeuratoren aber- durch. befondere 
Decrete neue. Inftinfiones . ‚gegeben. Den 
8.Sept: 3.766. ratificirte er den,.gm. 24. Jun. 
vorher mit dem Sranzöfifchen Geſandten, Grafen 
von Chatelet gefrhloffenen, und. aus 8. Artikeln. beften - 
henden Tractot, durch welchen dag Tus Albinagii 
zwifchen beyder ſeits Unterthanen aufgehoben rourdes 
Es iſt folches vor-einiger Zeit Durch. eine ähnliche 
Convention auch mit dem Sardiniſchen „Hofe 
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Nebtigens fand Ihre Moeſtat gemeiniglich 
ft zug gen/ wenn in ber Städt etwas w 
cigta vorfälle , 'dergleichen'die öffentliche Werb: 
| He ud. Pappiere’ amd“ Banco⸗ Ze 
im April, und die im Tyan. 1766, des Mac 
auf der Wieden voe dem Kanchte Thore.cheft 
dene Feuersbrunft geweſen, beh welcher Teßterr 
Die vorgefehrten guten Anftalten 2. $öfchen ni 
— unferftüßet, die Leute zur Arbeit aufgem 
tert und einen Schneider, der vor andern ſich 
Dampfung des Feuers ſehr eyftig ermwiefen, ı 
einer goldeneh Schaumünze von 24 Ducaten 
‚einem rothen Bande befchenker, Frei 


Er iſt aber nicht nur befliffen, unter feinen U 
derthanen Zucht‘, Ordnung, Fleiß und Gere: 
tigkeit zu befördern, ſondern auch denſelb 
durch erlaubte Ergoͤtzlichkeiten ein Vergnuͤgen 
machen. In dieſer Abſicht hat er im April 
kund machen laſſen, daß von nun an 
n Jabrsieiten und Stunden des Tages oh 
Unterfchied jedermann in dem fogehannten Prat 
förrot, als ih dem Stade-Guch bey Wien fr 
er zu geben, zu reiten und zu fahren, ur 
far miche nur in der Haupt» Allee, fondern au 
In den Seiten: Allen, Wiefen und Plägen e 
laubt, auch Niemanden verwehrt ſeyn follte, ſi 
daſelbſt mit Ballonſchlagen, Kegelſchieben un 
andern erlaubten Ergoͤtzlichkeiten nach eigenem ©: 
fallen zu divertiren. Er befahl auch zügleid 
daß Coffeeſchenken, Wein» und En — 
—— 
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= ofme.die mindeſten Abgaben ihre Zelte aufe 


ſchlagen, und: ſowohl allerley Getraͤnke ſchenken 
als auch kochen. und braten ſollten. 

Nichts ziehet ſeine Neigung und Aufmerkſam⸗ 
fie ftärfer an fi, als das Kriegs Werfen, mit 
a Verbeſſerung und neuen Einrichtüng er ſich 
aſt taͤglich beſchaͤftiget. Er bar den neuen Praͤ⸗ 
fidenten des Hof. Kriegsrathg und General-Feld- 
—5 Srafen von Laſcy, ſtets um fich, 
deſſen Rathſchlaͤge und Entwuͤrfe bey ihm am 
meiſten gelten. Die verwitwete Kaiſerinn 
bat ihm, als Mitregenten und Erb-Thronfolger, 
das ganze Militair- Wefen überlaflen, daher auch 
bey dem Hof. Kriegsraths Collegio im Febr. 
1766. kund gemacht worden, daß die daſelbſt 
vorkommenden Geſchaͤſte in Zukunft nicht mehr 
an Ihre Majeſtaͤt, die verwitwete Kaiſerinn · Ko⸗ 
nigin, ſondern directe an Se. Majeſtaͤt den Kai⸗ 
ſer gelangen ſolten. Er iſt mit ſeinem Lieblinge, 
dem Grafen von Laſcy, unermuͤdet beſchaͤftiget, 
die. Armee auf einen formidablen und dauerhaften 
Fuß zu fegen, in welcher Abfiche die Trouppen 
vermebret, die Regimenter verftärfet, dag Krieges 
Sommiffariat verbeffert, die Montur verändert 
und bequenier gemacht, auch die Trouppen fleißi- 
‚ ger in den Waffen geübt werden. Die entlajfenen 
und auf halben Sold gefegten Officiers, deren 
‚man bey 1500 gezäßlet, find wieder unter ihre 
Regimenter geftoßen worden, mit der Anmarte 
Schaft, nach und nach wieder zu ihrem vorigen 
Hange zu gelangen, da indeffen den hohen Generals 
Kk 5 monath⸗ 


® 
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monathlich etwas von ihrem Gehalt abgezogen und 


denſelben ſo lange, bis fie wieder in ihre Stellen 
eingeruͤckt, beygelegt werden ſollte. RAT > 


Um den Militair-Etat auf einen guten Fuß 
zu fegen und denfelben in ſeinet Innerfichen Ein: 
richtung, fo viel möglich, zu verbeffern, Bat esder 
Kaiſer an den mündlichen Unterredungen mit de 
nen gefchickteften Generalen nicht genung feon 
laffen, fondern zu Erleichterung des practifchen 
Begrifs und zu mehrerer Aufklärung dee milita- 


rifchen Theorie aud) den Entſchluß gefaße, alle 


Gegenden in Böhmen, Mähren, Sachſen und 


ber. Saufiß, wo mährend dem leßtern Kriege 


Schlachten oder ändere merfwürdige Begebenhei- 


ten ’vorgefallen, in Augenfchein zn nehmen. "Mach 


Vollendung der deßhalben angeftellten Reife, auf 


welcher er alle ftandegmäffigen Ehrenbezeugungen 


und Dedienungen aufs nahdrüclichfte verbat, 


follten die in Böhmen und Mähren liegenden 


Trouppen zwey Laͤger formiren, worinnen die 
Gleichfoͤrmigkelt des neuen Exercitii eingefuͤhrt 
und alle, ſowohl auf dem Marſch als ſonſten im 
Kriege vorzufallenden, Manoeuvres in Sr. Maj. 


‚ allerhöchften Gegenwart gemacht werden follten, 
Den 8. Yun. in der Macht trat der Reifer 


in Geſeiiſchafe Sr. Königk. Hoheit des Prinzen 
Alberts von Sichfen, Herzogs zu Tefchen*), 


*) Diefer Prinz muß den Kaifer nur bis nad 
Moldau» Tem begleitet haben und alddenn —— 
—— Wien 
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des Feld. Marſchalls, Grafens von Laſcy, des 
Obriſt· Stallmeifters, Brafens von Dierrichs 
fein und der beyden Cämmerer und Generals 
Wachtmeiſter, — Friedrich von Noſtitz 
und: Joſeph von Colloredo mit einer kleinen 
Svite van Cammer⸗und Küchen « Bedienten die 
Reiſe nad) Böhmen an und fangte den gen jis 
Mitrage zu Wittingau ari, von dar er den fol- 
genden Tag nad) Moldau + Tein abgienge undfli 
verſchiedene Tage in dem dafigen Artillerie‘ Sage 
aufhielt. Es war ſolches auf Kaiſerl. Befehl zu 
Anfang des Junii errichtet worden und beftund 
aus 6000 Eonftablern und Artilleriſten, da zu 
Caroli VE Zeiten ihre Zahl fih kaum auf 1500 


Mann erftrechte. ‚Der Fuͤrſt voninskigiend 


als Lnters Director des Artillerie» MWefens bes 
reits im May dahin ab, um folches Lager zu er⸗ 
richten, welchem ber alte Fuͤrſt von Lichten? 
— ats General: Director deſſelben mit dem 
Baron von Loͤſchenkohl, welcher Praͤſident 
‚der Pulver-und Salpeter-Commiſſion in den 
deurfihen Erblanden ift, vor Ende des Monaths 
folgte. Weil alle im Kriege vorfallenden Evolu—⸗ 
tiones vor dem Kaifer gemacht werden ſollten, 
hatte man viele ſchwere Artillerie und große Feuer⸗ 
Mörfer dahin abgeführt. i | 


Der 


Wien wieder umgekehrt ſeyn, weil man auf des 
Eu ganzen Reife ihn nicht weiter hat nennen 
ren. | | - 


493 1. Des Röm. Raifers (bl. Sandlungern 


Der Kaiſer bielte fich drey-Tage in diefem Im 
ger auf und: fahe mit vielem Vergnuͤgen das Exer 
citium und die Evolutiones der allhier campiten⸗ 
den Artillerie an, Es hatten von Generals wel 
ter feine die Erlaubniß dabey zugegen zu feyn, 
als die fich in -feiner Spite befanden, nebft den 
beyden Directeurs des Artillerie« Wejens, dem 
Feldzeugmeiſter, Baron von Laudohn, und 
dem commandirenden General in Böhmen, Gras 
fen von Wied, der ihn hernach auf feiner fet« 
nern Reiſe begleiter. Den ı3ten erhub fich der 
‚ Kaifer mit feinem Gefolge nad) Pilfen,: von dat 
er den ı sten Nachmittags zu Carlsbad anlangte 
Er flieg unweit dem Prager Thore ab und ließ 
die Karoffen durch den ordentlichen Weg nad) dee 
Stadt fahren, er felbft aber gieng auf einem nicht 
allzu frequenten Fußfteige in folcher Stille auf die 
Wiefen, daß er nicht eher, als bis er auf den über 
die Toͤpel gehenden Steg fam, wahrgenommen 
wurde. Er gieng ſogleich zu der Sürftinn von 
Sichtenjtein, bey welcher er dag Mittagsmahl ein⸗ 
nahm. Mad) aufgehobener Tafel erhub er ſich 
auf die Allee, wo ihm alle vorhandenen hohen Ba— 
de. Gaͤſte präfentire wurden, worauf er fid) in den 
Affemblee + Saal, wo Ball gehalten wurde, ver« 
fügte und fi) mit verfchiedenen Derfonen vom 
Stande unterhielt. Abends fpeifete er bey: dem 
Bifchoffe von Ollmüs. Den folgenden Morgen 
hoͤrte er die Meffe, Die der jetztgedachte Biſchoff 
hielt, befabe fobenn den Brudel und das Mühle 
Dad, fpagierte nod) etwas auf der Allee herum, 


fpeifete 
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— — — — — — — —— nn 
ſpeiſete zu Mittage bey dem Grafen von Hatzfeld 
und reiſete Nachmittags nach Eger ab. 
zo. langte er über St. Maria Culm Abends 
m halb 8 Uhr an, und ftieg bey bem Commen⸗ 
danten, dem General von Müfling, ab, wo er 
auch. fpeifere. - Den 1 7ten frühe befahe er nach 
angehörter Meſſe die Beſatzung, Caſernen, Be 
ſtungswerke und Burg, feßte fich fodern zu Pfer« 


be, nahm bie garze Gegend und Lage in Augen? ⸗ 


fehein und ritte nach dem Sauerbrunnen, von 
dar. er nad) der Stadt zurück Fehrte und ſodenn 
* Reiſe fortſetzte. Nachdem er zu Fribus 
Abernachtet, langte et, nachdem er die Gegenden 
im Erzgebürge, wo im legten Kriege die Armeen 
geftanden und vielerley Actiones vorgefällen, ber 
fepen, den 24. Jun. Nachmittage unter dem 
Mamen eines Grafen von Burgau zu Dreßden 
- rund flieg in dem Churfürftl. Schleffe ab, mo 
er von dem gefammten Königl. und Churfürftl. 
Haufe aufs zärtlichfte empfangen wurde, Er 
wohnte hierauf einer Italiaͤniſchen Opera Buffa 
bey, und fpeifete alsdenn mit den Chur. Sächft- 
ſchen hoͤchſten Herrſchaften. Den 25. Jun. ſahe 
E bie Wacht · Parade mit an und ſpeiſete Mit 
8098, nachdem er die Bilder + Gallerie befehen, mit 
Berchächften Herrſchaften auf dem Schloffe in beit 
Parade Zimmern öffentlich, wohnte alsdenn bey 
der Ehurfürftinn einen Concert und hernach einer 
Granzöfifchen Opera Comique ben, machte einen 
Spoßiergang über die Bruͤcke bis in die Allee in 
ber. Neuſtadt und hielt die Abend Tafel _ 
at. 7, AN 
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auf dem Schloffe. Den 26ſten frithe fuhr er 
bie Gegend von Morigburg und Eanı gegert Mi 
tag über Hof» tösrig wieder zurück und fpeif 
abermahl bey Hofe oͤffentlich. Hierauf mob: 
er der Ehurfürftinn ihrer Cammer · Mufif, a 
ws der Franzoͤſiſchen Comoͤdie und nach der Aber 
Tafel dem Ball en Masgve bey, det bis an d 
Morgen dauerte. Den 27ften frühe um g Ui 
teifete er von Dreßden wieder ab und erhub fü 
nad) Meiffen und Torgau, um: die Gegende: 
wo im legten Kriege die Armeen geftanden, i 
Augenfchein zu nehmen: Er hat während feiner 
Aufenthalte zu Dreßden und dee Durchreife.durc 
Sachſen alles Ceremoniel und die ihm zukommen 
den Ehrenbezeugungen ernftlich von fich abgeleh 
net. Er hatte die drey Tage über, bie er zı 
Dreßden zugebracht, fein Quartier in des ver 
fforbenen Königs Zimmern, der Saͤchſiſche Ge 
neral- Major von Riedeſel aber hatte die Ehre, 
ihn im Namen bes Churfuͤrſtl. Hofes durch die 
Saͤchſiſchen Lande zu begleiten. 


Er gieng bey Scharfenberg über die Elbe und 
langte im Mittage zu Meiffen an, mo er aber ſich 
nicht aufbielt, fondern nach den Katzenhaͤuſern 
und von dar über Zehren und Strehla nad) Tor⸗ 
gau fuhr, mo er Abends nach 10 Uhr anlangre, 
im Pofthaufe abftieg und öffenelich.fpeifete. Gleich 
had) feinet Ankunft erhieft der von Potsdam früh 
angelangte Königl. Preußifche Minifter, Herr 
von KRameke, bey ihm eine kurze Audienz. Den 

4, an⸗ 


* 
J 
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andern Morgen ritte er mit den bey fich habenden 


Generals nach den Wahlſtaͤten, wo im letzten 
Kriege die Bataillen gehalten worden, begab ſich 
alsdenn uͤber die Elbbruͤcke, beſahe die Churfuͤrſtl. 
Stutterey Graditz, fuhr von dar nach Cosdorf 
und ſetzte die Reiſe uͤber Groſſenhayn, Koͤnigsbruͤck 
und Camenz nach Bautzen fort, wo er den 2gften 
um halb 2 Uhr Nachmittags anlangte und im 
Poſthauſe abſtieg, wo er den, ſchon vor 3 Tas 
gen angelangten,; General Laudohn antraf, dev 
ibn nebft den andern Generals begleitete, als er 
zu Fuß durch die Stadt gieng, fic) vor dem Kei. 
hen: Thore zu Pferde feßte und fodenn bis Hoch» 
kitchen ritte, wo er das dafige Schlacht «Feld bes 
fühe. Er kam noch denſeiben Abend um 8 Uhr 
mit feiner Svite zu Herrnhut an, wo er in eis 
nem, derer Gemeinde» Häufer abftieg, folches in 
Augenfchein nahm und auf dem Saale die Vers 
ſammlung der Brüder» Gemeinde abwartete, 
worauf er fih mit feinem Gefolge in dem dafigen 
Gaſthofe zur Tafel feßte und öffentlich fpeifere, 
Den zoſten befahe er alle Anftälten der Herrnhu⸗ 
ter, ihre Apothecke, Fabricken und was ſonſt ſe⸗ 

enswuͤrdig allda iſt, nahm in dem Graͤfl. Reuffi⸗ 
—* Hauſe einige Erfriſchungen zu ſich, ſtieg als⸗ 
denn in feine Catoſſe und ſetzte um 10 Uhr feine 
Keife über Zittau weiter fort... Er ritte mitten 
durch Diefe Stadt, und nahm feinen Weg, ohne 
abzuſteigen, nach, Reichenbach, mo: er übernach- 
‚tete. Der General Riedefel begleitete ihn bie 
Krottau, von dar er nach Dreßden zuruͤck kehrte. 
wur‘: Pr Dir 


f 
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Der Kaiſer profegvirte indeſſen feine Reiſe 
dutch Böhmen und Ober · Schleſien nach Maͤh 
ven und langte uͤber Zuckmantel, Troppau, 
gerndorf und Oſtrau zu Teſchen an. Als er den 
72. Zul. zu Bielitz anlangte, machten verſchiede⸗ 
ne Pohlniſche Herren ihre Aufwartung bey ihm. 
Bon hier kam er den 17ten nach SUmüg und den 
sten nach Aufterlig , wo er bey dem Hof-und 
Staats» Canzler, Zürften von Kaunig, fpeiftte, 
- alsdenn aber: bey dem Sürften von Dietrichfteie 
zu Niclasburg anlangte, wo et ‚das legte Nacht« 
lager hielte. Endlich Fam er den 2ojten gegen 
Mittag glücklich wieder nad) Wien zurüf. | 
begab fic) gerabe nach Schönbrunn, mo er von 
den gefammten hoͤchſten Herrfihaften auf das 
zaͤrtlichſte empfangen wurde. * 


Waͤhrend ber Zeit da ſich ber Kaifer auf det 
"Reife befand ‚ erhub fich feine Bemablinn, die 
Raiferinn, den 25. Jun. von Schönbrunn nach 
Baden, das dafige Dad zu gebrauchen. Sie 
fsutde vort ber verwitweten Kaiſerinn dahin be+ 
gleitet, die aber noch diefen Tag ſich nach Larem⸗ 
burg erhub, um dafelbft die Jandluft zu genüffen, 
Die Kaiferinn nahm ihr Quartier in dem Augu⸗ 
ſtiner⸗ Kloſter, aus welchem man einen hölzernen 
Gang in das Frauenbad angelegt harte. Sie 
wurde fo wohl von det verwitweten KRaiferinn, als 
Beten Ergherzegintiert während. ihres daſ⸗ jen Auf⸗ 
enthalts befuche und genoß vielerley Ersögum 
gen, Den.isten Abends Bam ſie nad) —— 
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Dabe ⸗Cur gluͤcklich wieder nach Schoͤnbrunn 
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Im Aug. formirten ſich die zwey laͤger, eines 
ber) Czaslau in Böhmen, und das andere bey Iglau 
in Möhren, die der Kaiſer gleich zu Anfang des 
Jahrs zu errichten befchloffen hatte. - Das Boͤh⸗ 
mifche wurde von dem Grafen von Wied, und: 
das Mäbhrifche von dem Baron. von Laudohn 
commandirt. Sie follen zufammen 7500 0Mannı: 
befragen Pe Den 4. Sept. frühe reifete der 
Kaiſer mit feinem ObersStallmeifter und zmeyen 
Cammerherren, die zugleich‘ Generals waren, 
mie Poft- Pferden nach Iglau zu dem allda bes 
findlichen Lager ab, wohin ihm viele Generals und 
andere Cavaliers folgten... "Die Grafen von’ 
Laſcy und Odonell waren hierunter die vor⸗ 
nehmſten. Der Kaiſer campirte gleich andern 
Generals unter den Zelten und wohnte allen Ma⸗ 
noeuvres bey. Taͤglich war bey dem Kaiſer offe⸗ 
ne Tafel für den Feldmarſchall, und Generals 
Stab, und bey dem Grafen von Laſcy für die 
andern Officiers. Jedes Regiment verrichtete‘ 


feine Rriegs-Uebungen insbefondere, bis die Laͤ⸗ | 


ger zufammen rückten und die Manveupres ges 
meinſchaftlich machten. Den 20. Sept. mußte 
die Böhmifche Armiee die Mährifche, bey welcher 
ſich der Kaifer ſelbſt befand, aftaquiren, da denn 
die: Einrichtung: ſo gemacht wurde, daß diefe vi⸗ 
ctorifirte. Den 2ıften trat der Monarch feine. 
Kücdreife an. Er fpeifete zu Mittage bey dem 
Fürften von Dietrichftein zu Selowig in Mähren, 
: Sorigek(B. %. Nachr. 68. Ch. £l Abends 
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Abends aber bey dem Fuͤrſten von Lichtenſtein zu 
Feldsberg in Oeſterreich, wo er auch uͤbernachtete. 
Nachdem er den zoften das Mittagsmahl allda 
eingenommen, erhub er ſich nach Hollitſch, wo er 
fich etliche Tage mit einer großen Jagd erluftigte,. 
alsdenn aber ven 25ſten Abends gluͤcklich wieder 
zu Schönbrunn anlangte, wo er von den geſamm⸗ 
ten höchften Herrfchaften auf das zärtlichfte em⸗ 
Pfangen wurde, 


Er hat in allen Stüden in dieſem Jahre feis . 
nem Militair » Wefen durch feine ftarfen Kriegse 
Küftungen ein Eriegerifches Anfehen gegeben. Es 
wurden nicht nur alle Regimenter verftärft und 
ftets in Waffen geübt, fondern es follten auch 
über die fchon vorhandene große Menge des neuen 
Geſchuͤtzes annod) auf das fehleunigfte 300 Zelda. 
ſtuͤcke, theils gegoffene, theils ungegoffene, zube⸗ 
reitet, wie auch eine große Anzahl eiferner Cano⸗ 
nen verfertiget werden, Weil aud) die Ungari⸗ 
fher und Siebenbirgifigen Grenzveftungen im 
legten Kriege von Gefchüge und Munition ziems 
lich) eneblöße worden, wurden viele Transpotfe da⸗ 
von auf der Donau dahin abgeſchickt, um dieſe 
DVeftungen mieber in einen formidablen Stand. 


- zu feßen, wobey zu Wien mit Umgieffung alter 


Canonen und Bombenfugeln ftets fortgefahren 
und Dadurch das dafige Zeughaus nieder in einen 
guten Stand gefege wurde, 


. * 
Dr 
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W AA⸗ 
- » — 


2m BL 49 


De neanet 


Veſhluß der xehens Geſhhihte des 
Fang verftorbenen. Praͤtendentens von 
Großbritannien. 


\ 


De Praͤtendente hatte nunmehro — 
| wo fein Zuß ruhen konnte. Der Pabft 
Ciemens XI. nahm ihn in feiner Reſidenzſtadt alg 
feinen Sohn auf, und ließ ihm nebft feiner Gemap« 
finn alle Koͤnigl. Ehre wiederfahren. Diefe lies 
benswuͤrdige Prinzeffinn verfüßte alle feine Widers 
waͤrtigkeiten und vertrieb ihm dielSorgen, die fein 
fatales Schickſal bey ihm erregte. Bey dem 
allem mar er immer in Furcht, durch Hinter-$ift 
aus dem Wege geräumt zu werben, weßhalben 
er fich fehr eingezogen hielte. Jedoch er hatte 
von dem Großbritanniſchen Hofe dergleichen nicht 
zu befuͤrchten. Derſelbe war viel zu großmuͤ⸗ 
thig, als daß er ſich durch eine fo unedle That räs 
chen follte. Als daher 1719. ein Officier von der 
Grenadier s Garde zu London dem Staats» Secres 
tair Craggs den Antrag that, er wollte den Präs 
tendenten aus dem Wege räumen, murde er, an⸗ 
ftatt eine große Belohnung davon zu erhalten, in 
Verhaft gezogen und feiner Dienfte entfegt. 
Indeſſen liefen bey diefer prätendirenden Mas 
jeftät noch immer viele Gefchenfe ein. Unter ans 
. dern murde ihm von dem Cardinal Agvaviva im 
Namen. des Königs in ra ein Präfent von 


groſ⸗ 
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30 großen Tapeten von goldenem Stoff und Da⸗ 
maſt, wie auch viele Spaniſche und Indianiſche 


Raritaͤten überreicht. Der Pabſt ſelbſt aber beſchenk⸗ 
te ihn zur Weynachts-Zeit mit einer prächtigen 
Earoffe, und deffen Gemahlinn mit einent filber- 
nen Becken voller raren Confituren, über welchen 


ein Foftbarer Beutel mit vielen Piftolen lag. Er 


verehrte ihm auch ſechs fülberne Jeuchter zu feis 
ner Haus» Capelle, und verftartete ihm und feiner 
Gemahlinn, denen feyerlichen Handlungen am 
Paͤbſtl. Hofe und denen öffentlichen Conſiſtoriis 
beyzuwohnen. Als feiner Gemahlinn von dem 
Kaifer der Todesfall feiner Mutter, der Kaifes 
rinn Eleonora, als einer nahen Anvermandtinn, 
berichtet würde, legte fie die Trauer an, welches 
aber ihr Gemahl nicht that, weil ihm diefer Tos 
desfall nicht auch notificire worden war. 


Den 18. Apr. 1720, machte er dem heiligen 
Vater die Schmwangerfchaft feiner Gemahlinn bes 
kannt, worüber derſelbe eine große-Freude bezeuge 
te. Er ermangelte auch nicht, feiner Gemahlinn 
allerhand Ergöglichfeiten zu machen, und mit ihr 
nicht nur die benachbarten $ufthäufer zu befuchen, 
ſondern auch in feinem eigenen Quartiere Feftins 
und Affembleen anzuftellen, wobey er nicht unters 
fieß, an feinem Mamenstage einen Verſuch Ju 
thun, ob er in der Qualität eines Königs von 
Engelland die Gabe befäffe, durch fein Anrühren 
Kröpfe zu heilen; man hat aber nicht gehört, daß 
folches einige Würfung gethan habe. Nicht lan« 

. en ge 
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ge darauf erhielt er 20000 Thaler. aus Franke 
reich, welche noch von der Verlaffenfchafe feiner 
- Mutter herrühreen, Er ließ auch ein Eirculara 
Schreiben an den hohen Adel in Großbritannien 
ergehen, um ihn einzuladen, nach alter Gewohn« 
beit bey der Entbindung feiner Gemahlinn gegens 
waͤrtig zu feyn. Dieſe verzog fich. wider Vermu⸗ 
then bis auf den legten Tag im Jahre, nämlich 
den 31. Dec. 1720. Sie gefchahe in Gegen. 
wart von mehr. denn 200 vornehmer Standes 
Perſonen, mworunter fich allein 9 bis 10 Carbis 
näle befanden. Sobald. der Pabft von diefer er- 
wuͤnſchten Begebenheie Nachricht: befommen, ließ 
er folche noch an diefem Abend durch Loͤſung der 
Canonen von der Engelsburg der. ganzen Stadt 
bekannt machen. Der junge Prinz wurde indefs 
fen auf ein Parade» Berte gelegt und. denen An— 
mwefenden öffentlich gezeigt. Man taufte ihn noch 
diefen. Abend in der Haus» Capelle in Gegenwart 
aller: obgedachten Perfonen, wobey er den Na⸗ 
men Carl Eduard: erhielt. Die hohe Kindbette⸗ 
rinn empfieng von dem Pabſte 4 Wechfel: Briefe 
von 10000 Scudi, mie auch bie. gewenheten. 
Windeln, nah Madrit aber und an den Prinzen 
Jacob Sobiesfi von Pohlen, den Vater der 
Wöchnerinn, wurden Couriers abgefendet, um 
ihnen die Nachricht von der Geburt des Prinzens 
zu überbringen. | FJ 
Der Spaniſche Miniſter, Cardinal Aquaviva, 
ließ im Namen ſeines Koͤnigs der Praͤtendentinn 
ein Geſchenke von15000 Dublonen und das 
gl 3 Cardi⸗ 


— 
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Cardinals » Collegium durdy. gewiffe Abgeordnete 
100000 Scubi überreihen. Als.er den 3. Jan. 
1721. bey dem Pabite Audienz hatte, und demſel⸗ 
ben die Geburt feines Sohnes berichtete , empfieng 
er für fi) und feine Madjfommen den: Apofiolie 


ſchen Palaft zu Albano nebſt 2000 Scudi zu Auss 


meublirung deffelben. 


Allein diefer gutherzige Pabft gefegnete Fur 
darauf das Zeitliche und feßte Dadurd) den guten 
Prätendenten in das größte Leidweſen. Er ver⸗ 
lohr an ihm den größten Wohlthaͤter; wie e 
denn roch auf feinem Tod : Bette vor deffen Wohle 
fahrt geforget, wenn er den Cardinaͤlen vorgetta 


- gen, daß fie 1) den Prätendenten in dem Par 


lafte, den er bisher bemohnet, noch ferner laſſen, 


2) ihm die bisher gereichten Gelder zu feinem 


Unterhalte ferner geben, und 3) den fünftigen 
Nachfolger zu Seiftung alles möglichen Benftandes 
wider feine Feinde verbinden follten. Er war 
Daher voller Verlangen, wie die Pabft- Wahl ab⸗ 
Saufen würde. Als er nun hörte, daß den 8. May 
der Cardinal Conti unter dem Namen Inno— 
centii XIII. den Apoftolifchen Stuhl beftiegen, gab 
er fich zufrieden, weil er ihn unter feine bisheri- 
gen Freunde gezaͤhlet. Als er bey demfelben zum 
erſtenmale Audienz hatte, beitätigte derfelbe ihm 
nicht nur feinen bisherigen Gehalt, fondern ver 
mehrte ihn auch noch um etwas. Im un, hatte 
er nebſt feiner Gemahlinn abermals Audienz bey 
dem Pabfte ‚dem er zugleich feiner jungen Prinzen 
zeigte. Der heilige Vater beſchenkte ihn bey 

\ ſolcher 
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oolcher Gelegenheit mit 83000 Scudi, und verficherte 
ihn ‚ferner alles gnädigen Wohlwollens. Er vers 
ſtaͤrkte aud) feine Garde mit 30 Mann, meil der 
Ruf gieng,. daß man ihn entführen. wollte. 
Im Jahr 1722. äußerten fich wiederum eis 
nige glückliche Afpecten vor unfern irrenden Ritter, 
indem fid) in Engelland heimlich “eine Parthey 
vor ihn formirte, die zu feinem Beſten einen. 
-Aufftand erregen wollte,  Syedoch das Complot 
wurde enfdeckt, ehe es zur Meife kam. Indeſ— 
‚fen machte fic) der Prätendente zu Rom gefaßt, _ 
feinem Schickſale entgegen zu geben, im Fall ſich 
ſolches favorable erzeigte. Er kam, daher im 
Aug. unverſehens von Rom hinweg, und man ver« 
muthete fogleich, daß ein Geheimniß darhinter 
verborgen fen, weil er kurz vor feiner Abreife mie 
. „einigen Spaniſch ⸗ gefinnten Cardinälen fich unters 
redet hatte Bald darauf erführ man, daß et 
zu Lucca angefommen fey, mo fi) damals feine 
Gemahlinn befand, die er-megen des Abfterbens 
ihrer Mutter, der Prinzeffinn Sobieski, troͤſten 
wollte. Er biele dafelbft fleißig offene Tafel und 
genoß viele Ehre; Jedoch ehe man fichs verfahe, 
war er von Lucca wieder weg, und Niemand 
wußte, wo er hingekommen. "Bald follte er nach 
Madrit in Spanien, bald nad) Rheims in Franke 
reih, um die. Königl. Krönung mit anzufehen, 
"bald nach gothringen gegangen ſeyn. Allein 
‚die Muthmaßungen maren alle ungegruͤndet, 
weil er nicht weis aus dieſer Gegend weggekom · 


men war. | 
214 Er 
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Er wiochte freylich auf feiner Freunde Veran’ 
laſſung die Reiſe nach Lucca angetreten haben, 
auch willens geweſen ſeyn, ſolche nach Gelegenheit 
der Umſtaͤnde weiter fortzufegen. "Allein da er 

in Zeiten Nachricht. erhielt, daß nichts vor ihn 
zu thun fey, that er, um den Schein zu vermei⸗ 
den, daß er.aus diefer Urſache von Rom abge: 
reife fey, unter dem Mamen eines Grafens von 

Cornwall eine Keife in die benachbarten Derter. 
Man empfieng ihn überall fehr wohl ; wie ihm 
denn fonderlid) der Großherzog von Tofcana woͤh⸗ 

rend feines Aufenthalts zu Piſa, fehr anfehnliche 

Geſchenke uͤberſchickte. Endlich fam er den 
29. Sept. uͤber Florenz zu Bologna, und den 
27. Oet. wieder zu Rom an, da ihm denn der 
Pabſt ſogleich zu feiner erfreulichen Ankunft Glüd 
wuͤnſchen ließ. Er that, darauf auch eine Reiſe 
nad) Loretto, und hatte dafelbit feine Andacht bey 
U.. Frauen. Auf ſeiner Ruͤckreiſe durch Raven⸗ 
na wurde er von dem daſigen Erzbiſchof mit ver⸗ 
ſbiebenen heil. Reliquien beſchenkt. 


Die vornehmſten Werkʒeuge des obgebachten 
Eomplots, das zum Beſten des Prätendentens 
gefchmiedet worden, waren D. Franz Attenbury, 
Biſchof zu Kocheiter ‚ und. ein Englifcher Advo— 
cat, Namens Chriſtoph Lear, der nicht nur die 
Correfpondenz mit dem Praͤtendenten zu Rom 
unterhalten hatte, fondern aud) felbft zu Rom “ 
weſen war. Sie famen beyde in Verhaft, da 
denn der — — und aus dem Reiche 

ver⸗ 
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verwieſen, der Advocat aber jaͤmmerlich hinge. 
richtet wurde. Der Praͤtendente wußte bey dieſer 
Sache nichts weiter zu thun, als daß er ein Mas 
nifeft, das den 21. Sept. zu $ucca datiert worden, ' 
unter folgendem Titel hin und wieder ausftreuen 
lief : Declaration Jacobi III. Rönigs von En⸗ 
gelland, Schottland und Irland, an alle 
feine Unterthanen in diefen drep Rönigreis 
chen und an alle Zuropäilche Prinzen und 
Stasten, wie ein beftändiger Friede in 
Europa herzuftellen ſey. Hierzu wurden nun 
folgende drey Puncte vorgefchlagen: Erftlich follte 
ber Churfürft von Hannover ihm das Königreich 


abtreten und wieder nach Haufe gehen, auf wer 


chen Fall er niche nur ficher ziehen, fondern auch, 
$ebenslang den Titel eines Königs führen follte, 
Würde aber diefer Borfchlag bey demſelben Feinen 
Ingreß finden und alfo er, der Prätendente, feine 

Hofnung haben, zum Befiß. feiner Reiche zu ges 
langen, fo wollte er feinen Sohn nad) Engelland - 


ſchicken und ihn in der Lehre der EnglifchenKiche 


erziehen laffen, wenn es von der Nation verlangt 
mürde. Sollte aber auch diefer Vorſchlag vers 
worfen werden, fo wollte er hoffen, daß man ihm 
zum mwenigften Schottland abtreten würde, weil 
diefes Reich von Alters her dem Haufe Stuart 
gehöret habe. So einfältig diefe Vorſchlaͤge 
Elangen, fo ließ doch der König diefe . Declara- 
‚ Sion den 27. Nov. dem Parlamente vorlegen, 
welches einen folchen Enfer darüber bezeigte, 
baß es diefelbe einige. Tage darauf Durch des 
S V 115 Henkers 
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Henkers Hand vor der Börfe öffentlich verbrine | 


ven, ließ. 


Der Pabſt ließ zwar, ſo oft er mit ſeiner 
Gemahlinn und Sohne Audienz bey ihm hatte, 
viele Merkmahle von feiner Zärtlichfeit gegen ihn 
fpüren , ſchien jaber doch Diefes vornehmen Koft: 
gängers überdrüßig zu werden. Er ließ daher 
an dem Franzöfifchen und Epanifchen Hofe An 
- fuchung thun, daß man einen Theil der Laſt, den 

der Paͤbſtliche Stuhl ſeinethalben tragen müßte, 
ihm abnehmen möchte, Allein man hörte nicht, 
daß einer von benden große Luſt darzu bezeigt 
hätte. Der Pabit erfuchte auch den Kaiſerlichen 
Abgefandten; Sardina! Einfuegos, er ‚möchte bey 
Ihto Kaiferl, Majeftät feine Dienfte anwenden, 
damit bey dem bevorftehenden Sriedeng» Congreß 
zu Cambray. vor des Prätendentens Angelegenheis 


ten geforget wuͤrde. Der Pratendente wollte 
auch felbft dem Kardinal ein Schreiben an dem 


Kaifer einhändigen, welches er aber nicht annehs 








men wollte, mit der RG daß er feinen 


Befehl darzu hätte. 


. Den 7. Mir; 1724. — er an Innocen · 

tio XIIL abermal einen treuen Pflegevater, der es 
jederzeit mit ihm gut gemeint und ihm nicht nur 
bie, von feinem Vorfahrer ihm beſtimmten 
30000 Scudi von den Einkuͤnften der Apoſtoli⸗ 
ſchen Cammer jedesmal richtig auszahlen laſſen, 
ſondern ihm ſtets auch noch viele andere Geſchenke 
| gegeben, * vor [om Dee bey andern Höfen 
nr — 
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h | 
geforget hatte. Es gieng ihm daher fehr nahe, 
Da diefer große Wohlehäter obgedachter maßen 
Das Zeitliche verließ. — Er hatte ihn noch den 
Tag vor feinem Abfterben,, da derfelbe noch‘ bey 
‚völligem Verftande gewefen, auf den Knien vor 
dem Bette liegend erfucht, fich feiner'afs eines - 
verlaffenen Prinzens zu erbarmen und nod) vor 
feinem Ende fich: feiner anzunehmen ; woßuech 
Der heil. Water fo gerühre worden, daß er zu de - 
nen umftehenden Cardindlen gefagt: Sch empfehle. 
euc) diefen Prinzen alfo, wie ihr mir denfelben 
bey / dem Antritt meiner Regierung auf Veran⸗ 
laffung meines Borfahren empfohlen habt. 


Sobald der Pabſt verſchieden, gab das bei. 
Collegium dem Praͤtendenten davon Rachricht und 
zugleich die Verſicherung, daß er nicht verlaſfen 
werden follte, _ Er hätte e8 gerne gefehen, wenn 
entweder der Cardinal Symperiali oder der Cardi⸗ 
nal Gualtieri zue Paͤbſil. Würde gelanget wäre, 
‚weil beyde feine guten Freunde, und der erfte zus 
gleih Protector von Irland, der leßtere aber 
Protector von Engelland war. Jedoch da den 
29. May der alte Cardinal Orfini unter dem Mas 
men Benedicti XIII. den Apoflolifchen Stuhl bes 
flieg, gab er fich zufrieden, weil er gleich anfangs 
die Verficherung von ihm erhielt, daß ihm nichts 
an feiner guten Verforgung abgehen follte. Er 
ließ ihn mit ſeiner Gemahlinn bald zur Audienz 
fommen, auch um ihrentwillen diejenige Thüre 
— dem Vatican öfnen , durch welche eheofien 


\ 
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die Schmwedifche Königinn Ehriftina zu den Päb: 
ften gegangen war, die nach der Zeit wieder zu- 
gemauert worden. Er konnte daher gar öfters 
zum Pabfte fommen , ohne von jemand gefehen 
zu werden. Derfelbe verftärfte feine Penfion und 
fchenfte ihm vieles Haus, Geraͤthe, morunter fi) 
auch ;die Foftbaren cruftallenen Leuchter befan- 
den, bie der verftorbene Pabit in feinem Zim: 
mer gehabt, ob fie gleich zur Paͤbſtlichen Cammer 
gehörten. 


| Den 4. Mär; 1725. brachte feine Gemahlin 

den zweyten Prinzen zur Welt, wobey ſich ebets 
fals verfchiedene Cardinäle und andere Standes 
Derfonen zugegen befanden. Der Pabſt war 
über diefe Wermebrung. des Präfendentifchen 
Gefchlechts dergeftalt vergnügt, Daß er fich er 
both ‚. die Taufe felbft zu verrichten. Er erhub 
fid) Daher noch an diefem Tage in des Prätenden; 
tens Palaft und taufte den jungen Prinzen, der 


die Namen Heinrich Benedict und den Titel ee 


nes Herzogs von Vorf empfieng. 

Im Nov. gerieth er mit ſeiner Gemahlinn in 
ein ſolches Mißverftändniß, daß diefelbe ſich gany 
lich von ihm abfonderte und in ein Klofter gieng. 
Sie fam den ı 4ten ganz unvermurhet von Albano 
- nad) Rom zurüce, begab ſich fogleich in die Zims 
mer, wo fich ihre beyden Söhne befanden, ums 
armte fie und nahm von ihnen mit dieſen Worten 


Abſchied: Ich verlaffe euch, meine Binder, 


verließ 


und werde euch nicht wieder ſehen. ©ie | 
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verließ hierauf den Palaft, fegte fich in den War 

gen und fuhr nac) dem Benedietiner Nonnen -· 
Kloſter der heil. Caͤcilia, in der Abſicht, daſelbſt 
zu bleiben und nicht wieder zu ihrem Gemahl zus 
ruͤcke zu kehren. Der Praͤtendente, der von ih⸗ 
rem Vorhaben benachrichtiget worden, ſuchte ſie 
durch einige Briefe davon abzuhalten, konnte 
aber nichts ausrichten. Die Urfache ſolcher Ver⸗ 
unwilligung ruͤhrte von dem Lord Er her, den der 
Prätendente zum Grafen ‚von Invernes erhoben, 
und zu feinem vornehmften Minifter ‚gemacht, 
deſſen Gemahlinn aber einer größern Vertraulich. 
keit würdigte, als die Prätendentinn ohne Eyfer⸗ 
ſuch zugeftehen konnte. Hierzu kam, daß er 
ihren ‘Bruber, den $ord Dunbar, zum Hofmei— 
fier des älteften Sohnes ernennet, ben fie niche 
für gut Catholiſch hielt. ER 

Als der Prätendent fahe, daß er durch fein 
freundliches Zureden bey feiner Gemahlinn nichts 
ausrichten konnte, nahm er die Eigenfchaften eis 
nes erzürnten und in der Siebe erfalteten Ehe- 
manns an. Er tractirte fie mit Verachtung, 
gieng defto freyer mit der Gräfinn von Invernes 
um, flattete Feine Bifite bey derfelben ab, ließ 
ihr Fein Compliment machen, drohete, fie ihrem 
Vater wieder zuzufchiden und verweigerte ihe 
bie gefuchte Erlaubniß ihre Kinder zu fehen. Ob: _ 
fid) nun wohl der Pabft nebft vielen Cardinälen, 
Prälaten und andern Standes. Perfonen viele 
Mühe. gaben, fie mir einander wieder auszuföh- 
nen, und fonderlich die Prätendentinn zu =; 
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daß fie das Klofter verlaffen und. zu ihrem Ge⸗ 
mahl zurüde kehren moͤchte, ſo war doch alles 
vergebens. 
In diefem Zuſtande befanden fich bie Sachen, 
- als der Spanifche Hof abermals mit einem An« 
ſchlage ſchwanger gieng, den Prätendenten nad) 
Engefland überzufegen. Man hatte nicht nur 
verſchiedene Kriegs: Schiffe zu feinen Dienften 
zu Cabir ausgerüftet und eine große Menge Ge 
wehr vor ihn erfauft, auch 12600 Mann nad) 
den Küften von Gallicien und Bifcana beordert, 
fondern es hatten ſich auch 3 Ruſſiſche Kriegs⸗ 
Schiffe, die auf Koften derer Freunde des Praͤ⸗ 
tendentens mit Genehmhaltung des Ruſſiſchen 
Hofs zu Petersburg ausgerüftet worden, unter 
dem Vorwand, Waaren nach Rußland aufzula⸗ 
den, im. Dec. 1725. in dem Bifcaifchen Hafen 
St. Andero eingefunden,, die drey Monathe allda 
verblieben. Allein der Anfchlag, der im Frühe 
jahre 1726. ausgeführte werden follte, wurde in 
Engelland) entdecft, und da man durd) Ausrü« 
ftung einiger ftarfen Flotten und auf andere Are 
fi in gufe Gegen. Berfaffung feßte, wollte der: 
Spaniſche Hof es hernach gar nicht Wort haben, 
daß etwas zum Bortheil des Pratendentens im 
Werke gewefen wäre; folglid) gieng der ganze- 
Anſchlag zu Grunde, - 
| Indeſſen hatte gleichwohl der Pratendente auf 
Anrathen ſeiner Anhaͤnger vor gut befunden, ſich 
zu einer geheimen Reiſe geſchickt zu machen, um, 
wie er N u bie Buipigieien mit feiner 
Gemah⸗ 
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Sem ahlinn zu vermeiden, theils auch andern Wer 
druͤßlichkeiten, ſo ihm zu Rom angethan wuͤrden, 
zu entgehen. Ehe man ſichs verſahe, reiſete er 
den 1. May 1726, mit 4 Poſtwagen und eini⸗ 
gen Perfonen zu Pferde zum Thore Binaus und: ' 
verurſachte dadurd) bey jedermann ein großes: 
Nachdenfen, weil ınan nicht zweifelte, daß niche 
ein Geheimniß darhinter ſtecken ſollte. Allein ee 
man fichs verfahe, Fam er wieder nach Kom, da. 
man denn erfuhr, daß er nicht: weiter als nach: 
Droieto gefommen, wo er den Cardinal Gualtie⸗ 
ri, Protector von Engelland, gefprochen hatte. 
Jedoch er hatte ſich einmal vorgenommen, von 
Rom fic) hinweg zu wenden, daher er von dieſem 
Entſchluſſe nicht abzubringen war, Hierzu moch⸗ 
te er allerhand Urfacyen haben, die er nicht jeder: 
mann eröfnen wollte. Vornehmlich wollte er ger⸗ 
ne in mehrerer Freyheit leben und der Aufficht des: 
Römifchen Hofs, nach welchem er fich allju ges 
nau richten mußte, fich entziehen. . Er erwaͤhl⸗ 
te die Stadt Bologna, die er zu feinem Zweck 
am dienlichften hielte. — 


Ehe er feine Reiſe antrat, nahm er mit feinen 
beyden · Söhnen bey dem Pabſte Abfchied, Der: 

heil. Vater empfieng ihn fehr gnädig, befchenfre 

ihn mit güldenen Medaillen und ertheilte ihm den 

Apoſtoliſchen Segen, Acht Tage vor feiner, Abs 
reiſe meldete er feiner Gemahlinn in einem Hands . 

freiben fein Vorhaben, wäthftens mit feinen 
‚Söhnen und Bebienteninac Bologna abzugeben]; 
| _ er 


’ 
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er wollte übrigens alles, was zwifchen ihnen vorge: 
gangen, in Vergeſſenheit ftellen, woben er ihr al- 
les, was ihr zugehörte, nebft einer. Anweiſung 
von 6000 Scudi uͤberſchickte, welches alles fie 
aber aus Verdruß, daß er ihr als einer beleidig- 
ten Perfon vergeben wollte,nicht annahm. Nichts 
deftomeniger ſchickte er nicht nur feine Söhne zu 
ihr ins Klofter, von ihr Abfchied zu nehmen, fon« 
dern begab fich auch felbit, wie er dem Pabſte 
verfprohen, bes Abends: zu Dderfelben. Die 
Aebtiſſinn führe ihn in ihr Zimmer, worinnen fie 
ſich mir thränenden Augen mit ihren Söhnen un⸗ 
terredere, Seine unvermuthete Ankunft feßte fie 
» in große Beftürzung. Als fie ſich ein wenig er: 
hohlet, warf fie ſich zu feinen Füßen, umfaßte fie 
mit vieler Zärtlichfeit, Füßte-ihm die Hand und 
bat um Verzeyhung, Er hub fie alsbald von der 
Erde auf, und umarmte fie, worauf fie fich eflis 
che Stunden lang mit einander unterrederen. Er 
lag ihr fehr harte an, ihm zu folgen, verſprach 
auch die. Perfonen, die ihr mißfielen, von fich zu 
entfernen. Allein fie blieb auf. ihrem Entſchluß, 
nicht eher ihm zu folgen, als bis, die Gräfinn In⸗ 
vernes, nebit einem, Namens Murray , völlig 
ihren Abfchied befommen Hätten, worzu er ſich 


aber nicht entfchlieffen konnte. Er gieng alfo ganz 


‚ betrübt von ihr wieder weg und empfahl der Aeb⸗ 
tiſſinn die Sorge vor dieſelbe. Zwey Tage: dare. 
auf ſuchte er ſie nochmals durch ein Schreiben zu 
bewegen, daß ſie von ihrem harten Sinne ab⸗ 
ſtuͤnde; aber die. Muhe war: abermals vergebens. 
14 = . | NMachden- | 
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Machdem er verſchiedenen Cardinaͤlen, Zins 
ſten und Praͤlaten ein herrliches Gaſtmahl gege⸗ 
ben, reiſete er den 2. Sch: 1726. mie 3 Poſi⸗ 
Caleſchen ganz in der Stille von Romab und 
langte den gteht zu Bologna an. Seine Söhne 
Härte er mit dern Grafen von Invernes und einte 
gen andern Englifchen Herren ſchon voraus, g& 
fendet. Er nahm fein Doartier in dem Palaſte 
des Banquiers Belloni und wurde ben folgenden 
Tag von dem Cardinal + Legaten, Erzbifchöfe und 
Magiſtrate bewillkommet, auch ibm der Koͤnigl. 
Titel beygelegt. Er brachte hier feine Zeit mit weit 
groͤßerm Vergnuͤgen als zu Rom zu und erzeigte 
ſich wider feine Gewohnheit ſehr luſtig und aufge⸗ 
iadumt. Jedoch war er immer in Sorgen, man 
möchte ihm nach dem Leben trachten voder wenig⸗ 
ſtens um ſeine Freyheit zu bringen ſuchen, daher 
er auf alle Fremde ein wachſames Auge hatte; 
weßhalben er Auch wuͤrklich im Febr. 1727. einen 
Fremden arretiren, nach etlichen Wochen abet 
wieder in Freyheit feßen lieh, 0 
"Die Zuneigung gegen feine Gemahlinn bewog 
ihn endlich, im fie wieder ati feine Seite zu be⸗ 
kommen, denen Vorftellüngen des Pabits und. 
vieler Cardinäle Gehoͤre zu geben und dem Grafen 
von Invernes nedft deffen Gemahlint im April 
#737. den Abfchied zu ertheilen. Sobald das 
Eardinals »Collegium hiervon Nachricht bekam, 
hielten einige von ihnen eine Unterredung und bes 
säthfehlagten ſich, tie fie die Prätendentinn bes 
wegen könnten, daß fie nieder zu ihrein Gemahl 
dorigtſ. G. 5. Nachr. 68. Ch, Mm kehr⸗ 
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kehrte. Es brachten es auch endlich die Carbinäle 
Imperiali und Alberoni würflich fo weit, dagfı 
ſich entſchloß, das Klofter zu verlaffen und, ſich 
ihrem Gemahl zu begeben, nachdem ihr verfpr 
chen worden, daß ihre Söhne unter ihrer. Auffid 
erzogen und in feiner andern ‘als in der Cathol 
fhen Religion unterrichtet werben ſollten. D 
7. ul. ftartete fie in der Stadt verfchiebene Be 
ſuche ab, Eehrte aber an diefem Tage in ihr Se 
ſter zurück, worauf fie den Seen die Reiſe mit 
nem Fleinen Gefolge nach Bologna antrat undd 
z2ten dafelbft anlangte. Cie nahm vor Den 
Thore in dem Almandinifchen Palafte ihr Duarti 
und Heß ihre Söhne zu fid) fommen, Sie brad 
te Darauf ihre Zeit ‚mit Befuchung,derer Kirch 
und mit andern Andachts» Hebungen zu und hofte 
bald erwünfchte Nachrichten von ihrem ‚Gem 
zu vernehmen, der nach dem Tode „Königs Geors 
gii I. um von dem Großbritannifchen. Throne Be⸗ 
fiß zu nehmen, abermals eine geheime Reife ges 
than hatte, er 
Der Cardinals Segat Ruffo Hatte am wefien 
die Nachricht befommen, daß der gedachte Kin 
geftorben ſey. Er hatte diefeg niehe nur ſog 
durch einen Courier nach Rom berichter,. ſondern 
es auch dem Prätendenten vermeldet, da er eben 
an DBegrif geweſen feiner Gemahlinn bis $örette 
enfgegen zu reifen, welches fodenn eben, 
Er machte ſich fo gleich reifefertig, nahm von dem 
Banquier Belloni 6000 Louis d’ Dr auf und bes 
gebrte Yon dem Pabfte durch einen Expreſſen 
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„100000 Scudi, weit er ſich in Perfon nach. feie 
‚nem Königreiche begeben wollte. Jedoch der 
heil. Vater ſchickte ihm nebſt dem Apoftolifchen 
‚Seegen nur 25000 Scudi, mit welcher Summa 
‚er in der Mache zwifchen dem gten und sten Julii 
in Begleitung von 4 Bedienten ſich auf den Weg 
machte. Niemand wuſte in geraumer Zeit nicht, 
wo er hingefommen ſey. Bald follte er über 
Genua nad) Spanien gegangen feyn, bald follte 
er fich im Stifte güttich aufhalten, bald ſollte er 
ſich zu den Jeſuiten nach. St. Omer begeben ha« 
ben, bald ſollte er in Flandern, bald in Brabant 
geſehen worden ſeyn. . Allein alle. diefe Zeitungen 
befanden ſich ungegrümbet, als man die wahre 
. Nachricht von feiner Reife bekam. Er mar. viel« 
. „mehr. den 18, Jul. in der „Kleidung eines Abts 
unter Dem. Namen Zangardi mit. einem Fleinen 
Geſfolge zu Nancy in Sothringen: angelangt, um 
nad) Sthoftland überzugehen, wenn er fehen.würs , - 
de, daß irgend eine fremde Puiffance fich feinee 
annehmen mollte. Allein Da er merfte, daß we⸗ 
der der Kaiſer, noch der König in Frankreich Luſt 
hätte, ihm zu gefallen die Verbindungen, wor⸗ 
Innen fie mit dem Großbritannifchen Hofe ſtun⸗ 
den, aufzuheben, änderte er feinen Vorſatz, nach 
Schottland zu gehen, ließ aber zu Verwahrung 
feiner Rechte eine. Proteftation nach: Arc. eines 
Manifeſts ausgehen mr... 
| Er ſchaͤmte ſich, fo gleich nach Itallen zuruͤck 
zu fehren, daher. erhub er fich nach Avignon, we 
er vormals ſchon einmal, geivefen war, und ar 
a ma. alle 
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alle prätendirte Ehre. Er hielt ſich bis ii 
gende. Jahr in diefer Stadt auf, ſoll aber 
rend der Zeit verfchiebene Reifen hie- und 
gethan haben. Sonderlich foll er fomohl zu 9 
als in Paris und Berfailles geweſen feyn, 
ſich niemanden als feinen vertrauteften Frei 
gu erfennen gegeben haben. Den 7. May ı 
fam er von Avignon wieder nach Bologna zı 
wo er von feiner Gemahlinn fehe zärtlich em 
gen wurde; Ihre Freude würde vielleicht 
größer gewefen fen, wenn fie ihn als einen n 
König von Großbritannien hätte umarmen 
nen. Mitlerweile war ihm eine reiche Erbf 
zugefallen. Denn der Cardinal Gualtieri, 
den 21. Apr. 1728. geſtorben, hatte ihm au 
nem Tod⸗ Bette viele vortrefliche in Gold ei 
faßte Reliquien vermacht, die er, wenn er ı 
ze fäme, mit in diefes Reich neh / 
llte. 


Im Yan. 1729. fand er ſich wleder von 
logna zu Rom ein und bezog den vorhin inne 
habten Palaſt. Der Pabſt legte ihm zu | 
Summa, die er bisher jährlich genoſſen, annı 
4000 Seudi bey, und verſicherte ihn alles Apof 
liſchen Schußes und Seegens. Seine Fam 
kam nicht gleich mit nach Rom, fondern foli 
ihm erft im May nach, nachdem der ältefte So 
tm April vorher angelanger, Dieſer Prinz m 
nunmehro ein Herr von 8 bis 9 Jahren, D 
Pabſt fand an feinen Manieren ein —— 
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gefallen, daß er befahl, man follte deffen Zimmer‘ 
mit Päbftl, Meublen aufs prächtigfte auszieren. 
Als der Prätendente felbft mit feiner. Gemahlinn 
bey dem heil. Vater Audienz hatte, bezeugte er: 
fich gegen ihn fehr geneigt und ruͤhmte Die große: 
Andacht und Demurh feiner Gemahlinn, wobey er 
ühn ermaßinte, mit iht feieblich gu leben. 


Den 1a. Zul, 1730. befam er an dem Pab« 
ſte Clemens X. fonft der. Cardinal Eorfini ge⸗ 
nannt, einen neuen Pflege- Bater, der nad) dem 
Däpft, Staats» Intereſſe feine Hand fo. wenig, 
als feine Vorfahren, von. diefem, unglücklichen: 
Prinzen abziehen konnte. Er erzeigte fich nicht 
nur eben fo mildreich gegen ihn, fordern legte ihm: 
auch noch 10000 Scudi zu feinem bisherigen. 
 jähel, Gehalte zu. Das bisherige gute Verneh · 
men zwiſchen ihm und feiner. Gemahlinn hätte 
leichte wieder fönnen unterbrochen werben, da fich, 
der Graf von Inyvernes mit feiner Frau von neuem 
zu Rom einfand, nachdem er bisher. auf Berans 
laffung.der Prätendentin ganzer vier Jahr zu Piſa 
gleichfam im Exilio gelebet hatte. Er machte for: 
äleich bey dem Cardinal Imperiali feine Aufwar⸗ 
fung, entfchuldigte feine Anfunft, als eines vers! 
triebenen Schottlaͤnders, der nirgends einen ſi⸗ 
chern Aufenthalt wüfte, und bat, ihm Schuß und 
Unterhalt zu verfihaffen. Weil nun der Präten« 
dente diefe Dame jegt mit verächtfichen Augen 
anſahe, fie felbft auch gar feine Keizungen mehr 
an fich Haste, ſoließ deffen Gemahlinn Feine Ey⸗ 
*1 Mm 3 | ferſucht 
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ferſucht über fie fpüren, ſondern chat als ob fie 
nichts von ihr wuͤſte. = 

Der Prätendente felbft hielt ſich darauf bald 
zu Albano, bald zu Rom auf, und fuchte ſich, fo 
gut er konnte, die Zeit zu vertreiben, Er hatte 
1792. das Vergnügen, -daß der. Pabft bey einer 
Audienz feinem älteften Sohne 10000 und dem 
jängften Sohne 4000 Scudi fchenfte. Es fam 
auch in diefem “fahre der befannte Herzog von 
Drmond als ein alter Anhänger des Prärendens 
tens nach Rom, dem derfelbe bey dem SPabite 
die Erlaubniß auswürfte, daß er. feinen Aufent- 
halt zu Avignon nehmen durfte, wohin er ſich 
auch) von Kom wendete und den 16, Mob. 1745. 
allda ſtarb. Im Jahr 1734. wohnte der ältefte 
Sohn des Prätendenten. dem Feldzuge unter dem 
Infanten Don Carlos der Belagerung von Gaeta 





im Königreiche Meapolis bey und legre von feiner 


Herzhaftigfeit gute Proben ab, ob er gleich nod) 
nicht 15 Jahr alt war. . Er würde vielleicht 
1735. abermal zu Felde. gegangen feyn, wenn ihn 
nicht die tiefe Trauer über das Abfterben feiner 
. Mutter daran verhindert hätte. 

Dieſe Prinzeffin war in eine Auszehrung ge⸗ 
fallen, daran fie den 28. Jan. 1735. ihren Geiſt 
aufgeben mußte, nachdem fie ihr Alter noch nicht 
auf 33 Jahr gebradyt hatte. Sie wurde ben 
22ſten mit fönigl, Pracht beerdiget. Nachdem fie 
8 Tage lang in ber Kirche der heil, Apoftel auf einem 
herrlichen Parade» Bette indem. foftbarften Fönigl, 
Habite mit Krone und Scepter gelegen, brachte 

. | man 


— 


—— zu verlaſſen. 
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man fie den zoſten in die St. Peterskirche, me 
fie nad) gehaltenen Eregvien, ihrem legten Wil 
fen gemäß, in den Dominicaner -Nonten « Habie 
eingefleidet und in die Gruft, worinnen ſowohl die 
Schwediſche Koͤniginn Chriſtina als die bekann⸗ 
te Marggraͤfinn Malthildis Liege, behgeſeht wur⸗ 
de. Die Begraͤbniß⸗Koſten ſollen der Paͤbſtl. 
Cammer auf 20000 Seudi gefommen ſeyn. Sie 
hat den Ruhm einer großen Heiliginn hinterlaſſen 
und kann, wenn ihre Reliquien Wunder thun, 
mis der Zei keinen canoniſirt se | 


Der Prätendente "gab ſich aber ihren Tod gar 
bald zufrieden und beſchloß, ſich nicht wieder zu 
vermaͤhlen. Den 29. Apr, 17737: that er unter: 
dem Namen eines Grafens von Albanien mit ei⸗ 
nem: anſehnl. Gefolge eine Reiſe in die umliegen⸗ 


den Italiaͤniſchen Staaten und ſahe ſich bey ſol⸗ 


cher Gelegenheit ſonderlich in den Staͤdten Loretto, 
Bologna, Venedig, Meyland, Mantua, Par⸗ 
ma, Piacenza, Genua und. Florenz wohl um; 
Die meifte Ehre wiederfuhr ihm zu Venedig, alle 
wo man ihm unter-andern verftattete, in- ben Se⸗ 
nat zu kommen, aueh ihm den Plag einraͤumte, 


den man fünft. den fouverainen Prinzen zu geben: 


pflege. Den: 9. Sul. langte er glücklich wieder: 
zu Rom an. Der Großbrisannifche- Hof, nahm 
das Bezeigen dev- Nepublif gegen diefen- Prinzen 
fo übel, daß dem Venetianiſchen Refidenten: zu 
London angedeutet wurde, binnen: e Tagen das 


Nma - . Im 
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Im Jahr 1739, baste er.bie Ehre, daß ber 
Dabıı auf feine. Momination dem Erzbifchoff von 
Embrun, Herrn von Tencin, die Cardinals · Wuͤr 
de ertheiite. Dieſer heil. Vater gieng aber bald 
Darauf, naͤmlich den 6. Febr. 1740. zu feinem groſ⸗ 
fen geidipefen aus ber Welt und fegte ihn aber- 
mals in nicht ‚geringe Sorgen. Jedoch der neue 
Pabit Benedictus XIV. der ben 17. Aug. erwaͤh⸗ 
let wurde , ließ ihm von dem, was er bisher vom 
ber Apoftolifchen Kammer zu genießen gehabt, 
nichts abgehen, ob er wohl im übrigen nicht ſe 
viel Wefeng von ihm zu machen ſchien, als feine 
Vorfahrer gethan, 

Im Jahr 1744, follte er abermal auf bem 
Schauplage der Welt erfcheinen und fich zu einem 
Werkzeuge, eines verrärherifchen Anfchlags, den 
der Franzöfifche Hof gegen Großbritannien aus« 
führen wollte, gebrauchen laſſen. Die Cardinaͤle 
Tencin und Agvapiva hatten einen Entwurf ger 
macht, wie zum Beten des Prätendentens in den 
Dritannifchen. Königreichen etwas unternommen 
werden fönnte. Allein da man mit dem Praͤten⸗ 
benten darüber ‘zu Mathe gieng, bezeugte er ben 





feinem zunehmenden Alter und großen Siebe zur 


Ruhe und Gemächlichkeie Feine Luſt, ſich bey einer 
fo bedenklichen und gefährl. Unternehmung dem 
ungewiſſen Schieffanle preißzugeben, war aber 
zufrieden, daß fein ältefter Sohn, ein Prinz von: 
23 bis 24 Jahren, an feine ftatt es übernähme, 
Er cedirte ihm daher feine Rechteauf Großbritans 
nien und ließgefchehen , daß derſelbe nach * 
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reich auf Abendtheuer ausgienge, um zu verſu⸗ 
chen, ob er mehr. Gluͤcke als fein Vater haben 
möchte, Allein wie ſchlecht dieſe Unternehmung 
abgelaufen, gehört in die Geſchichte des Sohnes, 
weil der Vater wenig Antheil Daran genommen, 
Der Prinz ließ deshalben feine Hoffnung niche 
gänzlich finfen, Erx glaubte, wenn er nur den 
Schottlaͤndiſchen Boden betreten, ſo bofte er fchon: 
fo.viel Anhang zu befommen, daß er etwas gegen 
‚ das König, Hauß unternehmen koͤnnte. Es 
gluͤckte ihm auch würklich, daß er. den 6. Auguſt 
1745. am Bord einer Franzoͤſiſchen Fregatte von 
+8 Canonen an der Kuͤſte von Lochaber in Schotte 
land mit: 300 Perfonen und einer Avantität Ges 
mehr und Kriegs Munition ans fand fteigen Fonn« 
te, Er ließ fogleich in. einem Manifefte Die Urfa« 
che feiner Ankunft kund thun und erhielt von. den 
Einmohnern,und Bergfthotten alsbald einen fol« 
chen Anhang; daß er in furzem fich nicht nur bis: 
an die Engelländifche Grenze ausbreiten, fondern 
auch, nachdem er ben General Cope den 2. Oct. 
ben Preitonpans gefchlagen, den 19. Nov. in En⸗ 
gelland einfallen konnte. Ueberall, wo er hinkam, 
warf er Manifeſte qus und ließ ſeinen Vater als. 
Koͤnig proclamiren, er ſelbſt nennte ſich einen 
Prinzen von Wallis und Regenten der Koͤnigrei⸗ 
he. Engelland, Schottland und Irrland. Er 
eroberte den 26. Nov. die Stadt Carlisle und gieng 
uͤber Lancaſter, Preſton und Mancheſter, wo er 
den 12. Dec, einzog, auf Cheſter loß. Jedoch 
die Ankunft des. Herzogs von Cumberland bewog 
Mm5 _ ‚ihn, 
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Da. sure, 
ihn, fich eiligft zurück zu ziehen und alle eingenom 
mene Pläge wieder zu verlaſſen. Selbſt Cats 
lisle mußten feine Anhänger den ro. Jan. 1746. 
übergeben. Immittelſt waren etliche Transporte 
mit Volk, Artillerie und Munition aus Frankreich 
in Schottland angelangt; und da auch der zweyte 
Sohn des Prätendentens zu Boulognie bereit ftund, 


nad) Schottland: überzugehen, brach das Nebel 


lions «Feuer in Echettland von neuem aus. Der 


‚ Prinz ſchlug den 28. Jan. den General Hamlıy 


bey Falkirch und fpielte in Schottland überall der 
Meifter. Endlich kam es den 27. Apr. bey Cul⸗ 
loden unweit Invernes zu einem neuen Treffen, 
darinnen der Herzog von Cumberland den jungen 


Praͤtendenten mit feinem ganzen Anhange völlig 


uns 


in die Flucht fihlug und: dadurch der ganzen Res 


beflion ein Ende machte, - Der junge Praͤtenden⸗ 
te Eonnte mit genauer Moth in verftellter Kleidung 


nach Franfreidy entfommen. Er nahm feinen’ 


Aufenthalt zu Paris, fein Bruder aber langte den 
237: May 1747. wieder zu Rom an, wo er ſich 
entfchloß, In den geiftl. Stand zu treten, worauf 
ihn Benedictus XIV. den 3. Zul, mit einer herrl. 
Lobrede, die er auf feinen Water, den alten Praͤ⸗ 
tenbensen, hiekt, zum Cardinal ereirte. Auf ſolche 
Weiſe hatte er dieſen Sohn verſorget; der aͤlteſte 
aber, dem Fein geiſtlich Fleiſch gewachſen war, 
blieb in feiner, irvenden Ritterfchaft. Der Bas 
ter fonnte zu. deſſen Beſten nichts weiter hun, als 
daß er ihn den Borforge der heil. Jungfrau Mia 


„via gu Soretto empfahi und ihr deshalben ein (ib; 


bernes 
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bernes Bruftbild, das diefen Prinzen vorftellte, 
zum Gefchenfe ſchichte. 

Im Jahr 1748. wurde der Oeſterreichiſche 
Succeſſions⸗Krieg durch einen ſolennen Friedens- 
Schluß, der den 18. Oct. unterzeichnet wurde, ges 
endiget, Weil nun in dem ıgfen Artickel die 
Erbfolge des Haufes Hannover auf dem Großbris 
tannifchen Throne mit. Wermwerfung des Prätens 
dentens und aller feiner Nachfommen von neuem 
beftätiget und garantirt wurde, gab nicht nur dee 
jumge Praͤtendente, als dermeinter Prinz von 
Wallis, eine nachdruͤckliche Schrift heraus , darin⸗ 
nen er zu Berwahrung feiner Rechte barwider 
proteſtirte, ſondern es Fam auch eine Proteſtation 
von ſeinem Vater zum Vorſchein, die den 17. Jun. 
zu Albano unterzeichnet worden. Allein es hatte 
dieſes nicht nur Feine Wuͤrkung, ſondern der jun« 
ge Praͤtendente wurde auch genoͤthiget, Frankreich 
zu verlaſſen. Er wollte dem Befehle des Koͤnigs 

durchaus nicht nachleben, ob ihm gleich der Va⸗ 
ter von Rom aus durch ein Schreiben aufs be⸗ 
weglichſte darzu ermahnte. Allein man brachte 


ihn endlich mit gewafneter Hand darzu, daß er 


fi) nach Avignon retirirte, wo er den 2. Jan. 
—* anlangte, aber nicht beſtaͤndig bier 
b 


Mit feinem andern Sohne, dem Cardinal 
von Perf, war der Vater ebenfals nicht allezeit 
recht zufrieden. Er Hatte einen Cammermeifter, 
Namens $ercari, den ber Bater nicht wohl lei⸗ 
den konnte. Dao er nun /denſelben auf deſſen J 

reden 


5 
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reden zwar aug. feinen Dienften. that, aber doch 
die Freundfchaft mit demfelben heimlich fortfegte, 
hrachte es der Varer bey dem Pabfte fa weit, daß 
$ercari den 26. Jul. 1752. die Stadt Rom und 
den Kirchen Staat. räumen mußte. Hieruͤbet 
entrüftete fih der Sohn dergeſtalt, daß er Nom 
verließ und ſich nach Bologna wandte, auch nicht 
eher wieder zurücke fommen wollte, als bis er fer 
nen Sammermeifter wieder hätte, Jedoch bie 
beweglichen Ermahnungen des Pabſts mürkten 
endlich fo viel, daß er den 21. Nov. nad) Rom 
zurüde fam, bey feinem Vater abftieg und von 


Ähm aufs. zärtlichfte empfangen wurde, . 


Diefer gute Prinz fam nunmehro zu Jahren, 
daher er ſich faft aller Gefellfehaft entzog. Er 
kam nicht viel aus feinem Palafte und hatte weis 
ter feine Veränderung, als daß er bie Kicchen 


beſuchte und jezumeilen nach Albano reifete, wo 
er fich eben fo verborgen hielt, als zu. Rom. m 


Jan. 1760. hatte er das Vergnuͤgen, daß ihm 
der Marchefe von: Botta einen foftbaren Dias 
mant von Florenz uͤberſchickte, ben ihm bie vers 
witwete Churfürftinn von Pfalz in ihrem: Tes 
ſtamente vermacht hatte. Nicht lange darauf 


wurde er von einer ſchweren Krankheit befallen, 


die ihm alle Hofnung der Geneſung benahm. Er 
empfieng von Clemens XIII, ber 1758. ben Paͤbſtl. 


Stuhl beſtiegen, den legten Segen, und von ſei⸗ 


wem Sohne, dem Cardinal, bie legte Oelung. 
Jedoch es beſſerte ſich im May durch den Ger 


- braud) 
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brauch der Milch ⸗Cur dergeſtalt wieder mi ihm, 
daß er den 27ſten wiederum aufſtehen und an der 
Tafel ſitzen konnte. Indeſſen hätte er fein Te⸗ 
ſtament gemacht und feine Vetrlaſſenſchaft unter 
feine. beyden Söhne getheilt. Der Pabſt, dev 
ihn ſelbſt auf feinem Kranken - Bette beſuchte, gea 
ſtunde deſſen Sohne, dem Cardinale, bie bisher 
genoſſenen Leib⸗Renten nach des Vaters Tode zu, 
ilie abet auf die, Bitte, daß er deſſen aͤlteſten 
Sepn nach feinem: Tode unter feine Protection 
nehmen, und ihn in chen der Qualitaͤt, worinnen 
man ihn biaher bey dem Apoſtoliſchen Stuhle ana 
gefehen, erkennen möchte ‚fich nicht Deutlich heraus 
laffen, fondern. gab, zur Antwort, er wuͤrde in 
Gewährung dieſer Bitte weder der erſte noch bee 
einzige fett, -- F J 
Sm Jan. 1763. befand er ſich abermals in 
fo ſchlechten Umftänden, daß bie Aerzte alle. Hofe 
nung zur Genefung-aufgaben; er erholte fich aber 
dennoch. wieder, . Allein zu Ende des Jahts 


1765, wurden feine $eibes + Umftände von neuem 


ip ſchlecht, daß er endlich den 1. Jan. 1766. 
früh um 4 Uhr im 78ſten Jahre ſeines Alters 
das Zeitliche verließ. Er hatte ſein Teſtament in 
der Schottiſchen Sprache abgefaßt, welches aber. 
in die Italiaͤniſche uͤberſetzt wurde. Er hatte in 
folchem verordnet, daß, wenn er in Rom ſtuͤrbe, 
fein Leichnam in der Minoriten ⸗Kirche bey den 
12 Apofteln, als feiner ordentlichen Pfarrkirche, bes 
aben werden follde; ‚wenn er aber auf dem Sande 
rbe, follte die naͤchſte Kirche‘ feine a 

Er, ae, | eyn. 
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| Be Allein der Pabft veränderte es und befaf, 
- daß die Leiche aufs fenerlichfte in der St, Peters- 
Kirche beerdigee werden follte, | 


Diefen zufolge ward der Leichnam 5 Tage 
nad) einander in feinem Palafte auf einem präd. 
tigen Parade» Bette mit Königl. Schmuck oͤffent⸗ 
fich ausgefeßt, und den 6. San. nach der Kirche 
zu ben 12 Apofteln gebracht, allwo ben folgenden 
Tag in Gegenwart des ganzen Cardinals Coflegit 
von dem Cardinal "Joh. Kranz Albani ein 
fenerliches Seelen Amt gehalten und von- dem 
Prälaten, Horaz Mattei, eine fchöne Trauer 
Rede gehalten wurde. - Die ganze Kirche mar 

mic ſchwarzem Tuche behangen : und mit einem 
prächtigen Trauer. Gerüfte, das mit Wachslid. 
tern herrlich erleuchtet war, verſehen. Machmite 
füge wurde bie Leiche nach der Peters⸗ Kirche ges 
bracht. Es giengen ı7 Compagnien Eoldaten, 
alle -Bertel» Orden, das Doms Eapitäl von St. 
Peter, und die ganze Capelle vorher FO 
prächtige Parade» Berte, worauf der Leichnam 
log, war mit mehr denn 500 Wachs - Both um⸗ 
geben. Den! Beſchluß machte ver Paͤbſt Ober 
Hofmeifter Buffalini mit der gefaninte * 
men Cammer zu Pferde. Als die Leiche in Der 
Kirche angelanget, wurde fie in bie and fe 
Capella della Canonica — und allda ein⸗ 
geſenkt. Bd 


Geiner Willens. Meynung EN —— 
er —— älteften. in ‚ bem Prinzen .Carl 
| Eduard, 








des Prätendentens von Großbritann. war 
Eduard, alles, was er in Sranfreich befeffen, l 
‚200000 Srudi an Banco  Zebdein, und die mit 
Edelgeſteinen befegten Didens» Zeichen *) nebft 


einem Theile von -denen andern Koftbarfeiten, 
‚Der andere Sohn, Cardinal von Nork, befam 


Hen übrigen Theil feiner Edelgefteine und Yurds 
den, das gefammte Silber» Gefchirre, und’ alle | 
Meublen, Pferde und Wagen. Er hatte hier. 
naͤchſt noch. derfchiedenes vor die Yemen. und für 

Seelmeſſen vrmahe : | 
‚> Won den Eigenfchaften des: Prätendentens 
noch etwas zu gedenken, fo war er ein Herr. von 
mittelmäßiger Größe und hagerm Angefichte, übers 
Haupt aber von fehlechtem Anſehen. Er fahe feie 
nem vermeinten Vater, König Jacob II. zierte 
dich gleich, hatte aber noch etwas fraurigers, als 
derſelbe, in feinem Gefichte, ob er wohl an fich 
felbft, ehe er ins Alter. fam, von feinem verdruͤß⸗ 
lichen Naturell war." Er liebte einen angenehmen 
Zeitvertreib, fuhr öfters in die Gärten vor. der 
| Stadt fpagieren und fpielte gerne Maille 
en: feiner Religion war er eyfrig, jedoch nicht fo 








feinem Hofe und in feinen. Dienften gehabt haben 
te, vor welche er .auch in der Capelle feines Pas 
Bälle Sonntage Engtifch predigen ließ. Wenn 
man zum erftenmal mit ihm ſprach, war fein Um⸗ 
| gang 
#) Diefe Orden? : Zeichen können nicht äche feyn, 
SE eil man nie gelefen, daß er von einem einzigen 
> (Hofe einen Orden erhalten habe, 
‚inz | 









gar abergläubifch, daß er niche Proteftanten an _ | 
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gang fehr kaltſinnig; jedoch ee erholte ſic 
und nach und bezeigte ſich endlich ſehr hoͤfli 
guͤtig gegen den, welchen er einmaͤl hatte 
gelernet. Er hielt eine niedliche Tafel, die 
niglich fuͤr 10 bis ia Perſonen gebeckt war 
ſpeiſete ſeine Gemahlin, da ſie lebte, beſo 
Er redete viel bei Tiſche, hatte aber keine an 
ine Stimme, Das Gefpräche fiel -gemeiı 
auf ganz gemeine Sachen, und er Pam in 
Erzählungen gar leichte Auf feine unglüct 
Umftändee Er theilte ben Tag ordentlid 
Frühe ſtund er bey guter Zeit auf, bracht 
Vormittag mit feinen Gefchäften zu, hoͤrt 
Hefte, fpeifete faſt zwey Stunden zu Mit 
rruhete alsdenn ein wenig, fuhr hernach fpagi 
oder befuchte die Opera, nahm: gegen Abend 
fuch an, feifete Abends wieder um 10 Uhr 
gieng um 12 Uhr zu Bette. Man eigriete 
ein meibifches Hetze zu, weil et zum Weinen 
neigt war; er würde dber eben ſo gut, als ! 
Andere Prinzen, einen König ober tegierer 
Fürften abgegeben haben, wenn ihm das GI 
darzu beförderlich gemwefen wäre, An Muth ı 
Tapferkeit rm ihm nicht gänzlich, er war a 
von Feinent feſten Entſchluſſe, und ließ bey 
aͤußernder Gefahr den Muth gar bald fint 
Er mar auch ſehr mißtrauiſch und futchtfam ‚m 
er ſtets glaubte, man trachte ihm nach dem 
beit, Seine ordentliche Wohnung war der Pal 
des Marquis Monti, doch hatte. er auch zu 
bans einen Palaft, wohin er ſich | 
1 
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bub. Seine Hofftatt war Flein und: er hatte . 
wenig adeliche Perfonen zu: feiner Bedienungi 
Einige Scottländifche Lords und. verfchiedene 
andere, vornehme Herren aus den Britannifchen 
Königreichen,, die ihr Vaterland. um feinerwillen. 
mit dem Ruͤcken anfehen müffen, hielten ſich zu 
ihm, obgleich Die wenigſten davon in feinen würfs 
lichen Dienften. ftunden. Mit ihm Bar dag 
Schaufpiel, das fo viele Jahre den Großbritan« 
niſchen Hof aufmerffam gemacht, aufgehört, 
Die Haupt» Perfon, hat ihre Rolle ausgefpielt, 
und iſt von dein Schlauplaße abgetreten. Der 
Vorhang wird nun zugezogen und die Comödie 
bat ein Ende, . - J ze 
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I An dem Wieneriſchen Hofe: 


m April 1766. ließ die verwitwete Kaiſerinn 
I drey fehr foftbare, mit Brillanten befegre, 
St. Stephans- Ordens. Kreuze verfertigen, wel— 
che für den Großherzog von Toſcana, den 
herzog Albert von Surchfen - Tefchen und 
den Sürften von Raunitz beftimmet waren; 
und da nach) den Öefegen des Ordens in Anfehung 
des legtern eing Ausnahme gefchehen muͤſſen ertheilte 
Gortgeſ. 5.5. Nachr. 68. TG. Pin die 


5:0 I. Zinige jüngft geſchehene 
die Monarchinn dem gedachten Fürften Durch ein 
befonderes. Handfchreiben die Erlaubniß, dieſes 
Ordens · Zeichen zu tragen. Der geheime Staats. 
Meferendarius erhielt bey dieſer Gelegenheit einen 
fchönen Brillanten / Ring von beträchtlichen Wer. 
she zum Geſchenke. 


In eben dieſem Monathe gewährte die v ver⸗ 
witwete Kaiferinn dem Herzog Ludwig von 
Braunſchweig auf das —— der General⸗ 
Staaten, die Erlaubniß, noch ferner in ben Dien⸗ 
ften Ihro Höchmögenden zu verbleiben. . 


Der Ruſſiſche General, Peter, Braf Ro⸗ 
manzow, foll im May 1766. als General⸗Feld⸗ 
zeugmeifter in Kaiferl. Königl. Dienfte getreten 
ſeyn und das ſchoͤne Guth Rodan, 2 Meilen von 
Wien, vor 120000 Fl. an ſich gebracht haben. 


An die Stelle des Kaiſerl. geheimen Referen⸗ 

darii, Hetrn von Beck, der die Kaiſerl. Dien⸗ 
fte verlaffen und nach Lothringen mit feiner Ger 
mahlinn gegangen, bat den 21. Jun. a, e. der 
aus Weslar angefommene Reichs» Kammer: Afe 
feffor von Leykam den gewöhnlichen Eyd als 
geheimer Referendarius zu Wien abgelegt. 


Die Mopdenefifchen Miniftri, Marcheſen 
Froſini und Capponi, haben jeglicher von der 
verwitweten Kaiſerinn eine Denfion von 2000 Al. 
befommen, weil fie die Heyrath, des Erzherpgs 
Herdinands mit der - Modenefifchen Peingeliun 
son Eſte au Stande bringen helfen. 
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Dem Erb⸗Prinzen von Modena ward 
im Sun. 1766. duch den Grafen von Maraviglia 
‚der Defterreichifche Zeldmarichall. Stab übers 
ſendet. — | 


Am Sul, a. e. ward der Freyherr George 
Korda von Boros⸗Jeno zum würtlichen Ge: 
beimden Rathe, und der Eachfen: Weimarifhe 
und Gothaiſche Seeretair, Joachim Chriftoph 

Hafner, zum Kaiferl. Reichshofrarhe ernenner, 
Donat Aloyſius von Dienerfperg aber wurde 
mit den Söhnen feines verftorbenen Bruders 
unter dem 1. ul. in den äreyberrn » Stand 

erhoben, on | 


II. Am Rußiſch-Kaiſerl Hofe: 


Den 29. May 1766. ward der General-Mas 
7 und ©eneral - Policeymeifter, Herr von 
Tſchitſcherin, zum General» $ieutenane und Se« 
nateur im erften Departement ernennet. 


Im Yun. a. e. erhielt der Chur-Pfälzifche 
Geheime Kath, General > Feld: Marfchall. fieures 
nant und Obrifter ber ein Regiment zu Fuß, mie 
auch commandirender General in den Herzogthuͤ⸗ 
mern Juͤlich und Berg, auch Gouverneur zu 
Düffeldorf, Chriftian George, Freyherr von 
der Oſten, in Betrachtung feines Waters, der 
ehedeſſen General: Gouverneur von ganz $iefland 
gewefen, den Ritter⸗Orden des heil, Alexandri 


Newski. | 
Nna Im 


\ 
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Im Sul, a. e. bekam der General» Inge 


nieur, Herr du Bosquet, auf fein Anſuchen 


mit dem Character eines Generals en Chef tie 
. Erfaffung feiner Dienfie. 

Die Bemablinn des Prinzen Heinrich⸗ 
von Preußen, Wilhelmina, gebohrne Prin 
zefinn von Heffen- Caffel, erhielt den 2, Jun. 
1765. den St. Catharinen» Orden, | 





II. Am Spanifepen Hofe: 


Der im März 1766. zu Madrit entftandene 
Tumult bat den bisher fehr viel gegolfenen Staats: 
und Finanz Minifter, YWarquis von Sauil⸗ 
lace, genoͤthiget, fich eiligft und in Geheim aus 
“dem Staube zu machen und fid) mit feiner ganzen 
Familie den 29ſten Aprit zu Carthagena zu Schiffe 
zu fegen. Er langte den 5. May zu Neapolis an 
und nahm fein Quartier in dem Gafthofe zu den 
heil. drey Königen, wo er von verfchiedenen Bor: 
nehmen des Hofs bewillkommt wurde, Er ſelbſt 
aber Fam nicht nach Hofe, ſondern erhub ſich nach 
einiger Zeit auf feine Guͤther in Sicilien, um da⸗ 
ſelbſt mit feiner Familie fein Leben in Ruhe zu be 
fehließen, Er fol von dem Könige eine Penſion 
von gooo Realen vor fi) und eine andere von 
2000 Realen vor feine Gemahlinn bekommen 
haben, | 


Der bisherige Ober. Cammerberr, Herzog 
Joſeph von Miranda und Loſada, ein fie 
BE u Fe ling 
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fing des Königs, bat auch für gut erfannt, das Ä 
Königreich Spanien im May- zu verlaffen, und 
fi, den. 18. Man am Bord eines Spanifchen 


Schiffs, das von Barcellona nach Neapolis gieng, * 


zu begeben. Er mar ein gebohrner Spanier und 
wurde 1759. von dem jeßigen Könige, bey dem: 
Antritt feiner Regierung, zum Hber-: Schenfen, 
und bernach zum Ober: Sammerherrn. ernennet, 
Die dermahligen Umftände aber rierhen ihm, für 
‚ wohl fein Vaterland, als feine Hof. Dienfte zu 
verlafen.. | F 
Ihm folgte Don Hieronymus Gregori, 
ein Vetter des Marquis von Sqvillace, bisheri⸗ 
ger Chef des Zolls zu Cadix, nad), als welcher, 
wie fein Oncle, ſchleunig aus Spaniey nach. Nea⸗ 
polis gieng, weil er fid) nichts Gutes beforgte.. 


Im Jul. ift der bisherige Geſandſchafts Ce 
cretair am Kranzöfifchen Hofe, Don Serdinand. 
de Magellon, zum Mitgliede der Junta des 
Commercii, des Minz» und Bergmerfs. Weſens 
ernennef worden, j | 
Der befannte Obrift- $ieutenant von Thuͤr⸗ 
rieggel, gerefener Kommandeur des Preußifchen 
Steyr Corps des General- Majors Gſchrey, fell 
nach Madrit berufen worden feyn, um mit dem 
Könige wegen Einrichtung eines neuen Corps 
leichter Trouppen und Einführung einer deutfchen 
Kolonie in die unbemohnten fehönen Laͤndereyen 
in Spanien; nad) feinem bereits vor geraumer 
Zeit durch einen auswärtigen Borhfchafter des 
* Mn 3 ESpani⸗ 
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Spaniſchen Hofs eingeſchickten Plan das Bes 
noͤthigte abzuhandeln und zu beſchließen. Man 
hat nach der Zeit nichts weiter von dieſem 


Avanturier gehoͤret. 


w. Am Franzoͤſiſchen Hofe: 


Nachdem der Herr von Buſſy im May 
1766. um feine Erloffung angefucht und fie auch er» 
halten, ift Herr. Gerard, bisheriger Gefand- 
ſchafts Secretair am Wiensrifchen Hofe, an feine 
Stelle zum erften Commig der ausländifchen Af⸗ 
fairen ernennet worden. a 


Im Zul, ward der Abt von Talleyrand, 
einer von den Königl. Allmefenpflegern, zum Coad⸗ 
jutor des Ersftifts Rheims, und hinwiederum an 
deffen Etelle der Abt von Gallard de Ter⸗ 
aut, Domberr an der Erzftifts Kirche zu Pr 
ris und Großvicarius der Didces von Senlis, 


- zum Königl. Almofenpfleger ernennet. 


LU 


Im Sun. a. e. ward durch einen Rechts⸗ 
ſpruch des Parlaments die 1748. gebohrne und 
in der Abtey von St. Cyr erzogene natürliche 
Tochter. des verftorbenen Marfchalls, Graf 
WMorigens von Sachſen, Maria Aurora, 
welche auf den Namen de la Riviere getauft 
worden und biefen Namen bis jego geführt -hatte, 
als eine natürliche Tochter des gedachten Mars 
challs nach bengebrachten Beweiſen erkannt und 


u 
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hernach derfelben Vermaͤhlung mit dem König: 
Sranzöfifhen Hauptmann des Regiments Royal 
Baviere, Herrn von Horn, durch Ihro Kir“ 
nigliche Hoheit, die Dauphine, befoͤrdert. 


V, Am Großbritanniſchen Hofe: 


Im april 1766. ward dev Ritter von Bath, — 
Richard Lyttleton, zum General» Lieutenant 
and Gouverneur der Inſel Guernſey ernennet, 


Als den 28. Man von dem Könige zu Wim⸗ 
bleton verfchiedene Regimenter gemuftert murden, . 
befand ſich auch das Regiment. des Generals El⸗ 
liot darunter, welches insgemein das Schneide ⸗·⸗ | 
Regiment heiſſet. Diefes hielte fich fo wohl, dag 
es den Namen the Royal Dragoons erhielt. 
Der General machte den Gemeinen ein Gefhen! 
von 20 Guinees und ermahnte fie, ſich ehrlich zu 
verhalten, weil er feinen Dieb unser ihnen leiden 
würde, u 


Der Admiral Rodery befam in eben diefem 
Monarhe das Commando der Flotte im Mittel« 
laͤndiſchen Meere. Ber 
+ Im Fun. refignirte der General Pultney 
die Obriften- Stelle über das ı zte Regiment zu 
Fuß, worauf der Herzog von Gloceſter, des 
Koͤnigs mittelfter Bruder, an defien Stelle zum: 
Driften ernennet wurde, der deßwegen den a6ften . 
dieſes dem Könige e Hand kuͤßte. Der Gene 
n 4 | 


| tal 
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ral Pultney ſollte dargegen an des Ge 
Irwin Stelle das Gouvernement von Gibra 
halten, welches er aber wegen hohen‘ Alter 
er bey nahe 80 Jahr alt ift, ausfchlug, un 
geben in Ruhe zu befchlieffen. 


Den 29. Yul. ward der welrberühmee I 
belm Pitt zum Pair von Großbritannien 
dem Titel eines Grafens von Chatham 
Vicomte Pynſent von Burron in der t 
ſchaft Sommerfer ernenner und) ihm zugleid 
von dem alten Herzoge von Newcaſtle ni: 
gelegte, Stelle eines Geheimen Siegel: Ver: 
ters von Hroßbritannien ertheile. Es foli 
diefer merfwürdigen Erhöhung und denen S 
ments und Folgen davon Fünftig in einem eig 
Artikel umftändlich gehandelt werden, 

Zu gleicher Zeit ward der bisherige ©: 
Canzter, Robert Henley, Graf von Northi 
ton, welchen Titel er ‘ohngefähr in dem J 
1764. oder 1765. erhalten, anftatt des & 
fens von Winchelſea Präfidenr bes Gehe: 
den Kaths, und der befannte Carl Pratt, Lo 
Camden von Chiskehurjt, Groß⸗Eanz! 
Carl Townſhend ward Canzfer von Erchen 
und Unter. Schaßmeifter. Der Vicomte Jo 
Howe ward Schagmeifter des Ser. Weſe 
Der Graf John von Shelbuene, ein 3 
‚länder, ward an des Herzogs von Kichmo 
Stelle Staats: Secretair pour :le Sud; pour 
Nord aber. blieb, ſolches der General — 

| 2 0 7 Jacı 
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Jacob Greenville, Jacob Oswald und der 
Obriſt Barre wurden Schag: Commiffarii von 
Srland. Der Herzog von Grafton ward ers. 
ſter Schag-Commiffarius von Großbritannien und 
Withelm de Grey ward Hof-Fifcal anftatt des 
Herrn Carl Rork, welcher, da er die Stelle eis 
. nes Groß-Canzlers nicht erhalten, lieber nichts, 
als etwas geringes haben wollte. Es ward auch 
der Lord Sackville, welcher das einträgl. Amt 


eines Schagmeillers von Irland gehabt, ab— 
RR | 


Im Aus. erhielte der Biſchof D. Aume zu 
Oxford das Bißthum zu Salisbury, das ein⸗ 





traͤgl. Amt eines General Zahlmeiſters aber, wel⸗ j 


ches Carl Tovonfbend niedergelegt, ward ge. 
teilt und dem Lord North und George Cook 
gemeinſchaftlich gegeben. 

Der Graf von Egmond legte den 13. Aug. 
die Stelle eines erſten Admiralitaͤts, Commiſſarii 
nieder, die hierauf deſſen Freund, der Admiral 
Carl Saunderg erhielte. Es ward aud) der 
Admiral Reppel ein Mitglied diefes hohen Collegii, 


— Stuart Mackenſie aber, ein Bruder des 


Grafen von Bute, ward Sigel’ Verwohrer v von 
Schottland. | 


Den $. Aug. legte ber Lord rigoniert die 
Stelle eines Obriſten von dem erſten Regimente 
der Garde zu Fuß und den ı zten das Comman 
do der Armee, ſammt allen uͤbrigen Chargen nie— 
der, are] der Marqvis von Branby zum 
| Mn 5 Feld⸗ 
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Feldmarſchall und General. Capitain ernennet 
wurde. 
Der Admiral Saunders, erſter Admiral 
taͤts Commiſſarius, iſt ein geſchickter und erfaher 
ner Officier, der zugleich mit dem verſtorbenen 
Admiral Anſon die Reiſe um die Welt gethan. 
Er hat bey der Einnahme von Quebec, wo er 
an der Spige der Einglifchen Flotte geftanden, wie 
auch bey verfchiedenen andern Gelegenheiten [ih 
befonders herfuͤr gethan. Als der. Margvis vor 
Rockingham bey der Abmiralitär abbanfte, gaber 
zugleich feine Stelle in dieſem Collegio auf; man 
kann aber fagen, er fey darum zurüce getre— 
ten, daß er einen deſto flärfern Sprung tun 
fönnte, Es wurde vorher die Bedienung eines 
. erften Abmiralitäts- Gommiffarii dem Grafen 
von Bower, Bruder der Herzoginn von Bed⸗ 
ford, ‚aufgetragen. Da Diefer aber verlangte, 
daß noch andere von feinen Freunden und von feie 
ner Parthey mit Bedienungen verfehen werden 
möchten, welches man ihm aber nicht zugeftehen 
wollte, ſchlug er diefen ihm angetragenen wich» 
tigen Poften aus, 

Gerr Wilmot ift Ober Nichter der Koͤnigl. 
Bank worden. 


VI.Am Daͤniſchen Hofe: 
Im May 1766. empfieng der Cron⸗Prinʒ 
von Schweden ven ElephantensHrden, der ihm 
dem ııten Diefes von dem Dänifchen — 
u Rn — wurde. 

n 
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In eben diefem Monathe ward der Königl. 
‚ Sta llmeiſter, Joachim Ulrich von Sperling, 
zum Cammerherrn ernermet und im Jul. mit bem 

Orden de [Union parfaite beehrt. u 


Den 20, Sun. erhielte Prinz Carl von Heſ⸗ 
fen: Caffel den Elephanten Orden. 





Den 3. ul, ward der General der Infante- 
rie, Prinz Friedrich Carl Serdinand von 
Braunſchweig⸗Bevern, zum Gouverneur der. 
. Stadt und Veſtung Rendsburg ernennet. In 
eben diefem Monathe befam aud) der Cammerherr 
und General: Major, Schach Carl, Brafvon 
Rantzau, zu Afcheberg, den Character eines 
General.tieutenants von der Infanterie ‚und der 
Stifts-Amtmann über Seeland, Eggert Chris 
ftopb, Graf Knuth von age. 
ward Geheimer Konferenz.Rath, der Generals 
Sieutenant von Huch aber erhielte den Orden von 
Dannebrog. Ä | | 


Den 8. Jul. erhielte der geheimde Rath im 
geheimden Eonfeil, und Ober. Secretair in ber 
deutſchen Canzeley, "Johann Hartwig Kraft, 
Freyherr von Bernsdorf, die Directionder Des 
refundischen Zoll Sammer, der Hofjunfer, Graf 
Friedrich von Baſſewitz aber ward den 28. 
May zum Gammerjunfer ernennet. Es warb 
auch in dieſem Monathe Anton Heinrich von 
Moltke Oberhofmeifter bey. der ——— | 

. N 4 nig 
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Aeichs⸗Staͤnden niebergefegte Commiſſion unter 
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niginn Juliana Maria, und der Cammerherr, 
Job. "Heinrich von Ahlefeld, auf Lindau, 
Landrath in den Herzogthümern Schlefwig und 
Holſtein. —— 
Der Prinz Carl von Heſſen⸗Caſſel warb 
zu Ende des Julii zum Vice König in Normegen 
und der odgedachre Prinz-von Bevern zum Gu 
nerai Inſpector über alle in den Herzogthuͤmern 
Schiezwig und Holftein liegenden Infanterie-Re⸗ 
Be der. Gefandte in Engelland aber, 

Baron von Bothmar, zum Cammerherrn ers 
nennet. 


Im Jul. hat der Ober⸗Hoſmarſchall, Graf | 


von Woltke, die gefuchte Erlaffung feiner 
-Dienfte erhalten, und fib vom Hofe entfernt, 
selches vorher. auch Graf Heinrich VI. von 
Reuß, und Graf Rochus Sriedrich von Ly⸗ 
nar gethan haben. | 


VIE Am Schwedifchen Hofe: 


Im May 1766.. ward der Aomiralitätse 


Cammer-Kath, Adam Johann von Raab, 
zum Landshauptmann ernennet. 


m un. ward der Obrifte und Chef des 


Elfsborgiſchen Regiments, auch Ritter des 


Schwerdt - Ordens, Baron Friedrich Rib⸗ 


bing , zum Reichsrathe erhoben. j 
‘Den 17. diefes hielte auch die von den 


dem 
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dem Vorjig des. Grafen Bengk Froͤlich zu 
Stodholn ihre erfte Seßion, rn 
Die Medaille, welde‘die Reichs. Stände, 
‚zu folge ihrer Entfchließung vom 22. Dit. 1,765, 
. zu Ehren des Reichs, Raths ,,Barons Sammel 
Ackerhielm, als ein Zeichen der Belohnung fei- 
ner DVerdienfte fchlagen laffen, ftellee auf einer 
Seite das Brufibild diefes Reichs⸗Raths mit ſei— 
sen Nahmen und Titeln, auf der-andern aber 
Die Banco für, mit der Ueberſchrift: Veritas vifa 
ær mora valefcit ; wodurch fo viel gefagt wird, daß 
Der Reichs· Rath das Schickſal der Banco und deg 
Finanz⸗ Wefens lange vorher verfündiger, dag 
Bunmehro von den Neichs- Ständen bey der Un 
serfuchung wahr befunden worden. Auf ber an⸗ 
dern Seite ſtehet: Ob merita in patriam hunc 
nummum cudi fecerunt Ordines regni 176054 
d. 22. O4. es 
Im Sun, 1766. ward Ernſt Auguſt Sein; 
rich, Graf von Puttbus, jüngfter Sohn des 
vormahligen Präfidentens des Schwediſchen Tris 
bunals zu Wismär, zum Cammerherrn er. 
nennet. X z 
Nachdem ber Canzley⸗Rath von Berch das 
Praͤſidium in der Koͤnigl. Academie der Wiſſen. 
ſchaften zu Stockholm den 16. April niedergelegt, 
ward der General und Commandeur des Schwerdt· 
Ordens, Auguft Ehrenswärd, an deffen Stel 
le zum Präfidenten erwähle. . 


VIIL Am 
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Tv. Am Pohlniſchen Hofe: 

Im April 1766. ward ber. Cron-Truchfes, 
sole auch Ritter des weißen Adler- St. Stanislai 
und St. Annen-Ordens, Zaverius Branidi, 
zum Cron⸗Groß · Jaͤgermeiſter ernennet. 

Sm Sun. erhielte der Caſtellan von Cum, 
Stanz Czapski, die erledigte Moywodſchaft 
von Culm. Er wird als ein vorzüglich patrioti⸗ 
ſcher Preuße geruͤhmt, welcher unermüdet und 
felbft mit Beſchwerung und Verluſt Die Erhaltung 
der vaterländifchen Rechte zu feinem und der gan 
zen Czapsfifchen Familie ewigen Ruhm ſich ange: 
legen ſeyn läffer; wie er denn jeßt der einzige ger 
ſchworne Land Rath von der ganzen Provinz Preuf 
fen aus den Senatoren ift, der mit den gröffern 
Preußifchen Staͤdten den Landrath in dieſer Pros 
vinz ausmacht und vorftellt. 

Es erhielte hierauf der Kaftellan von Elbin⸗ 
gen, Dziewanowoki, die Caftellaney von 
Eulm. Der Caftellen von Danzig, "Johann 
Grabowsti, ward Eaftellen von Eibingen, 
und der $andrichter von Mirachow, Prußak, 

ward Laftellan von Dansig. 
| Im Sul. ernennte der König den Hbrift-Lieu 
tenant bey der Leib Garde zu Pferde, Herrn von 
Lertow, zum Hbriften von der Cavallerie. 

Wir hohlen hier noch folgende hohe Befoͤrde⸗ 
rungen aus den vorigen Jahren nach: 

Den 25. Nov. 1764. als an dem Krönung 
Tage bes jegigen Königs, wurden nicht "= 
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Abe Michael Poniatowski, des Königs Bru⸗ 
der, und der Fuͤrſt Adam Czartoryski, fondern 
auch der Ruflifche Abgefandte, Fuͤrſt Nicolaus 
Repnin, mit dem Orden des weißen Adlers 
beehrt. 


Es wurden auch kurz nach der Kroͤnung uͤber 
bie bereits angezeigten *), auſſer den Canzler. Stel⸗ 
len **), noch folgende Bedienungen vergeben : 


1. Woywode ‚von Wilna ward Michael 
Oginski; 

2. Woywode von Inowladislau: Andreas 
Moszenski; 

3. Woywode von Braclau: Stanislaus, 

Fuͤrſt tubomirsfi; | 

4. Woywode von Maſovien: Adalbertus 
Dpalinsfi,;, 

5. Litthauiſcher Groß -Schagmeifter : Mis 
chael Brzoſtowski; = Ä 

6. Weltl Cron Groß Secretarius : Anton 

Koſſowski; a 

7. Welt. Broß Secretarius von Litthauen: 

Joachim Chreptomsfi ; 

8. Cron Groß Notarii: Auquſt, Fürft Sul⸗ 

kowski, Uladislaus Gurowski und Hyacinthus 
Ogrodzki. | 

9. Caſtellan von Breft in Litthauen: Johann 

Horain. | 

Ä 10. las 

PETER EEREETE CRTIERBEIUSERRS SENDE RA 
*) Giehe die Fortgeſ. neuen Nachr. Th. 4. &.610 ſq. 
e) Eiche CH, 3 497. * — — | 
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10. Caftellan. von Wisna; Cafimirus Kara Karas. 
rn. Litthauiſcher Groß⸗Stallmeiſter: Anton 


Tyzʒenhauz 
12, is Groß-Klotarius: Nieolaus 
Lopacinski. 





13. Caſtellan von Przemysl: Raphael Gu⸗ 


rowski. 


i4. Schwerttraͤger in Preuffen: Valerianus 


Piwniki. 








15. Starofie von Pinsk: ber Eron.Wice Can 


lee Przezdzieki. 


16. Sthrofte von Przemysl: Alexander Bor 


zenfi. 

Es wurden auch zum Präfidenten des Tribu⸗ 
nalsi in Groß. Pohlen der Praͤlat Chriſtoph Szem⸗ 
bek und in Klein⸗Pohlen der Ben Jaraniug 
Kraſicki ernennet. | 


Hiernädhft find auch worden: | 


1. Litchanifcher Broß- Truchſeß: Joſeph, 
Fuͤrſt Czartoryski, welche Charge vorher der 
Koͤnig bekleidet hatte; 

2, — zu eat: : - Balentinus 

Wezyk; 

Bifchoff zu Chelm: Selig Tursfi, und 

4. Bifchoff in, Liefland: Stephan Giedreifi, | 


AInm Jahr 1765. find folgende Befoͤrderun⸗ 
gen gefcheben. Der Pralate Adam Przeremski 
erhielt anftatt des Prälatens, Franz Czerny, 


ber frepwillig reſignirt harte, bie Stelle eines | 


Klron⸗ 
FE 
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Kron · Schahz⸗ und Kleinodien · Verwahrers. Der 
Caſtellan von Poſen, Joſeph Mielzynski⸗ 
ward in Groß: Polen, und ber: Woywode 
von Belcz, Ignatius Cetner, in Klein⸗Poh⸗ 
ken Marfchalk des; Höhen Tribunals. Der Kren. 
Groß⸗ Secretarius Nnton Koſſowski/ erhielt 
die: Staroſtey Walcz/ die: der alte Baron von 
Goltz beſeſſen, mid der Curlaͤndiſche Geſandte, 
Otto Ernſt von Medem, ward Königt: 
— 

Anton Tyreneauz ward Sie auiſcher Hof. 
Schasmöifter und Starofte von Grodne, Stel 
phan Olendski aber dargegen Litthauiſcher Groß⸗ 
Stallmeiſter. Der General, Michael Rond 
niker, ward Litthauiſcher Mundſchent⸗ und Sta⸗ 
rofte von Chweydanski, der Kron⸗Feld⸗Wacht⸗ 
meiſter, Fuͤrſt Stanislaus Lubomirski, aber 

erhielt die reiche Staroſtey Wislitz. 5 

Johann Borch befam die Woywod⸗ 
ſchaſt von Liefland an die Stelle des verftors 
benen Franz Szembeck und Thaddaͤus Dziedus⸗ 
zyki ward an des verſtorbenen Ignatii PotokiStel⸗ 
Kron⸗ Mundſchenke. Nicolaus Stadniki 
ward Caſtellan von Caminieck, Herr Kriki Ca 
ſtellan zu Krzywin, und Michael Dodosfi Ca⸗ 
ftellan zu Rypin deſſen Bruder, Franz, ihm 
in der Staroſtey Bobrownitz folgte. 

Der General von Podolien, Fuͤrſt Adam 
Caſimir Czartoryski, hat im Rov. nicht nur 
das Commando uͤber das neuerrichtete Cadeten⸗ 
Corps, fordern auch bie — der Militair⸗ 
Acabemie erhalten. 


Hortgeſ. ©.%. ade 6. Th· Do Der 
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Der Starofte von &ida, Ignatius € 
warb Sitehauifcher Unter - Truchfefi, und ” 
Rochanoweli, ward Coadjutor des 2 
zu Kiow. 

Wir fiigen hier ben, daß die zu anberer | 
gegebene Nachricht von bes Grafens von 
mirig Erhebung zur Staroften von Gamı 
des Abts — zum Biſthum Pren 

und bes Sürftens Czartoryski zur Wi 
| ſchaft von Maſovien falſch ſey. 
Den 25. Jul. ward ber :Rron, Groß : 
here Branicki zu Bialiftof von dem Woy 
von Novogorod, Fuͤrſten Jablonowski, 
Mieter des güldenen Vließes inftallirt. 


TR Am PBreußifchen Hofe: 


Im Sun. 1766. hat ber General: Sieur: 
von Kalſow, zu Zollen bey Soldin, eine 
liche Penfion auf die General: Kriegs 
erhalten, der bisherige Sand» Math im Für 
‚ thum Halberftade aber, Earl. Philipp 
Trautenberg, genannt Benern, aber ward 
Sandes» Ditertor in dieſem Fürftentpum erneni 

In eben diefem Monathe ward der bißhe 
Präfident der Chur Märfifchen Kriegs: und‘ 
mainen · Cammer, Freyherr von Hort; | 
würflichen Erats. Kriegs» und dirigirenden 
niſter in dem General» Ober» Finanz s Kriegs. | 
Domainen -Directorio, ingleichen vum Oi 


— ei ser, Tone Arc. Ta, ei 
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der Acciſe, Zoll und Licent-Gefaͤlle in den ſaͤmmt -⸗ 
lichen Provinzen ernennet, hingegen ward der Di⸗ 
rector der Chur» Märfifchen Kriegs · und Domale 
nen. Cammer, Gert von Siegrodt, Präfidene. 
diefee Sammer 
Der geweſene Gefandte in Engelfand, Herr 
Michel, hat im un. fein Vice⸗Gouvernement 
in Neufchatel angetreten. Er 'genüßer alle Ehre 
und Einkünfte eines Gouverneurs, indem der bis⸗ 
herige Gouverneur, Lord Marſhall, nur den 
Titel davon behaͤlt. me 
In eben diefem Monath erhielt der General⸗ 
Lieutenant, Herr von Dulow, das Gouver⸗ 
nement von Spandau. FJ 
Den 17. Jun. langte Graf Heinrich VI. 
von Aeuf mit feiner Gemahlinn und Comteſſe⸗ 
Tochter aus Daͤnnemarck zu Berlin an, um, wie 
Nes hieß, den, ihm anvertrauten Poſten als Ober⸗ 
Cammerherr, wie auch Etats: und Kriegs-Mi⸗ 
nifter anzutreten. -. Es ift aber das leßtere nicht 
erfolgt, fondern er hat fich vielmehr auf fein vä« 
terlich Guth Köfteriß begeben, . | 
Die drey wuͤrkl. Geheimen Etats Kriegs-und 
dirigirenden Minifters des General» Hber - Finanz« 
Kriegs und Domainen · Dirertorii, Herr von 
Meffow, Herr von Blumenthal und Freyherr 
von Asgen, haben im Yun. anfehnliche Zulagen 
ihrer Befoldungen empfangen. * Zu gleicher Zeit 
- empfieng der General, Prinz von Anhalt, Des 
tenburg, die Amtshaupemannfchaft zu Egeln, 
der General-Major von Zaftrow die Amts; 
baupemannfchaft zu Stolpe, der Obrift des Bahreu⸗ 
20 2 thiſchen 
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thiſchen Regiments von Seelhorſt, die Amts» 
bauprmannfhaft. zu Jerichow, der Obriſt des 
Schenckendorfiſchen Regiments, von Ploͤtz, Die 
Amrshauptmannfchaft zu Bublig und ‚ber Majsr 
vom Raminfchen Regimente von eichbanm 
bie Amtshauprmannfchaft zu Oröningen. . 
Des Generals, Grafens von Wartens 
leben, ältefter Sohn ward Cammerherr und 
Eavalier bey ber vermitweten.: Prinzeflinn von 
Preußen, und ber: jüngfte Sohn, welcher Eornet 
unfer den Gens dD’Armes ft 3 * Domherr zu 
Brandenburg. 

Der Obriſt des Thabdiſchen — von 
Kleiſt erhielt in eben dieſem Monathe das er⸗ 
ledigte Muͤnchowiſche Infanterie⸗Regiment, und 
der Koͤnigl. Adjutant, Obriſte und General 
Quartiermeiſter, Herr von Anhalt ward Do 
Jaͤgermeiſter. 

Im Jul. wurde die Baroninn von J 
nenberg, bes ehemaligen Ober⸗ —39 
Barons von Kannenberg hinterlaſſene W 
gebohrne Graͤfinn von Finckenſtein, zur a 
meifterinn der Königinn ernennet, — 

Der Herzog Ferdinand von Ba 
ſchweig bat ſchon vor. einiger Zeit alle fein 
Chargen und Penfiones in die Hände des K 
reſignirt, der auch ſolche Reſignation 
nommen. Ex 

Die Hemablinn des Hussn Serdinande 
‚von Preußen ‚- Anna Eliſabeth Louſe 
J —* von sah: vn 






r 
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t von dem Großmeifter zu Maltha das Mal. 
— — erhalten. F 
Den 16. Jun. ward die neue Aebtißinn zu 
Dervord, Friderica Charlotte gebohrne 
Veſn von Brandenburg, eine Tochter des 


arggrafen Heinrich Friedrichs aus dem König, 


Haufe Preußen, die als bisherige Coadjutorim 
den 13. Oct. 1764. als Aebtiſſinn fuccedirt dat, 
mie vielem Gepraͤnge inthroniſi irt und eingeführt, 
Sieift den 18. Aug. 1745 gebohren. und. aller; 
erſt 21 Jahr all. 


=: X, Am Bäbfitichen Hofe: 

Den 21. Sul. 1766. wurden folgende Bis 

baten zu Cardindlen creirt, naͤmlich: | 

». Johann Octavius Yufalini, von Citta Bi 
Caftello , Erzbiſchof von Chalcedon und Paͤbſtl. 
Ober⸗ Hofmeiſter, geb. 17. Jan. 1700. 

2 Johann Carl Borbi, von Faenza, Erz 
biſchof von Athen, Paͤbſtl. Cammermeiſter 
und Canonicus zu St. Peter, geb. 9. Ancl 
1715. 

Den 6. Aug, befam der erfte den. Hriefter, 
Titel von St. Maria Angelorum, und der andere 
den. Diaconat : Titel St. Johannis und Pauli, 
Der erfte wurde ein Mitglied der Tongregationen 
des Concilii, der Immunitaͤten, des, Conſiſtori 
und von Lretto und Avignon, der andere aber | 
von den Congregationen de propaganda, fide, derer 
— des Eonſiſtorũ und, ‚des, dindicis, 

Dieſe Kardinols. Promotion sn ſenden 
——— RT 
UK, | do 3 Der 
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Der Paͤbſtl. Nepote und bisherige Ger 
Commiſſarius det Waffen, Joh. Bap 
Bezzoni o, ward Paͤbſtl. Ober⸗-Hofme 
und der Secretarius bey der Congregation 
Riruum, Scipio Franciſcus Borgheſe, 
Paͤbſtl. Cammermeiſter. 
Vincentius Macedonio, ein Neape 
ner, ward Secretarius derer Kituum, und ” 
Franz Guidi di Bagno an deſſen Stelle 
tante der Sighatura luſtitiae. Paſchalis Ac 
viva ward General: Commiſſarius der Wa 
‚mit der Anwartfchaft auf das Gouvernement 
Eafiell St. Angelo; Srancifeus Chigi n 
Cammer · Präfidvent; Paul Maßei, Prafti 
der Straßen, und Alerander Mareſcotti, 
fident der Münze. - Nicolaus Colonna, J 
Ötegorius Meßineſi und Gregori, ein S 
des Spanifichen - Minifters, "wurden Camn 
Elerici. Der Secretarius der Briefe an 
Fürften, Michael Angelus Biacomelli, w 
Erzbiſchof von Thalcedon und Canonicus zu ( 
Peter, Wichsel Angelus Cambiaſi aber, 
Genueſer, ward Vice. Legate in Romagna. 
Den 9. un. nahm der neue Senator 
Kom, Prinz Abondio Rezzonico, Päb 
Mepote, fenerlichen Beſitz von diefer  erhabeı 
Würde und erhielt aus den Händen des Pal 
mit den gemöhnlichen Formalitäten den elfen! 
ern Scepter.. BE EEE u zer 
Den 7.May ward der P. Joſeph ia: 
vᷣon Savorgnano bis 1768.’ zu General] 
earius des Gapuciner » Ordeng- ernennet,; t 
"yu. | a Pd 28 Ap 
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28. April vorher aber der. P. Anton Panizzg 
zum General der P.P. von Somaſcha erwaͤhlt. 
Den 2. Jun. wurden unter andern Alexan⸗ 
der Piſani als Niſchof zu Piacenʒa und Joh. 
Baptiſta Donati als Biſchof zu Cervia bes 
aͤtiget. ——— 
g en 21. Jul. ward Raimundus von Duͤr⸗ 
fort zum Biſchof von Aurähdyes, und ben 
6: Aug. ebenverfelbe — von Mont⸗ 
pellier, an deſſen Stelle aber Joſeph Franz 
von Malide zum Biſchof von —— 
Emanuel Xvanz von Baußet aber zum 3 
ſchof von Freſuͤs beftätige. . . 5 
X Am Tofcanifchen Hofer 
Im Sun. 1766, bat der General: Feld» Mars 
ſchall, Marcheſe von Botta, die Erlaubniß 
erhalten, feine Aemter als Staatsrarh und Groß« 
meiſter des: Großherzogl. Haufes -niederzulegen, 
An deifen Stelle ift der ‚in verfchiedenen Geſandt⸗ 
ſchaften geſtandene, Kaiferl. Geheime Rath, 
Woiffgang Franz Urſin, Graf von Ro⸗ 


ſenberg, ernennet worden. 


XI. Am Chur: Maynzifchen Hofe: : | 


Den 29. Jul. 1766. langte der neue Stade⸗ 
halter, Carl Wibelm Joſeph Adam , Frey⸗ 
herr von Breidbach zu Buͤrresheim, des 
ee Stifts zu Maytiz, auch derer Ritter und 

ollegiat : Stifter zu St, Alban und St. Victor 
Eanoniens, wie auch Chur» Maynziſcher Gehei« 
— | mer 
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mer Rath zu imer Rath zu Erfurt an u; er von ee bo⸗ 


— hen Selle Beſth. 








Xu Am Sieht Sachſen⸗ 
Hofer 

= Sun. * ward ber, | 
Wiürtembergifchen _ Dienften Gang 1e 
behebt et und Ritter des. reu 
othen Adler » und Wuͤrtember 2 9 
Jagd» Ordens, Johann. — 
kirch und Trach, auf es Can in 
lichen Geheimdden” Rathe ev. b 
Hochfuͤrſtl. Regierung zu Aenbur * sieht 
deffen große Erfahrung in Staats: und Rechts, 
Sachen ſowohl, als beywohnende »öchft«pa u 
tifche Gefinnung und auf das Befte des Staats 
und der Unterthanen abzielende unparehenifche und 
uneigennüßige Denkungsart viel Gutes von = 





‚One 



















gelehrten und infichtsvollen Minifter 


laͤſſet. 
Sein Vorfahrer in dieſer Bas 
Würde war der würffiche Geheimbde 
brecht Anton von Rüpleben, der eirtige Zeit 
vorher in das Hochfuͤrſtl. Geheimbbe Raths · Col 
legium nach Gotha berufen und zum vorfigenden 
Mitgliede deſſelben und Ober» Steuer » Di. 
rector erhoben worden. A) 
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Pr Fortgeſebte | 
— Meue— 
Genealogiſch⸗Hiſtoriſche 


N achrichten 


Soinchaitten Deeheiheitn, 


mn nnrelche ſich an den : 


Europalſchen Höfen 


zufragen, 
worinn zugleih 


‚vieler Stande-Perfonen - 
Lebens Beſchrebungen 


vorkommen. 


Der 69. Theil. 
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= Fortfegung Pr Beſchluß des 
— Schwediſchen Reichstags. — 


I Schwediſchen Staͤnde haben endlich 
ihren Reichstag *): geendiget. Er haf 
fañ 23 gedauert. Ihre Berathfchlagungen 
haben; meiftens: innerliche Reichs - Affairen zum 
Segenſtande gehabt, die die Auslaͤnder wenig 
angehen und auch wenig verſtehen. Ich werde 
daher feine weitlaͤuftige Beſchreibung davon mar 
chen, zumal da es die Herren: Schweden ſelbſt 
übel nehmen, awenn/ man ſich um ihre Reichs⸗ 
Angelegenheiten. viel bekuͤmmert. Ueberhaupt 
etwas von dieſem Reichstage zu gedenken, ſo 
find die: Verfügungen dio man auf ſolchemoge⸗ 
troffen hat/ ſo beſchaffen, daß fie wenig, mit dem 
Epyſtem, das ſeit 1738. beſtanden, — 
men ; obgleich das Abſehen dahin gegangen, al⸗ 
les, was der, Nation Schaden gebracht, Iniche 
nur genau zu unterſuchen, ſondern auch füchtige 
Mittel, darwider anzuwenden. 9* u), RK — n 
220 Anter allen Geſchaͤften, die den jetzt ver⸗ 
ſomnileten Reichs- Ständen: vorgelemmen, iſt 
u. — Augenmerk — Ge⸗ 
ρν NEL En 


| 18 ii de de n Sorge 
"arten Meuen — ————— 
x: Handels worden. die! 2 nn u 4. 
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ſſenheit gerichtet, als die Reichs⸗8 — 
* bey derſelben geführt: —— Jen ne 
ſie bey der hieruͤbet a geſtellten nter‘ uch: 
— — Be 

uelle aller der 
keiten — — Die ü 
Weſen gerathen/ je mehr hahen 
gen ſeyn laffenz den wahren Urſpru 
Quellen auszuforſchen und —— - 
nem, ſo zu ſagen⸗ bisher im Finſtern — 
Publico zw eutdecken, wie auch de ſich gi 
ſtreben/ daß die Banco — 108 
Glanze, Anfehen: und Seätfe'g an rk 
In dieſer Abſicht hat der geheime: 2 
gern 14. Februa 766, an die ſammtli 
De einen General⸗ Bere vom. dw) fü 
‚dern 30 Jahren bey der Bance th 
fchaft abgeſtattet und unter ey ner 
gegeben ‚daß der Gtund von dem Werfa 8 
Banco und Finanzen zu ſuchen ſeh win de ver). | 
dem Reichstageid73 4. gemachten ‚Fmt 
Reichstage 173 8erweiterten Pa 
weiher es erlaubt —— 
auf die Reichs⸗Exportanda Gelde 
nachgehends gar gegend ptd € 
Menten aufzunehmen; 55 2 
Deputatida und: Muͤnzʒ Commiſſion E 
funden, den erſten Grund zu —— 9 J 
muͤnzten —— J * rm 
nung, ap d —9* urch 
werden würden; worzu — 5* J a 
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— daß fogar eine. Prämie auf die Erpor- 
- tätion der gemünzten Kupfer : Platten geſetzt wor⸗ 
Den , wodurch man dem Faffe vollends den Bor 
ben. ausgeſchlagen habe. . Der geheime Ausfchuß 
erg Diefes den'gefammten Reichs : Ständen um? 
Kandtlit) vor und gab ihnen bey: diefer, Gelegen: 
beit zugleid) zu erkennen, daß die Krone bey der 
PDonnmerifcyen Münze, da ſie ſich monathlich 
verändert, einen Verluſt von mehr denn 10 
Dennen Goldes erktten, wobey noch diejenigen, 
Svon der Krone beſoldet worden, “33 Tonnen 
Belpes eingebuͤſſet hätten. “Een, 


Dieſer Bericht hat nicht allein den Beyfell 

dt gefammten Stände erhalten, fondern diefelben 

Haben auch für gut erachtet, folhen Bericht je— 

dermann vor Mugen ju ‚legen und in ſolcher Ab: 

fic cht denſelben ſowohl in Schwediſcher als Finn⸗ 
laͤndiſcher Sprache drucken zu laffen. 


: Der geheime Ausſchuß übergab: den Reiche: 
Ständen nachgehends auch ein mweitläuftiges 
Memorial, worinnen er den ſchwachen Zuftand 
der: Banco befchriebe.. Er behauptete, daß die 
Haupt ⸗ Urſache davon darinnen beſtehe, daß man 
ſeit dem Reichsſstage 1738. das Intereſſe der 
Banco und der Krone mit einander verbunden 
babe, da fie doch ihrer Natur nach von einander 
unterfchieden wären. Er glaubte auch, daß die 
beyden legten; für Schweden ungluͤcklich ausges 
falfenen, Kriege nachgeblieben fenn würden, wenn 
die Banco.der Krone nicht zu ihrer freyen Diſpo⸗ 

Pr 3 tion 
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fition ‚offen geſtanden hätte, - In Anfehung ver 
' Privat -Scyuldrer heißt es in dieſem Memoriaf: 
Der geheime: Ausſchuß hat angemerkt, das der 
unumfchränfte Mißbrauch mit der Jcehn- Banco 
ben Banco«Deputieten um fo.viel weniger unbe» 
kannt fern Fönne, da einige derfelben. und. befon- 
bers der .verftorbene Präfident im Berg - Colles 
gio, Graf Friedrich Gyllenborg, der geweſe 
ne. Bürgermeifter Riaͤrmann und der verftorbes 
ne Bürgermeifter, Thomas Plomgern, die 

größten Schuldner. der Banco gemefen und. wäh 

rend der ganzen Zeit, da fie die Verwaltung ge 

bt, allemal ſolche Vorfchläge in Anfehung der 

Inntereſſen gethan, als fie zu ihren perſonlichen 

Abſichten für dienlich gehalten. Alles diefes ba 
be verurfacher, daß an baarem Gelde in die Ban: 
co eingegangen und in Zeddel verwandelt mor- 
den: 89868. Species- Ducaten, 594789 Spe: 
cies-Thaler, 3407679 Thaler an Carolinen, 
1899695 Thaler an Courant Münze, und 
19121376 Thaler an gemünzten Rupfer-Pfatten, 
zufammen. 47. Millionen und 764681 Thaler 
Kupfermünze, ‘oder 159 Tonnen Goldes und 
231560 Thaler Silber - Münze. 

Im Julio verordneten die gefammten Reihe 
Stände, daß alle Banco - Deputirten ohne Un⸗ 
terſchied, ſowohl die neuen als alten, ihres Dien⸗ 
fies, in fo ferne fie Banco -Depurirte wären, 
entfegt werden follten, wobey fie zugleich wegen 
des Schadens Red und Antwort geben follten, 
welcher der Banco durch ihre üble Haushaltung 
| J wider⸗ 
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widerfahren. Dieſe Banco?Oeputirte waren !' 
+) Der Praͤſident im Commetẽeien· Collegio und’ 
Commandeur des Nordſtern⸗ Ordens Carlſon; 
2) wer Generäl-Major, Baron von Loͤwen; 
der Canzelei- Rath Appelbom; 4) der 
Eammerranh Benzelſtierna; 5) der Ober- 
Hof: Priefter D. Schrödterz 6) der Paftor 
D. “auswolf;'7) der Paltör D, Eelfius; 8) 
der Paftor Werander; 9) der Kaufmann Iſaac 
Elaßon; und 10) der Kaufmann Hanß Wit⸗ 
Pih. Die Urſachen welche die Reichs Stande 
zu dieſem Verfahren bewogen, find zu weitlaͤuf⸗ 
eig, hier anzufuhren. 44 
Che noch dieſe Verordnung vollzogen wurde, 
ſuchte man ſich der jetzt gedachten beyden Kauf? 
leute zu bemaͤchtigen, die Deputirte bey der Banco 
waren. Here Witfoth wurde den. 5. Jul. auf 
Befehl des. geheimen Ausſchuſſes arretirt und in 
das Gefängniß auf den Caſtenhof gefege, Here 
Claßon aber hatte ſich aus dem Staube gemacht 
und konnte weder in ſeinem Hauſe, noch auf 
feinem Hofe gefunden werden. Man ſchickte 
ein Detaſchement Soldaten nad) feinem Landgu⸗ 
she, um ihn: von dar nad) Stockholm zu hohlen, 
er, mar aber dafelbft nicht anzutreffen. Man hat 
darauf feine Güter. in Sequeftration genommen 
und fein ganzes Vermögen mit Arreſt belegt. .. 
Den ar: Fan. 1766. fieng ber geweſene 
Bürgermeifter Riemann an) die ihm von dem 
Reichsſtaͤnden a > Strafe des _— 
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ſes bey Waſſer und Brod in dem Zimmer, wo 
«x, bisher: gefangen geſeſſen, auszuſtehen, wobe" 
et;,. auffer der. ordentlichen Wache von einem be 
ſonders darzu verordneten Erecutions- Weact 
meiſter bewachet wurde. Nachdem er diefe Srre: 
fe-auf einen Monath ausgefianden, ward erden 
18. Febr, nach der Veſtung Marftrand abgefuͤh⸗ 
vos. - Der Herr Je Sebüre mar-auc). zu dieſer 
Strafe verurtheilt, die. ihm aber in Anſehung 
feines” kraͤnklichen Zuſtandes erlaffen worden. 

Die. Herren Brille find mit einer Geld » Bulle 

loß gekommen. — 

Ehe noch dieſe Herren zu ihrer Strafe condem⸗ 
nirt wurden, erboten ſich die angeſehenſten Kauf⸗ 
leute bey der groſſen geheimen Deputation, fuͤr die 
Aſſociirte des Wechſel⸗ Comtoirs in gewiſſen Ter⸗ 
minen 40 Tonnen Goldes an die Krone zu be⸗ 
5 wenn man dieſelben in den Beſihß ihrer 

jüter fegen und fie frey Taffen würde. Man 
bofte, es würde das großmuͤthige Anerbieten die- 
fer patriotifch gejinnten Kaufleute angenommen 
werden, meil die Krone, danach Abzug der 
Privat - Schulden ſie nicht mehr als 22 Tonnen 
Goldes fordern koͤnnte, nice nur folchergeftalt 
18 Tonnen gewann, fondern mit der Zeit noch 
einen ungfeih größern Vortheil Davon zu gewar⸗ 
ten hatte, wenn die berühmten Comtoirs der. Her 
ren Grill, Kiaͤrmann und le Febüre, melde in 
allen Handlungs-Städten großen Credit hätten, 
aufrecht erhalsen würden. Allein es wurde nicht 
Angenommen. Jedoch obngefähr im März 1766. 
Sr u a - 


trafen 
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trafen der Obriſt, Baron Düval, der Berg: 
rath Sandel und der Secretair Biorling mit 
den Reichs⸗ Staͤnden in Anſehung der Forderun⸗ 
‚gen, welche die, Krone und Banco am die Aſſociir⸗ 
zen Des; Wechſel ⸗Comtoirs machten, einen; Aver⸗ 
fions = Handel nach welchem; ſie 40. Tonnen Gol- 
des Kupfer = Münze in:gewiflen: Terminen bezob- 
fen-amd zugleich Die Proceß ·Koſten tragen. woll⸗ 
ten. Diefer Vergleich; würde angenommen und 
dadurch · diefe Schuld - Sacher zu Ende gebradıt 


Allein hierdurch wurden. die Kron ⸗· Schulden 
noch nicht getilgt, die ſehr groß waren. Son⸗ 
derlich druͤckten diejenigen, die in den neuern 
Zeisen gemacht worden, den Staat am meiſten, 
weil die Obligationes mehrentheils in der Auslaͤnder 
Haͤnden ſich befanden: und mit großen Zinſen ver⸗ 
knuͤpft waren. Dieſe nun zu tilgen wurde nicht 
nur verordnet, daß der Fond des Reichs⸗Com⸗ 
toirs bis zum naͤchſten Reichstage lediglich darzu 
angewendet, ſondern auch alle moͤgliche Erſpa⸗ 
rungen bey der Krone gemacht werden ſollten. 
Indeſſen mußten das Cammer⸗Collegium und 
das Staats-Comtoir gemeinſchaftlich fortfahren, 
die aͤltern Reichsſchulden zu liquidiren, jedoch 
ſollte Feine Bezahlung cher erſolgen, als bis 
Die Reichs-Staͤnde auf dem naͤchſten Reiche: 
tage eine jede Liquidation ſelbſt unterſucht und 
— der Bezahlung Verfuͤgungen getroffen 
re BEE ET ‘ ‚rg 
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562 1: Fortſetʒung und Beſchluß 
+ Die Reichs Stände: hatten den 23. Sept. 
21765, ine Veränderung in Anſehung der Be- 
zahlung· der Kron⸗ Schulden, die unter Mummer 
-8,9, 10 und'ı r ftunden, und den: 3. jun. 1752 
reguͤlirt worden, vorgenommen >... Da nun bey 
Abtragung eines gewiſſen Capitals die Frage an 
den geheimen. Husfhuß ergieng, ob ſolches nach 
der: Verordnung von 1752. da 5o.pro Cent vors 
Kapital und 30pro Cent fuͤr die Intereſſe bezahlt 

werben ſollten, oder nach der neuen Verordnung 

von 1765. da die Bezahlung auf 30 und 25 pro 

Cent geſetzt worden‘, geſchehen follte; fo wurde | 
die Frage dahin entſchleden, daß alle unter den 
obigen Nummern ſtehende Kron- Schulden, 
welche bis zu Ende des. vorigen Jahrs liqvidirt 
"worden; nach der Verfügung vom 3: Jun. 1752. 
bezahlt, die uͤbrigen aber. nach) der am 23. Sept. 
1765. gemachten Veränderung abgerhan werden 
-follten. . Es wurde auch von den Reichs: Stän- 
‚den eine Deputation niedergefeßt, um einen Plan 
zu den Abgaben zu entwerfen, welche die Reiche: 
‚Schulden erforderten, nachdem fie vorher aufs 
genaueſte unterſuchet, was. für Erfparungen im 
Staat gemacht: werden koͤnnten. Da aud) bie 

+ Erben des ehemahligen General: Majors, Chris 
ſtoph Delphici, Grafens von Dohna, dem 

bie Königinn Chriftina :vor 100 “Jahren 40000 
‘ Xhaler ſchuldig geworden, und denen daher das 
Mecklenburgiſche Guth Neukloſter bey Wismar 
bisher verpfaͤndet geweſen, gerne bezahlt ſeyn 

wollten, verglichen ſich die Reichsſtaͤnde — im 
—* — c. 
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ec. = 76 5.dahin/ daß dieſe Erben wegen ſolches 
Apitals und der darauf aufgelaufenen Zinſen ein 
ar allemal ‘75050 ‚Thaler: Silber⸗ — ir 
teichh empfangen follten. 3221. 
Wegen des Generals Khrenswärd warte 
m Sept. 1766: eine Commißion nach, Finnland 
geſeridet, ben welcher der ättefte Graf von Heſ⸗ 
tenftein praͤſidirte. Sie follteunterfüchen, ob 
Die. Beftungs- Werke des gedachten Generals 
fo ‚angelegt worden, wie gi nad) den Plans und 
Deffeins gebübret hätte; ferner, ob:es.nörhig fen, 
Die ſe Veftungsmerfe zu unterhaften; und endlich, 
ob alle Bau: Rechnungendes Generalsihre Rich 
tigkeit hätten. . Das Commandg über vie Galee⸗ 
ren iſt ihm:indeffen genommen worden. * 
Der jegige Präfidene von der Kammer «Re 
"pifion, Baron Hermanſon, der. Staats+&e 
»eretair Boſenhan und ein paar Canzʒeley⸗ Raͤthe 
wurden im Aug.1766. zur. Berantwortung:ge N 
gen, weil fie indem Canzley⸗ Collegio ihre. 
nicht fo gegeben‘, daß. die Reichs⸗ Stände damit 
zufrieden ſeyn fönnen, auch berierfte fein Staats» 
Se eretariat ſehr einwillig geführt. 3 fe 
haben ihr Vergehen mit Gelde. gebüffen. 
Wider die Pommerifhen Münz : Directores, 
den Regierungsrath Olthof und: Cammerrath 
Gieſe, wurde auf Anſuchen der Pommeriſchen 
Landſtaͤnde von dem geheimen Ausſchuß eine ge⸗ 
naue Unterſuchung angeſtellt, weil man ſie be- 
ſchuldigte 1) daß ſie nicht contraetmaͤſſig, ſondern 
allemal um 12 und mehr pro Cent ſchlechter qus⸗ 
‚ gemüngt 
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weit mehr ausgemuͤnzt, ja ne 
Armee: nich geweſen; —*8 ie / 
Hamburg, Braunſchweig mid anhern De 
fe Lager von ihrem eigenen Gelde — 
durch der Cours veffelben.meepmuenbig 100 
fallen müffenzund>4) daß die Ur | 
die ‚Art der Reduction dieſes Ge des sun 
Die: von der Muͤnze geſchehene € el 
nach Pfunden angeſtellt wecken: n 
‚gelitten hatten: Man —— usc ae 
Unterfuchung nicht⸗ ‚erfahren, Werr — i 
abgebrochen. und der neuen forgenan 
vichtungs ——— 
der Koͤnig auf Anrathen des geh 
in Anſehung der‘ Pommerifchen % 
fdyon im Jul. ———— 
miſſion ſollte alles/ was gung 
Ordnung und des allgemeinen C 
gulirung aller, dieſe Provinz be 
nömifchen, Policey⸗ ——— 
‚gelegenheiten:dienlich fey, herfuͤr fi 
noͤthige Einrichtingen den 
den Wohlſtaad der Ben an ) 
che ar. — 
er Zu Mitgfiehäne‘ dlefen. hohen 
wurden 1) der. Praͤſident des, König: Tri 
gu Wismar, Davon von Schu — 
Hof: und Land⸗ Matſchall Graf ve 1 
3) der Ohrifte von Bligen-und 4) der € Sam 
berr von Eſſen ernennet. a Sa n 
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Auf Antathen ber’ Reichs⸗ Staͤnde ließ der 
König unterm 29? Nov. 1763. eine Verordnumg 
ergehen, des yahalts,- daß Bor! Anfang des 
kuͤnftigen Jahrs an/ alle Contructe und Ackbrde 
uber Ci en und andere Producte des Reichs; wel 
che nad) fremden Landen verfuͤhret wuͤrden, auf 
Reichs⸗ Thaler, BC! Banco⸗ oder Species⸗ Ihe 
ter,  gefchloffen"und geſtellt werden ſollten. “iu 

Zu Erſparung viele Ausgaben des Staats 
hat der König af Anſuichen der Reichs! Stände 
die 1756. angeotdnete Handlungs⸗ und Oecono⸗ 
mie» Commißlon bey welcher der Baton Her⸗ 
manſon mif’einer Beſoldung von 9000 Thaler 
Küpfer ⸗ Muͤne Praͤſtdent geweſen/ In März 
1766. aufgehoben: Da auch die Freyheits⸗ Brie 

der Oſtindiſchen Compagnie fu Gothenburg 
in dieſem Jahte beſtaͤtiget wurden, ward dieſelbe 
dahin vermocht/ daß ſie noch vor Ende bes Jahrs 
1765. wegen ver Anſpruͤche, diedie Kroñe in 
Anſehung der ſchuldig gebliebenen /Summen ·vor 
jedes Retour⸗ Schiff, das in dem Hafen zu Go 
thenburg eingelaufen, ein für allemal an die Krot 
ine 4 und’eine Halbe Tonne Goldes Sulder Mam 
je bezahfte ;' morgegen ‘die Reichs⸗ Staͤnde dieſe 
Compagnie vom aller fernern Nachtechnung frei 
ſprachen und ihr die Verſicherung gaben daß 
fie fuͤrs Fünfeige alle Freyheiten/ Imnunitaten 
trd Beguͤnſtigungen genieſſen ſolite welche in ig? 
ter Octroi und der vom Könige beftätigten Aſſoria⸗ 
tion ſtipulirt worden. Es hat aber die ſe neue Octroi 
den 7. Juni? 7 66ihreneAnfaung genommen. 
W 24 | ey 
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Mora molerd an Barikefe ur 
und Moraliam zugfeich iſte ſeyn 
in der Juriſten Facuttat hal 
com Febr a766. wurden al 
—— — nf ig 
Stände, welche ſonſt auſſer der 
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rd 20s, Msnufastun Come | 
Dersandehauptmann, Braf-Abenfi 
bienbey an die bisherigen V Bo ish ’ 
ng: wohlgeſetzte Rede; die d 
kampfekutz beantwortete · * 
Kryger hielt auch eine Er 
des, Comtoirs,;,datinnen-en von * 
ſelhen handelte, und ſie ſehr —— 
unter dem ſchweren fo. 
troffen, Gedult zu haben, —5 
Aug, die Pramien,sdiein De 
Bandebr:, 1263. 05 Nermeßh span h a 
und Aufmunterung ihrer Ei gen nrhümer | 
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BOrVen; DOrden; aufgehoben, weil eil ſolche ni nicht den ee 
** Mutzen gebracht. hin, 
1: Um der. Ueppigkeit, der Praheund: — 
en. Aufwande der Unterthanen zu ſteuern 
karn a Anrathen der: Reichs: Stände: den’ 26, 
Teen. 076% eine: Koͤnigl. Verordnung herdus, 
Dusch welche die. Einführung :und der Gebrauch 
Des: Laffee,. Ehocolade, Arac, Punſch und aller 
Arxen Weine, guſſer dem weiſſen und rothen 
ranz⸗Wein, wienduch alle Deferte, auſſer den, 
ndifchen ‚Getwächfen und den: eingeſalzenen 
küchten, verbothen wurden. Es ſollte auch 
emand unter au Jahren Rondo. und Schnupf⸗ 
Zvack gebrauchen, alsdenn Aber vor die, Erlaub⸗ 
niß jaͤhrlich einen halben Reiths⸗ Thaler. bezah⸗ 
fen. Seiden⸗ Felb und Seiden? Zeug zu Unter⸗ 
futter ſollten Manns-Perſonen garnicht tragen; 
pw Kleinigkeiten von Seide und Unterkleider von 
daumwollenein Sammer, Manchefter: ward: 
eichfals verbothen, wie auch dem gemeinen 
e alte: feidene Kleinigkeiten Ben! dem 
Frauenzimmer wurde der Gebrauch feidener Zeit 
ge fehr ‚eingefchranft und Garnirungen, Schlep“ 
pen, Fiſchbein⸗ Roͤcke und Spitzen follten garnicht 
zugelaffen feyn.. Den: Dienft+Mägden und ge: 
ringen Volke wurden ſeidener und halbfeidener. 
Zeng, ausländifche Leinwand, Cammertuch, Nefr 
ſeltuch ꝛc. nur zum Kopfputze gu tragen erlaubt. 
Zu Meublen und Eqvipagen ward gleichfals ſei⸗ 
dener und. halbſeidener Zeug, wie auch ſeidener 
und baumwolſener Sammet verbothen. : Une 
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Stände gehoͤrt das neue "Wan — s 


empfangen) entzogeny ober au 

























ter 30 Fahren: follte Miemand eine eigene 
page halten, auch Eeine-$ iufer/ Heyducke x 
Haarr Friſeurs ente von fremder Nation 
Religion ſollten »gur Erziehung dern ind J 
——— —— 


Thaler Silber⸗ Minze zu Därt * 
Eichen · oder anderm theuren (mia 2 
ger Beſchlag, — 


wife und Gaſtereyen bey egrat 
ganzlich verbothen ingleichen. auch & 
die meiſten Arten von ausländifihen Porce 
uhbidie, Gemählde, nur die — ie. 9 
lerAcademie und Kuͤnſtler aus | 
Wer wider dieſe Verordnung sh delt not 
ſollte in: eine? anſehnliche Ps 
wer aber das Verbotene: — 
Thaler Silber Muͤnze erlegen· Die * 
nung ſollte den — 1767. ihren An 
nehmen.‘ ar ah s% 


mon hrsg Dun. Hal ———— AR 


AUnter die loͤblichen * gen de * 


SUCH 


baden, das anfang) ein Spi 
Es find: darzu aus dem Manufact 
4006 Thaler bewilliget worden Fe — * 
die Ausfuͤhre des: Schiffbans Hohze⸗ 
und den Handlungs Zrackat zit 
Großbritannien geſchloſſen So ja | 
Hingegen bat man der Geiſtlichkei eben! 
den fie bisher aus gewiſſen Dot N 
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die Die verſchutteten und verſchlemmten See- = | 


wieder gereiniget werden möchten, 


Es verdienet hier auch folgende merkwürdige 2 


Beſtrafung eines Verleumders angefuͤhrt zu wer⸗ 
den. Job. Adolph Olivencrona, welcher 
von ſeinen Eltern uͤber 200000 Thaler Silber: 
Münze geerbt, wendete folches fehr übel und un- 
ter andern darzu an, daß er vechrfchaffene Leute, 


mworunter fi) a = der mürdige Gouverneur zu 


Sindfiöping, ‚Baron Lagerfeld, befand, auf 
Ehre und eben anflagte und die Sachen bis an 
die Reichs⸗Staͤnde trieb,die fodenn eine Commiſſion 


in die Provinz ſchickten welche viele 1000 Tha⸗ 


ler koſtete. Nach einer langen und genauen Un⸗ 

terſuchung fand die Commiffion;, daß die Kita: 
gen des gedachten Dlivencrona im Grunde falſch 
wären. Die Reichs - Stände verurtheilten ihn 
daher dahin, 1) daß er feines adel, Standes‘ 
entfeger ſeyn und künftig ob. Adolph Hanfon 
heiſſen, 2) unwürdig feyn, dem Reiche jemals zu 
dienen, und 3) 6 Jahr auf einer Veſtung Arreſt 
halten ſollte. 


X 


Kurz vor dem Schluſe des Reichstags ge⸗ 


riech die Ritterſchaft mit der Prieſterſchaft in 
einen groſſen Streit. Dieſe letztere hatte durch 
die Mehrheit der Stimmen ausgemacht, daß 
künftig Fein Bifchof. oder Probft in dem Priefter-. 
Stande Siß und Stimme haben follte, der ent-. 
weder felbft oder feine Vorfahren geadelt worden, 
Sie brachte es-auch bey dem Bürger - und Bauer« 
- Stande fo weit, daß fie diefer Sache Beyfall 


Fortgeſ. ©. 5. Nachr. 69. Th. 2g gaben, 


370 1 Sortfersung und Beſchluß 


gaben. Allein die Ritterſchaft ſahe dieſe Neue: 
rung als einen großen Eingrif in ihre Privilegia 
an und ſchickte 3 Deputationes an die uͤbrigen 
3 Stände, um fie entweder alle wieder auf dei 
rechten Weg. zubringen, oder doch einen und den 
andern davon zum Abfall zu bewegen. Allein 
fie fonnte ihren Endzweck nicht erreichen. ° Doch 
unterfchrieb fie. nicht, was die 3 Stände dißfals 
fefte geſetzt hatten. Eben dieſe befchloffen zugleich, 
daß fein Capellan kuͤnftig einen eihetags «Der | 
putirten abgeben ſollte. 


Im May 1766. entitund: inder Gegend von 
Gothenburg unter den Bauern ein Aufltand, der 
leichtlich ſchlimme Folgen ‚hätte. haben koͤnnen, 
wenn er nicht in Zeiten geſtillt worden waͤte. 
Der Urheber war ein geweſener Reuter und mm 
anehriger Küfthalter (d. is ein Bauer, welcher 
auf einer der Krone gehörigen Meyerey wohnet 
und dafür zum Dienſt derfelben einen Reuter und 
deffen Pferd erhalten muß,) Namens Sven 
Hofmann, welcher, weil er in feiner Häradober. 
Diftriete als ein unruhiger Kopf nicht zum De: 
putirten auf. den Reichstag erwaͤhlt worden, aus 
Rache fi) unterftund, die Bauern aufzumiegeln, 
Er ſchwatzte ihnen bey feinem öftern Hin-und 
Wieder -Reifen viel von Gewaltthaͤtigkeiten vor, 
die ihm und andern gefehehen, und fuchte hierdurch 
ihre Gemüther gegen die jetzige Regierungs-Ber= 
faſſung ſchwuͤrig zu machen. Es gluͤckte ihm 
Beil einigen Anbang zu betommen. Als er 

— | | um 


— 
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mit ohngefaͤhr 600 Bauern.nad) € nach Stockhoim 
— rt wollte-und er fi) der Stadt. Boros naͤher⸗ 
, Fam ibm durd) die. Elugen Anftalten des Ge— 
Majors und Landshauptmanns zu Gothen⸗ 
—— von Poße, ein Detaſchement 
er fein Anhang fogleich auseinan- 
Hofmann fuchte ſich zwar mit. der 
—* retten, er wurde aber ſelbſt von einigen 
| ‚ergriffen und nad) der Stadt Boros ges 
icht, wo ihnen die Stadt! Cavallerie entgegen 
„die ihn mit mehrern Häuptern der Aufe 
vollends. hinein hohlte. Man brachte fie 
uf nad, Stockholm, wo die-Neihs- Stände 
ie beſondere Commiſſion ernennten, die ihre 
ich He unterſuchte; da ſich denn befand, daß Feine 
ze. Perfon von den Reichs» Ständen an dem 
ruhre Theil gebabt, ob folcher gleich auf die 
erung der bisherigen Negierungs - Berfaf: 
abgezielt hatte. : Den 14. Oct. wurde an 
Hot ; mannen das uber ihn gefällte Urtheil volle 
Eher wurde auf dem gewoͤhnl. Richt⸗ 
zu Stockholm erſtlich die rechte Hand ab 
hernach der Kopf abgeſchlagen und als⸗ 
m der Rumpf aufs Rad geflochten. Die an⸗— 
—— wurden nach den Orten ihrer 
ath gebracht und allda juſtificirt: naͤmlich 
D “ De er Thomas Nilſon in. Kallerad und 
erabfchiedete Reuter, Pebr Vanielſen 
5t *— zu Komloſa, welche den Aufruhr mit 
vafneter Hand zu befoͤrdern gefucht,. um Die 
ne Souverainität einzuführen, verloh« 
J 242 ren 
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zen ebenfals zuerft die rechte Hand und hernach den 
Kopf. Die Hand wurde alsdenn auf einen 
Pfahl gefteeft und der Rumpf aufs Rad gefeat. 
Bars Falk zu Herftorp ward mit 400 paarXs 
‘then, und zwar drey Hiebe mit jedem Paar, gt: 
ftäuper und hernach 6 jahr auf den Veftungs- 
Bau nach Marftrand gebracht. Die übrigen 
‘38 Gefangenen find mehr ober weniger mit 
Ruthen geftäuper, auch auf längere oder Eürzere 
Zeit zur Beitumgs- Arbeit verurtbeile worden, je 
mehr oder weniger fie an dem Aufruhr Theil ge- 
nommen. ' Man bat hierben feine Berwunderung 
bezeugt, daß da die Reichs: Stände den gedadh: 
ten Hofmann mit ſeinen Mitſchuldigen als Hoch⸗ 
verraͤther am Leben geſtraft, ſie doch dargegen 
faſt zu gleicher Zeit die 1756. auf Hochverrath 
angeklagten Perſonen begnadiget und von aller 
Anklage frey geſprochen, worunter ſich auch der 
bekannte Graf Hoͤrdt befunden. 


Unter andern Reglements, die auf dieſem 
Reichstage gemacht worden, gehoͤrt hieher auch 
die Verordnung des geheimen Ausſchuſſes, wie 
es kuͤnftig mit Vergebung derer Civil-⸗und Mitt? 
fair - Bedienungen gehalten werben folle. Unter 
andern follte beyden allerſchwerſten Strafen kei⸗ 
ne Perfon ben ven dren fo genannten hoͤchſten Hofge- 
richten zu Stockholm, Joͤnkioͤping und Abo an: 
genommen werden, die noch nicht 25 Fahr alt 
fen, und in den Provincial- Gerichten Feine , die 
nicht das 3ofte Jahr erreicher babe; zu den . 
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oil »Bedienungen follten diejenigen, die die Obern⸗ 
für die gefchickteften bielten, dem Koͤnige vorge⸗ 
ſchlagen werden, der ſodenn kein Subjectum uͤber⸗ 
gehen ſollte, das zu eben dem Dienſte bereits) 
dreymal praͤſentirt worden; die Officiers ſollten 
vom Faͤhndrich bis zum Obriſt ⸗Lieutenant bey; 
ihren Regimentern nach der Ordnung avanciren; 
zu einer Obriſten-Stelle aber ſollten allemal 
die 3 aͤlteſten Dbrift- Lieutenants, und zu einer! 
Generals - Stelle die 3 älteften Dfficierg: von dert 
Armee von dem Senat präfentire' werden. 
Eben fo. folltees auch mie denen Ehargen bey. dem 
Mititair=Gouvernement gehalten werben: : Die 
Titular - Avancements  follten: ‘aufgehoben. fern 
Die Stelle eines: Juſtitz-Canzlers ſollte nich: 
mehr auf Lebenszeit und nad) der Ordnung der 
Anciennitaͤt, fondern. durch eine, von allen vier 
Reichs⸗-Staͤnden vorgenommene," Wahl verge⸗ 
ben werden, dergeſtalt, daß fein Amt nur vor 
einem Reichstage bis zum. andern: dauer⸗ 
te, da er denm (auf: dem: leßfern Keichstage 
den verfammleten Ständen von feiner. Admini⸗ 
ftration Rechenſchaft geben und gewaͤrtig feyn 
follte, ob. ihn die Reichs - Stände bis: zum, fünf 
tigen Reichstage confirmiren oder einen ander 
an feine Stelle erwaͤhlen würden. Der Juſtitz⸗ 
Canzler follte. auch Fein Mitglied :eines andern 
Collegii feyn und wenn er vor der Berfammlang 
der Reichs Stände ſterben würde, föllte der. Koͤ⸗ 
nig mit dem Senat inzwifchen einen fegen, der 
— EEE verwaltete, Hiernaͤchſt ſollte 
Q q 3 er: | 
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u rn auf dem Reichstage Projecte, / d 
eines und das andere in der Reichs Conſti 
veraͤndert werden Fönnte, aufzuſetzen — 
kannt zu machen, es koͤnnte aber nicht eher al 
dem kuͤnftigen Reichstage beliebt und zur eim 
Geſetze gemacht werden. Da die —— 
geſetzgebenden Gewalt bey dem Senate —— 
ſowohl von feiner Activitaͤt als von ſeiner 
keit abhange, ſo ſollten lauter Einficpesvoite Mi 
ner darzu gelangen, ‘die die Stände bee 
vorfchlügen, da; denn ber Königidenjeni 
andern zu ernennen habe, der bereits” Iren 
Dar zu präfentirt worden ; und kaͤme er zum 
male zum Vorſchlag, fo ſollte er — 
vacante Stelle angenommen werben. 
Dieſe Veordnung oder ſogenannte Mem 
nahmen der geiſtliche, der Bürger und der 
Stand an und billigten fie, aber viele ausde 
Ritter⸗ Stande festen fih in der den 
gehaltenen General⸗ Verfammlung der ‚Stände 
mit großer Hitze dargegen und gaben eine fon 
che Verwahrung zum Protocoll, ‘daß fie anden 
- gefährl. Folgen, welche austdiefer Weranderun 
der Örundgefese nothivendig ntfpringen müßten, 
feine Schuld haben wollten. » Ebenbiefer 
zer Stand ſetzte fi) auch heftig darwider a 
man in Vorfchlag brachte, daß Herifünflige I 
£ag zu Norfiöping gehalten. werben ſollte 
ches die andern drey Stände fich belieben 
Es wurde aber die Eroͤfnung deffelben auf den 
5 Oct, 177% et geſchet. | 4 
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cher des. geäftlichen, des Bürgerzund Bauer 
Standes. haben jeglicher 20600 Thaler Silber: - 
Münze, dev Sand» Marfchall, Dbrift Rudbeck, 
aber eine ungleich groͤßere Summa zum Honoras 
rio erhalten. : —— 
Naͤchdem den tr. Oct. der Schluß des Reichs⸗ 
tags auf gewoͤhnl. Weiſe publicirt worden, fans 
den füh die ſaͤmmtl. Reichs» Stände den 1sten 
in der großen Kirche ein, um dem Gottesdienſte 
beyzuwohnen, wohin ſich auch der König in ges’ 
wöhnlicher Proceſſton begab. Zuerſt fand ſich 
die Koͤnigl. Hofftatt ein, worauf die Reichsraͤe 
the in ihrer Geremonien- Kleidung folgten. Der. 
König erfhien-in feinem Koͤnigl. Mantel mit der 
Krone auf dem Haupte und dem Scepter in ber 
Handz Der Biſchof, D. Lamberg, hielt uͤber 
Klaglieder Jeremiaͤ C. IH. 22. 23. die Pre—⸗ 
digt. Nach dem Gottesdienſte erhub ſich der 
König nad) dem Schloſſe und in fein Apartex 
meut. Als hierauf die Reichs - Stände auch aus 
der Kirche und in den. Reichs- Saal. gefommen,. | 
begab fich der König in vorbemeldter Ordnung 
gleichfals dahin. Als er ſich auf dem Throne 
niedergelaffen, hielten der Sandinarfchall und die 
übrigen Wortführer ihre Reden an ven König, 
took ber Reichstags⸗Schluß verlefen wurde. 
‚Die. wichtigften Puncte in demſelben find, 
— dem, was wir ſchon oben beylaͤufig anges 
fuͤhret, dieſe: 1) Wenn die Fundamental - Geſetze | 
erklärt oder eine Aenderung gemacht werden fol, 
ſo * man, wenn dieſes auf einem Reichstage 


Aa vorge⸗ 
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vorgetragen wird, die Entſchlieſſung erft auf dem 
andern Keichstage erwarten, Lamitder VBorfchlag 
mitlermeile von einem jeden reiflicd) erwogen wer: 
den fönne; 2) die Muͤnzen follen fünftig nad 
. dem Reichsthaler-Fuß ausgeprägt werden; die 
Fleinen werden darnach eingetheilt, behalten aber 
einerley Schrot und Korn; die vorigen Münzen 
von unterfihiedenem Gehalt aber follen nach und 
nad) eingehen; und 3) der Freundfchafts-Tractat 
mit der Krone Großbritanrien, muß die Allian- 
. zen und Tractäte, welche zuvor mit andern Mäd- 
ten errichtet worden und jeßt noch befteben, im 
geringften nicht verändern und beeinträchtigen. 


Us der Reichstags - Schluß gedruckt wurde, 
ward ein. Bericht der Stände an das Publicum 
beygefüget, worinnen die allgemeinen Handlungs 
und Sinanz- Angelegenheiten feirdem Schluſſe des 
vorigen Reichstags beberziget werden. Unter 
. andern liefet man darinnen folgende Stelle: „In 
„Abſicht auf die vormaligen Verbindungen mit 

„auswärtigen Mächten geftehen die Reichs Stan⸗ 
„de, daß fie nicht völlig zum Vortheile des Reichs 
„ausgefallen ſind, ſondern daß die Theilnehmung 
„des Reichs an den Abſichten fremder Potenta⸗ 
„ten es in zwey blutige Kriege verwickelt habe, 
„woraus es ſich mit Verluſt von Land und Leuten 
„heraus ziehen muͤſſen, und in eine Unordnung 
„vwegen des Muͤnz-⸗ und Finanz = Wefens ge: 
„rathen, die dem Reiche in vielerley Abſicht 
„nachtheilig geworden iſt. —— 

| us 


bes Schwediſchen Reichstags. 577 


deu Schwediſchen Aeichstage. 577 
- Aus diefen Reihstags*Acten und allen Um: ⸗ 
aãnden des Schwedifchen Reichs erhellee genung- ⸗ 


amı, daß in’ diefem Neiche der Koͤnig die Mar 
eſtaͤt und hoͤchſte Würde, die Reichsräthe die 
Auctoritaͤt und die Reichs - Stände bie. Frey: 
beit haben. ID Ä J 


— — *—urea 
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Lebensbeſchreibung des jüngft ver 
ſtorbenen Ruſſiſchen Miniſters, Grafens 

| von Beſtuſchew * 


lexius Petrowitſch Rumin, Graf von 

Beſtuſchew, war ein gebohrner Ruſſe von 
gutem Adel. Sein Vater hieß Peter Michailor 
witſch Rumin von Beſtuſchew, welcher den 25. 
Dec. 1742. mit dem Titel eines geheimen Raths 
in hohem Alter geftorben ift, nachdem er kurz vor- 
her mit feinem ganzen Haufe in den Ruſſiſchen 
Grafen: Stand erhoben worden, Nachdem un- 
fer Alerius den, 2. „jun, 1693. das Licht der 


Welt erblickt, ward er nach damaliger Art als 


ein Ruffifcher ka = befteng erzogen und in 


45 ver⸗ 


2) Von ſeinem Leben haben wir bereits in den Neuen 
Beneal: Hiſt. Nachr. T. IX. p. 902. fq. einigen 
Bericht gegeben, der aber aus dieſer Befchreibung 
verbeffert merden muß, weil diefer Minifter etli- 

che mal mit feinem Bruder Michael Grafen vor 
Beſtuſchew verwechfelt morben. 


in 


m 


573 I. Lebensbeſchr. des juͤngſt verſtorb. 
verfchiedenen Sprachen und Wiffenfchaften wo 
unterrichtet. Im Jahr 171 2.. traf er in des 
Czaars Dienfte, ih kann aber nicht fagen, ir 
was für Qualität es gefihehen fey. Er begleite 
‚ te darauf den Fürften von, Kurafin als Geſand 
fchafts - Cavalier auf den Friedens: Congreß nad 
Braunſchweig, der zwar den 14. Mär; 1714. er 
oͤfnet wurde, Aber bald hernach ſich zerfhfüg, | 
Immittelſt erbiele er von dem Kaifer Derer dem 
Großen die Erlaubniß, in Chur- Braunfchreigis 
fche Dienfte zn.treten. Er wurde von dem da 
maligen Churfürften zum wuͤrkl. Cammerjunfer 
ernennet und, da diefer Fur; darauf unter-dem 
Namen Georgi I. den Großbritannifchen Thron 
beftieg, von Ihm als Gefandter nach Petersburg 
gefendet, um dem obgedachten Kaifer feine Er- 

hebung zur Koönigl. Würde zu notificiren. Er 
erhielt nach der damaligen Gewohnheit feine Au⸗ 
dienz in dem Seffions- Saale des Senats nd 
wurde bey feinem Abfchiede als ein auslaͤndiſher 
Minifter mit dem gewohnt. Geſchenke beeber. 
Im Jahr 1715. fam er nach Engelland zurid, 

verließ aber 1717. die Großbritannifihen und 
Churbraunſchweigiſchen Dienfte und kehrte 1718, 

nad) Petersburg zuruͤck, wo ihn Peter der Große 
ben der verwitiweten Herzoginn von Curland und 
nachmaligen Kaiferinn Anna zum Ober⸗ Cam⸗ 
merjunfer ernennte. 

Im Jahr 1720, ward er als Ruſſi (cher. Ge⸗ 
ſandter an den Koͤnigl. Daͤhniſchen Hof geſchickt, 
wo er ſich etliche ehe befand, und jich fo ver« 

hielt, 
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hielt, daß ihm der Kaiſer Peter aus Erkenntlich⸗ 
feit. für feine :Dienfte ſein reich mit Brillanten : - 
befestes Bildniß ſchenkte. Als dieſer Mor 
narch 1724. ſeine Gemahlinn Catharinam J. zu 
Moſcamn kroͤnen ließ, erklaͤrte er ihn zum wuͤrkl 
Cammerherrn, ‚und; als diefelbe. nach des Kaiſers 
Tode zur Regierunggelangte, ſchickte fie ihn aber- 
mal als Gefandten an den Däbniihen Hof, in 
welchem Poften ihn der neue Kaifer Peter IL. im 
Jahr 1727. betätigte. Dieſer Monarche- ließ 
fich den 7. März 1728. zu Mofcau frönen, de 
er denn Dieferwegen den To. „Sun. zu Copenha⸗ 
gen ein prächtiges Freudenfeft begieng und hier⸗ 
bey; eine ſehr ſinnreiche Illumination vorftellte, 
davon eine, umſtaͤndliche Beſchreibung gedruckt 
worden. 5 in 

: Sm Fahr 1730. fehickte ihn die neue Kaiſe⸗ 
rinn: Anna alg aufferordentlicen - Gefandten au 
den Nieder-Sähfifhen Krayß nah, Hamburg; 
mo bisher der. Herr von Boͤttiger, deſſen Tochter, 





Anna Catharina, er bereits fid) vor.einigen Jah»  - 


ren zu feiner Gemablinn bengelegt hatte, Ruſſi⸗ 
fcher Reſident geweſen. Hier blieb er.bis 17344 . 
da er mit gleichen Character nochmals an: den 
Königl. Dähnifchen Hof geſchickt wurde, bey 
welcher Gelegenheit. er den Ritter Orden, des 
heit. Aerandri Newski erhielt. Im Jahr 1736. 
ward er zum geheimden Rathe, und im Febr. 
1740. zum wirkl. geheimden Rathe ernennet. 
Er wurde aber noch in dieſem Jahre. zurück bes 
zufen ‚und zum Cabinets⸗ Minifter erklaͤret, weß⸗ 
Eu Fr halben 


\ 
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halben er den 29. Sept. den EHp ı 
dem ihn der König in Polen den „2 
Nitter des weiſſen Adlers creirt hatte. 
Nach dem bald darauf erfolgten 
der Kaiferinn Anna wurde er von me 
von Eurland, der Fraft des Kaiſerl. Tef 
die Regentſchaft während der Unmündigfeie & 
jungen Kaifers “van anfraf, in feinen Tha 
beſtaͤtiget. Allein da nach einigen W schen 
Mutter diefes jungen Prinzens, die © — 
Anna, den Herzog von Curland * 
Regentſhaft ſelbſt übernahm , — 
25, Mov. 1740 in Arreſt genommen und nad) 
Kexholm, von dar aber nach Marva), endli 2% ee 
zurück nad) Petersburg auf die —5 | 
und dafelbit verhoͤret. Man ve 
Ausfage weiter nichts, als daß er den € 
farien eine Schrift übergeben, wörinmen « 
halten gemefen, was ihm von den Abſichten 
Handlungen des Herzogs von Curland ben ußt 
ſen. Hierdurch brachte er esdahin,d« 
1741. mit Beybehaltung feines —* 
Ordens, auch Ausantwortung aller feiner € 
ten in Freyheit geſetzt und ihm die € a b 
geben wurde, ſich mit ſeiner Familie aı 
von der Krone gefchenfte Gut Goret 
ben. Jedoch im Mov, ward er Ihon 
nad) Hofe berufen und ihm 7680 Rubel 
fihenfe gefihieft. Er’ langte —* —* 
dieſes ganz unvermuthet zu 9a 


hatte noch denſelben Tag bey om — 








A 


* 
4 L 
— 
























— — — 


und den uͤbrigen hoͤchſten Herrſchaften Audienz, u 


Die ihn insgefamme fehr gnädig. empfiengen 


Seine Familie blieb wegen feiner fhleunigen Ab» _ 


reife und des ſchlechten Wegs bis zur nächften 
Schlitten: Bahne auf dem Guthe zurüd, da denn 
indefien zu. Petersburg die große Revolution vor: 
gieng, da die Prinzeffinn Elifabeth den Thron be: 
ftieg. Es geſchahe den 5. Dec, 1741. in der 
Macht und folglich. 7. Tage nad) des Herrn ‚von 


Beſtuſchew Ruͤckkunft nach . Petersburg. Den 


6ten frühe faß die Prinzeffinn ſchon als Kaiferinn 


auf. dem Throne und fieß denen,: bes Nachts 
vorher in Arreft genommenen, Standes-Perfo: 


nen und Miniftern den Proceß machen, 


Der Herr von Beſtuſchew war einer von der 
nen , bie von der neuen Kaiferinn bey Einrich⸗ 
tung ihrer. angetretenen Regierung zu Mathe. ges 
zogen wurden. : Er. ward nicht nur in der Wür- 
de eines wirkl. Geheimen Raths beftätiget,. ſon⸗ 
bern auch zum Mitgliede bes neuerrichteten Se⸗ 
nats und zum Vice - Canzler ernennet, auch den 


11. Dec, mie dem Nitter- Orden des heil. Ana. 
dreaͤ beehret. Im Jahr 1742, wurde fein. noch 
lebender Vater mit allen ſeinen ehelichen Nach⸗ 
kommen in den Ruſſiſchen Grafen: Stand. erho: 


ben, von welcher Zeit an er der. Graf von Ber 
ftufcher hieß. Er har feirdem alle Staats und 


Gabinets- Sachen an dem Ruſſiſchen Hofe in fei« 
nen Händen‘ gehabt, auch größtentheils birigirt, 


ſonderlich ſeit dem. der Groß⸗ Canzler, Fuͤrſt 
zer⸗ 
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582 H. Lebensbeſchr. desjüngft verſtorb | 
Ezerfaskor;,. den 15. Nov. 1742. das Zeitliche 
verlaffen. - Den. 26. Jul. 1744. wurde er zum 
Groß: Canzler ernennt und darauf. ſowohl mit 
dem Oftermannifchen Palaſte zu Petersburg; als 
den fhönen Oftermanniihen Gütern unweit die 
fer Stadt beſchenkt. Den 11. Jan. 1745. ftard 
fein. jüngerer: Sohn, Graf Peter, im 22ften 
Jahre feines Alters, und den May 1748. ward 
feine Gemahlin von der Kaiſerinn zu ihrer Ober⸗ 
Hofmeiſterinn ernennet. Vorher aber wurde. et 
mit, einigen anſehnl. Dörfern bey ¶Moſcau und 
20000 Rubeln, im Jahr 1754. aber mit 50000 
Rubeln beſchenkt, auch) ihm den 27. Dec. 1756 
jährlid) 7000’ Rubeln Tafel» Gelder angewieſen⸗ 
Eein einziger Sohn aber, Graf Andreas, hatte 
indeffen ven Character eines Cammerherrns u 
General - Lieutenants bekommen. Mi 
So hoch dieſer Miniſter an dem Hofe der 
Kaiſerinn Eliſabeth geſtiegen, fo tief fiel er wier 
der herunter, ehe man ſichs verſahe. Der Groß⸗ 
fuͤrſt und: nachmalige Kaiſer Peter III. mochte 
wohl das meiſte zu ſeinem Falle beytragen, weil 
der Graf von Beſtuſchew mit deſſen Denkungsart 
und Abſichten nicht uͤbereinſtimmte, fondern ſich 
ihm, beſonders in Anſehung des, wider den Koͤ⸗ 
nig in Preußen mit Oeſterreich und Frankreich 
geſchloſſenen, Buͤndniſſes, bey aller Gelegenheit 
widerſetzte. 07 —— Di 
Mit feinem Fall‘ gieng es alfo zu: Den 25: 
Febr. 1758. Abends um 8 Ühr ließ Die Kaife- 
rinn eine auſſerordentliche Gebeime ⸗ Rache -Ber« 


— 


4 
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famımlung halten, wozu der Groß» Canjler, Sr | 
oon Beſtuſchew, ebenfals berufen wurde. Als 
er ſich aber mit einer Unpaͤßlichkeit entfchufdigte, 
wurde ihm zum zweyten male im Namen der 
Käiferinn befohlen, vor ihr zu erſcheinen. Hier⸗ 
auf. langte er, um gUhr an, da ihm denn ſogleich 
der Arreſt amd die Ungnade der. Kaiſerinn, wie 
auch die Entfeßung aller feiner Würden und Be: 
dienungen angefündiget,. auch ‚ihm die Ordens⸗ 
Zeichen .nebft dem Degen abgenommen, wurden, 
Während dieſes Vorfalls ſchickte man einen Ca⸗ 
pitain mit 100 Mann nad) feinem Palaſte und: 
ließ feine Gemahlinn und ſeinen Sohn gleichfals 
in Verhaft und zugleich alle ſeine Schriften in 
Verwahrung nehmen. Er ſelbſt wurde alsbenn: 
von Hofe in.einem Wagen; unter einer, flarfen 
Bedeckung nad) feinem Palaft — gebranht, und; 
— genau bewachet. | 





- Den folgenden ag wurde denen PEARL 
fremden Gefandten und Miniftris, durch ſchriftli⸗ 
che Declarationes von dem Fall des Groß-Canz: 
(ers Nachricht gegebert und dabey die Verſiche⸗ 

“ rung gethan, daß die Ungnade diefes Miniſters 
nicht die geringfte Veränderung in der Kaiferinn 
ihren Gefinnungen und Enefehlüffen nach ſich zie⸗ 

nwuͤrde. Den 28. Febr, nahm die Unterfuhung 
wider ihn den Anfang. Die Commiffarien waren 
der Feldmarſchall, Fürft Trubezkoi, der Feld⸗ 
marfchall, Graf Buturlin und der Graf Alexan⸗ 
der Schuwalow. hai ergieng an die —— 
* ini⸗ 
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— — — 





— — — — —— 


Minifters an den auswaͤrtigen Höfen der Befehl, 
. alle Briefe und Inſtructionen, die ihnen durd) 
den Grafen von Beſtuſchew feit der Allianz mit 
Frankreich und Oeſterreich zugefertiget worden, 
zur Durchſicht nad) Petersburg zu überfenden. 


" Den Io. März wurde durch öffentl, Trom 
‚ melfchlag, ein Kaiferl. Manifeft wegen des Staat: 
Merbrechens und Arrefts des geweſenen Gror 
Canzlers auf allen Gaſſen der Stadt Petersburg 
und felbft vor feinem Palafte, worinnen er ge: 
fangen faß, abgelefen und angefchlagen, mit ber 
Unterfuchung feiner Sache aber eyfrig fortgefah⸗ 
ren, und.alles, was von prächtigen Effecten fo: 
wohl in feinem Palafte, als auf feinem Luſtſchloß 
fe in Menge gefunden wurde, eingezogen. Es 
hieß anfangs, er follte nad) der Wertung gebracht 
werden, allein wegen feines Alters und ſchwaͤchli 
chen Gefundheit wurde er in feinem Palafte ge 
laffen. Es wurde aud) dem Hof⸗Medico, D. 
Caw⸗-Boerhaven, erlaubt, ihn zu befuchen, je- 
doc) nicht anders, alsin Gegenwart des Hfficiers 
von der Wache und daß er mit ihm nichtsanders, 
als was den Zuftand feiner Geſundheit andeträ- 
fe, reden follte., 


- Der Rath von dem Herolds-Departement Ada⸗ 
durow und der Juwelenhaͤndler Bernhardi waren 
mit ihm zugleich in Berhaft genommen worden, weil 
fie feine Vertraute gewefen und ihm, wie es hieß, 
zu Spionen gedienet. Man fonnte aber von ih: 
ven Ausfagen nichts erfahren. Der Proceß waͤhrte 

über 
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er Jahr und Tag, ehe er zum Ende kam— 
ndlich wurde ein Manifeſt unterm 5. Apr. 17 390 
ublicirt, darinnen des Grafens Urtheil und Vers 
rechen bekannt gemacht wurde; Nach ſolchem 
llte er anſtatt deu: verdienten Todes⸗Strafe nur 
uf ſeine Guͤter verwieſen und daſelbſt bewacht 
erden, Sein ganzes Vermoͤgen ſollte ihm aus 
eſondern Gnaden gelaſſen werben, wenn zuvor 
ie, der Kalferk"Eaffe fehuldigen, anfehnl, Sum⸗ 
nen bezahlt wotben. Es follte aud) feiner Frau 
and feinem Sohne frey ſtehen, entweder ihm zu 
Folgen, ‘oder an einem andern Orte fich- aufzuhal⸗ 
en. "Stine vermeinten Verbredyen waren, 1) daß 
er fich vieler Sachen angemaffer, Die ihm niche ge: 
bübret, und durch “ällerlen unerlaubre Wege ger 
ſucht, feine Gewalt zu erweitern und feine Ehr= 
begierde zu vergnügen; 2) die Käiſerl. Befehle, 
die mit feinen Geſinnungen nicht überein geſtimmt, 
richt gehörig erpedirt und deren” Erfüllung durch 
allerley heimliche Raͤnke gehindert; ; 3) vieled 
zum Schaden der Kaiſerinn und des Reichs ver: 
ſchwiegen und vorſetzlich verborgen gehalten; 4) 


viele Befehle ohne der Kaiferirin Vorwiſſen und 


oft wider ihren Willen ausgefertiget; und 5) der 
Großfürften: und; die Großfürftinn. durch allerley 
boshaftige Erdichtungen bey der Raiferinn ver⸗ 
leumdet, aͤuch durch perhaßte Inſinuationes bey 
eben denfelben; hinwiederum die der Kaiſerinn 
ſchuldige Liebe und Ehrfurcht zu verringern ge⸗ 
ſucht. Es wurde ihm auch Schuld gegeben/ daß 
en ſich wahrend ſeinem Arreſte ſehr haleftarrig. 
Leftgeſ. G. H. Nachr/ 69. Tth. Kr und 
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und widerſpenſtig erwieſen, auch "ungeachtet fi 
net groͤßten Betheurungen und dar Abm an 
beten LebensStrafe Fein aufrichtiges Beken 
niß abgelegt, ſondern vieles verſchwiegen, 
man hernach aus feinen eigenhaͤndigen “Dei 
entdeckt gehabt. N 
Dieſem Urtheil zufolge ward er den id 
1759. in der Nacht von Petersburg nach fan 
Guthe Goretovo abgeführt, wohin ihm feine 0% 
mahlinn folgte. Diefe getreue Gefeflfcyaftein 
feines widrigen Schicffals wurde nad) ‚etliden 
Jahren ihm durch den Tod von der Seite 
fen. Denn im Februar 1761 als he fid 
eben eine Predigt zur Vorbereitung, auf, den. 
vorſtehenden Sonntag vorlefen laſſen, mure ie 
plößlich von einem Schlagfluffe betroffen, F 
den 15. Dec. 1761. des Lebens beraubte Dr 
alte Graf wurde durch diefen Todesfall ungemein 
geruͤhrt, er. wufte ſich aber ſelbſt am beften aus 
der heil. Schrift zu tröften; wie er denn wahren) 
feinem Exilio eine Schrift zu Papiere gebradt; 
die mit lauter Troft - Gründen vor unfchulig 
dende Ehriften angefülle ift. \ 


Den 5. Jan. 1762. ftarb die Kap Chr 
faberh, worauf ihr Thronfolger Peter in, alle dr 
unter der vorigen Regierung ins Erilium 
. worden, zuruͤck berief, nur unfer Grafvon 
ſtuſchew war nicht fo. glücklich, unter der Zahl 
derer Begnabigten zu feyn, weil. ihm der MI 
Kaifer Schuld gab, er habe folche Anſchlige 4 
























die den Rechten feiner Geburt zumider ge: 
Iedoch deffen bald erfolgte Entthronung 
Abſcheidung von der Welt eröfneren ihm den 
3 zur Freyheit. Die neue Kaiferinn Catha⸗ 
HH. hatte kaum den 9. Jul. 1762. ben Thron 
gen, als fie ihn durch den Obriſten, Fürfe 
ronsfoi, aus feinem Verbannungs- Hriemies 
nach Petersburg abholen fieß, Sie ſchickte 
Eden Cammmerheren von Orlow 6 deurfche Mei 
u entgegen, und ließ ihn, da erden 23. Jul; zir 


Detersburg anlangte, fogleich mit ihrer Hof—⸗ 
Eadipage nad) ihrem Sommer Palais bringen, 
DO fie ihm fogleich den Ritter - Orden des beit. 
Andteä wieder umbieng und in ein fehönes zube- 
-eitetes ‚Kaus' einführen ließ, wo er mit Eqpi⸗ 
age ; Küche, Keller und Bedienung von Hofe 
serforgtimurde, 

Den 2. Aug. nahm er im Senat wieder die 
te Stelle ein, und den 11. Sept, wurde ein 
on der. Kaiferinn eigenhändig unterfchriebenes 
Manifeft durch den Druck bekannt gemacht, wo— 
ech Die wider diefen Minifter unter der voriger 
Regierung emanirtenManifefte als folche,die durch’ 
nteriift und Verleumdung der verſtorbenen 
ſerinn erpreße worden, erklaͤrt und dem Gras 
Bee Rune Gnade und mit der ehemaligen 
ſchalls 


nitaͤt die Wuͤrde eines Genetal⸗Feldmar 








wirkl. Geheimden Raths, Senateurs 
ee ‚der beyden Ruffifehen Orden nebft 

Dahrgelde von 2000 Rubeln aus dem 
Staats: Comtoir wieder ertheilt wubde · Ar 
we. Rr 2 auch 
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# 


auch, die Kaiferinm;r 763. einen Gehei 
nets⸗ Nach errichtete, hatte er hr 
Mieglied deſſelben zu werden. Den 2 
eben dieſes Jahrs ſchickte Arge 
fürft aus. eigener Prwegung durch feinen 
den jungen: Grafen von Beftufchern, mit 


— gnaͤdigen Handſchreiben den e 





t. Annen⸗ Orden, nt der Erlaubni 
hen ſelbſt anzulegen. Das, —32 
mar ſebt veich, mit. Brillanten beſezt. 


Sein ereceichtes anſehnl. Alter lehrte il 
mehro fleißig an ſein Ende gedenken. E 
an, fein Haus zu beſtellen und war ſonder! 
forget, noch. vor feinem Abſterben mit feinen 
bigeen Richtigkeit zu treffen, weßhalben feir 
allen, die fich ſowohl im Neiche, als guſſ 
Reiche befanden, anzeigen mußte, daß füe 
ftens befriediger werden follten,, Da er au 


dogedachtes Buch, das er in, feinem Eri 


fchrieben, drucken und ſolchem das Manif 
gen feines Eilii beyfügen laſſen, ließ er 
an alle ſeine Freunde und die fremden, Mi 
austheilen, auch ihnen. zugleich eine M 
eheils in Silber, theils in Golde, uͤberreich 
deren einerSeite fein Bildniß und Titel zu ſehe 
Der Revers ſtellte einen in der offenen S 
findl. Felſen vor, der von, Donner und; < 
winden beſtuͤrmet wird, mit dev Inſchrift 
mobile in Mobili, d. i. Unbeweglich im 
weglichen,, Unten ſtunden die, Worte: 
— « iR 


\ 


2 dem, 'd. 1. Eben ſo muß ein alter Mann 
efchaffen ſeyn. öl Tg 
Endlich ſtarh er den 21.. Apr, ſt. n. 1766. 
6 
ahrr feines ee N einige Fahe 


> ‚ber, alter Verrichtungen ganglich enciäplagen? 
atce., Seine Kranfheit vüßree von Steinfehmer- 

on her, mit welcher er drey Wochen zubrachter 
Fr ward ohne. ſonderlichem Gepränge, wie er ſelbſt 
erlangt, in einer Ruffifcher Kirche beygeſetzt, 
r hat von feiner Gemahlinh „einen einzigen . 
Sohn, Andream, Brafen von Beſtuſchew 


Kuffefch-Kaiferl, würkt. Geheimen Nach, Generäl- 
jeutenane und Cammerheten, mie auch Rittern 
«3. St, Merander - und St; Annen - Ordens, hie 
erlafjen, der den Leichnam feiner Mutter im Faß 
‚763, van Goretovo- abgehohler Und in der dur 
berieben St, Perers- Kirche. den 2. ul. in der 
‚or fie.neuerbauten Gruft beyfeßen laffen. Sei⸗ 
e Gemahlinn, Awdotja Deniſowna, eine An: 
‚envandeinn des Ötafens Rafimometi, die Et 
ich den 29. Dec. 1746. zu Petersburg beyge- 
egt, ftarb den 25.May 1749, zu Petersburg an 
er Schwindſucht. Ob fie ihm Kinder gebohren 
ind ob er fich wieder vermaͤhlt ** ift mir une 
efannt. Der einzige Bruder de "Nerftorbenen, 
Graf Michael Kumin von Beſtuſchew, ftarb den 
8. März 1760. zu Paris als Ruffifcher Ober- 
Hof Marfchall, wuͤrkl. Geheimer Kath und Ge- 
(andter am Frangöfifchen Hofe im zıften Sabre 
feines Alters, nachdem er ſich etliche mal ver 
EUER, Ka maͤhlet, 
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maͤhlet, „aber; meines: Wi. * Kinden fi 
— hat. 


Man hat von 1 dem | 
rio folgenden Character ge 
einem durchdringenden Ve nd 
Application ‚ wodurch er eine gr 
allein in den Staats Gefchäf ah 
ſchiedenen Intereſſe der Europ 
fondern aud) in den Affairen Die ' nam 

Pforte und des Perfifchen Reichs langt hatte 
Sein Minifterium, welches eben 2 vo 4 








en. 
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vor ihm des Grafens von | 
dauert, war mehr zuſammen yangent nd und 
ger uncuhig. Unter feiner. ai . rati va 
Rußland faſt niemals Blut vergoſſen we 

ſind ja Perſonen in Ungnade gefallen An, 
mit folhen Umftänden gefchehen, Fi 
Menfchen Liebe und Mälfigung zu « 
weſen. Künfte und Wiſſenſchaften ba 
ter ihm geblühet, die Werdienfte abe x fh mm 
Bunze — worden. Da er in all 
nen Verrichtungen eine großmüthige — e 
cken ließ, ſo war er auch im — 
muͤthig und hoffaͤrtig, noch im Ungl 
und lleintuache 
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en. aD — Er SR. 
PR * KR * * re wu... 
ı — er iu. BF — 
— des Fran; oͤ— 
Generals von Lally, nebſt des pt 
se großmürhigem Ende 


—* 
‚as . Sic dieſes Mannes iſt ſo bu⸗ | 
Rt daß wir nidye umhin können, eine 

liche Beſchreibung davon der Welt mit⸗ 
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ur. Thibantt von Lally *) war ein ge⸗ 
et, Serlänber mb von Römifch » Catholifcher 
Er hatte ohngefaͤhr im Jahr 1700. dag. 
der W fcerbficht. Weil erin feinem Vaterlan · 
zu verliehren hatte, trat ex nach dem 
en del ‚anderer. cathofifchen Irtlander in Ko⸗ 
ranjoͤſiſche Kriegs⸗Dienſte. Er war. 

| Pi ‚bis 21 Jahr alt, da er. bey einem Irre 
ie hen Regimente eine Hfficiers- Stelle be⸗ 
| ‚Der langwierige Friede, darinnen fi) das 
Europa befand, hinderte ibn, ſich 
Arirgs Taten hervor zu thun, er avancirte 
* "RE A "aber. 


—* 
Er wird in. den Sffenflichen Nachrichten gemei⸗ 
niglich ein Marquis oder Graf genennet, welches 
er aber nicht geweſen. In Engelland iff nach 
'nfeiner Hinvichtungeine Schrift, heraus gekommen, 
ben Titel: "The Memoirs, of Caunt; Lally. 
Te und aus dem Franzoͤſiſchen überfeßt wors 
* man kann aber nicht ſegen, was ſie tigent 
9 Mich enthalte. ven. 


7 Mi if. „Reben und Sinrichtung 
aber doch bis zu der StelleeinesStabs - Dff 
ba 1741. der Defterreichifche Succeffions=. 
angieng, doch kann man eigentlich nicht f 
wo er feine Seldzüge verrichtet, ob in De 
fand, oder in: Italien, oder in ben Niederla 
So viel iſt indeſſen gewiß, daß er fich fo v 
ten, daß er 1744. ein neu errichtetes Irrlaͤnd 
VRegiment bekommen, welchas er bis zu End 
Belagerung von Pondicheri behalten. Immi 
ward er. denn, Man Brigadierder Infanterie 
im Dec, 1748. nachdem der Aachiſche Fried: 
ſbloſen worden Marſchall de Camp. 


In dieſer Qualitaͤt befand er ſich, als 
in Frankreich mit der Unternehmung auf 7 
Mahon ſchwaͤnger gieng. Da man nun die Fra 
ſiſchen Kuͤſten mit Trouppen ſtark beſetzte, 
die Engellaͤnder an einer beſorglichen Landung 
verhindern, bekam er. im Fan, 11755. nebſt 
Marquis von Voyer das Commando in der e 
fhaft Boulonnois in Piccardie, wo er das ge 
Jahr hindurch) ftehen blieb, da indeffen der V 
ſchall von Richelieu ſich bar Porto Mahon 
der ganzen Inſel Minorca Meifter machte. 
doc, dieſe Eroberung zog einen blutigen. K 
nad) ſich, der ſonderlich in’ Oſt-und Weſt· 
dien ſehr heftig gefuͤhrt wurde. 


In Oft: Indien war man Feangöffiher & 
entfchloffen ‚’ die Engelländer aug allen ih 
Etabliffements zu freiben, ehe fie Zeit EN 
fh allda zu —* a diefer. Ahſchi. 


un > |. —— u eure eure A ee u 
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or General don tal, det den 19: Nov. 1736; 
“ Genera Keutenant der Königl. Armeen 
187. zum Commandeur des Sf, Ludwigs 
| ss erhoben worden, ernennet, die Trouppen 
Welt: Theile zu commahbiren. Er 
—* einem ſtarken Corps, worunter 9 
—* Regiment befand, auf der Flotte 
nid Ache 1757. zu Breſt unter Seegel und 
Heben 38. Apr. 1758. dor dem Engliſcheñ 
Naße Cubulur an. "Es Tagen 2 Englifehe 
| "hier, die die Engelländer felbft an 
t ca nd I fepeen md verbrannten. "Kaum war'die . 
He Flotte vor Cudulur angelangt, fo. 
der Engliſche Admiral Porok, der mit einer 
6 an der Coromandeliſchen Kuͤſte creuzte, 
Borken, mie welcher man ben 29. April 
W h fi age in ein Treffen gerieth, das in einer 
je Canonade beftund, die bis Abends währ- 
Beil die Franzoſen den Engelländern über- - 
| ie ven, mußten dieſe ſich retiriren und den 
fen gewonnen Spiel geben. 
General $ally hatte bereits vor dem Tref- 
fin Trouppen ans fand gefeßt und die Stadt 
Adulur berennet, die auch) den 4. May fich an 
ih ergab. ‚Mic dem dabey gelegenen Fort St. 
Javid feßte es mehr Schwierigkeit, Es erfors. 
5 ® eine ordentliche Belagerung. Weil die Ar- 
Sellerie nicht gleich berbey zu bringen war, Fonnt- * 
ihr die Saufgräben nicht eher, Als den 20. May 
u erden, Man bradite mie der Belage: 
= bis den 2. Sei Bu — das Fort capitulirte 


und 
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und die Befagung fich zu Kriegs Gefang 
gab... Die Engelländer verliefen hierauf 
Eodtei und retirirten fid) nad), , tſchi 
Der General Lally, ‚der nad) der, Uebe 
St. David. mit feiner kleinen Armee fich: 
in Marſch geſetzet, nahm —— 
ſitz, wandte ſich ſuͤdwerts — * 
derte Tirumaleiwaſel und Naur, und Ss 
de des Junii über Nagapatnam irr 
wo er alles. verheeren ließ, auf Ta 
deſſen König ein Vaſall des großen Mogul 
ein Alliirter der Engelländer war. .., - * eu 
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Er feste nicht nur. deifen gg: a ! R 
Gontribution und verlangte von X 
eine große Summa Geid, bie “me 4 
föhlug. Sally. rückte darauf vo nd } 


Tanſchaur, welche er feharf en M ein die $ 
Trouppen Des Königs thaten unter dem 5 
einiger fand - Milis und, Europäifcher Ex 
fo ihm von Tirutſchinapalli zu Hüffe x eſchickt wor 

den, einen fo muthigen und Ausfal 

auf die Franzoſen, daß der Here ‚von & = 
thiget wurde, ſich mit allen feinen Troup upt 


nachdem er es vernagelt, im Sti 
Er hatte uͤber 200 Mann teils & 
theils durch Deſertion verlohren, „als €r. | 
im Aug. zu Carrical anlangte und.an. allen, 2 Jedi R' 
niſſen Mangellicte. Fmmittelftwarenden 3. Aut. 


auch die Engliſchen und Franzöft ſchen ren 
in der Gegend von Pondichen wieder je — 
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u: gerathen,. darinnen Die Sranzofen den 
Rürzern gezogen und fid) mit ziemlichem Verluſt 
der Rhede von Pondicheri retiriren, von 

Dar. ‚aber den 3. Sept. nad) den Inſeln abge— 
hen mußten, "um die beſchaͤdigten Schiffe wieder 
ausbejfern zu laſſen. 

„Den 28. Sept. langte der General Sally mie 
allen feinen Trouppen wieder zu Pondicheri an, 
mo, er alsbald auf eine neue Unternehmung ge- 
Dachte. Nachdem er den 4. Det, Arcadu oder 
Arcor befeßt hatte, nahm er ſich vor, Madras 

€ dem Fort St. George zu helagern. Im 
„trat er ſeinen Marſch dahin an, und naͤherte 
er den 1 2ten dieſem wichtigen See⸗Platze, aus 
welchem die Engelländer ein ſtarkes Feuer mad)- 
ken. Den iaten grif er Die Stade der Schwar⸗ 
en.an. Da aber die Engelländer einen ftarfen 
eat aus der Veſtung thaten, kam es zu einer 
ſcharfen Action, dabey auf beyden Seiten viel 

Blut vergoffen wurde ; doch fegten fich die Fran⸗ 
zoſen in diefer Vorſtadt fefte, und fiengen den 
3. an. 1759: an, Bomben in die Stadt zu 
werfen. Den 6ten vermehrten fie ihr Feuer, 
und fpielten aus 20 ſchweren Canonen und 8 bis 
20 Mörfern auf das Fort und die Stadt. Ale 
kein die Engellaͤnder blieben den Franzoſen nichts 
ſchuldig. Sie machten ihnen viel Wolf und Ca- 
nonen zu fehanden, und da fie den 16. Febr. einen 
neuen Succurs erhielten, verlohr der General 
Sally alle Hoffnung, die Stadt zu erobern, Er 
Bub daher den 17. Febr. fruͤhe vor Tage die Be⸗ 

| ns 
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‚10. Nov. 1759.. unweit Tra r. fü 


ibm gefthlägen, wobe bene Theile v N 






















2 2 


6. UL Beben u 


fagerung auf; die, ‚über 2 
bey Bomben von, 350 of 
worfen worden, . Nad 
„die Engellaͤnder auf ? * 
Tiegeiden Plaͤtzen obngefäb | 
‚ker 33 ‚ganz verdorben n Sir ve 
ihn bis Arcot, wo — u Deuppe 
a ka J ‚ndeffer verlieht 
Leute fo ofufipatnam, "als. auch 
‚nit. dem Fort St. David, achem MR 
Veſtungswerle in die zeſprengt 
‚Die rt ra win. uberau | 
Oberhand und nigchieh Seneral tal 
su fhaffen, daß er Ve un Ir, 3 
Per I ven Bf | genen 11 orte | 
en, und mie dem ee 
‚29. Juni ‚wieder - gu. F — eg 


— Eu J. Et Ba. 
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Hier höfte er au nn es und 
hie indeflen die Toy minica üon nn E Arcoe 
inſchi, hatte au), noch di Veſtungen 
dawaſi, Corangoleh und Soͤtir u in 
den Marattern aber ftund ‚er im X 
Es langten zwar im Ku tige Bi, 
Schiffe an, die aber weder gi: 
noch viel Geld mit brachten, „ nu ) Ai | 
Englischen Admiral Pocot 9 hin rt 
eher vor — an a als 
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ten und ſich nad, kurzem Aufenthalt von de von der 
Füge entfernen, ‚mußten, a. 


Immittelſt hatten 1 die Eigellänter. Pr 
Ense des: Septembers fin Bewegung geſetzt⸗ 
win> das Fort Wandawaſi⸗ er — und 
Pondicheri zu erobern, fie, mußten ſich aber Das _ 
— mit Verluſt von etliche 100. Mann zus. 

ziehen. Die Frangoͤſen gedachten ſich 
—— wieder zu erhohlen. Allein da Dig, 
Engellaͤnder zu: Ende des; Octobers eine. Ver⸗ 
ftärfung »von--Mahnfhaft:inebft einem. ‚neuen 
Commandeur, den Obriſten Eoote, erhielten, 
gieug dieſer zu Ende des Movembers: zu Ach 
de und nahm! den zoſten das obgedachte War 
dawaſi "und den · 9. Dec. Corangoley gluͤcklich 


und geſchwinde mit geringem Verluſte ein 
Der: General Lally nahm Hierauf: feine; Zu⸗ 


ſtucht zu den Marattern, umſich duch deren 
Beyſtand zu Arcot, worauf -das. naͤchſte Abſe⸗ 
hen deu Engellaͤnder gerichtet war, zu: behau⸗ 
pten. Es kam darauf dei’ 22. Jan. nı 7694: 
beh Wandwafi zwiſchen “den Engelländern, die. 
der Obrift Coote anfuͤhrte, und denen Franzoſen une: 
er dem General Lally, der nicht nur anıfich, 
ſelbſt viel ſtaͤrker war, fordern auch 5000 Mes, 
rätter zum: Beyſtande hatte, zu einem entſchei⸗ 
denden Treffen,’ darinnen die. Franzoſen aufs 
Haupt geſchlagen, viele von ihnen zu Gefan⸗ 

genen gemacht und auf 23 — —— 
ne! Lt BE nn 
I la | 


Ir tlsahrtr b)- u." 
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so IT Beben imd Ameichtung 
Dieſer Sieg war vor die, Engelländer ı 
großen Folgen. Die Maratter, die ühne diep 
dem General: Lally ihre Bezahlung nicht | 
fommen ' hatten,  verfieffen gleich? nad) d 
Treffen die Franzofen und kehrten in ihr 2a 
zuruͤck, die Franzoſen saber retirirten ſich ne 
Sinſchi und Pondecheri. Drey Tage nach b: 
Treffen nahm der Obriſt Coote die. Stadt 9 
cot und etliche Tage bernady das Fort Se 
pöru ein. Die Reihe kam nunmebro au 
an Careical, ‘weiches. etliche Stunden - vi 
Sranfenbar liegt und. ein regulaires Fort, N 
mens ‚St. Louis, hat. Es wurde: binnen füi 
Tagen ohne. fonberlichem  Werluft... erobe: 
Der. General: Sally zog ſich .indeffen mit fein: 
Armee unter die. Mauern‘ von. Pondicher 
Sie beftund etwan nod) aus 15000 -Manı 
sheils Europäern, theils Indianern. Die Er 
glifche Armee, die ſich rund um Pondiche: 
lagerte und dieſen Dre zu Lande voͤllig einfchlof 
ward auf 7000: Europaͤer und: eine ungleic 
größere Zahl Schwarze und „Indianer geſchaͤh 
Zu Waſſer murde die Stade von einer Ci 
glifchen Efeabte, die ‚der. Admiral Sreven 
commanbirte,. bloquirt, , die paar Stanzöfifhe 
Schiffe aber, die unter den Canonen der Stadt [a 
gen wurden von den Engellaͤndern weggenommen. 
"Der eigentlicheAnfang der Belagerun 
wurde iun December gemacht, ‚nachdem di 
Franzofen im Nov. etliche mahl aſehr ftarf 
Ausfaͤlle auf die Engellaͤnder gethan, wobey e 
— J au 
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beyden Seiten viele blutige, Köpfe gefegt, 
ee größte Feind der Delagerten war ber 
irigel an Lebens - Mitteln, der fehr ftarf in. 
"Stadt eingeriffen war, weil man alle Zus 
| Pe zu Waſſer und zu Sande gefperre hatte, 
r J 1. Jan. 1761. ſchien eg zwar, als ob die 
anzofen Luft befommen würden, weil Die 
fglifche Flotte durch einen gewaltigen Sturm 
einander getrieben und fehr befchädiger wur⸗ 
Allein fie fand fi den 4. Januar hm 
eder ein, ohne daß indeffen die Delagerten 
igen Succurs oder Proviant erhalten hat- 
Der Obriſt Coote fegte indeffen die Be- 
jetung zu Sande mit aller Schärfe fort, 
Machdem er einen Monath damit zugebracht 
iete, ließ er die letzte Batterie von 24 pfuͤn⸗ 
digen Canonen, 500 Ruthen vom Walle, auf- 
ideen, welche, da die Stadt Feine Hoffnung 
um > Entfaße hatte und an Lebens - Mitteln 
Moth Titte, den darinnen commandirenden 
General Sally nöchigte, ſich zwey Tage hernach, 
mlich den 15. Januar, auf Diferecion zu erge⸗ 
worauf den folgenden Tag fruͤhe um 8 Uhr 
iR der Stadt und den ı zten frühe von der Cie 
Badeile Befig genommen wurde, Die ganze Be⸗ 
Bung ward zu Kriegs + Gefangenen gemacht, 
) DEU ter ſich zwar auch der General Sally befand, 
yern aber doch alle eigenthuͤmliche Effeeten, de: 
en Werth auf 100000 Pf, Sterlings gefchäßt 


rde, gelaffen wurden, 
—— | 
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ie Eroberung ven Pondi 
Verluſt der beyden Berg Jeſtu 
Tiagaturkam nach ſich, idjes nad) Die 
Plaͤtze waren,dig die Fran zoſen dem fe 
* er 5 Es gieng dem 
zöfifehen Hefe ſehr nahe, dien. It 
ement in ſo kurzer Zeit mi ‚vielen | 
zu verfiehren. Man daher an 
erdacht auf den — r 
06° a ang Eigenmg nicht T in © Sch 
Die Erbe U “ Auto > 
—— — ben, der Uebergabe x 
Ef an die Hard, die ſta 
tung, Verrgefdigung und — 
cheri genauer zu unterſuchen m BE 
ter viele fanden, big über ibn Klage, en 
vieler” begängenen Gewaltthati seiten, 
lverſation beſchuldigten. Es war 
kein Wunder, daß da.er nad) erhaltene, 
eit nach Paris fam, er. ben. 62. i 
daftille Beſetzt wurde. * ads | 


‚Es giengen etliche Jah Bi “ 
etwas von feiner Sache vern aan m. 


ſein Proceß, der vor dem P 

gefuͤhrt werden, im May Ber de K | 
Advocat, der, berühmte, ‚Herr, d’ A — —J— 
viele Muͤhe, ihm die F Frey J— ar 
Er gab zu feiner Bertheivigung weit! 
Schrift gegen den Gmeral: E % ” — 
nigs, der deſſen Kläger war, beraus. 
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var heraus. Sie war 300 Seiten in 4. flarf, 
ınd batte faft 100 Beylagen. Der Advocat fuch: 
E varinnen zu erweifen, daß die Erzählung von 
einen Kriegs» Operationen in Indien und fein 
Verhalten zu Pondicheri und in den. dafigen Co— 


lonien genungfam das Wort vor ihn redeten und. 


deutlich zeugten, daß, kein Corpus delidti vorhan⸗ 
den waͤre, man auch die Zeugen verwerfen koͤnn⸗ 
ee, Zu dieſer Schrift kam noch eine andere von 
34 Seiten in Folio, die den Titel führte: Wahr 
re Urſachen des Verluſts in Indien mit 
Deylagen. In dieſer Schrift wurde ſonderlich 


von dem General Sally’ alle Schuld auf den 


Brofen d’ Ache, der das Commando zur See 
in Oſt⸗Indien gehabt, gefhoben. Allein diefer 
gab eine ausführlihe Beantwortung derer Be’ 
fehuldigungen heraus, welche gegen ihn als Chef 
d’-Efcadre eingegeben worden, Sie war über 
60 Seiten in 4. ftarf; und follee “beweifen, daß 
es nicht auf den Grafen d' Acheẽ angefommen fey, 
die Operationes bey der Belagerung von Madras 
zu unterftüßen, und daß er an den Anfchlägen 
des Generals von Sally feinen Antheil genommen 
Fe — — 
RES erfolgte hierauf mit folgenden Umſtaͤnden 
ine Verurtheilung. Nachdem der Herr Pas: 
goier von denen, ihm wegen feiner Aufführung zu 
Pondicheri: zur Saft gelegten, Beſchuldigungen 
völligen Bericht abgeftatrer harte, waren die von. 
dem Parlamente beitellee Richter eyfrig befchäfti- 
get, diefen'Proceß zu endigen.” "Sie verfammile- 
Gortgeſ. G. 5. Hader. 9.C Ss tem 
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ten fid) diefermegen alle Wochenviermal, und. ih 


re Zufammenfünfte, welche um. 3 Uhr bes 
Nachmittags ihren Anfang nahmen, endigten 
ich felten vor g oder 10 Uhr des Abends, Die 
Bu wurden den 6. May geendige, 
worauf der Königl. General - Procurator befannt 
machte, daß der Beflagte in der Mache zwiſchen 
dem Öten und 7ten aus der Baſtille in das Dar: 
laments- Gefängniß, die Lonciergerie genannt, 
aus welchem durd) verfchiedene Treppen zu den 
Cammern des Palafts Zugange: find, gebracht 
werden follte. Es war um ı Uhr zu Mitternacht, 
als man den General in diefes newe Quartier 
brachte. Er war über die Veränderung feines 
Gefaͤngniſſes fehr beftürze, und wollte daher ſich 
in diefer Nache nicht zur Ruhe begeben. 


Um 7 Uhr morgen® wurde er in die auf 


ällen Seiten von den. Parlaments: Garden bes 
feste Cammer gefordert... Sobald er vor feine 
Richter getreten war, forderfe man ihm das ro⸗ 
the Ordens- Band von St. Ludwig ſammt dem 


Stern ab, welchen legtern er mit entfärbtem An- 


geficht und voller Beftürzung von feinem Kleide 
abriß. Er mußte fich Hierauf auf. den niedrigen 
Stuhl feßen, worauf die Mifferhater vor Gerich⸗ 
te zu fißen pflegen. Da er ſich in diefer Stellung 
ſahe, fihlug er die Hände zufammen, bub fie gen 
Himmel und ſprach: Iſt diefes der Lohn für 
meine 45 "Jahre hindurch geleijteten Din. 
fie? Er ward alsdenn 6 Stunden nach einander 

— — — ver⸗ 
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verhöret, welches ihn dermaſſen entkraͤftete daß 
man ihm ein Glaß voll Wein mit Waſſer vermiſcht 
reichen mußte. Um 3 Uhr Nachmittags wurde 
er abermals zum Verhoͤr gerufen, da ihm denn 
ber Herr von Bußi und der Graf d' Achg, eis 
ner nach dem andern vorgeftelle und.er mit ihnen 
confrontirt wurde, Dieſe Herren blieben nur 
eine kleine Weile in der großen Kammer, und 
murden bey dem Herausgehen unter der Aufſicht 
der. Thürmärter zuruͤck gefuͤhrt. Der General 
Sally Hatte dem legtern mit den haͤrteſten Ausdruͤ⸗ 
cken geantwortet. Die Berfammlung der Rich: 
fer ' gieng serft um’ 9 Uhr des Abends. aus eine 
ander, nachdem fie- Befehl ertheilt hatten, den 
General. unter: einer ſtarken Bederfung : wieder 
nach der —— zurück zu bringen. | ! 


‚Den folgenden Tag wurde dieſe Sache von 
fruͤh 6 Uhr an bis Nachmittags um:4 Uhr fort⸗ 
gefegt; und nachdem die Stimmen der. Richter 
bey verfchloffenen Thiiren geſammlet worden, er⸗ 
folgte. folgendes Wrcheil: Daß Artus Thibaut 
de Lally, nachdem er verfchiedener freulofen Hand« 
lungen gegen das Intereſſe des Königs, des 
Staats und der Indianiſchen Compagnie, inglei= 
hen vieler: Erpreffungen von den Unterthanen 
des. Königs, wie auch von Fremden und Einwoh⸗ 
nern zu Pondicheri, überführt worden, feiner 
Ehren entfegt auf einem auf den Greve-Pla- 
Ge zu.errichtenden Schavot enthauptet,jfein Ver⸗ 
mögen eingegogen, und. davon. 10000 Livres für 
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die Armen und in die Conciergerie, 30000 


Livres aber für die armen Einwohner zu. Pondi⸗ 
cheri verwendet, das Urtheil aber den grem um 
5 Uhr an ihm vollzogen werden ſollte. 
Die anfaͤngliche Vermuthung, daß Die Ere 
cution des Herrn von Lallh in der Baſtille gefche: 


ben würde, war ungegruͤndet. Diefer vorm 


me Miſſethaͤter wurde "vielmehr den geen in der 
Nacht wieder aus ver Baftille nad) der Concier⸗ 


gerie gebracht, wo er bis den folgenden Tag ver 
blieb, Diß war der 9. May als der Tag feiner 


Hinrichtunge Machben man ihm feinauf 22 








Quart⸗ Seiten. gefchriebenes: Urtheil “vorgelefen, 


beftieg er Machmittags um 5 Uhr das auf dem 
Platze la Greve errichtete Gerüfte, Er wurde 


von dem Pfarrer zu St. Louis en F Isle und 


zwey Scharfrichtern begleitet. Die Erecution 


würde fpäter gegen Abend vor ſich gegangen ſeyn, 


wenn man nicht für gut befunden haͤtte, diefelbi- 
ge zu befchleunigen ,- weil der Definquente ſich 
mit einem, in feinen Machtkleidern verborgenen, 
Meffer einen tödelichen Stich. in den Magen: bey 
gebracht hatte, um der Vollſtreckung des Ureheils 
zuvor zu kommen. As er auf das Gerüjle wat) 
wurde ihm eine hölzerne Kugel aus dem Munde 
genommen. Anfaͤnglich wurde vermuthet ; ſie 
fen ihm deßwegen in den Mund geſteckt worden, 
um ihn.zu verhindern, eine Rede an die Zuſchauer 
zu halten; nachgehends aber erfuhr man, daß 


es um feines Vorſatzes willen geſchehen, ſich 


während der Verleſung des Urtheils die * 
Sur Ei zu⸗ 
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‚Ozubeiffen: Nachdem ihm die Augen verbunden 


vorden, ward ihm der Kopf durch zwey Niebei 


bgehauen und alsdenn der Coͤrper in einen Sarg 
zelegt und auf einem Wagen nach einem benach⸗ 
arten Kirchhofe gebracht. Er hatte fein Alter 
zuf 67 Jahre gebracht md, der, Krone 45. Jahre 
Kriegsdienſte geleiftet, feinen srworbenen Ruhm‘ 
ıber. in den letztern Jahren fo verdunfele, daß er 
mit Recht das Schicfal des. Iſtacluiſchen Feld⸗ 
herrn Joab verdienet, den. Koͤnig Salomon, ohn⸗ 
geachtet ſeiner Verdienſte, die er im Kriege er⸗ 
lange, hinrichten ließ. % 


Man hat nicht geleſen, daß er — * | 
weſen, daber er fein großes Vermögen defto. ger. 
laſſener confiſciren laſſen keonnte. Jedoch war. es 
ſchwer, ſeine baare Verlaſſenſchaft uͤberall auszu· 


kundſchaften. Unter andern entdeckte man eine 


Million und 800000 fipres, welche von dem. 
Heren von Butteler bey dem Herren 'd’' Outre⸗ 
mont mit einer gedoppelten Einwickelung binge: 
legt worden, da denn in der zweyten derfelben 
der. Herr von Sally als wahrer Eigenthinner des 
gedachten Schatzes angegeben wurde. Man 
entdeckte auch 140000 Franken bey einem No« 
tario und 50000 Thaler bey. einem Banquier. 
Ale diefe Schäße zeugen von feiner unermeßlis 
hen Habfucht, die eine Triebfeder von allen fei- 
nen begangenen Malverfationen und Gemaltthä- 
tigfeiten geweſen, welche ihn unter die, Haͤnde 
des Scharfeichters gebracht. 


Ss3 u Er 
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Er war mit verſchiedenen vornehmen Herren |; 
in Irrland verfchwägert, davon fich einige ju } 
Paris einfanden , um nebft vefien Blues- Freut | 
den, morunter ſich aud) der Erzbifchof von Ni 
bonne befand, eine Fürbitte vor ihn einzifegen 
Allein die: Bergehungen diefes vornehmen Ve: 
brechers waren zu groß; als daß fie gefinder 
beftraft werben fonnten. Won den ander 
in. feinen Proceß verwicelten Perfonen ift der 
Graf 0°. Ache von allen Befchuldigungen. frey 
geſprochen, und die zur Vertheidigung des Gene- 
rals von $ally befannt gemachte Schrift für unger 
gruͤndet und ehrenrührig erklärt, auch der Vi⸗ 
comte von Simmel von alfen wider ihn ange 
brachten Befchuldigungen loßgeſprochen, der be: 
rüchtigte Defere aber, der den Intendanten der 
Armee, Herrn dü Bois, im Duell umgebradit, 
zum Strange verurtheilt, aber dem zur Begna⸗ 
Digung empfohlen worden. . 


2 


Wir fuͤgen der Hinrichtung des Generals von 
Lally ein anderes Trauerſpiel von derglei— 
chen Art bey, das aber viel ruͤhrender iſt, weil 
die Großmuth und Standhaftigkeit desjenigen, 
der ein Schlachtopfer der Juſtitz worden, wenig 
ihres gleichen hat. Es war folches ein junger 
Edelmann, Namens le Sevre de la Barre, 
ber ſich zu Abbeville nebft einigen andern in der 
Trunfenbeit an einem Crucifir vergriffen , und 
Dat: 


| 
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arüber zum Schwerdt und Feuer verurtheile 
orden. Cr war auf feine Weife dahin zubrin- 
ſen, daß er auf die übrigen Herren, die an ſei— 
ven Werbredyen Theil gehabt, befanne hätte, 
Rür fid) allein ſchrieb er alle die Verbrechen zu, 
ie ihm eine ſo exemplariſche Strafe zumege ge- 


wacht. Bey feiner Hinrichtung, die im Julio 


1766. geſchahe, ließ er fo viel Much und Erges 
bung in fein Schidfal blicken, daß alle, die 
zugegen waren, vor Mitleiden fich der Thraͤnen 
nicht enthalten Fonnten. Man bat davon folgen- 
ven. Bericht befanne gemadjt: 


" Er börte fein Urtheil mit großer Gelaffenbeie 
verfefen, und lachte, als esgeendigetwar. Gein 
Beicht-Vater erwieß fich fehr eyfrig bey ibm; 
er. wolltẽ ſich aber von nichts, als Kleinigkeiten, 
mit. ihm unterhalten, und war daben ſehr aufge: 
weckt. As er auf den Richtplag gefommen war, 
ftieg er unerſchrocken auf das Schavot, erblaßte 
aber, als eroben war. Der Beicht-Vater merfte 
es,undfagte, daß er gleichwohl Furcht vor dem 
Tode zu haben ſchiene. Keinesweges, fagte er, 
allein ich fehe hier mit Verachtung fo viele mei= 
ner Feinde bey einander, die fih an meiner Hin- 
richtung vergnügen wollen. Hierauf wieß er auf 
fie, und ſprach: Dort find fie; guter Bote! 
ift es möglich, dafjder Haß die Wenfchen 
zu folchen Ausfchweifungen verleiten kann? 
Der Priefter bediente fich diefer Gelegenheit, ihn 
von dem fürchterlichen Augenblicke des Todes und 
5 Ss 4 deſſen 
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— — — — —— 


deſſen Folgen zu unterhalten. Mein Date 4 


fagte er, bald werde ich mehr davon woiffen, 


als hr. Allein was bedeuter das Papıcı, 
das Dort an einem Striche hänge! Man bu 
Ihren Mirfhufdigen im Bildniſſe aufgeheng, 
verfegte der Priefter. Hieruͤber lachte er; fagte 





aber bald darauf in einem ernfthaften Tone: 
Dirfer Menſch ift ein Poltron gewefen, weil 
er die Flucht ergriffen ; wenn er Ehre liebte ſy 
bäcte er fih wirklich henken laffen. Wie 


er bernad) jieben mwohlgefleidete Leute auf dem 


Schavot fahe, fragte er, wer fie wären? Scharf | 


richter, war die Antwort. Das ift lächerlich, 
verfegte er, fieben Scharftichter vor mich 


allein. Er rief einen davon zu fich, und frag: | 
te, wer er wäre? Ich habe die Ehre, ſprach er, 


der Scharfrichter. von Paris zu ſeyn. Ihr 


babe alſo, antivortere der Delinquente, den 


Herrn von Lally enthauptet? Die Ehre habe 


ich gehabt, fagte derfelbe. Es macht euch 


wenig Ehre mein Sreund, veplieirte er, ihr 
habt euch ſchlecht dabey aufgefuͤhrt Di 


Antwort wer: der Fehler. war nicht mein, der 


Herr von Sally wollte feine gute Stellung anneh— 
men. Go fügt mir denn, fragte der Herr von | 
Barre, wie ich mich ftellen ſoll? ich weiss 


nicht, weil man mir zum erftenmale" 
meinem Leben den Ropf abfehlägt; fi 
mich alfo nach eurem Gurbefinden. on 
Herzen gerne, verfegte der Scharfrichter, und 
gab ihm die gebörige Stellung; da er fich aber, 





ohne 
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me +3 zu mwiffen, etwas drehete und den Scharfe 
dhrer mit leifer Stimme zum Priefter fagen höre 
= ser hält nicht ſtille, kehrte er fih um und fag- 
e zum Scharfriheer: Warum ftelle ihr mich 
sen (0; es ift eure Schuld und nicht die 
einige; wie halte ich mich. jest? welches 
ern der Scharfrichter.mit einem Schwerdrftrei- 
de, der den Kopf vom $eibe trennte, beantwor- 
und den Leichnam ſogleich mit dem Didionai- 
ve Philoiophique ins Feuer marf. 


Das beißt mit Recht ſtoiſch und philoſophiſch 
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dige Todes-Faͤlle. 
—M) Im April 1766. 


J. Sp eria Auguſta Amalia, vermäblte von 
| Blobig, gebohrne Gräfinn von 
Bruͤhl, ftarb den 27. April zu Dreßdenan einem 
Bruft- Fieber im 27ften Jahre ihres Alters 
und. ward in der Srauens Kirche beygeſetzt. 
Sie war die jüngfte Tochter Joh. Adolphs, Gra- 
fens von Brühl, auf Zehifta, Könige. Pohfni- 
fhen und Ehurfürftl. Sachfifchen wirft. Gehei- 
men Raths und Ober: Stallmeifters, der den 
26. Dec. 1742. geſtorben iſt. Ihre Mutter, 

| S:5 Marche 
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Einige jüngft geſchehene merkwuͤr⸗ 


6:6 _ IV. Zinige juͤngſt geſchehene 


Martha Eva Chriftiana, gebohrne von Oppeln, 
brachte fie den 15. Jan, 1739. zur Welt, © 
wurde den 17. Febr. 1756. mit Hans Bottbel 
von Blobig, Königl. Pohlnifchen und Churfürii 
Saͤchſiſchen Confiftorial -Präftdenten, wie audı 
vorjego wirfl. Geheimden Rach, vermaͤhlt, dem 
fie verſchiedene Kinder gebohren. RE RT a 


I, Armand Babriel, Graf von A 
Franzoͤſiſcher General: Lieutenant der Kinigl. 
Armeen, Commandeur des St. $udwigs- Ordens. 
und Gouverneur der Inſel Re, ftarb den 30. 
April zu Paris im 76ften Jahre feines Alters, 
Er war, Gapitain bey dem Regimente der Franjde 
ſiſchen Garde, als er den ı Yan. 1740. Öriga- 
dier wurde, Den 2. May 1744. ward er Mar: 
fall de Camp und im Dec. 1748. General-ien- 
tenant. Ich weis von feinen Thaten eben fo wenig, 
als von feiner Familie zu berichten, — 

II, Chriſtian Friedrich von Itzenplitz 
Koͤnigl. Preußiſcher General- Major und Chef er 
nes Garnifon Regiments, ſtarb im! April ja 
Neuftadt Eberswalde an einem Schlagflufe in 
einem Alter von 60 jahren. Er war ein Sohn - 
Balthaſar Friedrichs von Itzenplitz und wurde 
den 2 May 1706. von deſſen zweyten Gemahlinn, 
Sophia von Ziethen, zu Jerchel im Herzogthum 
Magdeburg gebohren, Er ward 1720, ben dem 
Regimente von Stille Faͤhndrich, 1729. Sou- 
und 3734. Premier = fieutenant. Im abe 
1749, ernennte ihn der König zum zweyten 

Haupt. 
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ann des neuerrichteten Dohnaiſchen Ne 
beh welchem er 1744. Major, 1752. 
i Ehren und 1757 Dbrifter und Com⸗ 
nd: e wurde, Den 9. Aug. 1759. ward er 
eral-Major,, mit welchem, Character er in 
S: lacht bey Kunnersdorf gegen die. Nuffen 
inc 7 Drigade commandirte, aber ſehr ſchwer am 
Schenkel verwundet wurde. Im Jahr 
760 Sab ihm der König. das Langiſche Garni⸗ 
— egiment. Er hat ſich zweymal vermaͤhlt. 
ne erſte Gemahlinn, eine gebohrne von Ne; 
3 dem Haufe Probſthayn, ſtarb im Auguſt 
34. 4. ohne Erben, worauf er fihim März 1706, _ 
nie — Charlotte von Baͤr vermaͤhlte, 
als Witwe hinterlaſſen. Der 1759. ver— 
* me General-⸗Leutenant, Auguſt Friedrich) 
von N Ihzenplitz, war ſein Stiel: Bruder, 


| J ww; ‚Don Joſeph de Aparicio y Ordo⸗ 
ve, Mitglied des hohen Raths von Caſtilien, 
b den 20. April zu Madrit im 7oſten Jahre 
Alters. 



























NV. Der Marquis von Esqvelbec, Koͤnigl. 
jr azöfifcher Marfchall de Camp und erfter Un: 
xKeutenant der Koͤnigl. Garde der Cheveaux 
ers, ſtarb den 13. Apr. zu Paris im zoſten 
e feines Alters. 


VI. Ferdinand Friedrich von Böning- 
hauß, Königl. Preußifcher Sprift- Lieutenant 
und Cormtnanbeur des Volferodorfiſchen Regi⸗ 


Nn 
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612 IV. Ginige juͤngſt gefchebene 
ments. zu Zuß, Erbherr auf Bram, ftarb t 
25. April zu Hamm im 57ſten Jahre feines \ 
ters, nachdem er 38 Jahr in. Kriegsdienften ı 
ſtanden. —— | 


ViIl. P. Paul de Eolindros, General d 
Eapueiner- Ordens und Grand d’ Eſpagne vı 
der. erften Claſſe, ftarb den 7. April zu Wicı 
und ward den ıofen mit vieler Feyerlichkeit zu 
Erden beſtattet. Er war aus dem altadel. Ge 
fehlechte derer von Uruna Calderon della Barcı 
in Caftilien entfproffen und ein ‘Bruder des Bi: 
ſchofs von Osma in Alt: Caftilien. Er wurde 
ſchon in jungen Jahren zu wichtigen Aemtern 
erhoben, und. war: zuerft öffentlicher Lehrer beyder 
Rechte auf der hoben Schule zu Wallabelid. 
Zu Salamanca wurde er Doctor. der geiftlichen 
Rechte, und bald darauf Canonicus an der Dom: 
Kirche dafelbft. Er entſchloß fic endlich, in den 
Capuciner- Orden zu freten, in welchem er zu 
verſchiedenen Aemtern wider feinen. Willen erho 
ben worden. Als er General-Definitor feines 
Ordens war, bat ihm König. Ferdinand VI, in 
Spanien dag. Bifthum. zu Barcellona an, wel: 
ches er aber weder auf des Pabfts, noch andere 
Perfonen Zureden annehmen: wollte. . Der jegi 
ge König ernennte ihn. zum, Grand d' Eſpagne 
von der erften Claſſe. Er bat, um feinen Orden 
N viſitiren, Italien, Spanien, Frankreich und 

eutſchland durchreiſet und überall den Ruhm ei— 
nes frommen Mannes hinter fi gelaffen. 


| 2) Jm 
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I, Chriſtiha Charlotte Louiſe, — 3 


inn von Braunſchweig, Decaniſſinn zu, 
wedlimburg, ſtarb Den 20. May zu Braunſchweig u 
m zoften. Jahre ihres Alters, Sie war eine, 
Tochter Ferdinand Alberts, Herzogs von Braun⸗ 
hweig, und leibl. Schweſter ſowohl des jetztregie⸗ 
enden Herzogs als der re — Koͤniginn i in 
Oreußen und verwitweten Koͤnigin in Daͤnnemark. 
Ihre Mutter, Antoinette Amalia, gebohrne Prin- 
eſſin von Braunſchweig, brachte ſie den 30. Nov. 
726. zur Welt. Sie wurde den 30. Maͤrz 
761. zur Canoniſſinn und den 5. Nov. 1764. 

ur Decaniſſinn zu Qvedlimburg erwaͤhlt. 


I Maris Louiſe granciſca, verwitwe· 
e Herzoginn von Aremberg, ſtarb den 3. 
Nay zu Bluͤſſel im 7aſten Jahre ihres Alters, 
Sie war eine Tochter des Meapolitanifchen Her: 
ogs Nicolai: Pignatelli von Bifaccia, und wurde 
‚en 7. Sul. 1692; zur Welt geboten. Den: 
:9. März 1714. vermählee fie ſich mit Leopoldo 
Philippo, Herzoge von -Aremberg, ber ben: 4, 
März 1754. als Kaiferl, General: Feld-Mar- 
hall, Ritter des güldenen Vließes und- comman⸗ 
irender General in den Niederlanden geftorben 
ft. Sie hat ihm verfehiedene Kinder gebohren, 
yavon noch der heutige Herzog Carleopold von | 
Krenbeng, die regierende FERN Re 
icto⸗ 
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Victoria von Baden: Baden und die Marguifi 
Victoria fouife von d’ Eynſe ſich am Leben I 
finden. J— 


“ m. Der Sohn, mit welchem die Prinze 
finn von Tingry⸗Montmorancy im No 
1765. niedergefommeh, ift im May wieder g: 
ſtorben. Er wurde defto mehr bedauert, weil « 
der einzige Erbe diefes großen Haufes war. Di 
Vater iſt Carl Franz Ehriftian von Lion: 
morancy, Fuͤrſt von Tingry, General-Lien 
tenaut der Koͤnigl. Armeen und Gouverneur jı 
Valenciennes, ein Cohn des verftörbenen Mar- 
fhalls von Montmorancn : $urembourg. Er bat 
ihn mit feiner jegigen Gemablinn,. welches br 
reits’ die dritte ift, gezeuge. Ihr Nahme iſt 
. mir aber nicht befann, — 

W. Nicolaus Friedrich, Freyherr von 
Korf, Ruſſiſch⸗Kaiſerl. General en Chef und 
wirkl. Cammerherr, wie auch ehemaliger Sena⸗ 
tor und General⸗Director des Policey⸗Weſens, 
Ritter des St; Andreas-und St Merandri: 
wie auch des Pohlnifchen weiffen Adfer-und 
Preußiſchen ſchwarzen Adler - ingleihen des St. 
Annen- Ordens, ftarb zu Petersburg an- einem 
hitzigen Fieber in einem Alter von. 56 Jahren. 
Das: Gefchledht-von Korf ift eben ſo alt, als 
anſehnlich, und hat: feinen Sitz in Qurland, in 
welchem Sande er aud) den 18. May 1710. ge: 
bohren worden. ‚Sein Vater war ber Haupt: 
mann Heinrich von Korf, die Mutter aber bie 

VE Anna 
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ma Clifaberh von Schmidt, genannt Faber, 
Fan ſchon 1724. nad) Rußland, wohin ihn 
E General Könne brachte. Er trat fogleich in 
fhe Kriegs-Dienfte und wohnte als Offi- 
„den befchwerfichen, aber’ gluͤcklichen Feld> 
zu wider, die Perfer und Türken bey, und 
D im letztern Zelöguge Adjutant bey dem Ges 
, Sarl von Biron. Im Jahr 1740, da 
Rajor worden, vermählte er fich mit Carha= 
weyten Tochter des Grafens Carl Ska⸗ 
asfi, jüngften Bruders der Kaiferinn Catha- 
FL die ihm 1744. einen Sohn gebohren, der. 
bald nach der Geburt wieder geftorben, Sie 
folgte ihm 1757. im Tode nach. Er blieb, 
an fein Ende im Witwer: Stande. Als 
ie Kaiferinn Eliſabeth 1741. ven Thron beftier 
gen, ward er nach Kiel gefchickt, um den dama⸗ 
jen jungen Herzog von Holftein, ihren Schwe⸗ 
ker Son, von dannen nad) Petersburg zu hoh⸗ 
en, 100 fie denfelben zum Großfürften erhub, 
ee auch. nad) ihrem Tode auf kurze Zeit Kaifer 
Ade. Als er diefes glücklich bewerkſtelliget 
jatte, ernannte fie ihn zu ihrem wuͤrkl. Cammer— 
jeren, und ertheilte ihm den Et. Annen- Orden. 
ahr743. fihickte fie ihn nach) Stockholm, 
umbem.neuen Schwedifchen Thronfolger Gluͤck 
mwunfhen. Im Jahr 1744. erhielt er den 
Sr, Alerander Orden, und wurde mit einigen 
ey Wesma gelegenen Gütern befchenfe. Im 
ihr 1754. erbub fie ihn zum General: $ieute- 
und 1758. beſtellte fie ihn in dem erorber- 
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ten Königreiche Preußen‘ zum Gouvernelir, Dit 
König in Pohlen aber‘ ſchickte ihm den me 
Adler⸗ Orden, der ihm von dem Königl. Pi 
zen Carl bey feiner Durchreiſe zu König 
felbſt umgehangen wurde, Zu Ende des 76 
Jahrs ernennte ihn die Kaiferinn zum Gen 
Policepmeifter, und berief ihn deßhalben nady 
cersburg zurüc, allwo er auch im Febr. 176 
anlangte, und das neue Amt antrat. Der 
Kaifer Peter III. der im Yan. 1762. den 
beftieg, ernennte ihn zum General en m 
ertheilte ihm den St. Andreas Orden, nahm 
ihn auch nebft noch 3 andern Perfonen mit fi, 
‚als er im März eben diefes Yahrs den unglükiajen 
Prinzen Joan zu Schlüfelburg in gepeim De 
fuchte, da denn derfelbe, ob er wohl nicht 
mer bie vorhandenen Perfonen wären, die Men 
fehenliebe rühmte, die ein Herr von Korf, Den 
Namen er $ebenslang nicht vergeffen wirde, 
( worunfer eben unfer’Herr von Korf mer 
ftehen war) an ihm und feinen Eltern ep 
mals bewiefen, als fie inihrem Arreſte unter fine 
Aufficht geweſen *). "Der Kaifer ernemte ih 
darauf zum General - Policey- Director ober Che 
des gefammten Poficeymefens, fo,.daß er allein 
von dem Monarchen unmittelbar depenbirg 


ſollte. Allein weil ihm wegen vieler ander 
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efchäfte die Beſorgung des Policey- Wefens zur 
ehrverlic) fiel; bekam er die geheimen Käthe 
worin und. Juſchkow zu Gehülfen, die -aber 
sn hm abhiengen. Bald darauf empfieng er 
dem ‘Könige im Preußen den ſchwarzen Adler 

sent mit einem beygefügten huldreichen Schrei⸗ 
en, daß es aus, Erfenntlichkeie' für ‘Sie Mens 
enliebe‘ gefchehe,/- welche er als Gouverneur 
BRoͤnigreichs Preußen zur Erleichterung der 
Unterrhänen ausgeüber Habe, Die jeht regieren⸗ 
ve Kaiferinn ernennte ihn den 95 Yul; als am 
Tage ihrer Throns⸗ Befteiging zum Senateur. 
Eine "Lähmung der'Gfieder) die hm 1764. wie 
berfubt,; Beidog ihn, Die Bäder zu" Nahen Ar’ 
befuchen, die ihm auch ſehr wohl befamen: 
E er aber von hier eine Reife nach’ Frankreich’ 
chat / ſtellte fich dieſe Ahmung wieder ein die 
auch) beftändig Forrdauierte. Cs bewog ihn dies 
18, rlad) feiner Zuruͤckkunft alle feine Aemter 
niederzüulegen, da er: denn feinen bisherigen Ge-' 
halt als eine Penſion bis an fein Ende behalten, -' 


"vw Philippus Brille, Herzog von Mon⸗ 
tedragone,-ftarb im Map, zu Nom; nachdem er’ 
feine Gemahlinn Anna Caraccioli, "zur Erbinn 
(einer beträchtlichen Güter eingefegt hatte. Er: 
muß foldyergeftalt ohne $eibes- Erben’ geftorben- 
Rund die Tochter, Victoria Maria, die ine! 
Apeil1743. gebohren worden, muß jung wieder.” 
um' das Zeitliche verlaſſen haben .. u =. 

NV: Nicolaus Maria Seraphin de Ri⸗ 
outt Mar qvis von Curſai Frangoſiſcher Generol⸗ 

Sortgef. G. H. Nachr. 69. Ch, Tt Kieute⸗ 
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—— der — * Er 
ay im boſten „Jahre feines Alters 

als I in dem. Deflerreid) 

fions Kriege in Italien zu — 

Corſicaner 4,747. von neuem tiber die. 3 

rebellirten A wurde er von, der. Franzoͤſiſch 

mee in Italien mit einigen, Speer 

fee ‚gefendet, die unruhigen —— 
fänftigen und zum Gehorſam zu 

ches deſto ſchwerer war, — Carb 

und Defterreichifche Trouppen eine N 

fe Jule ea a, Jedod Die be 

genen. Fledens Handlungen nge zu Mac 
n die Kriegs» Öperationes undet 

Trouppen fehrten 1 7488. wieder ndd) sel fig fh 

ruͤck. Allein da ——— fi d 

blik Genua nicht wieder unter Yu 

blieb der Marquis von —— J 18 

zoſen auf der Inſel zuruͤck um zwiſchen d 

nueſern und Corſicanern ‚einen I * * 

ten. Er wuſte auch die Herzen di -fes m 

gnuͤgten Volks durch ſeine Sanftın cd, 

eigPeit und gute Mannszucht feiner. 3 dere 
geftalt zu gewinnen, daß ſie rg Bertrauen auf) 
ibn festen. ı Auf ſolche (he. Weife fp is — 

Fahren 1749. und 1750. auf de gen, 

ftole den Meifter, daß er Die E wohne, 

nur in Gehorſam bielt, — rn 
berrfchte. Es hieß zwar ſtets, es geſch 

Namen der Republik und zum 


Ale Chi, 8* weg: Dekra 
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and) keinen Wortheil davon verfprechen,' 
keruber wurden die Herzen der Corſicaner im⸗ 
emehr von den Genuefern abgewendet, und 
Franzoͤſiſch gemacht. Der Marquis mache’ 
war Pröjecte zu einem Wergleich, die aber 
beſchaffen waren, daß fie die Republik nicht 
eenehm halten konnte. Endlich kam es 
neh Vermittelung des Franzoͤſiſchen Gevoll⸗ 
hrigten, Ritters Chauvelin, den 30, Jul 
Mr. fo weit, daß eine Unterwerfungs⸗Acte 
den Haͤuptern und Deputitten der Mißver⸗ 
wagten zu St. Fiorenzo unterzeichnet und das 
ech Der Friede wieder bergeftelle wurde; doch 
een die Sranzöfifchen Trouppen noch einige 
Zit auf der Inſel bleiben. Allein die Unruhe 
wurde hierdurch nicht geftile. Diele Pieven 
waren mie dem Vergleiche nicht zufrieden, der Ge⸗ 
eſiſche General: Commtiffarius oder Stadthal⸗ 
ee Grimaldi aber.zerfiel mie dem Marquis von 
Hefan, der den 25. Aug. 1749. zum Marſchall 
Kamp ernennet worden, dergeftalf, daß fie wie⸗ 
egen einander die Waffen zu gebrauchen ans 
fi Dieſes Mißverftändniß gab Anlaß, daß’ 
ie Unruhe im Aug. 1752, von neuem zum Aus“ 
a kam. Ob nun wohl ein neues Friedens⸗ 


t vom Franzöfifchen Hofe anlargte, fo er⸗ 
arten fich doch die Mißvergnügten, daß fie al⸗ 
Ve VBorfchläge annehmen wollten, nur unter der ' 
Bedingung, daß fie niche mehr von der Re 
PHbLE Genua dependiren dürften. Indeſſen 


bitte die Regierung . Genua fo viele Klagen“ 
: ta 
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6am IV. Kinigejimagi geſchehene 
wider ben Marquis von Curfay am, Zranzefifd 
Hofe angebracht, daß er auf König, Befehl ! 
9,.Dec. 1752, zu Baſtia arretirt und nach Antib 
gebracht wurde, wo man ihn auf das Fort var 
fegre, wo er :bis den ‚30. Jan. 1753: faß, | 
man ihn, weil er ‚feines Staats: Berbreche: 
ſchuldig befunden wurde, in Freyheit ſetzte, m 
der Bedingung, ſich auf die Citadelle nach Mon 
pellier zu begeben, wo ihm auf Parole viele Frei 
ic verftattet wurde. Im Sommer befam e 
Erlaubniß,. auf feine, Güter in Poitou zu ‚gebe: 
und, im April 1754. wurde er, völlig. frey gefpro 
en und ihm, verftatte, wieder nad) Paris zu 
kommen. Im. Nov, eben diefes Jahrs ward er 
Commendant zu Nantes und im May 1757. 
commandirender General in der Franche Comte, 
mußte aber hernach zue Armee in Deutſchland 
geben, und bey folder Dienſte thun, mo er auch 
bis zu Ende: des. Kriegs geftanden, : Den 21. 
Dec, 1762. warder. zum General: Sieuterant und. 
Zugleich zum General: Gouverneur aller Franzöfi- 
ſchen Etabliffements in Aſien mit 100000 Livres 
Gehalt ernennet, wovon er. 30000 Livres als ei- 
ne jaͤhrl. Penfion behalten follte, im Fall er bie: 
fer Bedienung entlaſſen wuͤrde. Allein man hat 
niche vernommen, daß er ſolches Gouvernement 
angetreten habe ; wie er denn auch obgedachter 
mafien zu Paris geftorben if. 


VI. Sannibal, Braf Wedel zu Wedels⸗ 
burg, Koͤnigl. Dähnifcher Geheimer Rath, Nie 
sit | | ter 
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er' von Dannebrog und gemeferier Hofmeifter der 
Rönigl, Prinzeffinn Wilhelmine Carolina, farb 
ven 9. May zu Copenhagen im 3 sften Jahre ſei⸗ 
res Alters. Er. war ein Sohn Graf Chriſtian 
Wedels zu Wedelsbürg in Fuͤhnen und. wurde 
en 25. Rov. 1731. zur Welt’gebohren. "Mäath- 
»em er: vom Jahr 1749. dis 1755. in Kriegs⸗ 
ienſten geſtanden; wurde ihn auf ſein allerun« 
haͤnigſtes Anſuchen der Abſchied ertheilt. Im- 
nittelſt was er bereits 1752. zum Gammerberck 
rnennt worden: Den gr März 1759. erhieke 
v..den-Dennebrogs-Drden, worauf er 3762. 
dofmeiſter der Königl, Beinzeflün Wilhelmine 
-arplina wurde, Im Jabr,1 703. bekam er den 
Irden del Union Parfaitẽ und 1764, ergennte 
hu der Köyig zum Geheimen, Rathe, Ob ihm 
ing Öemahlinn, Catharing Sophia Wilhelmi— 
a, des gewefenen Ober⸗Hofmarſchalls, Adam 
sottloh,, Öxafeng von, Moftke, Tochter, mie 
er er ſich den 16, „Jun. #752. vermaͤhlt, Kin— 
er gebohren, iſt mir nicht befannk. .r- .-.. - 


‘. 


MAIL. Sean: Meilbolng Sreyherz,von 
zuͤrſtenberg, „Chur Pfälzifchee General⸗ Lieu⸗ 
enant, geheimer Kriegs = Rath „ Öeneral- In⸗ 
yestor: der Infantexie, Gouverneur zu Manns 
eim, Obrifter über ein Regiment zu Fuß und 
ammerberr, mie auch Ritter des Ruſſiſchen St. 
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*) Anderwerts wird er Wilhelm Vurchard ge⸗ 
nennet. rise 
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;Alerander- Ordens, ftarb im May. Er ftaı 
te aus einem Reichsritterl. Gefchlechte ber 
hatte gleich anfangs in = iſchen Kri 
dienſten geſtanden. Er verlieh aber fo 
‚andjtrat in Heſſen⸗ Caſſeliſche Dienſte, in r 
chen er auch als Generale Major denen Felt 
‚gen 1757. und 1758, bey der Alfüreen Arı 
beygewohnt. Jedoch im jan; 1759. trat 
pon neuen als General: Lieutenant in Chur⸗P 
ziſche Dienfte, in welchen er auch geftorben. 
Ven ſeiner Familie iſt mir nichts bekannt. 


X. Philipp, Ritter von Ally, Franji 
fen General: ug ber Koͤnigl. Armes 
ftarb den 14, May zu Paris im en, Jah 
ſeines Alters. —— warb den 2. Man 174 
Brigadier der Cavallerie, in’ welcher Qvalirat 
hernach den Feldzügen in den Mieberlanden bi 
zum Frieden beymohnte und 1745. in der Schlac 
ben Fontenoi bleſſirt wurde, Den 1. Jan. 1748 
ward er Marſchall de Camp und kam 1757. u 
ter dem Prinzen von Soubiſe in Deutſchland ;: 
ſtehen, wohnte auch den 5. Nov. der Schlad 
bei Ropbad) bey, darinnen er gefangen wurd: 
Im Jan. 1766, erhielt er das Infanterie⸗Re 
gimene von Sonde und ‚ward General⸗ Lien 
tenant. | 


‚X. Stanz Andress von Borke, König 
Preußifher: General = Sieutenant, Ameshaup 
mann zu Stolpe und‘ Schmollentien, Erbher 

auf — ftarb den 24. May zu —— 
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aſten Jahre feines: Alters; Cr hat dem 
nigl. Daufe über 50 Jahr getreue Dienfte ge⸗ 
ſtet. Den 20. Sul. 1745. ward er Generals 
or der Infanterie, nachdem er bisher als 
xiſter das Flanfishe Regiment commandirt 
He. Im Dec. eben dieſes Jahrs befam er 
8: Derzbergifche Regiment. Den 10, Sept, 
Pa ward er General⸗ Lieutenant und im Jun. 
155.:Commeridant zu Magdeburg. Im Jul. 
156. reſignirte er. gegen eine Penſion fein Rer 
ment. Er hatte die letztere Zeit: feines Lebens 
egen Alter und Schwachheit in der Stille 
Bl... Johann giageralb Dilliers, Die; 
omte von Limerich, Pair von Irrland und: 
eweſenes Mitglied des. Unterhaufes im Parla⸗ 
eng won Großbritannien, farb den 7. May zu 
ublin in. gsiten Jahre ſeines Alters. Er. hate 
e die Ehre, im Jahr 1742, Prafideng von derje⸗ 
igen Commiffion zu werden, die das Unterhaus 
u Unterfuchung des Verhaltens des berühmten. 
Ritters Robert Walpole während feines Mini⸗ 
tel gnordnete. Er war ein Oheim degberühm -⸗· 
en Herrn Pitts. 3 | RT 
‚XI. Sriederica Charlotte Wilhelmina, 
Afinn von Solms, ftarb den 23. May zu, 
Pouch im Amte Bitterfeld im 6aſten Jahre ih⸗ 
Ks Alters ohne Kinder, Sie war eine Tochter. 
Nieolai Bartholomaͤi, Freyherrus von‘ Dankel⸗ 
n,und wuͤrde 1703, in Halle gebozren· Den 
26. Dec. 1728. vermaͤhlte fie ſich mit Johann 
— Tt 4 Geor⸗ 
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jeorgen, Grafen von Solms zu Poud, der 
ſich noch am Leben befindet, . Bi 
XUL, Maria Anna Charlotte Srancifis, 
Fraͤulein Bröfinn von Oſtein ftarb den 5. May 
zu lfhaffenburg unvermäbttim 66ſten Jahreiſtes 
Alters. Sie war eine Tochter. Joh. Fran Ge 
baftians, Grafens von Oftein, dem fie von fi 
ner Gemahlinn, Anna Charlotte, gebohrnen Gri- 
finn von Schönborn, den 3. Dct. 1700, gebob: 
ren worden: Der leßtverftorbene Churfürft Joh. 
Friedrich Carl von Maynz war ihr leiblicher 
Bruder. J 
‚XIV, hercules Thomas, Graf della Vil⸗ 

Is, Koͤnigl. Sardiniſcher Großmeiſter der Artils 
lerie und geweſener Gouverneur zu Turin, ſtarb 
im May zu Turin, im gıften Jahre feines Ar 
ters. Im Yan, 1744. ward er General: Major 
undim May 1745, General - $ieutenant. Mehr 
iſt mir von ihm nicht bekannt. | 
AV. Sebald Aarımann von Gram⸗ 
mann, Königl, Schwedifher Admiral, mie 
auch Admiralitaͤts⸗Rath und Ritter des Schwerdt- 
Ordens, farb den 14, May zu Stockholm im 
6öften Jahre feines Alters... | 
XVI. Gabriel von der Lieth, Chur: 
Saͤchſiſcher Legations- Rath und Refident bey 

dem Nieder-Saͤchſiſchen Krayſe, ſtarb den 
1. May zu Hamburg im 74ſten Jahre feines 
Alters, nachdem er 30 Jahr. allda Reſident gr 


weſen. 
ne 3) Im 


— Todes Ben, = | 


"2 Im Junius 1766. 

Ä i. Adrian Worig, Herzog von 
es, Pair und erſter Marſchall von Frankreich, 
—* der Koͤnigl. Orden und des goldenen Vließ 

Koͤnigl. Franzoͤſiſcher Staats Miniften, 
von-Spanien, Gouverneur und Geng- 

:al= Capitain der Graffchaften Roußillen ,- Kon- 
dans und Cerdagne, und geweſener Capitain der 
:eften Compagnie von der Garde du Corps, ftarh 
den 27. Jun. zu Paris in einem Alter von: 84 
Jahren. Es ſoll von ſeinem Leben kuͤnftig in ei⸗ 
nem eigenen Artickel gehandelt werden. 3 


II. Sigismund Kretkowski, Woywode 
von Culm, Senator des Koͤnigreichs Pohlen, 
Ritter des weiſſen Adlers und Staroſte von Ko— 
wall, ſtarb den 8. Jun. auf ſeinem Gute nahe 
bey Marienwerder. Ich weiß von ihm weiter 
nichts anzufuͤhren, als daß er. 746. Woywode 
von Culm und 1748. Ritter des weiſſen Adlers 
worden,auch auf dem Preußiſchen Generale 
Sandtage zu Graudenz im Nov. 1764. in Abive- 
fenbeie des Bifchofs von Ermeland das er 
dium geführee 

IT, Eleonora Feanciſta Maris*), vers 
witwete een, von Carpinetto / Pam⸗ 

— Te: 5 ar A 1 
*) Sie wird i in den neueſten Nachrichten ol pie 


genennet, * ec — einem FD 
ine es 
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fili, ſtarb den 24. Jun. zu Rom im zıften Jah— 
re ihres Alters. Sie war eine Tochter Marci 
Antoni Borgheſe, Fuͤrſtens von Sulmond und 
Roßano. Ihre Mutter Flaminia, des Herzogs 
Carl Spinola von Sr, Angelo einzige Tochter 
and Erbinn, brachte fie ben 26. März 1696. zur 
Melt. Den 24, Aug. 1727. wurde fie mit 
Benedicto Pamfili, Herzoge von Carpinetto, ver: 
mäßlt, der fie den 7. Dec, 1750. in den Wit— 
wen: "Stan geſetzt, ohne ein Kind zu Binter- 


laſſen. 
> AV. Maria Therefia, Groͤt nn Palfy von 
Erdoͤd, ſtarb den 30. Jun, zu Wien im 2 5ſten 
Sabre ihres Alters fehr plöglich an einer heftigen 
Colick, fo vom Eiß-Trunfe bergerühre. _ Sie 
war die jüngfte Tochter Des Fürftens Emanud 
von Lichtenſtein, die als ein Zwilling von deffen 
Gemahlinn, Maria wer ‚ gebohrnen Graͤ⸗ 
finn von Dierrichftein, den r, Sept, 1741. ges 
bohren worden. Den 24, April 1763, ward fie 
mir Carl Hieronymo, Grafen Palfh von Erdoͤd 
Kaiferl. Koͤnigl. wirkl. Caͤmmerer und Hof: Can 
merrath, wie auch Erb Ober - Gefpann des Preß- 
burger Comitats und des dafigen Koͤnigl. Schlöf 
fes-Erb - Ober» Hauptmann, vermaͤhlt. DD fie 
1. ein Kind sen „ Mt mir nicht bekannt. 
V. Guſtav Bogislav von Muͤnchow, 

Königl. Preußifcher General: $ieutenant Yon der 
Infanterie, Obriſter über ein Regiment zu Fuß, 
Gouperneurder Veſtung Spandau, Dom: Des 
chant zu Ragdeburg und Probſt des ka" a 
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St. Sebaftian daſelbſt, Ritter: des fihmarzen 
Adler⸗ und Johanniter -Drpens ‚. ſtarb den 12. 
un Abends zu Berlin im"gaften dahre feines 
Alters. Als der. jeßige König 1.740: zur. Negier 
sung kam, befam er ein Regiment und ward im 
Sept. 1742; General Major; in welcher Avar 
litaͤt er den Darauf folgenden Feldjügen in Schle⸗ 
fien und Böhmen, auch befonbers den 4. Jun. 
1745. der Schlacht ‚bey Hohen Sriepberg bey: 
gewohnt, morinnen er ſich fo verhalten, daß er 
im Sul, darauf- zum ‚Öeneral=Sieutenant erklärt 
und im Jan. 1746, mit dem Ritter Orden des 
ſchwarzen Adlers beehrt, auch ihm die. Droften 
Cranenburg und Düffeld im Sept, dieſes Jahrs 
geggben wurde. Im Aug. 1747. erbigle er dag 
Gouvernement zu Spandau, Von feiner Fami- 
fie ft mir nichts befannt, — ae 
ViI. Dbilipp Tyrrel, Königl, Großbritan— 
niſcher Vice-Admiral der blauen Flagge, ſtar 
den 27: Jun. auf der Ruͤckreiſe von Aneigoa nach 
Engelland auf, dem Kriegs Schiffe Prinzeffinn ' 
ouife an einem Schlagfluſſe. Dieſer tapfere 
Ser Mann. hat ſich in dem festen Kriege ſehr 
hervor gethan. Er ward im Nov. 1761. Con; 
tre⸗ Admixal und im Det, 1762. Vice - Admiral, 
Nach gefchloffenem Frieden wurde er mit einer 
- Efoadre nach America geſchickt, um die Küften 
von Terreneuve bey der erſten Einrichtung der 
neuen Franzöfifehen Fiſcherey zu. bedecken, da et 
bein feine Station bey ‚der Inſel Antigoa nahm, 
aber 1766. in dieſem Commando: abgelöfet - X 
LET Nr 
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de. Er hatte aber kaum 10 Tage auf feiner 
Ruͤckreiſe zugebracht, als ihn der Schlag ruͤhrte, 
der ihm das Leben raubte. Sein Coͤrper wurde 
nach ſeinem eigenen Verlangen nicht nach Engel⸗ 
land gebracht, ſondern mit den gewöhnt; Cereme 
nien, wie ein gemeiner Matrofe, im Meere be 
graben. Er harte nur eine Hand, weil er die 
andre .in einem Treffen verlohren, da er mit deep 
Kriegs - Schiffen 7 Franzöfiihe Schiffe in die 
Flucht getrieben. ’ — a r 
VI. Ernſt Dietrich von Tettau, Koͤnigl. 
Preußiſcher wirft. geheimer Etats- und Kriegs- 
Minifter, Canzler des KRönigreihs Preußen, und 
Praͤſident der daſigen Regierung und des Hofge: 
richts, ftarb den 6. Jun. zu Königsberg nad) ei 
ner kurzen, doc) fhmerzhaften Krankheit in. den 
51, Jahre feines Alters, Er wird als. ein from» 
mer, gerechter und. wohlfhätiger Minifter ge: 
VIH, Niels Krabbe Wind, Königl. Daͤh⸗ 
nifher Geheimer nz Cammerhert 
und Director des Oreſundiſchen Zolls, wie auch 
Ritter von Dannebrog, ſtarb den 30. Jun. u 
Copenhagen. Er war ehemals Canzeley - Se: 
cretair, hernach Canzeley⸗ Rath, ferner Lega⸗ 
tions⸗ Secretair zu London und zu Paris, als⸗ 
denn Miniſter am Franzoͤſiſchen und auſſerordent⸗ 
licher Geſandter am Schwediſchen Hofe. Den 
4 Sept, 1752. erhielt er den Ritter⸗Orden vor 
Dannebrog, nachdem er a 
* ei⸗ 
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Geheimer Rath geworden. Im Jahr 17540 
ward er Oben: Hofmeiſter der Röniginn und bald 
bernad) Directeur des Oreſundiſchen Zolls. Er 
ward auch Curator des adel. Stifts zu Wemme⸗ 
tofte · und endlich geheimer "Eonfererz:Kaikz 
a ſowohl in den Daͤhniſchen als ändern Fur 
Öpäifchen Staars-Affairen ein febr erfahrung 





0 





X. Anton, Baron von Rurzana, ftarb! 
den 20; un. zu Wien im’ often: Jahre feines‘ 
Alters. Er war von Aleppo in Syrien gebuͤrtig 
und. hatte ‚in alle Theile der Weit Reifen ge⸗ 
x, Rudolph griedrichwon Ziegler, Koͤnigl. 
Preußiſcher wirkt. Geheimer General⸗ Ober - gie 
nanz⸗ Kriegs » und Domainen⸗ Rath/ ſtarb dien? 
8. Vun. Abends zu Berlin im gaften Jahre ſei⸗ 
nes Alters, nachdem er dent Koͤnigl. Haufe faſt 
60 Jahre treue und erſprießliche Dienſte geleiſtet. 
Er dat den Ruhm einer gruͤndl. Gelehrſamkeie 
und eine Witwe mit verſchiedenen Kindern hinter⸗ 
— Ferdinand Ludwig von Saul, auf“ 
Scheerau, Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher Geheimder 
Rath und: Policey- Director, ſtarb den 2. Jun. 
zu Dreßden nach einem kurzen Lager im 55ſten 
Jahre ſeines Alters und ward den sten auf dem 
St. Johannis + Kirchhofe in aller Stille beerdiget. 
"AH. Jacob le Cogve, Ehurfürftt, Saͤchſi· 

ſcher wirkl. Geheimer Rath, ſtarb im Jun. eben⸗ 
fals zu Dreßden und: ward den 14aten dieſes zu 
| Reuftade 
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Neuſtadt ohne-Gepränge begraben. Er hat ſein 
Alter auf 90 Jahr und 7 Monathe gebracht. 
DE Sau DE en 

Wi fuͤgen hier. folgende Nachricht von den 

> seben des. berühmten Brafens Chriſti⸗ 

ni”) als einen. Zufaß zu dem, was wir von Dim 
felben in den Neuen Genealogiſch - Hiſtor⸗ 
ſchen Nachrichten, Band X. S. 143: ff. 
und Band XII. S. 132. angeführt haben, ben’ 
Er war: ber Sohn eines Müllers: aus dem 

Dlacentinifhen, wurde Schreiber bey. einen Ad⸗ 
vocaten und darauf ein Dorfrichter. Er hatte 
einige Angelegenheiten‘ der Bauren feirier Ge- 
richtsbarkeit bey dem Marchefe Trotti zu. befor“ 
gen, welcher, damals das Oberhaupt des Staats: 
raths war, den. Kaifer Carl VL zu Mayland an: 
geordnet hatte. ‚Dadiefer Minifter Gaben und 
Einfichten an ibm entdeckte, welche feinen da— 
tmaligen Stand übertrafen, bot er ibm eine Be 
bienung in feiner Canzeley an. Nachdem er ei⸗ 
nige Zeit darinnen gearbeitet hatte, wurde er ju 
Unterhandlungen gebraucht, wobey er eine vor- - 
jügliche Fähigfeir zeigre, deren fich hernach das 
Haus’ Defterreich-beynabe an allen Europäifchen 
Höfen mit Nutzen bediente. . Mach erfolgten 
Frieden, machte ihn die Kaiſerinn-⸗Koͤniginn 
zum Oberhaupte der Regierung in ihren Italiä⸗ 
niſchen 

) Siehe zweyer Schwediſchen Grafen neue Nach⸗ 
richten von Italien p. gu. fg. 





iſchen Erblanden und ertheilte ihm mie dem Tim 


{ eines Öroßcanzlers. die Gräfl, Würde, . Die: 
Nayländer verehrten. ſeine Gaben zu regieren 
nd warfen ihm nur die Gunſt vor, welche er den 

Steuer- und Zoll- Einnehmern mit einer Parthey⸗ 
ichkeit, die ſie vor eigennüßig ‚hielten, erzeigte. 
Fr iſt gar nicht reich. geſtorben, wenn man die 


Hedignungen, die er bekleidet, den geringen 
lufwand bey ſeinem Gefolge, und die Ordnung, 
ie in ſeinem Haufe begierte, betrachtet. Er 
ıbe den Tod. mit eben ſo kaltem Blute kommen, 


Is er bey allen feinen Handlungen jeigte In 


en letzten Tagen feines Lebens erhielt er einen 


igenhaͤndigen Brief: von ſeiner Monarchin, 
zorinnen ſie ihn bat, ſich mit. nichts als mit. der" 
Wiederherſtellung feiner Geſundheit zu beſchaͤfti⸗ 
en. Ich wuͤrde mich leichten, ſchreibt ſie, uͤber 
en Verluſt einer halben Armee, als uͤber den 
Herluſt eines Miniſters, wie Ihr ſeyd, zu⸗ 
rieden geben. Beunruhiget euch nicht we⸗ 
zen. eurer Rinder. Sie haben an mir eine 
Mutter, welche gegen fie: alle, die Geſin- 
ungen hegt, diefie von dem zärtlichften Va⸗ 
:er erwarten koͤnnen, und ich werde mebr für 
fie hun, als dieſer Vater wuͤnſchen Bann. Er 


yat drey Söhne Binterlaffen, davon der ältefte, der 


id) in den geiftl. Stand begeben, bereits mehr als 
30000 Thaler an Pfründen befist. Der Graf 
Shriftiani hatte zwar Feine vortheilbaftige Geſichts⸗ 
ildung, war aber fo erpedit, daß er, wie Cäfar, 


is gleicher Zeit vier Secretairen dictiren Fonnte, 


*8 
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Er aß viel, arbeitete aber ohne Unterlaß und 
wandte nur diejenigen Augenblicke auf den Schlaf, 
die er in; dem Zwiſchenraume der Geſchaͤfte fand. 
Das Ende feiner Laufbahn wurde durch ein ganz- 
liches Verderbniß feines Geblüts befördert. Nie 
mand kannte beffer als er die Verfaffung, Ger 
brechen und Stärfe des Staats, den er verwal⸗ 
tete, und. in welchem er das Befte "der Einwohner 
zu befoͤrdern wußte. Diefe Einwohner, welche 
ihn zugleich hochſchaͤtzten und fürchfeten, ohne daß 
fie ſich unterſtanden hätten, ihn feiner geringer 
Herkunft wegen zu verachten, haben ihn aufrich⸗ 
tig bedauert. — ee | 
Er foll: den-10. ul. 1758. in einem nicht allzu 
hohen Alter geftorben ſeyn. In Florenz hat man 
1766. ben dem Buchhändler Riftori eine gelehrte 
Abhandlung von den geiftl. Freyſtaͤtten der 
Miſſethaͤter verfauft, welche den verftorbenen 
Großcanzler, Grafen Chriftiani, zum Verfaſſer 
ee Der Florentinifhe Cavalier, Anton Phi: 
ipp Adami, bat fie mit Anmerkungen und dem’ 
geben des Verfaffers heraus gegeben. 


— 
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Die — Geſchichte der 
Rußiſchen BEN im Jahr 1766, 


& )e große Kaiſerinn Catharina II. macht ſich 
um das Wohl ihrer weitlaͤuftigen Staaten 
auf eine unſterbliche Weiſe verdient. Ihr Au— 
genmerk iſt auf alles gerichtet, was ſowohl ihr 
Reich bluͤhend als ihren Hof glaͤnzend machen 
kann. Sie traͤgt ſonderlich viel Sorge, die wi- 
ften Gegenden in ihrem Reiche zu bevölfern, und 
anzubauen, weßhalben fie ſchon im Jaht 1763. 
durch ein Manifeft alle Künftier, Handwerker, 
und Landleute, ohne Anfehen der Keligion und des 
Gefchlechts unter Verfprechung vieler Freyheiten 
und Wortheile eingeladen hat, fich nad) den Rufe 
fichen Landen zu wenden und fich allda'.nieder zu 
laffen. Sie hat ordentliche Werber ausgefender, 
die fonderlich. in Deutfchland ſich viele Mühe ger 
geben, die Leute zu bereden, nad) den Ruſſiſchen 
Colonien zu ziehen. Es hat ihr auch.gelungen, 
deren eine große Zahl zufammen zu bringen, .de= 
tien vornämlich in dem Königreich Aftrafan und- 
an der Wolga Pläge und Gegenden angemiefen 
worden‘, wo fie Pflanz- Städte anlegen follen, 
dergleichen fonderlicy eine den Namen Cathari« 
nalehn befommen. Allein man ift an den Deuf« 
(den Höfen mit diefen Ruffifchen Coloniſten · Wer⸗ 
Uu 2. bungen 


— 
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— —— —— — — 


bungen ſehr übel zufrieden und ſucht denſelben au 


alle Art und Weiſe zu ſteuern. Es find deshal 
ben im Apr. 1766. nicht. nur von dem Heffen-Eaf 
felifhen Hofe, fondern audy) von. den Kraͤyßaus 
fchreibenden Fürften des Bayerifchen Krayſes fo- 


wohl an die Mit- Stände als an die andern be: 


nachbarten Kranfe nahdrüdliche Schreiben ergans 
gen, darinnen nicht nur der große Schade, der den 
Deutfchen Landen durch die Entvölferung zugefuͤ⸗ 
get werde, angezeigt, ſondern auch angerathen 
wird, allen dergleichen Coloniſten-Werbungen und 
Emigrationen durch alle möglichen Mittel vorzu 
beugen. , Man bat zugleich gefucher, allen denen, 
die nach Rußland gehen wollen, einen Grauen zu 
machen. Unter andern wurde in gewiſſenroͤffentli⸗ 
chen Zeitungen ausdrücklich geſchrieben, daß die 


Fremden, welche ſich, von der godfpeife der fchönen 


Verſprechungen gereizet, Dafelbft. niedergelaffen, 
vor Elend und Befchwerlichfeiten faft umfommen 
müßten. , Mari habe fie der Willführ der Haͤu⸗ 


pter der. Colonien überlaffen ; von den Eingeboprnen 


des Landes würden fie gehaſſet und gegen diefelben 


wenig befchüget. Es muͤßten daher diefe ungluͤckl. 


Scladt : Opfer der Unmiffenheit und Habſucht, 
die die Ufer der Wolga vor ein Sand der Werheik | 
fung angefeben, obnfehlbar dafelbft ihr Grab fin, 
den, Allein man bat Ruſſiſcher Eeits diefem 
Vorgeben ftarf widerfprochen und es vor. lauter 
Unmwahrbeiten und Verleumdungen ausgegeben. 


Die Kaiferinn hatte bey den General : Stau 


ten fich ben Durhiug vor — Coloniſten rag 
beten. 


| 
| 
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en 
ten. . Als nun ein Transport von foldyen Leuten 


Jun. den Rhein herunter Fam und fich in dem . 


oßen Dorfe Wefop, fo ein paar Meilen von 
nfterdbam liege, einquartirte, wo fie fo lange, 
> zung Einfehiffen eine. hinlängliche Anzahl bey- 
nmen war, liegen blieb, verfuchten einige, die 
ı geuten die Reife nach Rußland verhaße zu ma⸗ 
en und biefelben dargegen zu vermögen, nach. 

ndien zu gehen, wobey man ausfprengte, man. ° 
hre dieſe Leite nur darım nach Rußland, um fie 
ı die Türfen zu verkaufen. Hierüber wurden - 

efe Leute dergeftalt aufgebracht, daß fie fich mie 
r ihre Ruſſiſchen Führer empörten und ihnen 
inen Gehorfam mehr leiften wollten. Als es 
rüber bey den General: Staaten zur Klage fam, _ 
ßten ſie den Entſchluß, daß fünftig afle derglei- 


en Entigranten an feinem Orfe der Nepublif 


ehr ans fand fteigen, fondern bis zu ihrer weis 
en Einfchiffung in denjenigen Fahrzeugen blei⸗ 
n follten, auf denen fie nach hiefigen $anden ger - 
mmen waren, — | 

Man befam auch um dieſe Zeit ein Schreiben 
is Petersburg zu Gefichte, das zum Vortheil 


r Ruffifchen Colonien abgefaßt war und alfo- 


utete; 


Zu Ende des Apr. 1766. iſt der Director der 
wen Pflanzſtadt Catharinalehn im Königreie 
e Altrafan, Baron von Brokhuyſen, alle 
er eingetroffen. Der gute Fortgang feiner Be⸗ 
übungen; zur. Bevölkerung der Laͤndereyen, die 
| UYUuz3 00 ihm - 
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ihm von der Monarchian angewiefen worden, h 
ibm bey der Kaiferinn fomohl, als bey dem Gro 
fürften den huldreichſten Zutritt verſchaffet. € 
wird, fobald er feine biefigen Angelegenheiten i 
Hrdnung. gebracht, nad) feiner Eolonie zurück keh 
ren, mit ber eg fich, den eingelaufenen Berichte: 
zufolge, in allem nah Wunſche anläft. Di: 
neuen Einwohner. feheinen, ohngeachtet fie aus 
- verichiedenen Völkern und Sprachen befteben, nur 
Ein Volf zu feyn, fo vollfommen harmoniren ſie 
mit einander. Es ift.diefes ein Beweiß von der 
Nutzbarkeit der weiſen Anftalten, welche die Kai: 
ferinn bey Errichtung der Tutel⸗Canzley geftofs 
fen hat. Diefes neue Gerichte, von dem der 
Graf Gregor von Orlow Präfident ift, be 
fchaftiger fid) unermüder, zum Flor Der neuen 
NP lantationen und zum Unterhalt der Fremdlinge, 





die ſich im Reiche niederlaffen wollen, alles anzu: 


Be was zu dieſer Abfiche befoͤrderlich feyn 
fan F nr | 
Zu Petersburg haben fich fonderlich viele 
Herenhutifhe Brüder und Schweſtern als neue 

Coloniſten aus Holland eingefunden , melden bie 
Kaiferinn einen großen Strich Landes im König: 

reiche Aftrafan angemiefen, mo fie die neue Cole: 

nie Sabborda angeleget haben, Es giebt ſich 
auch diefe Monarchinn viele Mühe, allerhand ge: 

lehrte geute in ihr Reich zu ziehen. Unter andern 
- hat der berühmte Mathematicus, Herr Euler der 
altere zu Berlin, mit einem Gehalt von 3000 Ku: 
bein den Beruf nach Petersburg angenommen, 
Ä u Be 


FR, 


der Außifchen Raiferinn 1766. 639 
er gelehrte D. Brown in Engelland aber bat folr 
en ausgefchlagen. Sie liebt überhaupt: die: fchö» 
en Wiffenfchaften und weiß an die Künftler, die 
or andern ſowohl die Augen als Ohren zu vergnuͤ⸗ 
en im Stande find, ihre Gefchenfe fehr artig 


usjüeheilen.. Als in dem Earneval 1766. den ”- 


eue Hof» Capellmeifter Galuppi della ‘Buranello. 
Eine erſte componiete Opera: Didone abandon- 
sata, zum ‚größten Benfall des Hofs und al» 
ir Mufic- Renner dreymal aufführte, fchickte ihm 
He Kaiſerinn nad) der letzten Vorſtellung eine mit. 
Berillanten beſetzte Tabatiere und 1000 Species 
Dueaten zu, mit diefen finnreichen Worten: die— 
le habe man als ein Vermächtniß für ihn in dem 
Teftamente der: Dido gefunden, ben fo artig 
und gnaͤdig wurde die Donna Colonna, welche die 
Rolle der Dido ganz vortreflich geſpielt harte, mie 
einem: brillanenen Ringe befchenft, unter dem 
Bermelden, daß der. geflüchtete Aeneas dieſen 
Ring für feine: geliebte Dido zurücfe gelaffen has 
ber Es bekam auch Herr Manfredino für 
die Dedication feiner mit Breitkopfifchen Noten 
gedruckten 6 Sonaten al Cembalo 1000 Rubeln 
vonder Kaiferinn zum Geſchenke. 

Im Nov. 1766. ordnete fie durch einen von 
iht ſeihſt eigenhändig unterfchriebenen Befehl bey 
der Academie der. Wiffenfchaften: zu Petersburg 
unter der Direction des Grafen Wolodimer 
von Orlow:, welcher die. Profeffores Euler, 
Lehmann, Kotelnikow und. Rumowskh unter fic) 
datte, eine Eoınmiffionan, Dieſe follte nicht nur. 
| Yu 4 alle 


— 
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alle Departements der Academig der Wilfenfchaf: 
ten und die bisher geführte Haushaltung bey ber. 
felben unterfuchen,, fondern auch die täglich vor. 
kommenden Ganzley.Gefchäfte verwalten, in allen 
Departements eine beffere Ordnung einführen, 
eine richtige Verwaltung der Academifchen &el- 
der beforgen, und fich beftreben, die Acabemie 
ber Wiffenfchaften mieder in ihr ehemaliges An- 
fehen zu fegen, Es empfieng bierbey zugleich der 
gedachte Graf yon Orlow eben die Vollmacht, die 
dem Reglement gemäß fonft nur dem Präftdenten 
der Academie zugeltanden worden. Es bat bie: 
fer Graf vor einigen Jahren anf her. Univerſitaͤt 
zu Seipzig fiudir 0000000 Ä 
Zu Beförderung berer Commercien bat die 
Kaiferinn diefes Jahr den Anfang gemacht, das 
Project des ehemaligen Kaiſers, Petri des Grof- 
fen, in Anfehung des Hafens zu Narva auszu- 
- führen, welcher, weil er beffer Waffer als der zu 
Cronſtadt hat, verbeffert und in einen vollkomme⸗ 
nen Stand gefeget werden fol. Sie hat dem 
alten Feld⸗Marſchall Brafen von Muͤnnich, die 
Auffiht darüber gegeben, der auch im Sommer 
fich allda aufgehalten. Den 28. Sun. ft, v. ober 
9. ul. 1766. ſchloß fie mit Großbritannien einen 
vortheilhaftigen Commercien⸗ Tracfact, der den 
5. Aug. ratificire wurde, Ihre Liebe zu den Fa. 
briken bezeugee fie unter andern durch den Beſuch 
der herrlichen Tapeten - Fabrif,dieder Staatsmini- 
fter Danin, der auch die Ober⸗Aufſicht darüber hat, 
zu Pefersburg unter der Direction des Etatsraths 
F | von 


u 
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n Breßan angelegt hat. Sie kam mit einem 
:oßen Gefolge den 14. April dahin und bewun⸗ 
erte Die fünftliche Arbeit. an Zeichnungen und 
zemaͤhlden. Wegen des guten. Gefchmads, den. 
iefe Monarchinnan allen fünftlichen Dingen fpüren 
iſſet, hat ihr der Fuͤrſt Wenʒel Joſeph von Lich» 
enſtein im un, ein praͤchtiges Praͤſent überfen« 
et. Es beſtund in 4 der fehönften von dem fein- - 
en Alabafter verfertigren Statuen, fodie 4 Jahrs 
eiten vorſtellten. Zweye derfelben hatte er von 
er befarinten ‚reichen Gräfinn Simonerti aus. 
Meyland, und die andern zweye von dem, in der 
ombardep.. commandirenden, Held « Marfchall, 


Grafen von Afpermont finden, erhalten, Die 


en 4 Statuen fügfe er ins befondere noch eine anr 
yere von ganz ausnehmender Schönheit bey, wel⸗ 
he die Goͤttinn Cybele, die Mater Deorum beif- 
et, in Lebens⸗ Groͤße vorſtellte. Der Cardinal 
Albani zu Mom: hatte. To000- Römifche Thaler 
dafür bezahle, . Es bezeugte der Fürft. durch dies 
fes Präfent. feine Erfenntlichfeit, vor das vorher 
von der Raiferinn empfangene herrliche Gefchenfe.*) 
Wir fügen hier bey, daß der Fuͤrſt von Lichs 
tenftein im: März 1766, auch yon dem Könige 
in Preußen ein Eoftbares Präfent erhalten. Es 
beftund in einem ganzen Service von Berliner 
Porcellain, wobey fich der Monarche gegen denfel« 
ben alfo ausdrücfte: daß, obwohl .diefes Andenken 

— Uus als 


Siehe die hortgeſ. Neuen Nacht. Tb. he. S. 97, 
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als als zerbrechlich zu erachten fen, follte doch die Hoch: | 
ad)tung, welche Se. Maj. vor einen fo würdigen 
Feld : Marfchall Hegten, deſto dauerhafter und be⸗ 
ſtandiger bleiben. 


Den 14. Jun. Abends verließ bie Kaiferinn 
mit dem Großfürften das Winter - Palais, und 
bezog mit ihrer Hofftatt unter Abfeurung der Ca- 
nonen von der Veſtung und Admiralitaͤt das 
Sommer: Palais zu Petersburg, Zu gleicher 
Zeit gab fie von ihrer unermübdeten VBorforge für 
die Erziehung der Jugend beyderley Geſchlechts 
dadurch ein neues Merkmahl, daß ſie zu dem 
daſigen Fraͤulein⸗ und Jungfern Stifte me 
Millionen und 500000 Rubel als ein Capital 
ſchenkte, von beffen Intereſſen Fünftig die Ans 
falten unterhalten. werden füllten. 


Den 27. Jun, wurde dasjenige Earroufel, 
das ſchon im vorigen Jahre gehalten werden follte, 
wegen der fihjlechten Witterung aber bis diefen 
Sommer aufgefchoben worden, in einem vor dem 
Kaiferl. inter Palais. befonders hierzu erbauten 
Amphitheater gehalten. Dieſe ritterliche Uebung 
geſchahe in allerhoͤchſter Gegenwart der Kaiferinn 
und des Öroßfürftens bey einer unzählbaren Men- 
ge don Zuſchauern. Der Anblick vondem vielfältis 
gen Schmud an Gold, Silber und Edelgeſtei⸗ 
nen feßte jedermann in Berwunderung: Hierzu 
kam die Pracht von neuen Auszierungen, und die 
reiche Erfindung desjenigen, wodurch. ſich die vier 

Auadrillen von einander unfarfiheideten, = "Eine | 
| jede 


der Ruoßiſchen — 1766, 643 


ebe derfelben ſtellte eine Voölterſchaft vor, fo, wie 


ie von den alten und neuen Gefehichtfchreibern in - 


ihrer völligen Kriegsrüftung abgebildet wird, 


Die dabey befindlichen Damen erfchienen in eben 
ſolcher Kriegsruͤſtung auf Wagen, die nach dem 


alten Gebrauche einer jeden von dieſen Voͤlker⸗ J 


ſchaften zubereitet waren, und ſowohl durch ihre 


Pracht, als allegoriſche Figuren den Zufchauern 
den Geift des Sieges einflößten.. Die Foftbaren 
Kleidungen der Ritter furfelten von Ebelfteinen, 
und der Schmud der Damen war faft unſchaͤtzbar. 


Die Sclavonifche, Duadrille ftellte das 


Alterthum ihrer fapfern und ftreitbaren Voͤlker⸗ 


ſchaft und den Ueberreſt derjenigen Keichthümer 


vor, welche Morden den übrigen Theifen. der Welt 
mittheifet. Die Roͤmiſche Qusdrille machte 


eine lebhafte Abbildung von dem Hochmuthe ber 
Sieger des Alterthums, die auf ihre unerfchöpflis 


chen Reichthuͤmer, die eine Beute der . Ueber, 
wundenen waren, ftolz thaten. Die India⸗ 


nifche Buadrille mar in allen dergeftalle geklei⸗ 
det, wie es ſowohl ihrem Geſchmacke, als ihrer 


Art und Weiſe, die unterirdifchen Schäße. zu ge⸗ 


brauchen, gemäß iſt. Die Kleidung der Tuͤr— 
Eifchen Duadrille endlich beftund in einem Aufs 
zuge, den man in der Natur biefes Volks und 
in feiner angebohrnen. Steflung, wenn es feine 
Pracht und Groͤße zeigen will, ſehen kann. 


Die ‚Chefs der . vier Quadrillen waren: 
» ” der —3 der ieh — 


Pectro⸗ 
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Petrowig Soltikow, 2) bey der x Römifchen 
der Graf Gregorius Below, 3) bey der ns 
Dianifchen der Kürft Peter Repnin, und 4).bep 
der Türkifchen der Graf Alerius Orlow. Je 
de Quadrille hatte drey Richter , der Ober «Ric 
ter aber mar. der alte Greif, der Feld - Marie 
Graf von Muͤnnich. Die Damen füh 
vorzüglid an der. Graf von Serfen, Lieuten 
ber Garde zu. Pferde, der Obriſt Schishepet 
jew und der Cammerherr, Demerrius 1% 
ciufchkin. Die drey Damen, welche —— 
Davon getragen, waren Die Gräfinn Tata 
Petrowna CTſchernichew jͤngſte Tor er ii 
Geh, Raths diefes Namens, die eine goldene mi 
Diamanten von großem Werth befegte Haarnadel 
die Bräfinn Anna Waßiljewna, der K 
Ehren⸗-Dame, die eine goldene mit Brillame 
reich beſetzte Tabatiere, und die Graͤfinn Catha 
ring Alexandrewna Butturlin, die einen präd 
tigen diamantenen Ring erhielt. Die drey Ca 
valiers, welche die Preiße erlangten, warenı 
der Drinz Iwan Schatowsfi, Obrift: Heute 
nant unter dem Cuͤraſſier, Regimente, weldet eir 
nen mit Diamanten reich befegten Knopf und Hut- 
ſchnure; 2) der Baron von Rchbinder, Sb 
ſter und Unter⸗Stallmeiſter, der einen Stock 
einem ftarf von Brillanten befegten gol 
Knopfe, und 3) der Graf Steenboch, Ca 
bey der Garde zu Pferde, der einen prächfigen du⸗ 
mantenen Ring empfieng. Von den obgedach⸗ 
fen 3 — welche die e Damen, fo den Preß 

empfan· 
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mpfangen ‚.angeführet ;hatten, befam der Graf 
von Ferſen eine mit Gold emäillirre Schreibeta» 


el, der Obrift Schisheporjew eine dergleichen . 


maillirte Tabatiere und: der Cammerherr Ma: 


* + j 


iufchkin ein dergleichen Etui, , | 

Nachdem die Nennbähne gefehloffen, hielte der 
alte Greiß, Graf von. Muͤnnich, als Ober. 
richter, an die Damen und Cavaliers eine Rede, 
davon der Schluß dieſes galante Compliment in 
ſich faßte: „Da 'ich zu dern Alter gelanget bin, 
„in welchem ich mich befinde, und wovon mein 
„graues Haar Zeuge iſt, nachdem ich die Buͤr. 
„de des militariſchen Dienſts 65 Jahr getragen, 
„ſo kann ich mich ruͤhmen, daß ich ein ſehr alter 
„Soldate und der ältefte Feldmarſchall in Europa 
„bin, Nach der Zeit, da ich die Ehre gehabt, 
„fiegende Ruſſen oft anzufuͤhren, ſehe ich dieſes 
„als eine Belohnung und beſondere Ehre an, daß 
„ich heute nicht allein ein Zeuge, ſondern auch 
„oberſter Richter der edlen Geſchicklichkeit von euch, 
„meine Damen und Cavaliers, ſeyn ſoll, 

Die Kaiſerinn empfand an dieſem Carrouſſel 
ein ſolches Vergnuͤgen, daß fie dem Oberſtallmei. 
ter und Cammerherrn, Sürft Peter Ivano⸗ 
witſch Repnin, als dem Erfinder und Director 
bet ganzen Feyerlichkeit, eine goldene. Uhr und 
Kette mit Brillanten beſetzt, 4000 Rubeln am 
Werthe, zum Gefchenfe gab. * | 

Den 30. Dec. machte ſie bey eigener: Anwe⸗ 
fenheit im Senate ein die Abfaſſung der Gefege 
berreffendes Manifeft, und zugleich, die WVerfü- 
—— DENE gungen 


1] — 
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gungen wegen ber Wahl der Deputirten zu der 
Commiſſion, die den Entwurf zu diefem neuen 
Geſetzbuche auffegen follte, befannt, morarj 
der ältefte Senateur, der General: Feldmarſchall, 
- Graf von Burturlin, der Kaiferinn wegen die 
fer Vorforge in einer wohlgeſetzten Rede Die aller 
unterthänigfte Danffagung im Namen Der gan 
zen Nation abftattete, 


Das Manifeſt lauter alſo: 


Von Gottes Gnaden Wir Catharina, Die zweyte, 
Raiferinn und GSelbftherrfcherinn von ganz Rußland 
2.2. thun hiermit öffentlich Fund: Es find faſt 5 Jahre 
verfloflen, feit dem Gott felbft und das werthe Va— 
terland durch feine darzu augerfehene Werkzeuge Uns 
den Scepter diefes Reichs in die Hande gegeben, um 
daſſelbe von dem für Augen ſchwebenden ganzlichen 
Untergange zu’ erresten. Don dem Augenblicke an, 
da Wir den Thron beftiegen, bis auf den heutigen 
Tag haben Wir Und gegen Gott verpflichtet gehalten, 
und Ung zum einzigen Augenmerk geſetzt, dasjenige 

u erfuͤllen was Wir in dem, den 9. Sul. ft. v. 1762. 
ekannt gemachten Manifefte auf Unfer Kaiſerl. Wort 
— angelobt haben, daß Wir naͤmlich Gott 
ag und Nacht anflehen wollten, Uns ſeine maͤchtige 
Hülfe zu leiſten, den Scepter au’ Aufrechthaltung Unſe⸗ 
"ver rechtglaͤubigen Religion, zu Verſtaͤrkung und Be: 

fchügung des geliebten Vaterlanded, zu Bewahrung 
der Gerechtigkeit, zu Ausrottung alles Böfen, alles 
Ynvechtd und aller Bedrucfungen zu fuhren, und 
endlich folche Anordnungen und Befeße zu machen, nad) 
denen die Regierung des geliebten Vaterlandes in vol 
(ev Kraft und inden gehörigen Grenzen ihren ungehin⸗ 
derten Lauf: haben fünne, ſo, daß auch in kuͤnftigen 
Zeiten ein jeder Gerichts-Ort bey Aufrechrbaltun 
der in allen Stuͤcken nöthigen guten Drönung * 
ei 


L 


— 


—— Raiſerinn 1766, ' 647 
EM Mech — 





























ner gemeffenen Vorſchrift und beffimmten Geſetzen 
ir Bei ve geben könne. Dieſes Unſer Augenmerk in 
— Umfange zu erreichen, haben Wir Uns 
Seſet ern) alle an Uns gelangte Bes 

‘und Sachen mit Aufmerkfamkeit anzuhören 
nit. dem größten Fleiß zu unterfuchen, damit Wir 

Seite die Mangel, und auf der andern. die 
Me 7 en Bi und Wege, zu dem gewuͤnſchten und an: 

Endzweck zu gelangen, entdecken möchten. 
n in den 3 erften Jahren Unferer Regierung has 
* eingeſehen, daß ein großes Hinderniß bey der 
nerf bung und Aburtheilung der Rechts: Gachen, 
ati bey Ausübung und Handhabung der Ge: 
bei eit in manchen Fallen aus dem Mangel, in 
en aber aus der großen Dienge der zu verſchiede⸗ 
en gegebenen fich darauf beziehenden Verord⸗ 
au herruͤhre, wie auch aus dem nicht beobachtes 
| * nterfchiede zwiſchen unveraͤnderlichen und nur 
ne Zeitlang gültigen Gefegen, vornamlich aber 
er, weil durch die Lange der Zeit und die mancher» 
9 Dörgefallenen Veränderungen der ivahre Sinn 
2 eigentliche Abficht, in welcher in den vorigen 

1 die bürgerlichen Geſetze gegeben worden, heut 
u Helen ganzlich unbefannt worden. Es koͤmmt 
1 : ini, daß partheyifche Auslegungen den wah⸗ 
mancher Gefeße verdunfelt haben; und end⸗ 
| En "die Schwierigkeiten noch durch die Verfchie- 
e it der vormaligen Zeiten und Gewohnheiten, die 
etzigen nicht die geringſte Aehnlichkeit haben, 
‚et vermehret worden. Dieſe Veraͤnderung ber 


m ingen des meifen Monarchen, Unfers Herrn 
Evaters, Peters des Erſten, geweſen, der auch 
die Mangel und die Biderfprüche der Ges 
ei und fchon im Fahr. 1700. den Befehl 
u Der igung eined neuen Gefeßbuche8 gegeben, be- 
* 3 aber vom Jahr 1714. an bis an feinen hoͤchſt⸗ 
fig en Hintritt verſchiedene Vorſchriften a * 


en iſt der Grund und die Folge der großen Unter— 


v 
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rei einen ine 
denen bey der Verbeſſerung der Gefege verfahren mer 
denfollte. Nach dem Uebergange diefes großen Ike: 
narcbens in die Ewigkeit iſt in verfehiedenen Tabren 
vornamlich aber zu den Zeiten Unſerer geliebten 
Mubme glorw. Andentens, dev Kaiſerinn Eh 
Perrowna, am der Verbeſſerung ber bürgerl. & 
gearbeitet worden. Da aber alle dieſe vorget 
Bemühungen ohne dem ermünfchten Exfolg. geblie 
io haben Wir in Rücklicht ſowohl auf alle von Unfen 


Dam 
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Vorfahren mahrgenommene Mangel, als Diejemig 
welche fich feit gedachter Zeit aufs neue hervor ge an 
baben, ſchon vor 2 Jahren felbft den Anfang geması 
eine Juſtruction aufzufegen , nach melcher d ejenige 
verfahren ſollen, denen Wir die Abfaflung-des Ent | 
wurfg zu einem neuen Gejeßbuche anbefeblem mierden. 
Dieweil nun Unfer vornehmfter Wunfch und 2serlan- 
gen iſt, Unfer Volk ın dem böchiten auf bie fer Ex 
möglichen Grad des Gluͤcks und der Zufriedenheit 7 
fehen , fo baben Wir daher, und um die 2 dürfnit 
und wirkf. Mängel Unjers Volkes defto.beffer Fennen, 
fernen, Befoblen, daß aus dem Genat, dem Synode 
den 3 erften und allen übrigen Collegien und Sanje: 
feyen , denen der Senat es beſonders andeuten mid, 
(die Canzeleyen der Gouvernement? und Br ywode 
ausgenommen) wie auch aus allen Krapſen und 
Städten Unſers Reichs ein halbes Jahr mag ber an 
jedem Drte geſchehenen Bekanntmachung Diefed Mani 
feſts in Unferer Hauptſtadt Moſcau ſich 
finden ſollen. Nach der. an jedem Drte 
Mahl gedachter Deputirten ſollen ihnen. 
halt beyliegender Wahlordnung Borfchriften und‘ 
machten ertheilt werden, und die zu diem, G 
Erwaͤhlten jollen fich bey: ihrer Ankunft in 
Senate melden. Wir berufen diefe Deputirte, 
Wir befondere Vorrechte und Vortheile 
werden, und die Wir nach Unferm Gutbeſind 
um beurlauben wollen, nicht blos deßwegen 
um von ihnen das Anliegen und, die Bed 
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den Orts zu vernehmen, fondern Wir geffatten ih⸗ 
n auch den Zutritt zu derjenigen. Commißion, der 
zir Unfere Vorfchrift erteilen wollen, wie bey der 
bfaffung des Entwurfs von dem neuen Uns zur Con— 
emation vorzulegenden Gefeßbuche verfahren werden 
U. Wir geben durch dieſe Veranftaltung Unfernt 
zolke ein Merkmal: von Unferer- aufrichtigen Befin- 
ung, fein Wohl zu befördern, und von Unſerm groffen 
utrauen und Unferer wahren muͤtterlichen Liebe zu 
emſelben. Es wird Uns dargegen bey der ſchweren 
degierungs-Buͤrde, ſo Wir tragen, zur Zufriedenheit 
nd Erleichterung dienen, wenn wir die Geſetze in 
draft und Achtung und die Gerechtigkeit im Gange 
eben, Und alfo ſetzen Wir von Seiten des Throns 
jie Milde zum Grunde der Geſetze und öffnen die We⸗ 
je zur Yusubung der Gerschtigkeit zu gelangen; von. 
Seiten unferer geliebten Unterthanen aber erwarten 


Wir Dankbarkeit und Gehorfam, als wodurch Glück: 


eligfeit, Friede ımd Ruhe im Reiche erhalten werden, 
in welchem allem Und Gott der Geber alles Guten 
helfen und beyſtehen wolle. Gegeben zu Gt. Peters: 
burg, im Jahr nach Chrifti Geburt 1766. den 14. Dec: 
im sten Jahr Unferer Regierung. 
| Catharina. 


Hierzu kamen noch die Vorſchriften, wie die 
Wahlen der Deputirten geſchehen ſollten. Den 
18. Jan, 1767. wurden durch gezogene Kugeln 
18 Perſonen aus 2 Vierteln der Stadt Petersburg 
zu. Deputirten erwählt, Darunter fi) verfchiedene 
Sürften und Grafen befanden. Man behauptet, 


daß die ganze Commiffion zu DVerfaffung eines 


neuen Gefeßbuches aus 100 Perfoneri beftehen 
werde. j ge 


hortgeſ. 6.5. Nachr. zo.cn. Er Wie 


— 
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Wie fehr ſich die Kaiferinn der Diffidenter 
in Pohlen angenommen habe, wollen wir an fe 
hem Orte mit mehrerm anzeigen, 


DZ TTFIERTEERERTTERT 


- AI. — 
Von dem neuen Grafen von 
| Chatam. 
er weltberuͤhmte Herr Wilhelm Pitt hat 


ſich in einen Grafen von Chatam ve: 
wandelt. Durch dieſe Erhöhung iſt er zwar um 
ter die Pairs von Großbitannien aufgenommen 
worden, aber da et hierdurch feine Stelle im Un 
terhaufe des Parlaments verlöhren, in welchem 
er bisher mit feiner beredten Zunge faft alles ver: 
mocht, was er aus pätriotifhem Eifer vor das 
Wohl der Nation für gut erfannt, fo ſchien er an 
fangs durch feine Erhebung in ben Augen des 
Volks mehr Elein als groß worden zu feyn. Se 
Doch er hat nach der Zeit gewiefen, daß er bey 
Hofe und im Oberhaufe feinem Vaterlande eben 
fo nuͤtzlich feyn Fönne, als er es bisher im Unter« 


haauſe gemwefen. Ä 


Er ift von einer guten Familie aus der Grafe 
ſchaft York gebürtig, und befindet fich anjego in ei⸗ 
nem Alter von 54 bis 55 fahren. Sein Vater. 
faufte ihm im Jahr 1733. die Stelle eines Fähn: 
drichs unter den Dragonern, und da derfelbe nad) 
anderthalben Jahren ftarb, wurde er an a 

a ESEtelle 


E von Chatam. 6st- 


ötelle zum Parlaments /Gliede megen Rewbrid 
erwaͤhlt. Nachdem er zweyhen Parlaments⸗ 
Sigurigen beygewohnt, und von allen Sachen, 
ie Die Verfaſſung des Reichs angehen, genug⸗ 
ame Erkaͤnntniß erlangt hatte, that er ſich gar 
alt durch feine Beredfamkeit fo hervor, daß er 
ie Aufmierffamfeie des Hofs auf ſich zog. Als 
r nun wider deffen Willen im Jahr 1737. den: - 
Borfchlag des Unterhaufts, den. Gehalt des Prinz 
von Wallis zu vermehren, ftarf unterftüßte, 
heklohr er darüber feine Faͤhndrichs· Stelle. Hier 
Durch wurde er noch mehr wider das Minifteriunt 
aufgebracht, Er legte demfelben it allem, was 
es vornahm, durch feine Gabe zu reden, Hinder 
niſſe in den Weg, und machte ſich dadurch ſo 
furchtſam, daß die Gebruͤdere Pelham, die das 
mals das Heft der Regierung in den Händen hats 
ten,feine Freundſchaft fuchten, und ihm 1 746. erſt⸗ 
lich zu der Stelle eines Vice» Schaßmeifters von 
Irland, und bald darauf eines Geheral- Zahla 
imeifters der Trouppen beförderten, mobey er zu 
einieni Mitglied des Geheimden Raths ernennee 
wurde. Er befleidere fein Amt mit großer Uns . 
eigennüßigfeit und Kedlichfeit bis 1755. da er 
es aus Berdruß, daß ihm Heinrich) Fex in der 


Stelle eines Staats, Seeretairs vorge ogen wur · 


de, niederlegte. Jedoch im Dec. 1756, folgte 
et demſelben in dem Staats-Secretariat, und 
zwar zur Freude der Nation, aber nicht zum | 
Vergnügen verfchiedener Herren des Hofs- und 
des era Geheimden Raths, die, wie feine 

&r 2 | Senne 
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Feinde fagten, feinen Eigenfinn und Ungeftüm, 
oder wie feine Freunde vorgaben, feine Mecht: 
ſchaffenheit und edien Muth nicht vertragen Fonn 
ten. Jedoch fein Regiment war damals von 
Furzer Dauer. Denn nad) einer Zeit von ohn« 
gefaͤhr 4 Monaten wurde er wieder ein blofes 
Glied des Unterhaufes. Ohngeachtet er nur ein 
$iebling des Volks war, und defien Stimme bey 
aller Gelegenheit wider die Maasregeln des Hofs 

_ unterflügte, wurde ihm body den 29. Jun, 1757. 
von neuem das erledigte Staats. Gecretariat an 
vertrauet, und ihm hierdurch faft. das ganze Ru— 
der der Negierung indie Hände gegeben. De 
neue König George III., der den 25. Det. 1760 
den Thron beſtieg, beftätigte. ihn in feiner Hohen 
Bedienung. Als er aber merkte, daß der König 
“feinem Sieblinge, dem Grafen von Bute, mehr 
Gehöre gab, als ihm, legte er. den z. Det. 1761. 
das Staats, Secrefariat nieder *). Won dieſer 
Zeit an ift er ohne Bedienung geblieben, hat ih 

- aber int Unterhaufe der, neuen Hofparthey mit 
höchftem Nachdruck miderfegt, und dadurd ſich 
den Ruhm des größten Patriotens bey der ganzen 
Nation erworben. Der Hof ſuchte ihn ſtets wie— 
der in das Miniſterium zu ziehen, welches er aber 
es ER: ſtandhaft 
*) Es verdienet hierbey die Schrift nachgeleſen zu 
werden, die den Titel fuͤhrt: Staats- Verwal: 
tung des Herrn William Pitt in und Außer 
Großbritannien vor und während feinem 

: Staats: Secretariat. Sie ift 1763. aus dem 
Engliſchen ins Deutſche uͤberſetzt worden. 


Be J una 
2a, , 
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tandhaft. abgefchlagen ‚ doch aber ſtets vor dena 
elben viele Achtung bezeugt, . bis er. fich endlich 


‚ervegen laffen, die Würde eines Pairs von Große 


ritannien unter dem Titel eines Grafens von 


Sharfam-anzunehmen, nachdem feine Gemahlinn - 
m Dee. 1761. zu ber Würde einer Baroninn von 


Chatam erhoben worden. 


Dieſes iſt der Mann, der bisher ſo viel Auf⸗ | 


eben in England gemacht hat. Das Wolf 
setere ihn faſt an, ehe er. die Gräfliche Würde 


ſich beylegen ließ, und bedauerte nichts mehr, als ' 
Daß er nicht von gefunder. $eibes ⸗ Conftitution | 
wäre, weil ihn das Podagra öfters an .feinen \ 


Verrichtungen hinderte. in gemiffes öffeneli. 
Dlat, das zu London herauskoͤmmt, druͤcket fi 


unfer andern alſo aus; Wenn wir keine Chriften, 


fondern Heyden wären, wiirde diefer Mann noch 
vor feinen Tode in die Zahl der Goͤtter verfeget 


werden, und zwar ſowohl in Anfehung feiner 
perfönlichen als politifchen Tugenden, wie auch 
wegen der Wohlthaten, welche das ganze Neih 


von feinem. PER Verhalten empfangen 
hat. 


und praͤgte auf ihn Schaumuͤnzen. Ueberall, wo 
er hinkam, rief man: Es lebe der Patriot 


Pitt! Als er fü him Sun. 1766. "feiner Ge . 


fundheit wegen einige Zeit zu Bath aufhielt; konn⸗ 


fe er nirgends öffentlich ‚erfiheinen, ohne von eis - 


niet Menge $eute umgeben und complimentirt zu 
Er 3 werden. 


Man ſetzte ihm hier und da Ehrenſulen, 


1 


8 


wuͤrden, gehörten, fondern alles zur Aufnahme 
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- werben, Es bewog ihn biefes, ſich bald wiede 
von dar wegzubegeben, und fich in Geſellſchaft 
des Herzogs von Klingfton nach Weymouth zu 
erheben, Es wünfchte jedermann, ihn wieder 
an dem Ruder bes Regiments zu fehen, nur follte 
‚er die Würbe eines Pairs nidye annehmen, damit 
er in der Cammer der Gemeinen Sig behalter 
koͤnnte. Der König felbft, der ibn öfters zu 
Mathe zog, bot ihm die wichtigften Stellen im 
Miniſterio an, er fhlug fie aber allezeit aus, 
oder ſchrieb folche Bedingungen für, die Der Hof 
nicht fir genehm halten konnte. Er ſoll noch 
kurz vor feiner Erhebung folgenden Worfchlag 
gethan haben; Wenn man ihm erlauben wollte, 
nad) eigenen Grundfägen für das allgemeine Be 
ſte, jedoch mit Genehmbaltung des Königs und 
feines Raths, miewohl mit Ausfchlieffung des 
Favoriten, ober jemandes von feinet Partie, zu 
handeln, fo würde er 4 bis 5 Herren ermählen, 
« deren untadelhafte patriotifche Gefinnungen ihm 
bekannt wären, und die mit ben feinigen überein · 
ſtimmten. Mit diefen wollte er gemeinfchaftlic 
und mit der größten Freudigkeit dem Warerlande | 
ohn alle Befoldung oder Belohnung dienen; fie 
‚würden nicht einen’ Heller von den Gefällen uch 
men, die fonft zu den Stellen, die fie vermalten | 


Des gemeinen Wefens widmen, | 
Es wird ihm von feinen Freunden als gewiß 
nachgeruͤhmt, daß er während feiner Wermaltung 
der Staatsgeſchaͤfte, außer, feinem „_ 
F — — el! 


{' 
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hts angenommen, fondern alle Gelder, bie 
n vor geheime Dienfte, die er geleiftet, gegeben 
wden, nie auch allezu feinem Amte gehörigen Ne-⸗ 
n-VBortbeile, indie Schag-Cammer geliefert. 

edoch Diefe große Uneigennügigkeie ift ihm auf 
dere Weiſe vergolten worden. Unter andern 
te, er das Glüc, daß ihm der Ritter Pynſent 
in. ganzes großes DBermögen vermachte. Er 
urde hierdurch auf einmal reich. Die Erben - 
engen zwar wegen 10900. Pf. Sterling, die dem 
erftorbenen nicht mie Recht folkten zugehöret ha⸗ 
MM; einen Proceß mit dem Herren Pire an, Al⸗ 
ein da derfelbe den 30: Sun. 1766. zum Ende 
am, wurde ihm diegedachte Summa zugefprochen, 





Im Jul. wurde zu London und faft im gan« 
ſen lande faft von nichts als vonder Veränderung _ 
des Miniſterii geredet. Jedermann glaubte, 
vor andern Herr Pitt in ſolches gezogen werden 
würde, ohne deßhalben die Würde eines Pairs an⸗ 
zunehmen, Herr Pitt felbft wurde hierbey von 
dem Koͤnige zu Rathe gezogen. Er war den 
23. Jul. von 10 Uhr Morgens bis halb 2 Uhr 
Nohmittags mit Str. Maj. zu St. James in’ 
Eonferenz, worauf der König, den 24ſten mit dem 
Grafen von Shelbourne conferirte. Die Frage 
war; was für ein Amt Herr Pite über ſich neh— 
men follte? Man fprach von der. geheimen. Sie⸗ 
gelbewahrer » Stelle, die der Herzog von Nemsaftle 
‚Niederlegen wollte. Allein es war diefeg nicht das 
A, worinnen ihn das Volk zu fehen wuͤnſchte, | 
| Zr 4 ſondern 
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fondern es war foldyes die Stelle eines Staat 
ecretairs. Man. fprad) zugleich ftarf daven, 
daß er zum Örafen cteirt werden würde, Man 
fahe aber diefes für eine Falle an, die ihm heim 
lich von dem Srafen von Bute, der noch immer 
vie-ben dem Könige galt, geleget würde, um ihm 
dadurc aus dem Unterhauſe zu bringen, undihm 
die Gelegenheit zu benehmen, daffelbe ferner nad) 
feinem. Willen zu lenfen. Er wurde deßhalben 
auch von feinen Freunden in den öffentlichen Bläte 
- fern gewarnet, fich vor der gelegten Falle zu hür 
ten, und alsdenn erft zu frauen, wenn fein Freund 
und Schwager‘, der Graf von Temple, es zugleich 
mit ihm magen würde, eine Stelle im Minifterio 
zu übernehmen. Here Pitt fehiene felbit diefe 
Halle zu merfen, wenn er lange fich weigerte, den 
Titel und Rang eines Grafen anzunehmen, weil 
er glaubte, er würde fich dadurch auffer Stand’ fer 
gen, dem Königreiche und Staate nügliche Dien- 
fte im Unterhauſe zu leiften, welche Ehre er bisher 
affen Titeln und Ehrenftellen vorgezogen hatte. 
Und in der Thar! er hatte Recht. Da er fich 
zum Pair machen fieß, ward er Eleiner. Denn 
bis jeßo hatte er ftets che great Commoner, d. i. 
der große Mann im Unterhauſe, geheißen. 


Allein ee Fonnte denen Verfuchen des Hofs 
nicht länger soiderftehen. Er Heß vielmehr ge» 
ſchehen, daß er den 29. ul. zum Brafen von 
Chatam und Vicomte Pynfent von Bur⸗ 

don creirt, au) ihm die von dem alten Herzoge 
\ 2 von 


— 
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Newcaſtle niedergelegte Stelle eines Klein-Sies 
elbemahrers von Großbritannien erfheilt wurde, 
ESs wurden zugleich Die vornehmften; andern Bes 
dienungen im. Minifterio an ſolche Perjonen vera 
geben, die feine Freunde waren, worunter ber 
Graf von Northingron, welcher Präfident im Ges 
heimden Rathe wurde, der Lord Camden, wel⸗ 
cher die Großcanzler⸗Stelle, der Lord Town-⸗ 
ſchend, „welcher die Ganzler- Stelle vom Exchequer, 
und der Graf von, Schelbourne, welcher ‚ein 
Staats » Serretariat erhielt, die vornehmſten 
5. Die Erhebung des Herrn Pitt feßte die ganze 

stadt kondon, ja das ganze Neih in Verwun—⸗ 
derung. Es war nicht zu befchreiben , wie übel 
das Volk mit ihm zufrieden war, daß er e8 vers 
fäffen und ſich dem hohen, Adel zugefellet hatte, 
"Folglich nicht weiter in dem Unterhaufe Pag ha - 
ben wollte. Man hatte fid) vorgenommen ‚- eine 
Bekannte große Säule in London als ein Monus 
ment des.neuen Minifterii prächtig zu illumini⸗ 
‚ren; da aber befannt wurde, daß Herr Pitt den 
Titel eines Lords angenommen , unterblieb- es. 
Alle öffentlichen Blätter in London wurden mit 
Satyren angefülle. Man verglich ihn mit dem 
derftorbenen William Pultney, der von dem Au- 
genblicke an, da er Grafvon Bath wurde, auf 
Kr ein Patriot nach dem Sinn des Englifchen 
Wolks zw feyn. Es mollte unter den Engellän« 
dern des Raiſonnirens, Schmähens und Ver 
lheidigens Fein Ende nehmen. Es Famen eine 
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Menge Schriften wider den neuen Grafen heraus, 
bag eine mehr als Pittifche Gedult und Groß: 
muth erfordert wurde, fülche alle mit Gtillfchroeis 
gen zu überfehen, Die vernünftigfien von feinen 
gewefcnen Anhängern fagten, es werde nun auf 
bie That anfommen, ob der Graf von Chatamı 
ein wahrer Patriot fey oder nicht ? 


Es war aber nicht allein das Volf, das fich 
mißvergnügt über den Herrn Pitt erjeigte, fons. 
bern es fündigre ihm auch fein Schwager, der 
Graf von Temple, alle Freundfchaft auf, daß 
er ein Amt und den Titel eines Lords angenom- 
men. Dieſer heftige Engelländer konnte ſich 
‚nicht enthalten, der Welt feine Gedanken darüber 
‚auf eine bitterliche Weife zu eröfnen, dawider fich 
aber der Graf von Chatam aus befonderer Groß: 
muth, fd vicl wir wiſſen, nicht gereget hat, - Biels 
leicht ist ‚fein innerliches Aergerniß deſto größer; 
wie er denn auch feit feiner Erhebung heftig mit 
‚Dem Podagra befchwert gemwefen, 


Man hat in Engelland ſehr darüber ceitifirf, 
daß er dem Herrn Mackenſie, des Grafens von 
Bute Bruder, im Sept. wieder zu der Stelle 
eines geheimen Siegelbewahrers von Schottland, 
Die er unfer den Minifterip des Herzogs von 
Bedford verlohren, verholfen, Er bat fich hier 
burch biefe Familie nicht wenig zum Freunde ges 
‚macht, eine Familie , deren Einfluß man noch 
immer in: dem allergeheimften Theile. des Cabi« 
nets — Rn Dar Leupt derſelben keine 
Charge 


- 
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Sharge bey Hofe und im Reiche befleider. Man 
vurde nunmehr defto gemifjer überzeugf, daß er 
‚in. heimlicher Freund des Königl, Favoritens, 
Brafens von Sure, worden fen, den er fonften 
heftigft verfolger , und bey der ganzen Nation 
zum hoͤchſten verhaßt gemacht hat, | 


Diefer Minifter warb nunmehro an dem Gras 
fen von Ehatam nachdrücklich gerochen, da fich fo 
viele fanden, die dieſen jetzt nicht weniger, als je- 
nem vorher gefchehen, bey dem Wolfe verhaßt zu 
machen fuchten. Hieher gehört der Vorwurf des 
Ehrgeizes, der dem neuen Grafen mit folgender 
Worten in einem gewiffen Brittifchen Blatte ges 
macht wurde, wenn es hieß; | | 


Die erhabenen Gedanken einer feel. Ewigkeit foll 
sen billig bey jedem vernünftigen Menfchen die Flam⸗ 
me des Ehrgeizes erflicken. Wenn wir nach höher 
Ehren ftreben, werden wir oftmals vor den Menſchen 
zu fchanden. Wan zeige mir den, Mann, der feine 
Handlungen nur auf das allgemeine Befte, nicht aber 
auf den Beyfall der Menfeben richtet? Man zeige mie 
den aufrichtigen Freund des menſchl. Gefchlechts, der 
fich nicht darum allein beftreber, ein Patriot zu feyn, 
damit er bey dem Volke beliebet feyn möge? Es mag 
das geweſene heruhmte große Mitglied der Unter⸗Cam⸗ 
mer des Engellandifchen Parlaments, ohngeachtet al> 
fer Schmeicheley feiner Freunde und Boßheit feiner 
Feinde, feine eigene Auffuhrung unterfuchen. Kan 
er mit gutem Gemiflen feine Hand auf fein Herze 
legen und fagen, daß die Ehrbegierde nur ein Neben 
Sporn zu feinen edlen Verrichtungen gemefen ? kann 
er aufrichtig fagen, daß er aus feinen andern Urfachen, 
als aus Stolz, irgend eine Maasregel zu at 


- 
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ben geſucht? kann er mit Wahrheit gefichen, dag er 
einen andern allejeit nachit am Throne haben leiden 
können? wenn er dieſes alles mit Ja beantwortet, fo 
verdienet er die größte Verwunderung. Die Tugend 
allein kann einen Redner begeiftern; jaJich zweifle gar, 
daß ein boshaftiger Mann ein rechtſchaffener Redner 
feyn könne, Ein wahrer Patriot muß ein Mann von 
peſentlichen Verdienſten ſeyn, ein ſanftmuͤthiger Mann, 
nicht ein Mann, der nach hoben Ebren trachtet und die 
Tugend zur Kupplerinn macht. Wenn Sie, Mylord! 
nach böhern Dingen, nach Br Würden jireben, fo 
ftellen Sie fich doch in den Gedanken den Zuftand aller 
oder der meilten von den größten Patrioten vor, Mi 
vor Ihnen den höchiten Gipfel ihrer Hoffnung erreicht, 
aber davon wieder berangefallen find. Gie Fönnen ja 
eben ſo, wie fie, von diefem Gipfel wieder Derunser 
ftürgen. Das Volt kann gegen Sie einen Ekel ber 
fommen; es Fann feinen vergötterten Herrn Pitt völlig 
vergeſſen. : Allein, Mylord Ehatam! bleiben Sie bey 
Ihren alten Gefinnungen. Denten Sie mehr auf Ihr 
Daterland, ald auf Reichthum und Ehre. Behalten 
Gie die guyen Eigenfchaften ded Herzogs von Sully 
vor Augen, fo wird Ihr Name bey unſern Nacyfom: 
men gefegneter ſeyn, als der Name des berrfchfüchti- 
gen Herzogs yon Buckingham gemeien iſt. 


Es verdienet hier auch die Anweiſung · eine 
Stelle, die dem neuen Grafen von Chatam in Form 
ein Briefs von einem Buͤrger und Kaufmann 
gegeben worden, um das allgemeine Geſchrey ge⸗ 
gen ſich zu ſtillen. Sie lautet alſo: 

Jetzt, Mylord, ſind die Augen des Publiei aufs 
gerichtet. Der vernünftige und. unpartheyiſche Theil 
ihrer Mitbürger ziehet den feblechten Zuſtand Ihrer 
Gefundheit vernünftig in Betrachtung. Sie find uber: 
zeugt, daß Sie nicht mehr im Stande find, die Be 

| | ſchwerlich⸗ 
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ee — — ———— 
hwerlichkeiten zu tragen, die Sie} fo lange, als Mit⸗ 
ed des Unterhauſes ausgeſtanden haben, und betrach⸗ 
en Sie als einen geſchickten Rathgeber eines Fuͤrſtens, 
er ein Bater feines ganzen Volks iſt. In diefer Si⸗ 
nation, Mylord, haben Sie Gelegenheit , dem Gtros 
ne des Werderbend, das bey uns eingeriffen ift, Ein 
halt zu Thun. Gie tönnen die großen Talente, womit 
der Urheber der Natur Gie fo reichlich begabet hat, 
zu Ausfindung der Mittel und Wege anwenden, wie 
man die ungeheuern National» Schulden verringern 
fönne. Sie können die Handlung befördern, wenn Sie 
ibe alle Erleichterung verfihaffen, die ein geſchickter 
Staatdömann ihr zu verfchaffen im Stande if. Um 
ju diefem großen Zwecke zu gelangen, müffen Gie ei- 
nen Wlan entwerfen, wie der aufferordentliche Preiß 
der Rebeng= Mittel gemindert werden könne: Sie 
müffen den niedertrachtigen Haufen ausrotten, wel: 
bem man heutiges Tages zur Schande der Menfchlich- 
keit erlaubt, alles, was zum Kebend - Unterhalt noth⸗ 
wendig. ift, durchs Monopolium theuer zu machen, 
Denn Sie dieſen Weg einfchlagen, Diylord, fo werden 

ie den GSeiden : Handel, diefen Haupt » Zweig unferer 

anufacturen, von dem Verfall und Untdrgange rets 
tet, womit er bedrohet wird. Unſere Nebenbuhler, die 
Franzofen, thun ung in diefem Stücke allanthalben, mo 
in Europa Handlung getrieben wird, Abbruch Sie 
werden hiermit fo lange fortfahren, ald mit Lebens— 
Mitteln ein Monopolium getrieben wird, und der Sei: 
den- Handel auf diefe Stadt allein eingefchranft iſt. 

Me einem Worte, Mylord, wir erwarten, Sie wers 
den für die Nachwelt forgen, welche unfere Natios 
nal: Schuld bezahlen fol, woferne fie niemals. wird 
bejablt werden; und werden ale Bemuͤhungen an: 
wenden, daß alle. Theile. unferer Verfaſſung ihre al: 
te. Geftalt und Schönheit wieder befommen. Ich 
habe niemals von dem Brode der Beſtechung gegeffen ; 
alſo, Mylord, Fann man nicht ohne Ungerechtigkeit 
glauben, dag ich jemanden fehmeichle, es fey auch a 

— 
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nichts, als Ihren guten 
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es wolle. Ich will mich bemühen, dieſen irrigen Ur— 
theilen, dieſem voreiligen Geſchrey, das ſich mir ſo 
vieler Heftigkeit gegen Sie erhebt, Einhalt zu thun, 
weil ich glaube, daß Sie uber alle Beſtechung erha⸗ 
ben find. Dachte ich anders, fo wurde ich mir gewiß 
die Freyheit nehmen, meine Meynung zu fagen, teil 
ich leichte einen Weg finden wurde, fie befanne zu ma 
chen. Allein, Mylord, wir erwarten Alle dieſe wich⸗ 
tigen Dinge nicht von ‚onen allein; wir verlangen 

ach und Ihre Bemühungen 
zur Beförderung des allgemeinen Beten, worinnen 
hnen ohne Zweifel einige dererjenigen, die jege an der 
egieriing Theil nehmen, behulflich feyn werden. E 


ange yon Jhnen ab, Mylord, fich wegen der Ihnen 


| 
aufgebürdeten Befchuldigungen zu recheferfigen. Wenn 
Sie fortfahren, Ihre großen Talente zum Dienſt ds 
Vaterlandes mis derjenigen ftandhaften und unverleg 
lichen Zuneigung, die Sie bisher in Abſicht auf dee 
ben Wohl und Gluͤckſeligkeit bewieſen haben, an 
wenden, fo wird man, fo lange Engelland feine Frey 
heit genießt, mit Verwunderung und Dankbarkeit von 
dem Grafen von Chatam reden; Ssch bin ac. ein Buͤr⸗ 
ger und Kaufmann. 


- Diefe Schrift gereichte dem Gräfen von Cha: 
fam zu mehrer Ehre, als eine andere, die den 
Titel Publicola führte, mworinnen auf denfelben 


gar fehr geftichele wurde. Es beißt unter andern 


Darinnen alfo: „Der Herr Graf befand fich nicht 
„wohl, und fonnte nicht in dem geheimen Narbe 
„ſeyn, als die Proclamation wegen der verbothe 
„nen Yusfuhre des Getraides zu Stande Fam; 
„aber er befand fich doch zu eben der Zeit fo wohl, 
„daß er nad) Bath reifen konnte; das bedeufet for 


„viel: Sr. Hoheit befinden fich allemalvon Krank. 


„beiten incommobdirt, wenn eine verdrießliche Acte 
Ei auf« 
#8 , 
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‚aufgefeßt werden foll, um denjenigen, bie fie mas 
‚chen, die Verantwortung davon zu überlaff en, 
Eben diefer Verfaſſer kann fich nicht genug vers 
vundern, daß das Minifterium die Urfachen des 
ifgemeinen Verfalls und der Theurung nicht fin® 
zen kaun. Er bringe.5 Fragen aufdas Tapet, die 
alle dahin abzielen, ob nicht durch den legten Krieg 
in Deutfchland der Krone Engelland eine Schuld 
von 40 Millionen Pf.St.und die Taren und Im⸗ 
voften, fo Daher entfpringen, zugezogen worden. 
Der damilige Herr Pitt feyan alle diefem Schuld; 


et ſey ber Urheber und Beförderer der Taren auf = 


bas Bier und Malz gewefen; er habe anftatt wie 
der die Tare, die man auf, die Fenſter legen wol⸗ 
len, zu reden, ſich in ein nahe gelegenes Zimmer 
ſo lafıge retiriret, sls darüber geftritten worden; 
er habe das Publicum und die Civil + Lifte mit. ei 
nem Intereſſe von mehr als einer Million an 
Denfionen und den fo genannten fi fine curis be⸗ 
ſchwert ꝛc. 

Immittelſt war der Graf von Chatam 
virklich fo viel als Premier Miniſter. Das Amt 
ꝛines geheimen Siegelbewahrers, welches er jetzt 
yerwaltet, iſt zwar an ſich ſelbſt von getinger 
Wichtigkeit und ohne viele Arbeit; aber er hat. 
‚och in diefem Poften das Heft ver Regierung in 
einen Händen. Er ift daher eben fo gefchäftig, 
ils zuvor, und regieret nicht nur das ganze Mi⸗ 
ifterlun:, fondern thut auch alles, was er nöthig 
u feyn erachtet, Er hat hierzu ‚Gelegenheit ges 
ug; denn er führer des Königs Siegel, a 

\ “ ann 


664 U. Von dem neuen Gr. von Chatam. 


Fann daher Befehle im Namen des Koͤnigs aus 
fertigen, und folche fo geheim halten, als er will, 
Um die Armee und Flotte unter feiner Direction 
zu haben, verlangte et einen Befehlshaber ben der 
erften, der eben die Autorität, als ehedeſſen der 
Herzog von Cumberland, häfte, um fich megn 
Geheimhaltung der Unternehmungen auf ihn vers 
laffen zu Eönnen; und Diefes wurde der Lord 
Granby. Die. oberfte Stelle im Admiralitä, 
Collegio aber befam fein Freund, der Admiral 
Saunders. ’ 

Als den ır. Nov. die Sitzung des Parlas 
ments eröffnet wurde, hatte er nach abgelegtem 
Eyde die Ehre, zum erftenmale in dem Ober- 
hauſe Sig zu nehmen; fein Credit bey Hofe ver⸗ 
mehrte ſich indeffen immer mehr. Man befam 
zu Ende des Jahrs eine Schrift zu ſehen, dieden 
Titel führte: Idee fraxpantede Projets formes par 
ce Miniſtre pour le bien de la Nation. So fchmei« 
chelnd darinn das Portrait von diefem großen Man« 
ne ift, fo glauben doch viele, daß es zu hoch ge» 
trieben fey, indem an den Vorſchlaͤgen, die er for 
wohl dem Spanifchen Hofe wegen der Manilli- 
fchen Ranzion» Gelder, als dem Portugiefifchen 
Hofe wegen der Commercien getban, noch vie: 
les ausgeſetzt werden koͤnne. 

4 
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inige jüngft gefchehene merkwuͤr⸗ | 


dige Beförderungen. | 
> I Am Wienerifchen Hofe: 
) aa George, Fuͤrſt von Stahren⸗ 


berg, und Johann Anton, Graf von 


ergen, zu Conferenz- und Staats -Miniftern 
nennet worden, baf der geheime Hof. und 


Staats » Canzler, wie auch erfter Conferenz-, und 


Staats » Minifter, Wenzel Anton, Gürft 
ou Raunitz, im Aug. 1766. um die Erlaf 
ung feiner Dienfte bey der Kaiferinn» KRöniginn 
llerunterthaͤnigſt angefucht, fo ihm aber nicht zu. 
weftanden worden, wie aus folgendem Kaiſerl. 
Sireufar » Referipe an die auswärts ſtehenden 
Minifters erbellee. Es lautet daffelbe unter 
andern alſo: | | 


Unfer Haus: Hof: und Staat: wie auch Nieder: 
laͤndiſcher und Welfcher Kanzler, Sürft von Kaunitz⸗ 
Rittberg, ift bey feinen feit einiger Zeit mehr ge= 
ſchwaͤchten Gefundheits : Umffänden dem Antrieb fei- 
neg reineſten Dienfteiferd gefolget, und hat an Uns 
das wiederholte inttändigfte Anſuchen gelangen laffen, 
Mir möchten ihm alle feine bisher beFleideten mwichti= 


gen und jederzeit zu Unſerer vollfommenften. Zufries 


denheit verfehenen Bedienungen in Gnaden abnehmen, 


und folche dagegen dem Sürften von Stabrenberg, 


der ſeit verfchiedenen Jahren als Unfer Borhichafter 
an dem Königl. Franzoͤſiſchen Hofe geflanden, und 
Fortgeſ. G. S. Nachr. 70. Th. 9y wegen 


4 
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wegen feiner erworbenen großen DVerdienfte von Un 
anbero berufen, und zu Unferm Gonferenz s wie au 
Staats: Minifter ernennet worden, ohne Ausnahm 
verleihen, mitbin folchergeftalt dasjenige noch in Zu 
ten erfegen, was er felbit bey feiner ſchwaͤchliche 
Gefundheit langer zu bewirken fich außer Stand ke 
finden durfte. Go fehr Wir nun zu allem, was de 
Lebens : ahre eines, um Uns und Unſer Erzbaus i: 
mwohlverdienten treuen Miniſters, wie der Fuͤrſt vor 
Kaunitz ift, verlängern kann, von felbften dankbarlich 
' geneigt find: fomwenig haben Wir Uns in Lanidesfürfi 
Ruͤckſicht auf Unſern Dienft entſchlietzen können, den 
bietlichen Anfuchen des ernannten Fuͤrſten alfo gleich 
und noch ehender Statt zu geben, als fein auserfebent 
Nachfolger genugiame Zeit und Gelegenheit gehab 
hätte, nicht nur von den Beftbaften, fondern aus 
von der Art und den Grundfagen,, wornach fie zeit: 
bero zu Unſerer ausnchmenden Zufriedenheit beforit 
worden, vollfommene Kenntnig einzuziehen. Nas 
dem wir alfo diefed billige Bedenfen-dem Fürften von 
Kaunig zu feiner eigenen dienfteifrigen Ermegung nic 
verborgen gehalten, fo hat derfelbe unter andern un: 
maßgeblichen Vorfhlägen, wie eines mis dem andern 
zu vereinbaren ſeyn durfte, auch den folgenden an 
Uns gelangen laffen, daß er noch ferner feinen obha⸗ 
benden Bedienungen, wie bisanhero, vorzuffehen, und 
felbige nach feinen Kraften beſtens zu beforgen bereit 
fey ; jedoch die doppelte Gnade fich erbifte, dag er, 
wenn feine Gefundbeit fich noch mehr. verfchlimmerte, 
uund ihm die längere Dienfkleiftung niche meiter ver 
ſtattete, alsdenn alle feine Bedienungen niederlegen 
"durfte, und inzwiſchen die Erlaubnig von Uns erhielt, 
fomohl dem SZürften von Stabrenberg, als de 
gleichfalls von Uns anhero berufenen und zum Staat! 
Minifter ernannten Grafen von Pergen von allen in 
feine Amts - Dbliegenheiten einſchlagenden Verrich 
tungen vollitandige Kenntniß mitzucbeilen, und fol: 
chergeſtalt Unfern auf die Wohlfahrt des Staats ge: 
| Bu grunderen 


— 
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ImDeren Abſichten eine. getreue Genuͤge zu leiten, 
eicDmie nun diefer gehorſamſte Vorfchlag des Für- 
5 von Kaunig Und eine neue Beltatigung feines 
mejten Dienfleifers und lobwuͤrdigen Derkensart . 
wteget; als haben Wir auch folchen in Gnaden auf: 
nommen und genehmiget. 2 | 
Nachdem der Kaifer die fogenannfen pri= 
yarias pieces im Aug. 1766. zu ertheilen ges 
uber, fo haben deren unter andern erhalten der 
rin; Anton von Sachfen auf die. Carhedral« - 
Riechen zu Hildesheim und Speyer, die Fraͤu— 
ein von Zehmen, eine Enfelin der Obriſt⸗ 
Dofmeifterin am Chur Saͤchſiſchen Hofe, auf das 
Srauen » Seife Wilich im Erjftifte Cölfn, und die 
Tomtefje von Slemming, des Chur. Sächfi. 
(hen EabinetrMinifters, Grafens vor Flemming, - 
zwente Tochter, auf das Frauen» Stift Gan- 
dersheim. | 
Im Aug. iſt nicht nur der Fuͤrſt von Stah⸗ 
venberg, ſondern auch der. Graf von Pergen 
als Staats» und Conferenz⸗-Miniſter in dag ge— 
heime Kabine eingeführee worden. Dem: erfien 
ſoll das Departement von den SHefterreichifchen 
Niederlanden, und dem andern das Departement 
von den Italiaͤniſchen Staaten : aufgetragen 
worden, h ſeyn. 
un Sept. empfieng der General, Fuͤrſt 
Poniatowski, das Böhmifche Indigenat, ver 
General, Baron. von Berlichingen, aber das 
Cuͤraſſier⸗ Regiment von Portugal, und der Ges‘ 
netal, Graf Okelly, das Regiment von ‘Be: 
nedise Daun, 
— Dy 2 | Der 
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Der Here von Lederer , ein gebobrner 
Sachſe von Groſenhayn, der bey dem Friedens. 
Schluß zu Hubertsburg gewefen, und Darauf 7% 
bilitirt worden, ward zum Hofrath erklärt, nach⸗ 
dem er bisher bey dem Niederländifchen Depar⸗ 
tement gebraucht worden, Ä 


Den 22. Sept. wurden folgende Sterns 
Creuz⸗ Drdens» Damen ernennet: 


1. Eliſabeth, Gräfin von Manßfeld, ga 
bohrne Gräfin von Regal. | 
2. Thereſia, Gräfin von Sauer, gebohtne 
Grraͤfin von Regal, 
3, Clara Bibiana, Gräfin von Sennin, 
geb. Gräfin von Schauenburg. | 
4. Maris Therefis, Marcheſin Dorbon 
del Monte, geb. von Caſtiglione. 
5. Johanna, Kürftin von Thurn und | 
Taris, geb. Gräfin von Fodron. | 
6. Maris, Freyin von Wittenbach, geb. 
“. Gräfin von Welsberg. 
7. Anna, Gräfin Tolvay, geb. Freyin von 
Deterfy. | 
8. Claudia, Gräfin von Tolloredo, geb. 
Graͤfin von Maniago. | 
9. Welpurgis, Gräfin von Lamberg, 
geb. Gräfin von Montelabate. . 
a0. Maris Franciſca, Gräfin von Taufe 
kirchen, geb. Freyin Huberin von Mauer, 
x2. Maris Franciſca, Gräfin von Lichter 
woelde, geb; de Jogny de Pamele. 
Be a2, Ma⸗ 


\ 
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2. Maria Anna, Freyin von Herold, 
geb. Freyin von Darberg. 

3. Aloyſia, Freyin von Blümegen, geb. 
Gräfin von Herberftein. 

4. Eleonora, Gräfin von Bribbis, geb. 
Gräfin: von Lunati. 

5. Claudia, Macchefin Cuſani, 366 Mate 
chefin von Litta. 


:6. Thereſia Gianfigliayp , geb. Freyin | 


von Haller: 

7. Anna, Sreyin Sennyey, geb. Freyin 
von St. Ivany. 

18. Barbara, Gräfin Erdoͤdy sc. Gräfin 
EN Ä 


1. Am Franzoſiſchen Hofe: 

m Aug. 1766. erhielt der Graf d° Ache 
»as Groß- Creug vom St. $udwigs- Orden, der 
Braf von Courbon⸗Blenac ward Comman⸗ 
yeur dieſes Ordens, und der Chef d’ Efcadre, 
vie auch Commendant zu Breſt, Graf von 


Roguefenille, befam den Charactet € eines Ge-⸗ 


Fu 


eral⸗Lieutenants zur See. 


Im Sept. befam der General⸗Lieutenant 
ver Armee, Graf von Coetlogon, das Große 
Sreuß des St. $udmigs » Ordens, die Brigadiers 
aber , Herr von Guibert, Commendanfe zu 
Derpignan, und Herr von St. Victor, Com» 
mendante zu Straßburg, wurden zu Commans 
deurs —*— Ordens ernennet. 


Mi. Im 


N 
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Im Spt erhielt. der, Graf von Broglio 
eine Penfion von 12000 fivres, die ihm ſchon 
im leßtern Kriege als eine Schadloßhaltung we 
gen des Gouvernements von- Caffel verwilliget 
‚worden, | u 


IT. Am Rußiſchen Hofe : 


Der wirft, Etats:Kath und Gevollmaͤchtigte 
Minifter in Eurfand, Herr von Simeolin, de 
fic) einige Zeit zur Negulirung der Erbfchafts: 
Angelegenheiten des verftorbenen Generals von 
Korf zu. Petersburg aufgehalten, befam im Aug. 
ı 766. bey feiner Ruͤckkehr nach Curland den St. 





. * Annen Orden. 


Im Sept. hieß es, daß der Cammerherr und 
General » ieutenant, Präfident von der Academie 
der Künfte, Dber» Director der Kaiferl. Bau 
Canzeley, und Ober Inſpector des Cadeten-Corps, 
wie auch des zu Moſcau errichteten Findelhauſes, 

Ivan Toanowis Betskoi, und der Senator, 

Graf Peter Czernichew, geweſener Geſandter, 

in Engelland und Frankreich, die begehrte Erlaſ⸗ 

- fung ihrer Aemter erhalten hätten; erfierer, weil 

er einige Europäifche Staaten durchreifen, (eb 
terer aber, weil er in der Stille leben wollte. 


IV. Am Großbritannifchen Hofe: 


- Der Feldmarfchall, Lord Ligonier, ward 
zu Anfang des Aug. 1766. in den Irrlaͤndiſchen 
Örajenftand erheben, worauf er den Herzog von 


Slo— 
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loceſter, des — mitcelſten Bruder, als 


rſelbe eine Reiſe nach Compiegne in Frankreich 
at, um incognito die Revuͤe der Trouppen, Die 
er König allda halten wollte, mit anzuſehen, be— 
leitete. Sie langten den 12. Aug. daſelbſt an. 
kinige der anweſenden Herren erfaunten den 
Rrinzen, und meldeten es dem Könige, der denn 
gleich befahl, demfeiben alle feinem Range fchul« 
ige Ehrenbezeugungen zu erweifen.. Allein der 
derzog dankte dafür, und kehrte nad) Calais und 
(ach London zurüc, 


Den: 8. Aug. erhiele der Marquis von 
Branby die von dem Lord Ligonier niedergen 
egte Stelle eines Obriſten von dem Regimente 
Harde zu Fuß, empfieng auch bald darauf die 
Stelle eines General:Capitains ſammt dem Ober⸗ 
Tommando über die gefammten Teouppen, Die 
ver Lord Zigonier ebenfalls ‚niedergelegt hatte, 
Der General, William Johnſon, in America, 
wurde zu gleicher Zeit, in den Serländifchen 
Grafenſtand erhoben. 


Herr Carl O dar ward im Aug. gObrſſt⸗ 


lieutenant bey einem in den Africaniſchen Pflanze 
Städten neu.zuerrichtenden Corps, Es empnen« 


gen auch in eben diefem Monate dei Lord 


North und George Cook das eintraͤgliche Anit 


eines General-Zahlmeiſters in Gemeinſchaft, 

welches bisher Carl Townſhend allein gehabt. 
Den 26, Aug. ward der. Herzog von Athol 
. des verſtorbenen Grafens von Sutherland 
—* Yy4 zu 


— 
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zu einen von den 16 Schottifchen Pairs ermähßlt, 
die Si und Stimme in dem Großbritannifchen 
Pariamente haben und den 26. Sepf. wurde 
George Wilhelm, Graf von Briftol, als 
Mitglied des geheimden Raths inPflicht genommen, 
auch darauf zum Vice⸗Koͤnig in Irrland ernennet. 


Im Sept. legte der Admiral George Por 
cok alle feine Bedienungen nieder und ſetzte fid 
vor, eine Reife durch Europa zu thun. Man 
vermuthet, daß eg aus Verdruß gefchehen , weil 
ihm der Admiral Saunders in der erjten Stelle 
, im Admiralitäts-Collegio vorgezogen worden, wor⸗ 

auf er fih Rechnung gemacht gehabt. - Das 
Admiralıtäts - Collegium beftund zu Diefer Zeit 
aus folgenden Herren: 1) Der Admiral Saunders, 
2) der Admiral Keppel, 3) Carl Tomnfhent, 
4) Wilhelm Meredich, 5) Johann Buller, 6) der 
Lord Dalmerfton und 7) George Yonge. 

Den 6. Sept. ward der Ritter George 
Thomas zum Baron und Pair von Großbritan- 
nien creirt. 

V. Am Daͤhniſchen Hofe: 

Der Admiral Friedrich, Graf von Das 
neskiold⸗Samſoe, ward den 1. YAug.f 1766. 
Geheimder Rath im Königl. Confeil und nicht 
lange darauf Surintendant und Ober, Kriegs Se 
eretair bey dem See- Etat auf die Weife, wie er 
Diefer hohen, Bedienung bereits zu Königs Chris 
ſtian VI, Zeiten vorgeftanden, | 

—— Nachdem 
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Sachdem der Miniſter und Ober⸗Hofmarſchall, 
Sraf von Woltke, die Erlaſſung feiner Dienfte 
efornmen, fe bat im Aug. Dictor Chriftian 
or Pleſſen, an feine Stelle die Bedienung eis 
es Ober -Hofmarfchalls erhalten. Der Gefands 
ein Engelland, Baron von Bothmar, aber 
vard zum Cammerheren ernennef, die Cammer - 
gerrinn von Pleßen aber ward Hberhofmeifterinn 
bey der Koͤniginn. 

Den 27. Aug. wurde der Vice > Admiral, 
Sans Heinrich Römeling, zum Deputirten 
Des combinirten Admiralitäts und General: Com⸗ 
miffariats» Collegii, deri Cammerherr und Com: 
mandeur, Friedrich Chriftian Rass,. aber, 
und der Commandeur-Capitain, Detlev Chri⸗ 
ſtian von Rumobr, zu Aſſeſſoren dieſes Collegii 
ernennet. 

In dieſem Monathe erhielt auch der Fuͤrſt 
von Yrafjau » Weilburg den Ritter Orden 
des Elephanten. | 

Den 29. Aug. ward der Cammerherz und 
Obriſthofmeiſter der juͤngſt vermaͤhlten Prinzeſſinn 
$ouife von Heffen: Caſſel, Ebriftian Carl. von 
Babel, mit, dem Orden de ‚U Union Parfaite 
beehret. u 

Den 10. Sept, hub der König das combinir« 
te Admiralitäts « General » Commiſſariats⸗Colle - 

gium wieder auf und errichtete an deſſen ſtatt wie« 
derum ſowohl ein beſonderes Abmiralitäts+Collee 
gium, als auch ein befonderes See» Etats · Ge⸗ 
neral⸗ Commiſſariat. 


995 | Zu 


— 
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Zu Gliedern des neuen Admiralitaͤts⸗ Col 
legii wurden ernennet: 


1. Der Admiral, Friedrich Hoppe, 

2. Der Admiral , Caſpar Sriedrich von 
Fontonay, 

| 3 Der DBice- Admiral, Chrijtian. Conrad, 

Braf Danesfiold von Laurwigen, 

4 Der Vice. Admiral, Hans Heinrich Roͤ 
meling, und 

5. Der Etats-Rath, Chriſtian Fleiſcher. 


Zu Aſſeſſoren aber wurden ernennet: 


6. Der Cammerherr und Commandeur, Sriedr. 
Chriſtian Ross, und 

7. Der: Commandeur - Capitain, Detlev Ei 
flian von Rumohr. 


Bey bem See» Etats: General , Commiſſa⸗ 
riat wurden zu Deputirten ernennet: 


1. Der Cammerherr, Gregor Chriſtian 
Graf von Haxthauſen, | 
2, Der Cammerherr, Chriſtian Friedrich 
von Holſtein, und 
3. Der Juſtitzrath, Heinrich Wium. 


Der König hat zu gleicher Zeit an die Stelle 
des bisher, zu Copenhagen befindlic) gemefenen 
Öeneral » Kriegs « Directorii ein Collegium unter 
dem Namen hober Kriegsrath errichtet. Die 
‚Herren, Die darinnen zu ſchen ernennet worden, 
ſind: | | 








l 


I, Carl 
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Se Carl, Prinz von Beſſen⸗ Caſſel, als 
Oder⸗ Praͤſident, 

2; Conrad Wilhelm, Graf von Ahlefeld, 
Gouverneur zu Copenhagen „ als Vice⸗Praͤ⸗ 
ſident, 

2 Der General: Lieutenant von Arnſtedt, 

4. Der General. $ieutenant von. Huth, 

5. Der General» Major von Hoben, 

6. Der Cammerherr von Sirfs, 

7. Der Cammerberr. von Ablefeld , und 

8. Der Conferenzrath Braem. 

Nicht lange darauf hat Prinz Earl von 

Sefjen = Caffel aud) Sig. im geheimen. Eonfeil 


genommen. 


"Der geheime Conferenzʒrath und Oberpraͤſi⸗ 


dent von der Luͤhe ward im Sept, zum Mit: 


Directeur der, Königl, ER Caſſe et» 
stennet. 


VI Am Schwedifchen Hofe: 


"Der Bergrath, Ritter vom Nordſtern Orden 
* Mitglied der Koͤnigl. Schwediſchen Academie 
der Wiſſenſchaften, Herr Tilas, word im Jun. 
1766. in den Flebher uns Stand erhoben: Der’ 


En fehrieb deßhalben mit eigner Hand alfo an 


den Senat: 


Da Wir glauben, daß Herr Tilgs, wenn er die 


Yerlangte Erlaubniß erbielte, ſich aus dem Reiche zu 
begeben, fich fogleich bewegen laſſen wurde, in frem: 
ber Mächte Dienfte zu treten, und dieſes fir Lnfer _ 
Reich ein wirklicher Verluft ſeyn wuͤrde, der alsdenn 
nicht u erſehen wärej, fo woRen Dir duch alle — 

—— el, 


J 
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tel, die im Unſerer Gewalt find, diefem Falle ver: 
beugen. Wir find Daher, um den Herrn Tilas zum 
Dientteifer in feinem Vaterlande zu ermuntern, ent 
fbloffen, ihn in den Frepberen » Stand zu erheben, 
mit allen mit diefer Wurde verfnüpften Rechten ; und 
zweifeln nicht, daß diefe Gnade ihn bewegen werk, 
von feinem gefaßten Vorhaben, Unfer Reich zu ver: 
laſſen abzuſtehen. Drotningholm den 24. Fun. 1766. | 
Sm Aug. murbe dem Gammerberrn und 
- Kitter vom Nordftern. Orden, Graf Wilhelm | 
2.eyonftedt, der Titel und die Würde eines Ha 
Marſchalls beygelegt. | 


VIL Am Bohtnifchen Hofe: 


Sm Aug. 1766. empfiengen ber Serr von 
RKayſerling, geweſener Canzler in Curland, der 
$andfämmerer von Sochaczew, Gadomski, und 
der Cammerherr Loyko, den Ritterorden des heil, 
Etanislai. 

Im Sept. erhielte der Churfächfifche geheime 
Kath und General, Heinrich Ehriftopb, Graf 
von Baudiffen, auf feinem Outhe Rirxtorf in 
Holftein den Ritters Orden des weiſſen Adlers, 
Diefen Orden haben vorhero auch die Ruſſiſchen 
Herren 1) Jacob Alexandrowitſch, Graf 
Bruce, 2) Peter Nikitwitſch, Fuͤrſt 
Trubegtoi, 3) Adam Wafilowirfeh Olſu⸗ 
ſiew, 4) der Fuͤrſt Waſemskoi, General 
Procurator, 5) van Waſuowicſch Jelajin, 
und 6) der Holſteiniſche geheime Caſpar 
von Saldern, erhalten, 


| VII Am 


\ 
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VII. Am :Bortugiefifchen Hofe: 

Sm Sun. 1766. ward der Marquis von 
lvito, des Premierminifters Eydam, nebft eini« 
en andern Herten mit geroiffen $ändereyen, die 
yemalg die Jeſuiten befeffen, befchenfr. Ä 

Zu Wiederherftellung beſſerer Ordnung auf 


en Azorifchen Inſeln hat der König im Aug, 


Don Anton 8’ Almeyda zum Gouverneur Dies 


er Inſeln ernennet,und ihm befohlen, zu Angra, dee | 


Jauptftadf in denfelben, zu reſidiren. Es follen 
uch zwey neugeworbene Regimenter, jedes 420 
Mann ſtark, dahin abgefendet werden, um die 
Yafigen Einwohner wegen der neuen Einrichtuns 
jen, bie daſelbſt gemacht werden follen, im Zau⸗ 
ne zu halten. Die häufigen Unruhen, die bis« 
yer fonderlich auf der Inſel Tercera obgewaltet, 
yaben viele Portugiefifhe Herren, und unfer an« 
yern die Brafen von Kibeirs, Caftelmelhor 
nd St, Miguel, die dafelbft anfehnliche Gi. 


‘er gehabt, bewogen, diefelben gegen Aequivalente 


in Portugall abzufreten, 


Das Gouvernement der Inſel Madera hat 
im Sept. Don Joze Antonio de Sa, ein 
Bruber des Grafens von Ga , gevollmächtigten 
Minifters an dem Sicilifchen Hofe, erhalten. 

Det bisherige Gouverneur von Elvas, Don 
Bernhard de Mello, foll die Oberbefehlsha⸗ 
berfchaft zu Son, jedoch nicht unter. dem Tirel 
eines Vice Königs, fondern nur als eines Generals 
Capitains erhalten. 


IX, Aın 


678 TI. Einige juͤngſt geſchehene 


IX. Am Preußiſchen Hofe: 

Im Aug. 1766, empfteng der "Großcanzie. 
von Jariges eine goldene reih mit “Brillanten 
befegte Tabatiere. Das bisherige Beckwiediſche 
Stnfanterie » Regiment befam. der Obrifte un 
Commander des Nofifchen Regiments , Her 
von Kichinann. Der bisherige Präfident ber 
dem Chur» Märfifchen Dberconfiftorio, Julius 
Sriedrich von Reffenbrint, ward Praäfiden 
beyder Pommerifchen Kegierung, Confifiorio und 
Pupilien»-Eollegio. 

‚ m Sept. erhielt der Obriſte und Comman 
deur des Ziethiſchen Infanterie-Regiments, Ser 
von Falkenhayn, das Zaftrowifche Füfelier. 
Regiment. Der König confirmirte auch die auf 
den Herzog Ferdinand von Braunfchweig 
gefallene Wahl eines Dechänts der hohen Etifts 
Kirche ‚zu Magdeburg , dem St. Sebaftians® 
Stifte :dafelbft aber , bey welchem eben  diefer 
Herzog Probft. it, verliche er ein befonderes Hr: 

dens-Zeichen, | 

Der. bey dem General» Ober. Finanz: Kriegs 
und Domainen-Directorio ftehende geheime Her 
Rinanz Kriegs: und Domainen⸗Rath, Herr von 
Rech, ward in chen diefem Monate zum Präft 
denten des Collegii Sanitatis zu Berlin und zum | 
Directeut des Ober. Collegii Medici daſelbſt a 
nennet, der geheime Rath und Acctis> Director 
ober, Hei Maguſch, ward wirklicher geheimer 
Ober Finanz Kriege. und Domainen; Hah bey 
ben aten Departement des General: Directorii. 

X. Am 








⸗ 
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X Am Paͤbſtlichen Hofer: 
‚ Den 26. Sept. 1766. erfolgte endlich die 
längft erwartete Cardjnals · Promotion, daran 
aber die auswärtigen Kronen feinen Theil hate 
ten. Es famen lauter Prälaten des Römifchen 

Hofs darzu. Re — 
Zu Cardinal ⸗ Prieftern wurden creirt — 
I. Ludovicus Calini, Patriarche von Antioa‘ 


chien und Oberauffeher des heil. Geiſt⸗Hoſpi⸗ 
tals, von Breſcia, geb. 18. Jan. 1696. 


I. Nicolaus Serra, Erzbifhof von Metelino 


- und Öeneral: Auditor, ein Gennefer, geb, 
17. Nov. 1700. nn 
II. Nicolaus Oddi, Erzbifchof von Ravenna, 
‚ von Perugia, geb, 27. Sept. 15 . . 
IV. Antonius Branciforte, Erzbiſchof von 
- :Xheffalonich und Praͤſident von der Legation zu 
Urbino, ein Sicilianer, geb. 28. Zan.ızır. 
V. Lazarus Opitius Pallavicini, Erzbifchof 
von Lepanto und Nuncius in Spanien, ein 
Genueſer, geb, 30. Oct. 1719. > 
VI. Vitalianus Borromeo , Erzbifchöf von 
Theben und Nuncius zu Wien, ein Mayländer, 
geb. 3. Mär; ı720.. N. mr 
VII. Petrus Pamfili, Erzbifchof von Coloſſus 
und Nuncius in Sranfreich, ein Römer, geb. 
7. Dec. 1725. . | — 
vun Joſephus Simonetti, Erzbiſchof von 
Petra und Secretarius der Congregation von 
| e en Ä Ä den 
Zu Be F u 
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den Bifchören und Regularen, ein Meapländer, 
geb. 23. Sept. 1709. | 

IX. Urbanus ——— Erzbiſchof von er 

"ms, ein Nömer, | 

X, philippus Maria Pirelli, Erzbiſchef bon 
Damaſcus und. Secretarius von der Congte⸗· 

gation des Concilii, ein Neapolitaner. 


Zu Cardinal⸗ Diaconis wurden creirt: 


XI. Aeneas Sylvius Piccolomini, Gone 
neur zu Rom, von Siena. 
XII. Xaverius Canale, General. Schatzmeiſter 
der Paͤbſtl. Cammer, von Terni, und 
XII. Benedictus Veterani, Affeffor des heil, 
Officii, von Urbino. 


Bon dieſen |1 3 neuen Cardinaͤlen waren ihrer 
nur achte zu Rom gegenwaͤrtig, naͤmlich die 
Cardinaͤle Calini, Serra, Vddi, Simo⸗ 
netti, Pirelli, Piccolomini, Canale und 
Deterani , die daher noch an dem Tage ihrer 
Promotion das Cardinals- Biret aus des Pabfts 
Händen empfiengen. - Den 30. Sept. befamen 
fie im öffentlichen Eonfiftorio den Hut. 
- An die ausmarfigen Gardinäle wurden die 
Birets durch gemiffe Cardinäle überfendet, da 
denn Herr Erba, Sanonicus zu Maylanı, ſol⸗ 
ches dem Cardinal Borromeo nach Wien, 
Herr Cetri, Canonicus zu St. Maria Maggiore, 
dem Esrdinal Pamfili nad; Sion in Frankreich, 


mopin er 1 bereite von Paris gewendet, Kerr 
Serfale 
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Serſale dem Cardinal Branciforte nach Urs 
bino, und Herr Peter Paracciant, Canonicus 
zu St. Maria — ſeinem Bruder, dem 
Cardinal Daraccisht, nach Fermo uͤberbracht 
hat. Wer mit dem Biret nach Spanien an den 
Tardinal Pallavicini geſendet worden, iſt mit 
nicht bekannt. Der Cardinal Calini hat zu 
Bezeugung feiner Erkenntlichkeit die Paͤbſtl. Fa⸗ 
milie ſehr reichlich befchenfee. Der Cardinal 
Rezzonico bekam rare Gemaͤhlde von Raphael 
und andern berühmten Meiſtern; der Oberhof⸗ 
meifter Rezzonico befam ein mit Brillanten 
reich befegtes Maltheſer⸗Ordenscreuz, der Ses 
nator zu Rom eine mit Diamanten befegte Tobacks⸗ 
Dofe, und der Fuͤrſt Reszonico eine foftbare 
Tafel von Mofaifcher Arbeit, deffen Gemahlinn 
aber eine‘ ſehr Fünftlih mit Rubinen gezierte 
Evantaille zum Präfent. Die Stade Fermo 
Hat ihre Freude über die Erhebung ihres Erzbi⸗ 
fchofs, des Cardinals Paracciani, dadurd an 
den Tag gelegt, daß fie ihm 1000 Roͤmiſche 
Scudi , das. Dom: Stift aber 5000 Scudi 
schnee —— ne 
Die obgedachte Cardinals, Promotion hat zu 
folgenden Beförderungen am Paͤbſtl. Hofe Anlaß 
gegeben. Anton Hugenius Vifeonti, Nur 
cius in Pohlen, ward Nuncius zu Wien; Bern⸗ 
hardin Giraud, bisheriger Auditor Rotaͤ, ein 
Roͤmer, ward Nuncius in Frankreich; Caͤſar 
Albericus Lucini, bisheriger Nuncius zu 
Coͤlln, ward Nuncius in Spanien; Joſeph 
GSortgeſ. G.S. Nachr. 70.6. 33 Pin 
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Pincentini, von Rieti, Geeretarius del Buon 
gouverno, ward Vices$egat zu Avignon; Ps 
fchalis Aquaviva, Cammer Clericus un 
General: Commifferius dee Marine, auch Eur 
äntendant des Gaftells St. Angelo, ward Prü 
idene von Urbino; Joh. Octavius Manci 
en , von Ancona, Ponente von Buongouvern 
ward Inquiſitor von Maltha; Anton Lafıl, 
ein Römer, Secretair der Sacra Confulta, ward 
- Gouverneur zu Rom; Franz Delcı, von Siem, 
Cammer ⸗ Elericus und Präfectus Annonä , ward 
General. Auditor der Paͤbſtl. Cammer; "Joh 
Angelus Brafchi, von Cefena, ward Benerd 
Schatzmeiſter; Cajetanus Forti, von Pet 
in Toſcana, ward Secretair der Sacra Eonfultı, 
nachdem er bisher Procurator Fidei und Fifcal: 
Advocate der Apoftölifhen Cammer geweſen; 
Stanz Caraffa, von Trajetto, bisheriger Nun 
eius zu Venedig, ward Eecretair der Biſdoͤſe 
und Regularen; Stanz Zaverius de Zelads, 
ein Römer, Aubitor Rotaͤ, ward Secretarius 
del Concilio; Romuald Gridi, von Cefena, 
Civil. $ieutenant des Cardinals» Vicarii, mard 
Secretair del Buon Gouverno ; Joſeph Ga⸗ 
rampi, von Rimini, Ganonicus zu St. Peter, 
ward Secretariug der Chifres; Leonhard Ans 
tonelli, von Einigaglia, Secretair der Chifres 
und der Congregation des Confiftorii, ward Affeffor 
des heil. Officii; “Job. Portenziani, von Kieti, 
Gouverneur zu $orefto, ward Commendator vom 
heil, Geiſt; Bernard de Vecchi, von — 

| | ward 





- 
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vard Praͤfectus der Annona; Ferdinand € Spi- 
relli fuccedirte diefen in der Stelle eines Präfls 
entens der Lebensmittel; Alerander Mareſcot⸗ 
i, ein Römer, ward General⸗-Commiſſarius der 
Marine; Carl Livissani, ein Modeneſer, Dos 
ante der Signatura Sjuftitia, ward Cammer« 
Clericus; Vinzentius Maria Altieri ward Praͤ⸗ 
dent der Päbftl. Minze; Peter Anton Riccr, 
in Römer, bisheriger Votante der, Signatura 
Fuſtitiaͤ und Richter bey dem Bau der Peters⸗ 
dirche, und Carl Orighi, ein Römer, ‘der bis- 


‚er auch Votante der Signatura Juſtitiaͤ, wie 


uch Coadjutor des Herrn Guarnaci geweſen, 


vurden Auditores Rotae ; Franz Mantica, 


in Roͤmer, Canonicus zu St. Maria Maggiore, 
vard Civil Sieutenant des Cardinaks- Samerlengo, 
und Stanz Maris Cioja, ein Maylander, 
vard eben diefes bey dem Kardinal » Wicario; 
Diomedes Caraffa von Colombrano, bisheri- 
ee Ponente der Eonfulta, ward Votante von 
yer Signatura Juſtitiaͤ und Coadjutor des Herrn 
Buarnaci; George d' Adda, ein Miayländer, 
Joſeph Vai, von Prato aus Toſcana, und 
Eſprit Piazzoli, von Turin, wurden ebenfalls 
Votanten bey der Signatura Zuftitiä; Felix Sa⸗ 
vorgnano, ein Venetianer, erhielt anſtatt des 
Houvernements zu Ceſi das zu. Loretto; der Con⸗ 
iftorial» Advocate, Carl Alerius Difani, ward 
Promotor Fidel; der Eonfiftorial » Advocate, 
Philipp Durani, ward Advocatus Sifcalis der 
Cammer, und Wilhelm Pallotta, Eanonicus 


Ba 
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zu St. Peter, ward Hichter bey dem Bau N 
Peterskirche; Angelus Maria Durini, « 
Maylaͤnder, Inquſitor zu Malta, ward. Nu 
cius in Pohlen; Bernardinus Onorati, v 
Jeſi, Erzbiſchof von Sida, und Nuncius zu): 
renz, ward Nuncius zu Venedig; Herr Archn 
to ward Nuncius zu Florenz; Herr Caprap 
ward Nuncius zu Coͤlln; die Herren Binucch 
und Bocca wurden Ponenten bey der Conſule 
und Herr Buoncompagni ward Vice s dazu 
zu . “Bologna. az 


x. Am Chur; Saͤchſiſchen Hofe: 

Der Major, Earl Heinrich von Reiz 
ftein, ward im Sommer 1766. kurz hinter d» 
ander Cammerjunfer und Cammerberr, und X 
$andbaumeifter, Ebriftian Friedrich Em, 
ward Dber.$andbaumeifter. 

Einige Zeit darauf: ward der Obrifte, wii 
- ‚cher bisher das Feld - Krrillerier Corps comme 
dire hat, Job. Friedrich Haußmann, Hk 
Zeugrflifter und General: Major der Infanteri 
dargegen der mit Obriſten⸗ Chataeter bey bear 
tem Corps geſtandene Obriſt⸗Lieutenant, "Joh 
Maximilian von Arnimb, mwürflicher Obriſt 
bey demfelben Artillerie Corps wurde. 

Es wurden auch nicht larige hernach der g 
lehrte Profeffor der Gefchichte zu Leipzig und Chur 
Saͤchfiſche Hiftoriographus, Job. Bott) 
Boͤhme, nachdem er einen überaus. vorcheif«‘ 
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en und-reizbaren Ruf nach Utrecht ausgefchlagen 
yatte, zum Hofrath, Ferdinand Noris von. 
Zaberkorn zum Vice. Ober Amtspräfidenten 
u $übben, und der Major, George Theodor. 

bon Schilling ‚ zum Cammerherrn ernenner. 


XI Am Chur: Maynzifchen Hofer 
Im Aug. 1766, ernennee der Churfürft den 
General · Feldmarſchall⸗ tieutenant, Grafen von 
Lamberg, zum Öeneral. Feldzeugmeilter und 
Gouverneur zu Maynz; den General Wachtmeis 
fter von Haren, Commendanten zu Erfurt, zum 
General, Feldmarſchall⸗Lieutenant; den DObriften - 
und Gommendanten des Lambergiſchen Negis 
ments, Freyherrn von Budenus, zum Ger 
neral» Wachrmeifter, und den Seconde- Hbriften 
des Wildenfteinifchen Negiments von Kofler, 
zum Hbriften und Commandeur des $ambergis- 
ſchen Regiments; das verledigte Wildenſteiniſche 
Regiment aber ward dem General: Wachtmeiſter 
von Winkelmann gegeben. 


XIII. In Holland: 

Im Aug. 1766. ernennte der Erbs Stadt⸗ 
halter die Grafen Alexander und Carl Lud⸗ 
wig von Wartensleben, ingleichen den Prin⸗ 
zen Friedtich Ludwig Adolph von Anhalt 
‚Schaumburg zu Obriſten. 


XIV, Ym Wuͤrtembergiſchen Hofe: 
, Den 12. Aug. 1766. nahm. ber Herzog die 


| * 14. Jul. neuernennten Geheimden Raͤthe 
—* | 233 9* von 
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gleichen den geheimen Legations-⸗Rath Comme 
rell in Pflicht. — | 


.. | 


von Urküll, von Knieſtaͤdt, von Volgſtaͤot 
und von Weickersreuter (Weicersrendten), ine 


| 
| 
| 
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IV. 
Einige juͤngſt geſchehene merkwoͤr⸗ 


dige Todes: Faller 


Im Julius 1766. 
I, (Fiifeberh, verwitwete Koͤniginn von 
Spanien, eine gebohrne Prinjeſſinn vor 
Parma, fiarb den 11. Jul. Vormittags um 


9 Uhr auf dem Königl. Schloffe Aranjuez im 


7aAſten Jahre ihres Alters. Ks foll von ihrem 


eben fünftig in einem eigenen Artickel ausführlig 


‚gehandelt werden. ern 
11. Philipp Accisjoli, der Roͤm. Kirche 
Cardinal und Biſchof zu Ancona, ftarb den 24. 
Sul. in dieſer feiner Bifchöfl. Reſidenz nad) einer 


langivierigen Krankheit in 6öften Jahte = 


Alters und ten feiner Cardinals- Würde. 
ſtammte aus einem alten Florentiniſchen Geſchlechte 
her, und hatteden 12. Maͤrz 1700. zu Rom das bicht 
der Welt erblidet. Er hat feine Erziehung und 
ſein Glück meiftens feinem Better, dem Cardina 
Nicolao Aeciajoli, zu danken, der ihn zu om 
beftändig bey fich gehabt und unter feiner Auflicht 
ſtudiren laffen. Als folcher den 23. Febr. — 
— — an arb, 


— — — — — 
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BEEIERBER DS 
ftarb, mar er 19 Jahr alt, trug aber fchon den 
geiftl. Habit. Er vermachte ihm eine jährliche 
Penſion von 200 Thalern, ohne mas er von fei- 
nem Dater zu genieffen hatte. Nachdem er eine 
Zeitlang Päbftl. geheimer Caͤmmerer gemefen, 
ward er Vice ⸗ Legate zu Navenna, und im Jahr 
1737. Samıner : Präfidene, welche Bedienung er 
Furze Zeit befleidete, weil ihn Clemens XII. noch 
vor feinem Ende, welches den 6. Febr. 1740. erfolgte, 
unter die Cammer - Elericos aufnahm. Während 
Dem Conclave befam er die Aufficht über die Paͤbſtl. 
Gärten, mar auch einer von den Präfaten , die 
Das Conclave verwahren mußten. 
Der neue Pabſt Benedictus XIV. ernennte ihn 
im Nov. 174 3. zum Nuneio nach der Schweiz, nach⸗ 
dem er ihm vorher die Aufſicht über die Straſſen gege⸗ 
ben. Den 21. Dec. weyhete er ihn zum Erzbi⸗ 
ſchof von Petra ein, worauf er zu Anfang des fol⸗ 
genden Jahrs zu $ucern anlangte und feine Nun⸗ 
ciatur antrat, auch folche über 10 Jahr mit vies 
‚ tem Ruhm bekleidete. Im Nov. 1733. ward 
er zum Nuncio in Portugaff ernennet, wohin er 
«aber erft im folgenden Jahre abgieng. Er reifez 
te durch Frankreich und Spanien und langte ale 
fererft im Nov. 1754. über Paris und Madrit, 
wo er an den benden Höfen Audienz gehabt, zu 
Liſſabon an. Er befand ſich nach feiner Ankunft 
immer unpäßlich, und weil feine Geſundheit ſchon 
in der Schweiz fnicht zum beften geweſen, zwei⸗ 
felte man anfangs, daß er ſich in Portugall er⸗ 
holen wuͤrde, welches aber doch geſchehen iſt. 
334 Er 
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Er hatte anfangs mir dem Franzoͤſiſchen Geſand 
ten, Grafen von Baſchi, eine große Ceremonie 
Streitigkeit, die zu feinem Vortheil gehoben wurde, 
da der König in Frankreich feinem Gefandten be 
fahl, dem Nancio eine Viſite zu geben, der ihn 
fodenn bey fich ſehr herrlich bewirrhefe. Als den 
1. Nov. 1755. das große Erdbeben faft die ganz 
Stadt Liſſabon in einen. Steinhaufen ; verwandel 
se, befand er fich gleich 2 Meilen von *Belem auf 
dem Landhauſe, das er von dem Don Arriaga gr: 
miethet hatte. Als er min dag Erdbeben fehr 
heftig verfpürte, auch fich feibft im Garten nid 
fiher genung hielt, flüchtete er in aller Kit nad 
Delem zu der Koͤnigl. Familie, bie eine halle 
‚Meile davon unter freyem Himmel ſich aufhielt. 
Er buͤßte in dieſem Erdbeben faſt alle feine Meu 
‚bien ein, daher ihm der. Pabft zu einiger Schad 
loßhaltung im März 1756. die Abtey zu Kiki 
gab, die 1000 Seudi einträgt. 


Er erlebte-darauf im Sept. 1758. ſowohl die 
Entdedung der wider des Königs $eben gemad) 
ten Conſpiration, als die den 13. Yan. 1759 
‚gefhehene Hinrichtung des Herzogs von Aveiro 
amd feiner Familie. Diefes gab Anlaß, daß da 
die Jeſuiten bey diefer Confpiration.mit-ins Spid 
Ffamen, der Herr Acciajoli, als -ein Freund dieſer 
Drdens » $eute, fich key dem Hofe in den 
ſetzte, als ob er deffelben feharfes Verfahren miß 
billige, und deßhalben yiele ungleiche Berichte nad) 
Kom gemacht babe. Mitlerweile wurde er vor 

TE Elemen: 


— 
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Elemente XIU. den 24. Sept. 1759. zur Cardie 
nals- Würde erhoben. Als die Nachricht davon 
den 9. Oct. nad) Liſſabon kam, bezeugte man eine 
große Freude darüber. Man läutete fogar die 
Glocken in allen Kirchen. und ftellte einige Tage - 
nad) einander Illuminationes an, Allein da here 
nach fein Vetter, der Abt Acciajoli, das Cardi- 
nals - Biret überbrachte, ließ der König fein Miß— 
fallen über des neuen Cardinals Aufführung fo 
deutlid) merken, daß er ibm das Birer nie 
ſelbſt auffegte, ‚mie fonft die Könige zu thun 
pflegen. Diefes vermehrte ‚bey dem. Gardis 
nale Pın Berdruß, den er befeits über den Hof ge⸗ 
fchöpft hatte, ‚dergeftalt, daß er ſolchen bey Gele⸗ 
genheit der Vermaͤhlung des Koͤnigl. Infantens 
Don Pedro, die ven 6. un, 1760. vollzogen 
wurde, fo menig bergen konnte, daß er daruͤber 
in des Königs völlige Ungnade fill. Die Um— 
fände davon find dieſe: Den 6. Jun. Abends ließ 
der König allen fremden Miniftern von der Voll, 
ziehung der Bermählung feiner Prinzeffian » Toch⸗ 
ter mit dem Infanten Don Pedro Nachricht geben, 
und dabey allen Perfonen vom Hofe und gefamm- 
ten Unterthanen befehlen, 3 Nächte hintereinander 
Illuminationes anzuftellen, welche denn auch-den 
ten diefes ihren Anfang nahmen. Da nun alle 
Geſandten und fremde Miniftri bierbey. öffentli: 
che Merkmale ihrer Freude an den Tag legten, 
unterließ folches der Cardinal Acciajoli, mit dem 
Vorgeben, man babe ihm von dem volljogenen 
Beylager der Prinzeffinn von Brafilien Feine Rach ⸗ 
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riche gegeben. Er ließ fogar die befagten 
drey Mächte hindurch alle Thüren und Fenſter feis 
nes Hotels verfchlieffen und fo gar die Lichter aus. 
löfhen, die man fonft alle andere Nächte daſelbſt 
‚brennen ſahe. Dieſes Bezeigen entrüftete den 
König bergeftalt, daß erden 15. Jun. frühe 
um 7 Uhr das Hotel fammt dem Garten des Cars 
dinals durch ein Detafchement Soldaten zu Pfer: 
de und zu Fuß umringen und durd) einen Dffician- 
ten des Staats » Secretairs,. der 6 Mann mit 
aufgeftecften Bajonetten zur Begleitung harte, ihm 
ein Schreiben einhändigen ließ, durch melches ihm 
angedeu*et wurde, ſogleich nach Ueberreichun:g Die 
fes Schreibens den Hof zu verlaffen, fich jenfeit 
dem Tajo zu verfügen und binnen einer Friſt von 
4 Tagen das ganze Königreich - zu räumen. 
Der Cardinal ließ hierauf den Auditor und Se 
erefarium der Munciakur rufen und eine Proteſta⸗ 
. tion entwerfen, mworinnen er declarirte, daß er 
wegen des Machtheils, den die Unterbrechung 
bes Teibunals der Munciatur denen Gewif: 
fen ſowohl als dem Laufe derer Proceffe zuziehen 
möchte, auffer Verantwortung feyn wollte. Un 
9 Uhr feßte er ſich mit feinen Domeftigen zu 
Schiffe und fuhr über den Tajo, worauf er zu 
 $ande feihe Reife nach der Spanifchen Grenze un- 
ter Bedeckung einer Compagnie Dragoner fortfegte. 
Abends ließ der König den fremden Miniftern von 
dem Memoriale, das dem Königl, Minifter zu 
"Rom zugefchieft worden, und mworinnen dem Pab« 
ſte die Urſachen Hinterbrache worden, warum er 
| | = | . ven 
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den Nuncium nicht in feinen Staaten leiden woll- 
te, Abfchrift mittheilen. Es hieß in diefer Schrift: 
Es habe der König bereits den agften May die 
Beweiſe von der eben nicht löblichen Aufführung 
des Cardinals Acciajoli nach Rom gefendet und 
den Pabft gebeten, ihn aus feiner Reſidenz ohne 
Berzug'zuräch zu berufen, da aber das Verhal⸗ 
ten deffelben, da er fein Hotel nicht illuminiren 
laſſen, das Volk deraeftalt geärgert, daß es einen 
Aufruhr machen wollen; auch ſolches Bezeigen 
eine öffentliche Beleidigung wäre, die er Sr. Maj. 
in feiner eigenen Refidenz zufügtes fo wären Ge; 
Majeftät genoͤthiget worden, alfo zu verfahren ıc, 
Zu gleicher: Zeit befam der Portugiefifche Mini: 
fter zu Rom, der Commandeur von Almada, 
Befehl, diefe Stadt mit allen zur Portugiefifchen 


Nation gehörigen Perfonen zu verlaffen, weihes 


auch) den 5. Jul. erfolgte, Hierdurch wurde der 
Anfang zu der großen Mißhelligfeit gemacht, die 
noch bis diefe Stunde zwiſchen dem Portugiefifchen 
und Pabftl. Hofe obwaltet und das Anfehen zu ei⸗ 
ner völligen Trennung giebt. Den ı. Nov. 1760. 
langte der Cardinal Aeciajoli zu Madrit an, von 
dar er, nachdem er bey Hofe. feine Aufmwartung 
gemacht, feine Reiſe nach Italien fortfegte. Den 
8. März 1761. hielt er zu Rom feinen öffentlichen 
Einzug, morauf er den ı2fen aus des Pabfis 
Händen den Hut und ben 6, Apr. den Priefter« 
Titel St, Maria Angelorum erhielt. Im Aug. 
befam er auch die Abtey St. Petri in Vinculis 
zu Mafia, Im Jan. 1763, gab. ihm ber Pabf 
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das anſehnliche Biſthum zu Ancona, jedoch mit 
Borbebalt einer Penfion ven 1000 Thalern vor 
den neuen Cardinal Valenti. Hier-ift er bis an 
fein ‚Ende geblieben, und hat nichts weiter von fid) 
zu fchreiben Gelegenpeit gegeben. Er mürde 
fchwerlich ‚in einem Gonelave, wenn er folches er: 
lebt hätte, zur Paͤbſtl. Würde vorgefchlagen mor- 
den feyn, meil er fichdurch feine verdrüßt. Affairen 
am Portugiefifchen Hofe fehr verhaßt gemacht bat, 
III. Maria Anna Dictoria, verwirwete 
Sürftin von Carignan, ftarb den 8, Jul. zu 
Paris im 77ften Jahre ihres Alters. Sie mar 
eine natürliche Tochter; des erſten Königs. von 
Sardinien und Herzogs von Savoyen, Wictoris 
Amadei II, Ihre Mutter war Johanna Baptifta 
dv Albret, eine Tochter des Herzogs von Suinnes 
und Witwe des Grafens Joſeph Ignatz Augufts 
von Verua, die den 18. Mov. 1736. geftorben 
iſt. Sie ward den g. Febr. 1690. zur Welt ge- 
‚bohren und unter dem Titul einer Marquifin von 
Sufa 1702. legitimir. Den 7. Nov. 1714. 
ward fie.mit Vietor Amadeo, Fürften von Ca— 
rignan, vermaͤhlt, dem ſie den 24. Sept. 1721. 
‚den heutigen Fürften $udwig Victor von Carignan 
‚gebohren hat. Den 4. April 1741. wurde fie 
zur Witwe, nachdem fie ihren Gemahl viele Jahre 
‚vorher verlaffen ‚ und fich unter dem Namen eis 
‚ner Marquiſin von Dusgme nach Paris begeben 
atfe: 
b IV. Agnes Leopoldina Auguſta, Prin— 
zeßin von Anhalt: ‚Eichen, fach, den. 28. Jul 


zu 
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zu Esthen im. 43ſten Jahre ihres Alters an dei der 
Waſſerſucht unvermählt. Sie mar des Fuͤrſtens 
Auguſt Ludwigs zu Coͤthen binterlaffene aͤlteſte 
Tochter, die er mit feiner erſten Gemahlin, Wil. 
helminen Agnes von Wurhenau, gezeuget hatte, _ 

Sie ward den 31. May 1724. zu Warmodotf 
gebohren. 
V. Friedrich George, Prinz von Braun · 
fchweig- Devern, ftarb den 14. Jul. zu Braun 

ſchweig im 44ſten Jahre u Alters unver 
mähle Er war der mittelfte Eohn Herzog 
Ernft Ferdinands von Braunfchreig » Beveri, 
 jüngern Bruders des regierenden Herzogs Ferdi« 
nand Alberts von Braunfchmweig. Seine Mut— 
ter, Eleonora Charlotte, Prinzeßin von Curland, 
brachte ihn den 24. Maͤtz 1723. zur Welt. Er 
widmete ſich in ſeiner Jugend dem Militaite 
Etande, und trat in Königl. Dähnifche Kriegs⸗ 
dienſte. Weiler in den damaligen Friedens⸗ 
zeiten feine Gelegenheit hatte, feine Serzaftige 
keit zu zeigen, wohnte er in Brabant den legtern 
Feldzuͤgen vor dem Aachifchen Frieden als Vo— 
lontalr bey, und befand ſich unter andern mit bey‘ 
der Schlacht bey Laffeld unweit Maſtticht. Er 
quittirte darauf die Daͤhniſchen Dienſte mit 
Obriſtlieutenants. Character, und wollte wegen 
ſeiner kraͤnklichen Umſtaͤnde ſeine Lebenszeit in 
ſtiller Rhe zubringen. Waͤhrend dem letztern 
Kriege hielt er ſich faſt beſtaͤndig auf dem Schloſſe 
zu Bevern’auf, und da der Schaupfag des Kriegs 
faft. Reis an der EN und. in dieſen Gegenden 
| Aue 
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war, wurde er bald. von den Allürten, bald von 
den franzöfifchen Trouppen beunruhiget, deren bey 
berfeitige hohe Generals diefes Prinzens Verdienſte 
und Eigenfchaften fo hoc) fehägten, daß den Ein. 
wohnern und Unterthanen diefer Gegend viele 
Vorkpeile und Erleichterungen in Anfehung feiner 
wiederfuhren. Er war ein großer Liebhaber der 
fchönen Wiffenfchaften,, und fonderlich der Dicht 
funft, weshalben er auch von der Gefellfchaft der 
freyen Künfte zu Leipzig den 5. Sept. 1762. zu 
einem Ehrenmitgliede aufgenommen worden. Er 
‚pflegte auch allen Examinibus und Feyerlichkei— 
‚ten in der Herzogl. Klofter - Schule zu Holzmün- 
‚den beyzumohnen. Bey dem hohen Dom: Stifte 
zu Luͤbeck befaß er eine Domherrn⸗Stelle. 

VI. Philipp Carl, Graf von Oſtein, 
ber Erz. und hohen Stifter zu Mannz, Trier und 
Würzburg, wie aud) zu St. Alban bey Maynz, 
Domberr, auch Probft des Kaiferl, Wahl- und 
Krönungsftifts zu St. Bartholomäi in Franfı 
fure am Mayn, ftarb im ul. zu Maynz im 
2sſten Sjahre feines Alters, Er wurde nad) fei- 
nes Vaters, Joh. Franz Heinrid) Tarls, Gra- 
fens von Dftein, Kaiferl. Neichs-Hofraths, Praͤ— 
fidentens und “Bruders des Churfuͤrſtens Joh. 
Stiedrih Carl von Maynz, Tode von deffen an 
dern Gemahlin, Maria Clara Elifaberh, gebohr: 
nen Gräfin von Eltz, den 22. Jun. 1742. ge 
bohren. 
vH. Maria Erneſtina verwitwete Graͤ⸗ 


fin von Windiſchgraͤtz, ſtarb den 2. Jul. zu 
| —J—— Wien 
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Wien im 72ften Fahre ihres Alters. - Ihr Va⸗ 
ter war Martius, Graf von Strafoldo, dem fie 
den 16. Jan. 1695, gebohren worden. Gie 
ward den 16. Aug. 1714. mit $eopold Johann 
Vieterino, Grafen von Windifchgräß, der den 
19. Dec. ı746, als Kaiferl. wirkl. geheimder 
Math, Ritter des güldenen Vliefies und Stadt 
halter in Nieder. Defterreich geftorben, vermaͤhlt, 
dem fie einen Sohn, Namens $eopold Carl, ges 
bohren, welcher Mariam Antoniam, eine Tochz 
ter des bekannten Kaiſerl. General-Feldmarfchalle, 
Graf $udwigs Andrea von Khevenhüller, zur Ges 
mablin gehabt, aber als. Nieder, Defterreichifcher 
Regiments:Rath kurz vor dem Vater geftorben, 
und zugleich feiner Gemahlin, die etliche Wochen 
vorher das Zeitliche verlaffen, im Tode nachges 
folge iſt. Er hinterließ von ihr einen einzigen 
Sohn, Namens Joſeph, über welchen fie als 
Großmutter die Bormundfchaft geführt. | 


VII, Maris Therefis, verwitwete Bräs 
fin von Malen, Freyherrin der freyen Stands« 
Herrſchaft Militſch, ftarb den 18. ul, zu Dress 
lau im goften Jahre ihres Alters. Sie war 
eine Tochter Chriſtians, Grafens von Althann. 
Ihre Mutter, Sophia Sabina, gebohrne von 
Lasberg, brachte fieden 13. Nov, 1676. zur Welt, 
Sie ward den 11. Nov. 1695. mit Micolao Ans 
drea, Grafen von Malzan, Herrn der Stands« 
Herrfchafe Miliefch, vermählt, und den 19. Sept. 
1718, zur Witwe gemacht, Der heutige Graf 
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Joachim Andreas von Malzan auf Mitirfh, und 
Carolina Wilhelmina, verwitwere Gräfin von 
Stubeck, find ihre noch lebenden binterlaffenen 
Kinder. 

IX, Antonius de Tavora, Biſchof von 

Oporto in Portugall, ſiarb im Jul, Er war 
ein 5 des Don Franciſci, Marquis von Te 
vora, welcher den 13. Jan. 1759. fein geben auf 
‚ dem Blut Gerüfte endigen mußte. Er wur 
- anfangs, da die Confpiration des Herzogs von 
Aveiro wider des Königs geben entdeckt wurde, mit 
Arrefte belegt, aber, da man ihn nebft feinen 
Bruder, dem Erzbifchofe zu Evora, unſchuldig 
befand, bald wieder in Freyheit geſetzt. Es hieß 
nachgehends, er habe feinen Geſchlechts - Mamen 
Tavira ablegen und dargegen den von Soufa arr 
nehmen müffen, 
“X Ludwig, Graf Lorenzi, Koͤniglich— 
Franzoſiſcher Miniſter zu Florenz, ſtarb im Jul. 
Im Jan. 1735. ſtarb auch ein Graf dieſes Na— 
mens als Franzoͤſiſcher Miniſter am Florentini- 
fhen Hofe). Ob es fein Water oder Bruder 
geweſen, ift mir unbekannt. Es ward aud) ein 
Graf Lorenzi im Aug. 1746. Sranzöfifcher Ober 
Schagmeifter der Franzöfifchen Trouppen in ver 
Lombardey, der ebenfalls Franzöfifcher Minifter 
zu Slovenz hieß **) ; welches vielleicht eben derje⸗ 
nige iſt, der anjetzo geſtorben. | 





XI. Frie— 


*) Siehe den Beneal. Archiv. %. 1735. p. Lıo. 
**) Siehe bie alten Hiſt. Nachr. Tb. 9. S. 270, 
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IT. Friedrich Wilhelm von Leyſer, 
hurfuͤrſtlich Braunſchweigiſcher Dber z Appellas 
n8-Math zu Celle, ftarb den 15, Jul. als efn 
tanın von vielen Berdienften. 
*XII. Die verwitwete Baroninn von 
Yankelmann, eine gebohrne von Mardefeld, 
arb den 4. Jul. zu Berlin an einer Bruft-Kranf- 
ie im 68ſten Jahre ihres Alters, und wurde den | 
ten in der Kirche zu Dororbeenftddt bengefegt, 
Sie wird eine Witwe des Königl. Preußifchen 
zeheimen Etats » Minifters, Freyherrns von 
Janfelmann, genennet; ich kann aber nicht eis 
entlich fagen, mas es vor ein Herr von Danfels 
dann ‚geivefen, weil eg deren mehr als einen ge⸗ 
eben. Won dem legtverftorbenen haben wir in 
»em Ve Bande diefer Fortgeſetzten Nachr. 
5.78. gehandelt. | — 
Xu Johann George, Freyherr von 
Wildenſtein, Chur-Maynziſcher General. Feld 
Marfchall » Lieutenant, Gouverneur der Stade 
nd Veſtung Maynz, Kaiferi. und Chur-Mayn⸗ 
iſcher wuͤrkl. Cammerherr , Obrifter über ein Neu 
ziment zu Fuß Chur. Eöltnifcher wuͤrkl. Geheimer 
Rath unddes St. Michaels» Ordens Groß-Ereuß, 
* auf Ober- und Unter -Marles, Neſſelreuth, 
Molkenbrunn, Neula und Schottenhammer, ſtarb 
den 16. Jul. zu Maynz. — J 
XIV, Auguſt Wilhelm von Schwichelt, 
Koͤnigl. Großbricannifcher uud Chur⸗ Braunſchwei⸗ 
giſcher Geheimer Rath, ſtarb den 7 Jul auf ſei⸗ 
Hortgeſ. G. 5. Nachr. 70. Th, Ana dent 
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nem Guthe Flachſtoͤckheim im Stifte Hil 
desheim. 

XV. Gerard Arnold Aaffelser, Rath und 
Bürgermeifter zu Amfierdam, wie aud) Director 
der Dftindifchen Compagnie in der Gammer ber 
Stadt Amfterdam, ftarb den 12. Jul. auf feinen 
Sandhaufe zu Bosbeek im 68ſten Sabre feines 
Alters. Diefer Herr war ehemals einer von den 
gevollmächtigten Abgefandren der General. Star 





— u — 


ken bey dem Friedens, Congreſſe zu Aachen. Er 


hat der Republik in vielen Staats, Sachen herrliche 
Dienfte geleifter. Seine befondern Talente mer- 
den überall im gefegneten Andenfen bleiben. € 
haben auch die Künfte und gelehrten Wiſſenſchaß— 
ten, in welchen er nicht wenig bewandert geweſen, 
einen mächtigen Freund und Protector an ihm 
verlohren. | . 

XVI. Sophia, verwitwete Graͤfinn von 
Cammas, Oberhofmeiſterinn der Koͤniginn von 
Preuſſen, ſtarb den 2. Jul. auf dem Koͤnigl. Luft: 
ſchloſſe Schoͤnhauſen im goften Jahre ihres A: 
ters. Sie war eine gebohrne von Brand, und war 
mit Paul Heinrich von Cammas vermählt, der im 
Apr. 1741. als Preußifcher Hbrifter und Chef ei» 
nes Fuͤſilier⸗Regiments geftorben ift. Der Koͤ— 
nig erhub fie 1742. als Witwe in den Grafen 
Etand, als fie von der Königinn zu ihrer Ober: 
Hofmeifterinn angenommen worden. Sie ift nicht 


nur von der Koͤniginn wegen ihrer 24 Jahr lang treu 


geleifteten Dienjte fondern auch von dein gan 
zen Hofe und allen, bie fie gefannf, wegen. ihres 
| Jen 


merkwürdige Todess Säle, * | 


uffeligen Characters, gutihätigen Herzens und 

igenehmen Umgangs gar ſehr bedauert worden. 
Sie ward den 4. Jul. in der —2 Kirche. 
\ Serlin heygeſeht. 


t * — *** 


die jetztlebenden Lardinaͤle der si. 
miſchen Kirche nach der Zeit ihrer _ 
Creation. 


lexander Albani, von Urbino, geb. 15. 
Det, 692. Cardinal 16. Jul. 1721. 
. Vlereus Maria Corſini, ein Toſcaner, geb. 
9. May 1685. Card. Ir. Dec, 1730. 
. Carolus Albertus Cavalchint, ein May⸗ 
fänder, Decanus des heil. Collegii, geb. 29. 
Sul, 1683. Card. 9. Sept. 1743: 
„ Sacobus Oddi, von Perugia,geb. 12. Nov. 
1679. Card. 9. Sept. 1743: 
s. Stidericus Marcellus Lanti, ein Römer, 
geb. 18. Apr, 1695. Card. 9. Sept. 1743. 
. Marcellus Trescenzi, ein Römer, geb, 20. 
Oct. 1694. Card. 9. Sept. 1743» ; 
Joſephus Poszobonelli, ein Mapländer, | 
geb. 11. Aug. 1696. Card. 9. Sept. 1743. 
3. Dominicus Amadeus Orſini, ein Römer, 
er 5. Sun. 1719. Card. 9. Sept. 17434 
y, Job. Franciſcus Albani, von Urbino, geb. 
26, Febr, 1720, Card. 10, Ypr, 1747- 
Aaa 2 a9 Carl 
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10, Carl Victor Amadeus delle Lanze, ein 
Piemonteſer, geb. 1. Sept. 1712. Card. 10. 
April 1747. 

11. Heinrich Benedict Stuart von Nork, 
au Rönigl. Engliſchem Gebluͤte, geb. 6. Mar; 
1725. Card. 3. Jul. 1747. 

12. Joſeph Maria Ferroni, ein Toſcanen, 
geb. 30. Apr. 1693. Card. 26. Nov. 1753. 
13. Sabritius Serbelloni, ein Mayländer, geb, 

7. Nov. 1695. Card. 26. Nov. 1753. 

14. Job. Srancifius Stoppani, ein Manlär 
der, geb. 16. Sept: 1695. Card. 26. Nie. 
1753. 

15. Carolus Srancifeus Durini, ein Mapylar- 

der, geb. .20. jan. 1693. Card. 26. Pier. 
1753. : 


3 — — 
16. Flavius Maria Chigi, ein Romer, ge. 


8. Sept. 1711. Card. 26. Nov. 1753. 

“37. Pincentius Malvezzi, ein Bolognefer, geb, 

22, ehr. 1715. Card. 26. Nov. 1753. 

18. Ludwig Maris Torrigiani, ein-Tofcaner, 
geb. 18. Oct. 1697. Card. 26. Nov. 1753: 
19. Anton Andress Balli, ‚ein Bolognefer, 


geb. 30. Nev. 1697. Card. 26, Mov. 1753-1 


25. März 1767. 


20. Antonius Serfale, ein Neapolitaner, geb. 


26. Jun. 1702. Card. 22. Apr, 1754. 


31. Ludovicus de Cordous, ein Spanier, ge. 


—J | 22. Joh. 





| 
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22. Joh. Baptiſta Rovero, ein Piemonteſer, 


‚geb. 28. Nov. 1684. Card. 5. Apr. 1756. } 
g Det. 1766. ° 


® 


23. Franciſcus Solch de Tordona, ein Spa-⸗ 
nier, geb, 17. Febr. 1713. Card, 5. Apr. 1756, - 


* 


24. Paulus de Luynes, ein Franzofe, geb. 5, 
Febr. 1703. Card. 5. Apr, 1756. —— 


25. Stephanus Kenatus de Gesvres, ein 


Franzoſe, geb. 2. Jan. 1697. Card. 5. Apr. 
— ee 


26. Franciſcus Conrad von Rodt, ein Deuts : 


fcher, geb. 10. März; ı 706. Card. 5. Apr: 1756, 
27. Franciſcus deSaldanha, ein Portugiefer, 
geb. 20. May 1713. Card, 5. Apr. 1756. 


28. Carolus Rezzonico, ein Venetianer, geb. 


25. Apr. 1724. Card. 25. Gept. 1758. 


be N 


29. Antonius Marinus Priuli, ein Venetianer, 


geb. 25. Aug. 1707. Card. 2. Oct. 1758, 
30. Franz Joachim de Dernis, ein Franzofe, 
geb. 22. May 1715. Card. 2Hct. 1758, 
31. Ignatius Crivelli, ein Mayländer, geb, 

30. Sept. 1698. Card. 24. Sept. 1759. 


32. „Hieronymus Spinols, ein Genuefer, geb, 


15. Oct. 1713. Card. 24. Sept. 1759. 
33. Serdinand Maria Roßi, ein Roͤmer, geb, 
4. Aug. 1696. Card. 24. Sept. 1759. 
34. Sanctius Veroneſe, ein Venetianer, geb, 

12. „sul. 1684. Card. 24, Sept, 1759. 

1 31. San. 1767. ee 
35. Nicolaus Perelli, ein Neapolitaner, geb. 
22. Det, 1696, Card, 24. Sept, 1759. 


Mana 36. Joh, 


% 


702 V. Die jeselebenden Cardinaͤle 


6. ob. Conſtantius Caraccioli, ein Mea' 

politaner, geb. 19. Dec. 1715. Card. 24 

Eert. 1759. 

37. Marens Antonius Colonna, ein Römer, 
geb. 16. Aug. 1724. Card. 24. Sept. 1759, 

38. Derer Hieronymus Buglieimi, von ef, 
geb. 4. Dec. 1694. Card. 24. Sept. 1759. 

39. Nicolaus Antonelli, von Sinigiglia, geb, 
8. Sul. 1698. Card. 24. Sept. 1759, 

40. Peter Paul Conti, von Gamerino, geb, 
24, Febr. 1689. Card. 24.Sept. 1759. 

41. Cajetan Santuszi,von Ferrara, geb. 1. Aug, 
1708. Card. 24. Sepf. 1759. 

42. Joſeph Maris Laftelli, ein Maylaͤnder, 

geb. 4. Oct. 1705. Card, 24. Sept. 1759. 

43. Andreas Maris Corfini, ein Tofcaner, 
geb. 11. Jun. 1735. Card. 24. Sept. 1759,, 

44. Laurentius Banganelli, von Urbino, geb, 
2. Nov. 1705. Card. 24. Sept. 1759, 


45. Bonaventura de la Cerda, ein Spanier, 
geb. 23. Maͤrz 1724. Card, 23. Nov. 1761. 

46. Chriſtoph Migaszi, ein Deutfcher, ged« 
20. Oct. 1714. Card, 23. Nov. ‚1761. 

47. Stanz Chriftopb von Hutten, ein Deuts 
fiher, geb. 6, März 1706, Card. 23. Nov. 
1761. 

48. Ludwig Conftantin. de Roban, ein 
Franzoſe, geb, 24 März 1697. Card. 23. 


Nov, 1761. 
| 49. Joh. 
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). Job. Franz Joſeph de Rochechouatt; 
ein Sranzofe, geb. 27. Janı 1708. Card, 23. 
ev. 1761, ee 
>. Anton Clairadus de Choifeul, ein Frans 
zoſe, geb. 28. Sept. 1705. Card, 23. Nov. 
1703... ©: 2 | 
1. Heinrich Dirginius Natta, aus Mont 
ferrat, geb. 10, Jan. 1701, Card. 23. Nov. 
2701...  . Ä FAR u, 
2. Johannes Molino, ein Venetianer, geb, 
16. Apr. 1705. Card. 23, Nov, 1761. | 
3. Simon Buonacorfi, von Macerata, geb, 
17. Nov. 1708, Card, 18. Jul, 1763. 
4. Andreas Negroni, ein Römer, geb.s - 
Card. 18. Jul. 1763, ri & 
5. Job. Octavius Bufalini, von Citra di. 
Caſtello, geb. 17. Jan, 1709, Card, 21. Sul, 
1766. ! ” 
6. Job. Carolus Boſchi, von Faenza, geb, 
9, Apr, 1715. Card. 21. Jul. 1766, | 
7. Ludovicus Calini, von Brescia, geb, rg, 
Jan. 1696. Card. 26. Eept. 1766. — 
8. Nicolaus Serra, ein Genueſer, geb. 17) 
Nov. 1706, Card. 26. Sept. 1766, 


;9. Vlicolaus Oddi, von Perugia, geb. 27. 
Sept, 1715. Card, 26. Sept. 1766. } 24. 
May 1767: er 

0, Anton Branciforte, ein Sicilianer, geb, 
28, Son, 1711, Gard, 26, Sept. 1766. 

— | | 61. La⸗ 


/ 
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61. Lazarus Opitius Pallavicini, ein Genus 
fer, geb. 30: Det. 1719. Card, 26. Sep. 
‘1766. Ey Ä | 
62. Ditslianus Borromeo, ein Maplarde, | 
geb. 3. März 1720, Card. 26. Sept. ı 
63. Petrus Pamfili, ein Römer, geb. 7 
1725. Card. 26. Sept. 1766. 1 
64. Joſephus Simonetti, ein Mayländet, 4b 
23. Sept. 1709. Card. 26. Sept, 1766, fü, 
San. 1767: | rn 
‘65. Urbanus Patracciant, ein Roͤm. geb. » * 
Card. 26. Sept. 1766. 
66, Pbilippus Maris Pirelli, ein Neapolita⸗ 
ner, geb. « » Card. 26, Sept. 1766. 
67. Aeneas Silvius Piccolomini,'von Sing, 
geb = » Card. 26. Sept. 1766. — 
68. Zaverius Canala, von Terni, geb," Card, 
26. Sept. 1766. . | 
69. Benedictus Veterani, von Urbino, geb, + « 
Card. 26. Sept. 1766. . 
Die 7ofte Stelle blieb bey der legten Promo 
tion ledig. . | 
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Die Geſchichte von der innerlichen 
Unruhe in Corſica im Jahr 1766. | 
D⸗ beruͤhmte Pascal Paoli ſpielt immer 
— noch den Meifter auf der Inſel Corſica. 
Er hat es weiter gebracht, als der berufene Theo— 
dor won Neuhof, ob er gleich. nicht den Koͤnigl. 
Zitel angenommen, Mach dem Tode des Don 
Gafforio ward er von den mißvergnuͤgten Corficas 
nern den 15. Sul. 1755. zu ihren General und 
Dberhaupte ermähle. Wie nahe er dem Don 
Hyacintho Paoli, einem gewefenen General des 
gedachten Theodort, der aber in deffen Abweſenheit 





im Jahr 1739. mit den Genuefern einen Wer - 


gleich getroffen, und fich in Siellianifche Dienfte 
begeben, aber im Jan. 1743. von dem Theodord 
bey feiner Ruͤckkunft nach Corfica als ein treuloſer 
und meinepdiger Verraͤther auf ewig von ber 
Inſel verbannet worden, verwandt fey, ift mir 
nicht befannt. Go viel foll gewiß feyn, daß er 
von Roftino in Corfica gebürtig fey, und vormals 
als Officier in des Königs von beyden Sicilien 
Dienften geftanden habe, Man hat ihn bisher 
gemeiniglich für einen alten Mann von 80 Jah⸗ 
ren ausgegeben ; allein, neuere und glaubwürdigere 
Nachrichten. verſichern, daß er nicht viel über. 49, 
Jahr als ſey. Er hat eine anfehnliche und wohl⸗ 
B36b6b62 gebil⸗ 
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gebildete Geftalt und meiß fich in feiner Miuttkr 
fprache mit Anmuth auszudrüden. Er redet di 
‚Englifche und Franzöfifche Sprache mit ungemei 
ner- Fertigfeit, und befiger ſolche Eigenfchaften, 
die der ausnehmenden Liebe und Hochachtung, di 
er von feinen Landesleuten geniefjet, vollfomma 
würdig find, I 
Noch deutlicher erhellet fein guter Charartı 
aus einem Schreiben, das den 5. Nov. 1766, 
aus Coſica von einem, der dahin eine Reiſe ge 
than, an einen guten Freund abgelaffen, worden. 
Es heiſſet darinnen alfo: Um meinem Werfpre 
chen, Ihnen zuverläfligen Bericht von’ der jegige 
Befchaffenbeit der biefigen-öffentlichen Angelegen 
heiten mitzucheilen, einiger maffen ein Genüge 
zu leiften, melde ich vorläufig, Daß ich, nachden 
meine Fahre nach Corfica glücklich zurück gelegt 
worden, das große Vergnügen gehabt, bey dem Ge 
neral Paoli acht Tage nach einander einen ‚nahen 
Zutritt zu erhalten. Diefer Herr iſt in der That einer 
der verehrensmwürdigften Perfonen, die ich jeit mei: 
nen, durch einen guten Theilvon Europa verrichteten, 
Reiſen erblickt habe, Man kann ihn nicht genug erhe⸗ 
ben. Seine Perſon iſt anſehnlich. Je laͤnger 
man mit ihm umgehet, je einnehmender werden 
die guten Begriffe, die man ſich gleich bey dem 
erſten Anblicke von ihm machet. Er beſitzet eine 
große. Erkenntniß vieler Sprachen,“ hat viele gu⸗ 
te Schriftfteller gelefen, und iſt mit einem fo glüd- 
lichen Gedächrniß verfehen, daß, wenn man kaum 
. eine Stelle von irgend einem berühmten” Autore 
ua | | ange 
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angefangen, er gleich diefelbe vollends berzufagen 


veiß. Bey dem allen ‚beflagt er bey feinem Al⸗ 
‚er von 42 Jahren den Abgang feiner Leibes «und 


Hemürhs- Kräfte, ohne daß, andere folhen Abe ⸗ 


zang fonderlic) verfpüren. 


Diefer Mann führe nun ſeit 11 bis 12 Jah· 
en. nicht nur das oberſte Commando über die 


nißvergnügten Corficaner, fondern hat auch) dag _ 


Directorium in allen Civil» Yuftig und. Regie—⸗ 
ungs Sachen Man nennet ihn Ihre Ercels 
enz und giebr ihm den Titel General des Rs 


igreichs Lorfica. Er ift ſchlau und erweilee 


ich. in feinen Handlungen ſehr behutſam. Die 


Ankunft der Franzofen, die fih zum Schuß, der . 


Henuefer vor etlichen Jahren auf-der Inſel eine 
anden, machte ihn ſehr anfmerffam, Seine 


Klugheit rierh ihm, es mit denfelben und fonder- 


ich dem Marquis von Marbeuf, der fie come 
nandirte, binnen den 4, Syahren, die fie auf der 
Inſel zubringen follten, nicht zu verderben. Er 
jiele fich daher mit feinen Anhängern fehr einge⸗ 
ogen, begegnete den Franzoſen ſehr freundlich, 
tellte ſich zu einem billigen Vergleiche allezeit ger 
teigt, und erwieß dem. Franzöfifchen Chef alle 


nögliche :Freundsfchafts » Bezeugungen. Hier⸗ 


yurch nahm er denfelben und die andern Officiers 
v ein, daß fie alles Gutes‘ von ihn nach. Frankreich 
yerichtefen, und ihn in feiner. Freyheit und Staatss 
Berfaffung nicht beunruhigten,, ja, er erweckte 


3 
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ierdurch gar ein. Mißverftändniß. zwifchen * 
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Benuefern und Sranzofen, das ihm auf vieler 
Weiſe zum Vortheil gereichen konnte. 


Die Genuefer , welche. die Inſel Eorfica al⸗ 
ein Königreich durchaus nicht fahren laſſen wollen, 
um hierdurch derjenigen Borzüge, darauf fie | 
ſtoltz find, nicht. verluftig zu werden, fchonen fü 
ne Koſten, diefe Inſel zu behaupten, ob fie glei 
wenig Nutzen davon haben. &te verfuchen alı 
Mittel, Meiiter von derfelben zu bleiben, und be 
mühen ſich um den Benftand und Vermittelung da 
mächtigften Puiffancen von Europa. Allein fi 
haben zur. Zeit noch nichts zu ihren Zweck ausge 
richtet. Sie fiheinen bey den menigften Nationen 
Gunft zu haben, und man gönnt ihnen eher ihre 
Unfall, als daß man ihnen daraus im Ernſte u— 
helfen fuchen follte. Sie fehen auch Diefes ſeb⸗ 
fien gar wohl ein, und find daher fehr mißtrauift 
auf andere Nationen, weil fie ftets. beforgen, fi 
möchten. den, Corficanern in ihrer Renitenz ein 
gen Vorſchub leiften und fie Darinnen unterflügen 
Sonderlich trauen fie dißfalls den, Engelländern 
und Holländern nicht viel Gutes zu, worinnen fie 
ſich auch vielleicht, nicht. ſehr betrügen werden. 


Es. machte. daher. bey, ihnen. ein. ziemliches 
Nachdenken, als. ein. gemiffer. Schottlänbifche 
Edelmann, Namens Boswell, der. faft: gar 
Europa «Durchgereifet, fich. auch mit. guten Päffen, 
die er von dem Englifchen, Chef d' Efcadre Harris 
fon. erhalten, auf der Inſel Corfica und. zu. Corı 
te einfand, mo, ex. von. dem Deren, Papli; wohl 
j 5 * em 
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mpfangen wurde, auch fi einige Monathe das 
elbſt aufpielt. Ob man nun wohl nachgehends, 
a dieſer Edelmann in Gefellfchaft einiger vorneh- 
rer Senuefer nach Genua zurück gereifet, die be« 
ten Kunftgriffe gebraucht, um von ihm zu erfaße 
’en,-8b. er in öffentlichen oder befondern Angele⸗ 
genheiten in Corfica gemefen, fs hat man doch 
aus ſeinen Antworten nichts zuverläffiges verneh⸗ 
men Fönnen. Die Republif führer uͤberall viele 
Klagen über den Vorfchub, der den rebellifchen 
Corſicanern auf mancherley Art geleiſtet wird, 
welches fonderlich von: den Holländern geſchicht, 
Die- ihnen. immer. viele, Ammunition jufommen: 

en. | 
Herr Paoli iſt denfelben ein- rechter Dorn im. ' 
Auge. Sie fähen eg gerne, wenn er- heimlich. 
aus dem Wege geräumee werden koͤnnte. Im 


März 1766. haͤtte ihn ein gewiſſer Ordens: Geiſt ⸗ 


licher, oder wie andere Nachrichten verfichern, ein. 
gewiſſer Officier- bald-die Freude gemacht, den 
verhaßten Marn-loß zu werden, Es wurde aber 


der ganze Anfchlag. in Zeiten entdecke und de 


mörderifche Officier von den Corfifchen Goldaten 
auf der Flucht nach einem Walde in: Stüde: zer⸗ 
bauen, Die guten Genuefer haben alfo ihren. 
Feind behalten, der ihnen bis dieſe Stunde noch 
Biel zu ſchaffen macht. u u 
Die Franjzoſen dienen auf: der Inſel zu nichts - 
weiter; als daß fie. die: offenbahre Feindſeeligkeit 
auf derfelben verhindern , und fich angelegen- ſeyn 
laſſen, zwiſchen beyden einen Vergleich zu ſtiften. 
B3Bbb 4 Allei⸗ 
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| 


‚Allein jeder Theil behält feine Plage und Diſtricte | 
befegt und fucht dem andern auf alle mögliche Art 
Abbruch zu thun. Es laͤſſet es aber Paoli daran 


nicht genug feyn, daß feine Sand» Mache fehr ber 


traͤchtlich iſt, ſondern er hat audy in einer Gent: 


rals Berfammlung im März den Entfchluß gefaßt, 


jederzeit 9. Kriegsfchiffe, 14 Sregatten, und ver: 
fehiedene Tartanen in der See zu halten, um bie 
Eorficanifchen Küften vor allen feindlichen Ueber: 
fällen zu bedecken.  Diefes Fonnte;die Republik 
nicht mit gelaffenen Augen anfehen, daher fie ſich 
entſchloß, diefes Vorhaben gleich in ber erfien 
Geburt zu erſticken, und die Schiffe des Paeli in 
den Brand zu ſtecken, welches ihr auch fo geglüdt, 
daß fie den 26, März verfchiedene Fregatten und 

eren beffelben in dem Hafen St. Eenturi ver" 
wuͤſtet und unbrauchbar gemadye. Es ließ ſich 
aber Paoli dadurch nicht abſchrecken, fein Schifs⸗ 
Armament fortzuſetzen. Er nahm unter andern 
einen gewiſſen Mac + Jenis, einen Irrlaͤnder, wel: 
cher im legten Kriege einen. Caper von Guernfey 
commandirt, und fich bisher in Minorca aufge 
halten hatte, in Dienfte, und machte ihn zum Ca 
pitain über ein Schiff von 20 Canonen. 


Die Auswechſelung der Kriegsgefangenen 
ließ er zwar vor fich geben, erflärte fich aber er 
einen abgefagten Feind der Genuefifchen Kegierum, 
und befahl, dat feine Anhänger fich ſtets bewaf · 
net und fertig halten ſollten, denenienigen feind- 
lich zu begegnen, die ſich denen WR 
en 
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n, welche ihre Treue gegen ihn und das. Vater: 
rland in öffentlichen Worten. und . Handlungen 
ezeugten. ! Der, Sranzöfifche Commendant ‚Der 
‚rouppen hatte: daher alte Borficht zu gebrauchen, 
m fih nicht; nur gegen die Feindfeligfeiten. von 
uffen , in guter Berfaffung zu erhalten, fondern - 
uch das innerliche Verſtaͤndniß der Einwohner in - 
enen ihm anvertrauten, Dertern mit den Mi: 
ergnügten im $ande zu verhindern ; wie fich derin 
m März nicht nur die Einwohner der Haut ſtadt 
Baſtia größtentheils vor den Paoli erklärten, fon 
ern quch ben nahe St, Bonifacio von den 
Bölfern des Paoli überrumpelt würde. ‚Die Ge 
nefer und’ Sranzofen hielten um deßwillen an 
em Hofe zu Verfailles um eine Verftärfung der 
Irouppen an, Paoli hingegen feßte fich in gute 
Hegenverfaſſung, und ließ daher an verfchiedenen 
lägen der Inſel hohe Wacht · Thuͤrme aufrich- 
en, damit die Corficaner auf folchen, wenn fie 
ine feindliche Bewegung wahrnaͤhmen, einander 
in Zeichen geben Eönnten., 

Im May wurde aus der Inſel Corſica berich« 
‘ef, daß inan den Herrn Paoli am erften diefes 
Monaths zu Corte aufs feyerlichfte zum Doge, . 
Senerals Eapitain und Admiral der neuen Repu⸗ 
blik auf der Inſel Corfica ausgerufen und einges 
führt, und dabey ein Manifeft öffentlich befannt 
gemacht habe, worinnen das Reglement von de 
neuen Negierungs Form enthalten gemefen. Nach 
ſolchem follte die Wuͤrde eines Doge perpetuirlich 
und auf Lebens eit bekleidet, die 1a Senatoren aber 
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bie ihm zugeordnet worden, jährlich di 
ändert werben, daß, wenn 6 unter Mehr‘ 
Monathe abgiengen, felbige allemal durch 61 
re erſetzt würden. . Zum: Zeichen feiner- 2 
follte dee Doge einen rothen Talar, ein jeber € ' 
nator aber einen ſchwarzen Mantel Fragen — 


Allein dieſe Nachricht war ungegruͤnde det 
viel aber wurde nachgehends im Yun. aus Sivor 
verſichert, baß die mißvergnügten Corſen eine 

meine Zufammenfunft gehalten und über eine 
Vergleich zroifchen ihnen und den Genueſern ge 
rathſchlaget hätten, da denn die erftern ſich erflärl 


daß fie fich niche ganz von der Republik Genug, 


trennen, fondern foldhe dem Titel nach ned f 
ner für ihre Souveraine erfennen, auch an Bo 
fich eine gewiffe Summa Geldes auszahlen 
ten, aber die Republik ſollte ſich erklaͤren, daß ſie 
ſich nicht weiter in die Corficanifchen Angeleg 
beiten mengen, noch die geringfte Handlung, 
eine Oberberrfchaft über diefes Königreich. anzeige, 
vornehmen wollte. Würde die Republik dieſen 


Vorſchlag annehmen, ſo wollten die Corſen eng | 
— — — von ha Ka * | 






J. 


te. Allein: wer kan glaube * daß die Far 
Genug, jemals einen. ſolchen Vorſchlag vor genehm 
halten und on einen Ausleich eingeben werde, 


2 = Mar 
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Man. berichtet auch von dieſer allgemeinen Ber« 
ammlung, daß. der mißvergnügten Corfen 
Meynungen ſehr perfchiedentlich gemwefen wären, 

md. daß einige befchloffen Hätten, den General 
Daoli zum Könige. auszurufen, um. dadurch den 
Senuefern alle Hoffnung, fie jemals, wieder unter. 
as Joch zu bringen, zu benehmen, Andere füle 
en Luſt gehabt haben, die Inſel der Oberherr ⸗· 
ſchaft des Königs von Sardinien zu.unterwerfen, 
Allein, man hat. alle dieſe Nachrichten für. falſch 


befunden und nur fo viel verfichert, daß an einem 


Vergleich mit der Republik wirklich gearbeitet 
worden, ee ee 

Es kam damit ſchon ſo weit, daß es im Aug. 
hieß, es wollte Paoli felbft diefen Vergleich be⸗ 
fördern und die: Inſel der Republik unterwerfen. 
So unglaublich aber. anfangs dieſe Nachricht 
fchiene, fo. wenig. fieng man hernach an, daran zu 
zweifeln, da: man. hörte, daß ihm. Sranfreish und. . 
Großbritannien den Antrag gethan, daß er unter. 
dem. Charaster. eines von der Republik Genua. ber 
ſtellten General» Gouverneurs die höchfte Gewalt 
in dem, Königreiche. Corſica behalten follte, da er 


denn mit. weit mehrerm Nachdruck und Sicherheit. 


dieſelbe würde ausüben Fönnen, als wenn. er ein. 
bloffer. Befehlshaber. der. mißvergnügten Carfen. 
bleiben. wuͤrde. Mlein man hat. von. der. Bollzie» 
hung diefes Vergleichs nichts vernommen, und es 
ift. glaublich, daß: die Genueſer denfelben unter. 
folchen. Bedingungen: niemals. annehmen. werden, 
Indeſſen haben beyde Höfe. ernſtlich daran, geare 

beitet, 
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beitet, um der Unruhe auf dee Inſel Corſica ein 
Ende zu machen. Der Ritter Hervey, bes 
Grafens von Briſtol Bruder, kam mit einem 
kleinen Gefolge aus Engelland nach Corſſica, 
durchreiſete die Inſel und beſahe alle Plaͤtze, wel 
che die Paoliſten inne hatten. Es ſoll auch in die 
ſer Abſicht der Obriſt Ligonier mit Verhaltungs 
Befehlen von dem Großbritanniſchen Hofe uͤbe 
Paris, mo er ſich deshalben mit den Koͤnigl. Wi 
niftern. unterredet, nach Corſica gereifee fen, 
Doch wollte der Großbritannifche Hof nicht geftat, 
een, daß Frankreich andere, als freundfchaftlice, 
Mittel brauche, die Eorficaner mit Genua aus 
zuföhnen. EL u Ze 


© Che noch ber Obriſt Ligonier aus Engellarh 
abreiſete, wurde aus Baſtia unterm 20. Sept, 


berichtet, daß der General Paoli alle feine bu 


waffenten Schiffe, welche gegen die Unterthanen der 
Republik gecreuget und manche Beute gemadit, 
wirflich zurück derufen und dadurch zu dem Still 
ftande der Waffen den Grund gelegt habe. Man 
fügte diefer Machricht folgende Remarque den: 
Die vermittenden Mächte, nämlich Frankreich 
und Großbritannien, müffen, wenn die Sadıe 
gegruͤndet it, feltene Auswege gefunden haben, 
um einen, auf 36 Jahr gedauerten, koſtbaren Krieg 
zwiſchen zweyen gleich hartnäcigen Theilen beyzule⸗ 
gen; daferne aber nur diefer Vergleich nicht gleiches 
Schickſaal hat, wie derjenige, der 1739. von Mar 

‚.geis von Maillebois, und der, welcher 1751. 


1... in nCorfica 1366. 7m 


von dem m Darquis von Eurfey au Sms yore 
worden. 

Allein es iſt dißmal ſo weit noch nicht gefom- 
men. Die Unruhe dauert noch) immer fort. Die 
Genuefer wollen die Bedingungen, unter welchen 
ihnen ganz Corfica wieder unterworfen werden 
ſoll, nicht annehmen, die Corficaner aber [find 


Ev 


nicht gefonnen ı meiter nachzugeben, fondert wollen 


lieber. ihre Frehheit bis auf den letzten Bluts · Tro⸗ 
pfen behaupten. Paoli iſt noch immer der Re 


gente des Landes, und die Zranzofen, die im Be⸗ . 


griff gemefen, diefe Inſel zu verlaſſen, find die 
Jahr noch auf berjelben liegen geblieben. r 


werden kuͤnftig hoͤren, wie der kluge und tapfere * 


Paoli ſeine Macht weiter ausgebreitet und ſich in ſei⸗ 
nem Poſten ſo feſte geſetzt, daß da er unter den aus⸗ 
waͤrtigen Puiſſancen faſt keinen einzigen oͤffentlichen 


Feind mehr hat, ihn niemand leichtlich aus dem⸗ | 


felben- vertreiben wird. 

Mit dem Pabfte zerfiel er im Jun. 1766, 
etwas, da er bey demfelben, obgleich mit allem 
Findlichen Refpecte, anhielt, daß alle fremde und 
auswärtige Geiftliche, befonders mas Öenuefer waͤ⸗ 


ren, aus allen Klöftern und Kirchfpielen'in Corfica 


ab-und zurück gerufen werden ſollten. Paoli 
mochte wohl Urfache genung haben, die Geiftlichen, 
die mit der Genuefifchen Parthey in gutem Verneh⸗ 
men ſtehen, nicht zu dulten; aber es war diefes 
nicht zulänglich, ihn zu. berechtigen , einer ganzen 
Cleriſey, es gefchehe fo ordentlich, als es wolle, 


ben Weg zum Sande hinaus zu weiſen. Meber- 


| das 
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Das Graſſiren ber Blattern; bie diefes Jahr in 
Corſica fo viele Kinder weggeraft, iſt er fehr bw 
kuͤmmert geweſen. Man rechnet, daß allein zu 
Eorte und in den benachbarten Dörfern „. Die ehn⸗ 
gefähr zuſammen 1300 Feuerftädte dusmarhen, 
327 Kinder daran geftorben find. Da num ein 
‚gewiffer Chirurgus die Incculation vorgenommen, 
und von 95 Kindern, die er operirt, nur ein einziges 
geftorben, fo hat Paoli ihm jährlich deshalben ci 
gemwiffes Snaden: Gelb zugeftanden. 


Wie ſehr er vor die Wohlfahrt feiner Sande 
Seute forge, beweifet auch das Edict, dadurch e 
im Nov. dem überflüffigen Aufwande, welcher 
feie der Ankunft der Sranzöfifchen Trouppen be 
der Mation eingeriffen, gehörige Schranfen zu 
ſetzen ſucht. Es wird darinnen fonderlich der 
überflüffige Pracht der Kleidung und der allıw 
Eoftbaren Lebensmittel unterſaget. Sic creſcit 
in immenſum, quod fuit ante nihil; ° 


.- . 2222 * 
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Ki er er 


innen BR 
Eeben der jüngft verftorbenen ver- 
witweten Königinn Elifaberh von 
u panien *). | | 
liſabeth, verwirwere Koͤniginn von 
r Spanien, war die einzige Tochter Odoar⸗ 
di IT. Herzogs von Parma und Piacenza, den fie 
aber nicht hat Fennen lernen, weil fie noch kein 
Jahr alt war, als er den 5. Eept. 1693, dag 
Zeitliche verließ. Ihre Mütter, Dorothea Sor 
»hia, gebohrne Prinzeffinn von Pfalz» Neuberg, 
yie fie den 25. Det. 1692. zur Welt geboren; 
ermählte fic) nach zweyjaͤhrigen Witwen: Stan« 
ve wieder mit ihres verfiorbenen Gemahls Halb» 
Bruder, Franciſco, Herzöge von Parma und 


Diacenza, mit dem fie aber in unfruchtbarer Ehe 


jelebt. Wie blieb alfo das einzige Kind ihrer 
Fltern, und ward mit vieler Sorgfalt erzogen. 
Der Herzog, der beydes ihr Oncle und Stief- Bar 
er war, biele fie wie fein Kind, und da fie mit 
»en Jahren fomohl als am perfönlichen Annehm⸗ 
ichfeiten, als an Verſtande, Klugheit und Leb⸗ 
yaftigfeie zunahm, Fonnte fit ſich auf eine vor 
heilhafte Heyrath fichere Nechnung machen, vB 
,.. mal 

Was von den Memoires of Elifabeth Farnefio, die 
1746. zu Londen heraus gekommen, zu baiten fep, 
pr wir beteits inbenalsen Ben. Nachr. Tb; 121: 

25. | 


— 
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witrkliche Koͤniginn werden würde, Dieſes müßte 


ſchen Hofe, Abt Alberoni, als ein liſtiger und 


Alberoni, dem Pabſte zufoͤrderſt Nachricht davon 


EEE TEE DEREN TEE ZECHE TIEREN TEEN 
man wohl; eben nicht denken konnte, daß fie eine 


ſich aber auf folgende Weife fügen: | 
König Philipp V.-in Spanten verfößr vun 
ben Tod den 14. Febr. 1714. feine Gemahlin, 
die Koͤniginn Maria $ouife Gabriele aus dem 
Haufe Savoyen. : Da .nun derfelbe noch ein jun: 
ger-munterer Herr war, und man daher gar leich⸗ 
te vermuthen konnte, daß er. nicht lange of 
Gemahlinn bleiben würde, fo wußte fic; dieles 
der damalige Parmifanifche Reſident am Spanie 





Staatsfluger Mann, dergeſtalt zu Nutze zu me» 


‚chen , daß er die Prinzeifinn von Parma in das 


Königl. Ehebette brachte., Die Prinzeffiu Or⸗ 
fini regierte Damals den ganzen Spanifchen Hof, 
und ihr war wenig daran gelegen, daß eine neue 
Königinn ins Reich kaͤme, meil fie leichte erachten | 
Fonnte, daß ihr Anfehen alsdenn gar bald ein En⸗ 
de haben würde. Der Abe Alberoni befand da 
ber nicht für guet fein Vorhaben diefer ſtolzen und 


vielgeltenden Dame merken zu laſſen; fendern 


entdeckte feine Gedanfen bloß dem Herjoge von 
Parma ‚der darüber ein großes Vergnügen ſchoͤpf⸗ 
te. : Um nun diefe wichtige Sache defto glückli- 
cher auszuführen, eröfnete er ſolche in geheim dem 


Cardinal Agvaviva, der damals zu Rom die 


Königl, Angelegenheiten beforgee, und ermählte 
ihn zu feinem Unterhändler. Dieſer bezeugte 
feine Zufriedenheit Darüber, und riethe dem Abte 


zu 


— 
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u geben, ehe die Sache zu Madrit ruchtbar wuͤrde · 


Dieſes that er in einem Schreiben, das ſo viel 
pürfee, daß der Pabſt dieſe Heyrath ſowohl dem 
Koͤnige in Frankreich, als Philippo V. ſelbſten 
yeftens anprieſe, auch feinem Nuncio, Aldrovandi, 
u Madrit Befehl ertheilte, dem Abte Alberoni 
n dieſer Sache huͤlfliche Hand zu leiſten. 


Beyde Praͤlaten machten darauf dem Könige 
Philippo eine fo angenehme Befchreibung von den 
yerfönl. Eigenfchaften der Prinzeffinn von Parına, 
und ftellten ihm fo viele Vortheile für, die ihm 
und feinem Reiche durch) die Verbindung mit: der 
felben zutheile werden würden, daß er fich endlich 
dieſe Heyrath gefallen ließ. Als er folche an fel- 
nem Hofe bekannt machte, gerieth jedermann in - 
das größte Erftaunen darüber, weil Niemand be« 
greifen konnte, wie eine Sache von ſolcher Wich—⸗ 
rigfeit mit fo großer Verſchwiegenheit habe aus⸗ 
geführt werden koͤnnen. Am wenigften glaubte 
man, daß der Abt "Alberoni der. Urheber und Die 
Triebfeder davon geweſen ſey. | 


Der Cardinal Aqpabiva hatte die Ehre, im 
Namen: des Königs den 12. Sept. zu Parma die 
Anwerbung zu thun, nadydem den 13. Jul. vors 
her die Ehe» Pacta unterzeichnet: morden. Den 
16. Sept. geſchahe die Bermählung ,- woben der 

‚Herzog des Bräurigams Stelle vertrat. ° Der. 
Cardinal Gozzadini, den.der Pabjt als Legatum 
‚a latere. nach Parma: gefenden, verrichtete bie 
Trauung, worauf. die.neue Königinn nach einie 
Gortgeſ. ©. %, Nachr. 71. Th. Eee gen 


Pr 
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gen Tagen ihre Reiſe nach Spanien antrat. Ei 
ſchickte ſich gut m den Spanifhen Hof, meil « 
"ihr an Hochmurh und Herrſchſucht fo wenig al 
“einer gebohrnen Spanifchen Prinzeflinn mangelt. 
Sie nahın ihren Weg nah Genua, wo fie de 
Margvis von log Balbazes, als Gevollmächtigt: 
des Königs, übernahm. Sie follte vie Ra 
zur See thun und zu Alicante ans Land fteige, 
Sie feßte ſich aud) den 27. Sept. zu Sci 
Allein weil fie die See nicht vertragen Fonnte, un 
Daher fich derfelben nicht anvertrauen wollte, ſtie, 
fie den 3often wieder ans Sand, und fegte Die Acı 
fe auf eine gemächliche Weife zu Sande Durch de 
füdlichen Provinzen von Frankreich fort. De 
29. Mov. langte fie zu Pau an, mo die verwitw⸗ 
te Koͤniginn von Spanien, ihre Tante, von Bann 
na angelangt war, um fie zu empfangen. ‘der 
de Königinnen blieben diefe Nacht auf dem dal 
gen Schloffe, worauf fie die Reife bis St. jean 
de Pied de Port fortfegten, wo die verwitwele 
Königinn, die jene bis hieher auf ihre Koften tra 
ctirt hatte, von ihr Abfchied nahm. Dieſe paſſi⸗ 
‚te darauf den g. Dec. das Pyrenaͤiſche Gebürge, 
und nahm.ihren Weg: nad) Pampelona, wo fie 
ihre Sstaliänifchen Bedienten groͤßtentheils von ſich 
ließ, und dargegen ſich der entgegen gekommen 
Spanifchen Hofitatt anvertraute. | 

| Hierunter befand ſich auch die Prinzeffim 
Srfini, die der jungen Königinn mit fehr bochmi- 
thigen Gebehrden entgegen fan. Allein diee 
batte bereiss auf Anrathen des Alberoni die ni | 
— es thigen 








| 
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en Maasregeln vorgefehret, um fich diefe ges 
liche Frau vom Halfe zu ſchaffen. Als fienun 
en Gluͤckwunſch zu Ende gebracht, ward fie, 
e vom Donner, gerührt, da ihr die Koͤniginn 
he die geringſte Antwort ertheilte. Bald dar⸗ 
ff fand fidy der Capitain von der Garde ein, - 
r ihr zu verftehen gab, daß er Befehl hätte, 
e bis über Die Spanifihe Grenze zu begleiten, 
Negute Prinzeflinn ftellte vergebens für, mas für 
roße Dienfte fie dem Königl. Haufe geleifter, und 
sie. fehr fie dem Haufe Parma zugethan wäre, 
denn fie bekam feine Antwort, fondern ſahe fich 
ale ehränenden Augen genöthiger, fich zu entfer« 
en, ohne von der Königinn ſich beurlauben zu 
‚Önnen, . 


— 


Dieſe ſetzte nunmehro froͤlich ihre Reiſe nach 
Radrit fort. Als fie nach Guadalaxera kam, 
af fie den König, ihren nayen Gemahl, an, der 
"We mie vielen Großen feines-Hofs bis dahin ent« 
Br gefommen war. Allhier wurde den 25. 
‚Dec, das Beylager . volljogen, worauf fie den - 
"Deitten Tag darauf zu Madrit ihren, öffentlichen 


"Kinzug hielt. - Der Abe Alberoni hatte das 
"Blüet, zu ihrem Confidenten -erwähle zu werden, 
Se zog ihn in allen Dingen zu Rathe, und that nichts 
LLichtlich ohne ſeinem Vorbewuſt. Sie hatte auch 
N dee Matrone, Namens Laura, aus ihrem 
* Baterlande mitgebracht, welche ihre Seugamme 
t geweien und von. den Spaniern aus Ehrfurcht. gen 
"gen fie mit dem Titel Donna. belegt. wurtes 
Aue Favoritinn hatte viele Erfahrung, und war, 
—* Een voller 
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voller Staats: Ränke. Sie ließ nichts aus ber 
Acht, wodurch fie fi ihrer Koͤniginn gefällig ma 
hen konnte, und erzeigte ſich zu allen bereit, was 
ihre herrſchſuͤchtige Gebieterinn flir gut befand und 
haben wollte. Alberoni wuſte fich diefes zu Hu 
- gezu machen. - Er blies mit diefer Frau in eir 
Horn, und beyde erzeigten ſich den Abſichten de 
Königinn höchft geneigt, als melde auf bie Er 
hebung der Spanifhen Monarchie und auf di 
Sdwachung der Defterreichen Macht gerichte 
waren. Zu | 


Hierzu ereigneten ſich damals. fehr erwuͤnſcht 
Gonjuncturen, weil det Kaifer mit den Türke 
alle Händevoll zu thun hatte. Man befchloß allı 
diefen Monarchen unvermufhet anzugreifen. Xi 
allen Dingen aber mußte der Cardinal del Bir 
dice, der bisher die Staats» Sachen dirigiert hat: 
te, vom Hofe entfernt und dem Abte Alberoni ein 
Gardinals «Huth verfchaft werden. Das erfte 
war nicht ſchwer zu bemerftelligen, das letztere 
aber erforderte mehr Mühe, weil der. Pabſt diefen 
Abt des geiftl. Purpurs nicht für würdig hielt, 
Allein, da die Königinn, auf deſſen Seite war, und 
ihm bereits die Direction von Allen Staats «Sa 
then anvertraut hatte, mußte der heil. Water in 
das Verlangen des Spanifchen Hofs willigen und 
diefem Prälaten den 12. ul, 1717. den Card 
nals⸗ Purpur ertheilen, worauf er zum Premier 
Miniſter erflärt und ihm das ganze Heft der Kr 
gierung, jedoch mir Vorbehalt, daß er nichts oh⸗ 

24 way o" , ne 
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der der Königinn Vorbewuſt und Genehmhals 
g thun ſollte, übergeben wurde. 

Kaum hatte das Alberoniſche Miniſterium 
sen. Anfang genommen, als eine Spaniſche 
stte den 22. Aug. 1717. eine $andung auf der 
nfel Sardinien pornahm und in Furzen diefelbe 
llig eroberte. _ Diefes feßte ganz Europam in 
e.. größte Bewegung „weil man einen. neuen 
paniſchen Succeſſions⸗ Krieg beſorgte, der deſto 
efährlicher zu ſeyn ſchien, weil man mit dem 
ichfeinde des chriftt. Namens bereits. in. Krieg 
erwicfelt war. Man beſchuldigte gar den Spa⸗ 
jſchen Hof, daß er mit den Tuͤrken ein heimli⸗ 
hes Verſtaͤndniß unterhielt. Der Pabſt, der 


wech eine Bulle dem Hofe erlaubt hatte / den 


Zehenten von allen geiſtl. Gütern zu heben, um 
ches Geld. zu Ausruͤſtung einer Eſcadre wider 
die Tuͤrken anzuwenden, wurde über die Spani-· 
She Unternehmung aͤuſſerſt in den Harniſch ge⸗ 
bracht. Allein die Koͤniginn achtere es ſo wenig, 
daß fie vielmehr darauf drunge, ihren Minifter 
Und Favoriten, den Cardinal Alberoni, in vem 
ee wichtigen Erzbiſthum Sicilien zu befta 
figen, obgleich der Pabft aufs beftigfte wider den« 
" fäben entrüftet war; ja, fie blieb enrfchloffen, den . 
Kriegi in Italien fortzufeßen, und alles, mas fonft 
der Krone Spanien gehört‘ hatte, wieder. an die: 
“ felbe zu bringen, es. möchte davon geurtheilt wer⸗ 
* was nur wollte. In dieſer Abſicht ließ ſie 
‚m Sn, 1718. abermal eine ftarfe Flotte mit 
20 * 30000 Mann in See gehen „die den 
DEF er Ger 3 1. Zul, 
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1. Jul. die Inſel Sicilien feindlich angrif, ob 
ſolche gleich, Kraſt des Utrechtiſchen Friedens, dem 
Her zoge von Savoyen gegeben worden. Weil nim 
dieſer Fuͤrſt der Spaniſchen Macht ‚nicht gewehh⸗ 
fen war, trat er dieſe Inſel dem Kaiſer ab, mb 
bedunge fich Dargegen die Inſel Sardinien aus, 
wen foldye den Spaniern „wieder. wuͤrde abatı 
nom nen worden feyn. Diefes gab Anlaß zu de 
berühmten Doadrupfe- Allianz, Die den 2 Aug. 
17:8. zu Sonden gefchloffen wurde, nad) melde 
ſich Sranfreich, Großbritannien, der Kaifer umd 
Holland verbanden, einander den Befig aller ih⸗ 
rer Staaten, Kraft der vorher gegangenen Frice— 
dens : Shlüffeund Bündniffe, zu garantiren, und 
den Spaniſchen Hof zu nöthigen, den Entmurf 
zu einem Vergleiche mit dem Kaifer und Haufe 
Defterreich anzunehmen. Da nun die Königinn 
und ihr Minifter Alberoni nichts von diefer Ava 
druple» Allianz hoͤren wollten, fand fich eine Groß. 
britannifche Flotte in dem mittelländifchen Meere 
ein, die mit der Spanifchen {Horte den 11. und 17, 
Aug, ein zweyfaches Treffen lieferte, worinnen die 
legtere völlig geichlagen und zerſtreuet murde. 
Allein die Röniginn ließ daruͤber ihren Muth 
noch nicht finfen. Der Krieg wurde nicht nur in Si⸗ 
eilien mit aller Schärfe fortgeſetzt, fordern man 
faßte auch verfchiedene verrätherifche Anſchlaͤge 
den Feinden eine Diverfion zu. machen, In 
Frankreich wurde vermittelft des Prinzens von 
Cellamare, ver ſich als Gefandter daſelbſt befand, 
eine Conſpiration wider den damaligen RES 
| 4 | — r⸗ 


verwitw. Königin von Spanien: 727 
Herzog van Orleans, angezeftelt, um ihn um die 
Regentſchaft und eventuale Succeſſion in diefem 
Reiche zu bringen, In Engelland fuchte man. 
en Prätendenten wieder in das dafige Reich ein« 
uführen, und deßhalben den Ruſſiſchen und Schwer _ 
Yifchen Hof in deffen Sjneereffe zu ziehen. Am 
Raiferf. Hofe wurde zu beffelben Machtheil mie 
‚ern Grafen von Nimptſch und Abe Dodefchi ei« 
ve heimliche Correfpondenz geführt. Allein alle 
jiefe Intrigven wurden entdeckt, ehe fie ausge . 
uͤhret wurden, Indeſſen wurden die alliirten 
Mächte hierdurch deftomehr aufgebracht, von dem, 
vorüber: fie einig worden, in nicht dem geringſten 
bzugehen. Engelland hatte nicht nur zu Ende 
yes 1718ten Jahrs den Krieg wider Spanien 
yeclarirt, fondern es that folches aud im Jan. 
17:9. Frankreich, welches mit einer Armee in 
yie Provinz Biscaya einfiel, und in kurzen die 
Beftungen Fontarabia und St. Sebaftian erober« 
e Die Königinn erfannte endlich, daß fie bey 
Sortfegung des Kriegs das ganze Neich in die 
iufferfte Noch und Gefahr fegen würde, daher fie 
ich entfchloß, den Worfchlägen des Großbri⸗ 
tannifchen Hofs und der General. Staaten Ge⸗ 
hör zu geben, und dasjenige, mas in der Avadruple⸗ 
Allianz in Anfehung des Spanifchen Hofs ent 
worfen worden, anzunehmen. Damit es aber 
nicht fiheinen möchte, als obfieundder König, im 
Anſehung der bisherigen Händel, einen Fehltritt 
gethan, wurde alle Schuld auf den Cardinal Al- 
beroni gefchoben, und es war nicht ſchwer, einen 
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Vorwand zu finden, ihm den 5. Dec, 1719. die 


Königl, Ungnade anyufüntigen, und ihn aus dem 
Reiche zu jagen, 


Der Röniginn mar viel'daran gelegen , biefen 
Staats · Streich zu fpielen. Sie merfte, dei 
die wenige $iebe, Die fie fi) durch Antegung ja 


wohl einer Tuh-Manufactur zu Guadalarerı, 


als auch einiger andern Fabricken, wie aud) durd 
verfchiedene andere löbliche Unternehmungen, di 
zu Berbefferung der .Cominercien, der Schiffart 
und des Militair-Weſens gefcheben, bey de 
Nation zuwege gebracht, durch die vielen neuen 
Auflagen und Veraͤnderungen bey Hofe, wie 
auch durch die Geringſchaͤtzung des Spanifte 
Adels, dem fie viele Ausländer vorgezogen, und 
fonderlich durch Die hartnaͤckigte Fortfegung eines 
Fofibaren und unnügigen Kriegs fehr erlofchen fr. 
Um nun der Nation. weiß zu machen, daß fie an 
‚allen dieſen Handlungen feinen Theil gehabt, for 
dern der Gardinal Alberoni es gethan, der die 
vom Könige erlangte Auctoritaͤt gemißbrauchet, 
ſuͤrzte fie diefen Minifter, und ſchafte ihn aus 


dem Reiche, um defto eher wieder Liebe bey dem | 


Volke zu erlangen. 


Es waren aber nicht geringe Worthelle d 
der Spaniſche Hof durch den Beytritt zu de 
Quadrupfes Allianz erhielt. Denn obgleich jel 
her ‚, Kraft derfelben, Sictlien räumen, Sardi 
nien zurüce geben, und auf alles, mas fonft die 
‚Krone Spanien in Stellen und. in den Nieder—⸗ 

* landen 
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anden befeffen, Verzicht thum mußte, fo wurde. 
yoch nicht nur Philippus V. von dem Kaifer, der 
ugleich mit feinem ganzen. Haufe auf, Spanien. 
Berzicht leiftere, für einemmahren König in Spa · 
aien. erkannt, fondern es follten, auch, wenn die; 
Herzogthümer Toſcana, Parma und Piatenza- 
vacanf würden, diefeiben, als Reichs: Manns» Leh ⸗ 
ne, den Söhnen der jeßigen Königinn nad) dem . 
Erfigeburts « Kechte zu Theile werden... x ! 

Mittlerweile hatte die Königinnfolgende drey 
Kinder zur Welt gebracht, nämlich den 20. Jan. 
1716, Carolum, dem fie den Gefchlechtsnamen 
ihres väterlichen Haufes Farneſe beygeleget, den, 
31. März 1717. Franciſcum, der aber nad) 
Monats-Friſt wieder verjtorben, uud den 31. 
März 1718. Mariam Annam VPictoriem. 
Es waren aber bereits zwey Prinzen aus des Koͤ⸗ 
nigs erjten Ehe verhanden,, nämlich der Prinz 
Ludwig von Aftarien und der Infant Don Ferdir 
nand. Diefe beyden Prinzen fahe fie mit fcheelen 
Augen an, weil fie nach dem Erſtgeburts⸗ Rechte 
viele Vorzuͤge vor ihren eigenen Kindern hatten, 
Um nun dieſen auch Kronen zu verfchaffen, fuchte 
fie den Herzog’ von Orleans, Regenten von Franfz 
reich,. von den Verbindungen mit den Kaifer, 
die bisher der Ausführung ihrer Projecte hinder⸗ 
lid) geweſen, ab⸗ und in ihr eigen Intereſſe zu zie« 
ben. Sie ſchlug ihm daher auf einmal drey Ver⸗ 
mahlungen für, eine zwifchen dem jungen Könige 
$udrsig XV, und ihrer Tochter, Die andere. zwi⸗ 
(chen den Prinzen von Afturien und. feiner Toch« 
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ter, der Madame von Montpenfier, und die drürte 
zwifchen ihrem Sohne, Don Carlos, und des Re⸗ 





genten jüngern Tochter der. Madame von Beau: 


jolois. Der Negente ließ ſich diefen Vorſchlag ge: 
falten, weil er Dadurch deſto eher im Stande zu feyn 
hoffte, feine eigenen Abfıchten zu erreichen ‚Die auf die 


Beſteigung des tranzöfifchen Throns abzielten. Die 


benden erften Wermählimgen kamen fogleich zu 


Stande, die dritte aber blieb noch etwas ausgeſetzt. 
Nachdem die Heyraths Puncte ihre Richtigkeit er⸗ 
langet, wurden die beyden Prinzeſſinnen auf der fo 


genannten Faſanen⸗Inſel, die zwifchen Frankreich 


und Spanien. die Grenze macht, den g. un, 


2722. gegen einander ausgewechfel. Die Spa: 

nifche Infantinn war noch nicht 5 Jahr alt, als 
- fie nad Franfreih fam, wo man fie Infante 
Reine nennte und nad) Sranzöfifcher Art auferzog. 
Den 16. Febr. 1723. langte auch die Braut des 
Don Carlos zu Mabrit an, die 9 Jahr, ihr bes 
Bimmter Gemahl aber erft 7 Jahr alt, und folg⸗ 
lich beyde noch Kinder waren, 


Der Prinz von Afturien konnte feine Pers 
mählung im Aug. 1723. vollziehen, weil er 
das ı6te Jahr erreicher, feine Braut aber dag 
14te Jahr zurück gelegt hatte: Allein der Ehe⸗ 
fegen blieb auffen und man läffet es dahin geſtellt 
feyn, ob es Grund: habe, wenn ein gemijfer 
Shriftiteller behauptet, es babe die Königinn 
Durch ihre alte getreue Laura diefem ‚hohen Ehe⸗ 
paare ſowohl, als nachgehends auch deffen Bruder, 

EL Ze c | den 
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dem Don Ferdinand, etwas beygebracht, davon 
ie unfruchtbar worden, Allein die groſſen Pros 


jecte der Staatsflugen Königinn- litten einen ge« 
maltigen Stoß, ba der Herzog von Orleans nach 
niedergelegter Regentfchaft feinem Sieblinge, dem 
Sardinale Du Bois, in der Qualität eines Praͤ⸗ 


mier-Minifters nad) einem halben fahre, nam. 
lidy den 2. Dec, 1723. plöglich im Tode nach: 


folgte. = 
Gefinnungen, da der. Herzog von Bourbon unter 
dem Mamen eines Premier. Minifters das Heft 
der Negierung in die Hände befam, der den 


ſchlauen Königl, Präceptor, Herrn von Fleury, 
zur Geite hatte. Jedoch diefe Veränderung rühr: 


te die Königinn nicht fo ſehr, als der ungemöhn= 
fiche Entſchluß ihres Gemahls, die Krone nieder⸗ 
zulegen und fie feinem Sohne, dem Prinzen von 
Afturien, zu übergeben. Er war damit fchon 
längft zu Rathe gegangen, hatte es aber vor feiner 


Nun bekam der Franzoͤſiſche Hof ganz andere 


Gemahlinn verborgen, gehalten. ° Cie gerieth da« 


her in fehr große Beſtuͤrzung, als er. feinen Ent 


fchluß in einem Manifefte den ı5. Jan. 1724. 


bekannt machte. Sie mar nicht im Stande, fol 
ches zu bintreiben, weit die ganze -Mation daran 


Theil nahm; Der König bedunge fi) zu feinem 


und feiner Gemahlinn Unterhalt, wie auch vor 
ein jedes feiner Kinder anfehnliche Summen Geld 
aus, und ermählte das neugebauete Schloß St. 
Ildefonſe zu feinem Aufenthalte. Der neue Kös 
nig Ludwig I. ließ fi) darauf proclamiren.und = 

| | mie 
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mit großer Zufriedenpeir des Volks, das der Re 
gierung feines Vaters oder viehmehr feiner Stie 
mutter uͤberdruͤſſig war, die Regierung an. Gie 
mußte alfo mit ihrem Gemahl fih nad), St. Ildefon. 
fe begeben und das Regiment ihrem Stief- Sohn 
mit vielen Verdruß überlaffen. Allein es war ihr 
unmöglich, fich der Affairen gänzlich zu entfchlagen. 
Sie nahm den Staartsflugen Marquis von Gri 
maldo mit ſich nach St. Ildefonſe, und unterhielt - 
durch denielben mit den meilten Niniſtern det 
neuen Regirung ein geheimes Verſtaͤndniß, wußte 
auch den jungen Koͤnig nach ihrem Sinne zu dem 
fen. - Sie erfuhr ducch ihre Fuchsſchwaͤnzer umd 
Spione alles, was fich an- des neuen Königs Ho⸗ 
fe zutrug, worunter auch die freng Arc gehörte, 
mit welcher fid) die junge Koͤniginn von 15 Jah 
ren nad) ihrer Srongöfifchen Lebhaftigkeit mit ihren 
Hof» Damen in den Garten zu Aranjuez divertirt 
hatte. Sie verlangte Daher vom Gemahl derfe: 
ben, er follte fie zur Strafe in ihren Zimmern, 
die fie in dem Palafte zu Madrit hatte einſperren. 
Der junge König harte nicht das Herze, ſich die 
fein Beriangen zu widerfegen, fondern mußte de+ 
ren Willen vollbringen, moraus man ihre Gewalt 
erfarinte, yon welcher aud) die Frenheit einer auf 
dem Türone fißenden Königinn nicht gefichert war, 
Ludwigel, wurde furz darauf von den Blattern 
befallen, die ihm den 31. Aug. 1724: das $eben 
raubten. Seine Witwe war froh, daß fie Er 
laubniß bekam, wieder nad)‘ — Vaterlande 
re ST Er VOR. 
u a Die 


2, 


verwitw. Röniginn von Spanien: 733 





Die.alte Koͤniginn hatte nunmehro erlanget, 


was fie längftens gewuͤnſchet. Es war nicht nur 
ihr. ältefter Sohn durch dem Tod des jungen Kö- 


nigs eine Stufe näher zum Throne gefommen, 
fondern der'verledigte Thron bot auch ihrem Ge⸗ 
mahl die niedergelegt. Krone wieder an, ‚nachdem 


folche der verftorbene König in einer -feyerlichen 
Acte ihm wieber zutücegegeben hatte. Es feg« 


te aber. große Mühe, ehe man den König zu Wien 
derannehmung der Krone bewegen Founte Die 


Koͤniginn, welcher am meiften datanigelegen war, 
ließ nicht nur den Cabinets⸗ Rath darüber etliche 


mal verfammlen , fondern fchicfte aud) den Kör 


niglichen Beichtvater und den Pabitlihen Nun 
cium an den König, die ihm fo beweglich zuredes 


ten, daß er endlich den 6. Sept. Abends die Kro⸗ 


ne annahm. Mun hatte die herrſchſuͤchtige Könie 


ginn das Heft der Regierung wieder. in ihren - 


Händen, | | | | 
Das erfte, was fie that, war die geheime 
Abfendung des in Spanifche Dienfte getretenen 


Barons von Ripperda nach Wien, um mit dem 


dafigen Hofe einen Vergleich zu treffen, und alle - 


bisherige Irrungen völlig aufzuheben, . Ehe aber 
die. Conferenzen würfli zum Schluß famen, 
hatte man am Franzöfifcyen Hofe Die mit der jun⸗ 
gen Infantinn gefchloffene Heyrath des Königs 
für nichtig erfläre und fie wieder nach) Haufe ges 
ſchickt, weil der Koͤnig entſchloſſen war, fich mit 


einer andern Prinzejlinn zu vermählen, von der . 


die: Krone bald Nachfolger erwarten könnte, 


Die 
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Die Königinn, die darüber äufferft entruͤſtet wer, 
wufte fich wegen diefes Schimpfs nicht beffer F 
rächen, als;daß fie die Prinzeffinn von Beaujelk 
des Infantens Don Carlos Braut, ebenfals 1") 
Sranfreich zuruͤck ſchickte, und alsbald einen Goute 
an den Baron von Nipperda nah Wien fantt, 
mit dem Befehl: die Tractaten mit dem Kaiferlihe 
Hoteohne weitere S S chwierigfeiten zu Ende zu briv 
gen und fich mit vemfelben aufs genauefte zu verbir 
den, Diefer Minifter brachte auch wirflich fomohle 
nen Friedens « als befondern Freundfchafts » wieaud 
einen Commercien; Tractat zu-Stande, davon de 
erite und andere den 30, April und der dritte du 
1. May 1725. unterzeichnet wurde. Machden 
diefe Tractate von beyden Höfen ratiſicirt und dx 
Welt befannt gemacht worden, hatte der langwir 
rige Friedens- Congreß zu Cambrey ein Entı 
Die. Königinn glaubte nunmehro durch Dielen 
Vergleich in ven Stand gefegt zu feyn, der Kw 
ne Sranfreich, gegen die fie heftig erbittert var, 
und an welcher fiefich zu rächen. fuchte, die Spik 
zu bieten, auch Gibraltar und Porto Mahon wir 
der an Spanien zu bringen, 


Der Wieneriſche Tractat ſetzte faſt ganz Ei: 
ropam in Unruhe. Sonderlich war der Grof: 
britannifche Hof in Sorgen, , es möchte bierbe 
etwas zu deſſen Nachtheil, in Anſehung ſowoh 
bes Praͤtendentens, als der Veſtungen Gibral 
tar-und Porto Mahon, verabredet worden ſeyn 

vr. veranlaßre ein Gegenbündniß, das der 
F | 32. Sept. 
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3. Sept. 1725. ju Hannover zwiſchen Sranfreich, 

Großbritannien und Preuffen gefchloffen wurde, 
Ueber dieſe Bündniffe theilte fi) ganz Europa in 
zwey Theile, und es fehlen, als würde es zu eia 
nem blutigen Krieg fonımen. Allein es gieng 
Das ganze 1726 fte Jahr vorüber, ohne daß es zu 
einigen Feindſeligkeiten kam. Die Königinn von 
Spanien war fehr verdrüßlich darüber, daß der. 
Kaiferliche Hof fich nicht eifriger erwieß, feinen 
Berbindungen nachzukommen. Sie ließ indeſ⸗ 
fen ihren Zorn an dem Ripperda aus, den fie 
nad) ſeiner Ruͤckkunft aus Wien zum Herzoge 
‚und Premier-Minifter erhoben hatte, Er wurde 
feiner Bedienungen entfeßt, aus: dem Quartier des 
Englifchen Gefandtens hinweg genommen. und | 
‘auf die Beftung Segovia gebracht, von der er aber 
nach einigen Jahren entfloben iſt. | 

Nachdem: diefes verfloffen war, Eonnte die. 
Königinn nicht länger die Veſtung Gibraltar in | 
der Engelländer Händen fehen. Sie ließ: daher 
den 22, Febr, 1727, den Grafen de las Torres 
"mie einer Atmee vor dieſelbe ruͤcken und. folche 
förmlich belagern. Allein da die Engelländer die 
See: Seite offen hatten und dem Plage fters neuen 
Succurs und Profiant zuführen Fonnten, war es 
nicht möglich, diefe Beltung zu erobern, Der 
neue Franzöfifche Premier - Minifter, Cardinaf von 
Fleury, hatte indeffen auf ben Antrag des Kais 
fers, im Namenfeines Königs über fich Kgenom« 
men, einen Frieden zwifchen Spanien und Groß« 
britanien zu SR, und: deßhalben gewiſſe 


Praͤ 
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. Präliminar Artickel zu einem allgemeinen Con 
greſſe aufgefegt, die auch den 31. May zu Paris 
von dem Kaiſer, Großbritanien, Franfreich um 
Holland unterzeichnet worden. Dieſe Gelegen 
heit ergriff die Königim, um mit Ehren die 0% 
‚gedachte Belagerung aufzuheben, und ließ te 
13. Junii dieſe Präaliminar» Artickel zu Wie 
ebenfals unterzeichnen, Jedoch da dieſe Unter 
zeichnung zu Madrit ratificirt werden ſollte, mat: 
te man Schwierigkeiten darüber und verlangt 
zuförderft von Engelland, daß man-Gihraltar un 
Porto Mahon hergeben und die Englifchen Fler 
ten von den Spanifchen und Amerieanifchen Ki: 
ſten zurück berufen -folltee Da nun Engelland 
ſich darzu nicht verſtehen wollte, ſchlug ſich end 

lich Frankreich ins Mittel, und bewog den König 
in — daß er feine Flotten zuriick berie, 
worauf Spanifcher Seits den 6. Marz 1728. di 
Unterſchrift der Praliminarz Artikel erfolgte. 
Hierauf. wurde. im Sun. der Friedens + Congreß 
‘zu. Soiſſons eröfnet,, welchem der Cardinal von 
Fleury ſelbſt beywohnte. Allein es wurden von 
‚allen. Partheyen fo viele Anforderungen gemacht, 
daß das ganze Jahr verftric) ,. ohne daß etwas 
zum Schluſſe gebracht wurde. | 





R Mittlerweile ſorgte die Koͤnigiun, daß ihre Toch 
‚ter. eine anſtaͤndige Heyrath treffen möchte. Sie 
"fi auf Portugal, wo der Kron«Gibe noch un: 
vermaͤhlt war... Damit fie diefes ‚Vorhaben defto 
— ausfuͤhren moͤchte, — zugleich der Prin; 

. von 
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on Afturien) die Portugieſiſche Infantinn heyra ⸗ 
zen. Dieſe gedoppelte Heyrath ward an dem: 
dortugieſiſchen Hofe ſehr wohl aufgenommen. 
Man ließ darauf durch Abgeſandte an benden 
Höfen die Anmerbüng thun, und unferfehrieb von 
enden Seiten den 3.Sept. 1727. die Heyraths⸗ 
Tractaten, Die Vollziehung der Vermaͤhlungen 
ıber verzög fich bis den 19. Jan. 1729. da bey 
ye Prinzeffinnen an ber Grenze ohnweit Badajozin 
in Anmefenheit beyderfeits Königl. Eltern gegen 
einander ausgewechſelt und mit ihren Gemahlen 
eingefegnet würden. ©»  , — B 
Der Spanifehe Hof erhub fich darauf nach 
Sevillen, wo er. einige {jahre verblieb. Hier 
Fam bie -Königinn den 19. Nov. 1729. mit bir 
Prinzeffinn Maria Antoinette nieder. Die Zahl 
ihrer Kinder beſtund nunmehr aus 6 Perfonen, 
nachdem fie den 15, März 1720, ben Infant 
Don Philipp,den 14. Jun. 1726. die Infantinn 
Maria Therefia, und den 18. Jul. 1727. den Yo 
Fanten Don Ludwig zur Welt gebracht. - Sie war 
nun ſehr bedacht, wie fie biefelben alle Koͤniglich 
verforgen möchte, Sonderlich lag ihr der ältefte 
Sohn Don Carlos fehr am Herzen. Es war 
ihm zwar in der Quadruple« Allianz die eventuale 
Succeſſion in Toſcana, Parma und Piacenza bes 
ftimme worden, aber die Zeit wurde ihr zu lang, 
ehe derjelbe zu dem Beſitz diefer Staaten gelang« _ 
te. Wenigſtens wollte fie gerne wegen diefer 
Suceeffion mehrere Berfiherung haben. Sie 
ließ daher die Anfprüche auf: Gibraltar und Porto 
Hortgeſ. 6.5. Nachr. z.ch, Dod Ma 
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Mahon, die den Congreß zu Soiſſons aufhielten, 


fahren, und ſchloß in Geheim zum Beſten des In⸗ 
fantens Don Carlos den 9. Nov. 1729. mit 


Frankreich und Großbritannien zu Sevilien einen 


Tractat, Kraft deſſen 6000 Mann Spaniſche 
Trouppen auf Spaniſchen Sold in die Städt 
Parma, Piacenza, Livorno und Porto Ferrajo 
zur Sicherheit dee Succeſſion des Don Carl 
nächftens eingelegt werden ſolltthenn. 


Der Kaifer wurde hierdurch aͤuſſerſt vor dm 


Kopf gekoffen, weil nicht nur diefer Tractat ohne 


fein Zuthun gefchloffen, fondern auch durch fül 
chen offenbahr ſowohl wieder die Auabuple » Allien, 


als den Wicnerifchen Tractat von 1725. gehan 
delt worden, als nad) welchem die gegenmärtign 


Defiger diefer Staaten Zeitlebens in dem ruhigen 
Befige derfelben ungefränfe gelaffen, und bey ih 
rem $ebzeiten Feine Kriegs » Völker in Diefelben 
eingeführt werden ſollten. Allein die muthige 
Königinn fragte nichts nach) dem Zorn bes Kai 
fer, der fi) darwider ftarf legte. Sie fegte 
vielmehr ohne Verzug die 6000 Mann in marſch⸗ 
fertigen Stand, und dag ihren neuen Bundsge⸗ 
noffen inftändig in den Ohren, diefe Trouppen, 
wie verabredet worden, bald nach Italien über 
zuführen Allein es verfloß Das ganze 1 730fft 
Jahr, ohne daß ſolches geſchahe. Endlich, da de 
letzte Herzog von Parma den 20. Jan. 1731 
ehne Erben ftarb, ſchloß der Großbritanniſche 
Hof den. 16. März 173 1. mit dem Kaiſer einen 

Te gehei 
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geheimen Tractat, darinnen alle Schwierigkeiten 
diefes Transports gehoben murden. Die Könis 
ginn Hätte gerhe ihren geliebten Carl alsbald in 
ben “Befig ber verledigten Herzogthuͤmer geſetzt, 
weil fie Die vorgegebene Schwangerſchaft der Her 
zoglichen Witwe für falſch ausgab. Allein” det 
Kaifer befe&te diefelben fo länge mit feinen Troups 
pen, bis die Schwangerfchaft verſchwand, wor: 
auf er die ältere Herzogl, Witwe, fo det Koͤni⸗ 
ginn Mutter und des Infantens Großmutter war; 
fo lange, bis der Prinz das 18te Jahr feines Al⸗ 
ters erreichet,, zur Vormuͤnderinn und Landes⸗ 
Regentinn beſtellte. Es ließ ſich auch der Groß⸗ 
herzog von Toſcana bewegen, zum. Vortheil des 
obgedachten Infantens den 25: Sul. 1731: eineit 
Familien « Vertrag zu ſchlieſſen darinnen nicht 
nur deſſen Succeſſion in Toſcana nach ſeinem To⸗ 
de feſte geſetzt, ſondern ihm auch erlaubt wurde, 
bey ſeinem gebzeiten ins Sand zu kommen und auf 
feine Koften datinnen zu leben. 

Immittelſt hatte fich eine Großbritanniſche 
Flott⸗ an der Spaniſchen Kuͤſte eingefunden, die 
ſich mit der Spaniſchen vereinigte, und mit dem 
Transport der ftipulivten Trouppen den 17, Det. 
abfegelte, auch der 2 7ften zu Livorno anlangte, und 
Diefe Trouppen debarquirte,. Der Infant reiſete den 
20. Oct. von Madrit ab, und gieng bis Antibes zu 
Sande, wo ihn einige Kriegsichiffe abHolten, die ihn 
ebenfalsden 27. Dec. nad) $ivorno brachten. KHier 

uͤberſtunde er die Blatrern, bielt alsdenn den 9, März 
1732, zu Florenz feinen öffenel, Einzug, und nahm 
en, Dvd 2 den 
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den 22. Sun. die — gung 
auch den 7. Det. nach. —— ur 
feine ordentliche Kefidenz ei F 
Kaiſer die gefuchte veniam a | 
konnte. Alles aber, was in f in = 
an feinem Hofe vorgieng,. ‚. bepei 
Karbichlägen und Gutachten fine 9 
Königinn, als welche in alten Din 
im Spiele hate, 

Es war aber bie Spanifte 
‚ben en der, ‚Königiun, ı Hr 


ee a A 


Hub, * ſich dargegen ſehr harte san 


fie nicht die geringfte Freyheit t 
gleich bereits vermaͤhlt war; ja man heſte 
in Verdacht, als ob ſie — he eimlich 
ihn -und feine Gemahlinn u ge 
haͤtte. Die ſchlaue — 

zuwohl das allgemeine ‚Mif der 
niſchen Nation, und war in —— 
gen, es möchte eine Emporung zum 2 
Don Ferdinand, der durchgängig ge 
ausbrechen; zumal da ber König ne 
Verlangen hatte, die Krone zum « 
niederzulegen. Sie hielt um deßwil — n I 
zen von Afturien defto mehr einge il chraͤn t, 
erwieß fich fehr wachſam, allen ir m‘ 
len in Zeiten vorzubeugen. \ Si ucht | 
widrigen Gedanfen des miß een 
durch eine befondere az 


4 
—* 
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in Fig-eine ſtarke Armee nach Africa überfegen 


3. Die Mobrifchen Veſtungen Dran und Mazale 
bir im un. und Jul. 1732. wegnehmen ließ. 

‚e Länternehmung koſtete mehr, als die eroberten 
lage merth waren, machfe aber. doch bey dent 
Hachfigen Volke, das dieſe That fuͤr einem 
ceuzzug gegen die Ungläubigen, den der Pabit 
DIE Durch die Verftattung des Zehenden von ale 
# geiftlihen Gütern unterftügt hatte, anſahe, 
nen farfen Eindruck, diente aber an ſich felbft 
er Kösiginn zu einem guten Vorwande, eine an« 
Snliche Armee auf den Beinen zu halten, um 
ne wieh wichtigere Unternehmung bey erfter gu⸗ 
ve Gelegenheit auszuführen, 


Dißſe ereignete ſich auch gar bald, da die am 
12. Sept, 173 3.. gefchehene Wahl des befann« 
en Stanigfai. gesczinsfiljum Könige in. Pohlen 
Ich den Ruffifehen und Wieneriſchen Hof ver- 
Alchtee worden. Der König in Frankreich ward 
dadurch fo aufgebracht, daß er befchloß ‚ ben 
Kaifer mit Krieg zu überziehen. Die Königin 
in Spanien, bie bisher ſchon über der Einſetzung 
ihres Sohus in die. ihm beſtimmten Staaten in 
vieletiep ‚ verbrüßlichen. Irrungen mit demſel⸗ 
ben gerathen war, weil er nicht alles, mas fie un: 
ternommen und präfenditfe, für genehm halten .. 
wollte, ‘nahm gleich Theil an dieſem Krieg, und 
ſchloß mit Frankreich und Sardinien eine Offen⸗ 
ſio⸗Allianz, die den 10, Het, 1733. unterzeichnee 
wurde, Es kam un in Sytalien zu einem 

Ä  Dv%3 öffent: 
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| Ru ganzen Königsreichs nach fi — > 
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& die Franzoͤſiſchen ab! Sa 
EN noch. in diefem Jahre ver | 
n Die Spanifchen Trouppen fi 
vermehrten, daß der Se Se 
den 19, Dec. in Parma Die — g 
treten hatte, mit einer ſtarken A 
Örofen von Montemar im April 17 4 
Königreich Meapolis einrücken und folches 
jer Zeit faft völlig erobern konnte. Er hi yielt de 
19, May zu Neapolis feinen öffentlichen Fin 
‚und hadıdem er den 14ten aus Spanien 0 
plomia, Kraft deffen ihm der iR 
und den Prinzen von Aſtutien die 
Neapolis und Sicilien erblich ceiete, ei 
lieh er fich den ısten als König y 
welches duch den 30. Aug. zu Deere 
lien geſchahe, nachdem den 25ften Yorker eine 
$andung allda gefchehen, welche die € abe | 


a Ir { — 


Don Carlos war nunmehro durch X 
feiner Mutter ein König worden: F | 
in feinen neuen Reichen defto fefter ai fe | 
ihn zum Gebierer von ganz Srafien 5 zu Re j 
ſuͤchte diefe liſige Königin ein- Meiftenf 
Staatskunft zu fpielen, wenn fie 17: ;5. da 
alliirte Armee fchon in der Gegend von Mant 
ftunde, einen Italiaͤniſchen Abt in Gehei n 
den benoͤthigten Vollmachten nach Wie f eni 
um ai dem dafigen Hofe. ſowohl einen b 
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Frieden, als aud) eine Heyrath zwifchen ihrem ; 
‚Sohne und des Kaifers älteften Pringeffinn zu 
‚fchlieffen. Der Kaifer, der diefe Prinzeffinn 
ſchon längft dem Herzoge von Sothringen beftimme 
Hatte, vernahm den Antrag, den ihm die Koͤni⸗ 
ginn in Spanien: thun ließ, nicht ohne große 
Befremdung. Man nahm ihm zur Meberlegung 
an, eröfnete. aber. die Sache dem Herzoge von 
Loihringen, in der. Abfiche, daß er Durd) feinen 
Miniſter zu Paris dem dafigen Hofe von diefen , 
Kandel Nachricht ertbeifen fellte. Die Nachricht 
von dieſem Vorhaben wurde zu DBerfailles mil 
‚eben. fo. geoßer Verwunderung, als zu Wien, aufe 
genommen. Man zweifelte nicht an der Wahr⸗ 
Bei derſelben, und faßte den Entſchluß, einem 
Plan zu,einem Frieden zu entwerfen, und ihn nach 
‚Wien zu ſenden, worinnen ber vornehmſte Arti⸗ 
kel dahin gieng, daß der Herzog von Lothringen 
‚gegen Abtretung ſeiner Staaten an den König 
Stanislaum zum Beſitz von Tofcana. gelangen 
„und, auffer Neapolis und Sicilien, das dem Don 
Carlos verbleiben follte, alles übrige in Sytalien 
nebſt Parma und Pincenza von den Spaniern 
geräumt. werden follte. Dieſer Plan wurde ana 
genommen und nach folhen den 3. Det. 1735. 
ein wirklicher Praliminar« Friedens » Tractat zu 
Wien unterzeichnet. - Die Königinn weigerte fih _ 
„fange dieſem Tractate: beyzutreten, bis folches end« 
lich den 15. Apr. 3736. gefchabe 
. +, Sie Runde indeffen immer 7 in & rgen, 
s 1.Niie ihr, Gemahl wiederum die — nie⸗ 
* Sdd4 derlegen. 








nicht zu furz kommen möchten. 
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. derlegen. Ste Hatte daher“ c alle r 
3% au —— ‚um foiches gu 
e war bisweilen ganz mente, : 
bie Königinn Sänger, Operiſten 
dianten an den Hof zog, , um ihn ai rgerä 
machen.‘ Bey folchen Umftänden fi 
Zeiten ihre Rinder zu — nie 
fallender Veränderung in der P 








. de | 
ſollte fein eigenes Erabliffement befomr 
Ludwig aber fein Gluͤck im geiftlichen € 
ehen. - Dieler mar erft 8 Gabe alt, da ih 
Pabſt auf nachdrücfliches Berlangen J 
ben 12. Jul. 1735. zum Erzbifchof ve 
erklaͤren, und den 19. Dec, die Cardin J 
de ertheilen mußte, Um alles nach i * ihen 
zu bewerkſtelligen, mußten die Rönigl, Minifte 
völlig nad) ihrer. Pfeife tanzen. 
vor andern der Don Joſeph P tinho, der ihr 
voͤlliges Vertrauen beſaß und in Allen Ski < 
nach ihrer Geſinnung handelte. Es ging 
daher fehr nahe, da Deejelie den 3. D.1? 17: 
Todes verbliche. ; * 


Kaum waren die im Jahr one 
tugall entftandenen Syrrungen, —— 

Vermittelung den 16. Mar; 2737. | je 
worden, als die Spanifchen‘ Seerä Er pen 
America gegen die Englifhen Kauffar 
fe immer. ärger wurden, „Die 4 
‚len Küftenbewatet ward um ein gt 


” 


u * — 


— c—— A ——— 


— — a “ 
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Ebert md es fehlen, als ob folche allen Bemuͤ⸗ 
angen der Englischen Kaufleute, ihrem unbefugs 




















gen Verfahren Einhalt zu thun, Trotz bieten - 


* 


l Die Koͤniginn ſuchte hierdurch ſich an 
Breßbritannien zu rächen, weit dieſe Krone durch 
Bre See: Macht ſchon verfchiedene mal die Auss 

ihrung ihrer Projecte zunichte gemacht, welches 
sr dor Furzen noch gefcheben, da eine Engliſche 
iotte fic) 1735. vor Uſſabon eingefunden,, um 
Diele Stadt und ganz Portugall für einer ange 
Droheten feindlichen Ilnternehmung des Spanifchen 
Mofs zu bedecken. Auf die vielen Klagen der 
Kaufleute nahm fich endlich der Großbritannifche 
Sof diefer Sache fehr ernftlih an. Man untere 


fürchte den erlittenen Schaden, und verlangte Sa: 


tisfaction. Ob nun gleich verfchiedene Tractate 


"Dierüber wurde der. Großbritanniſche Hof der- 


en 


| deshalben gefchloffen wurden, fo bequemte ſich 
Do der Spanifche ge zu feiner Bezahlung. 


‚maßen in den Harnifch gebracht, daß er im Oct. 


7739. der Krone Spanien den Krieg. anfündigte, 


und anfieng durch feine Slotten den Spanien in 
America großen Schaden zu zufügen. | 


dierüůber ſtarb nun den 1. Oct. 1740. der 
KRaifer Earl VI: als der legte maͤnnliche Erbe des 


Haufes Defterreich. „ Ob nun gleich, die Pragma- - 


Aſche Sanction, durch: welche derfelbe ſeine ältefte 
Tochter zur Nachſolgerinn in allen feinen Reichen 
und Staaten ernennet hatte, von allen Europaͤi⸗ 
ſchen Mächten Brunn worden, fo meldeten ſich 


doch 


pen tiach Ital ten überfegen, die aber: r | 
“als im Jun. 1742. zu Felde giengen — 


monteſer nach der Etoberung von Miranbola bis - 
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boch fo wiele Prätendenten, die, wo 
doch einen Theil von den Defterreichife 
verlangten. Unter ben erſtern war der C 
von Bayern und Zr — 
Preußen bie vornehmſten. Der letztere d 
auch zuerſt loß, und chat einen —— 
welches Land er auch 
"Königim in! Sparilen war: der —— 
Kaiſers ein gefundenes Eſſen. 
ſpruͤche auf ‘die ganze —— 
unter ˖ dem Vorgeben, daß fie, da die — 

von Philippi I. maͤnnlicher — nenſcha 
loſchen, um die Nachfolge an die Spe ‚Sun, 
die in der Perſon Philippi V, btäße, allen n 4 
Die Koͤniginn ließ ihre Anſpruͤche in hiedene 3 
Deductionen ber Welt Fund machen, —— 


alles, was die neue Koniginn von Ungarn chat, 
nachdruͤcklich proteſtiren. Allein, ba [2 


nichts Ausrichtete, ließ fie im Mov. 1741. % 


up. 
Pe 
27 


fie ſich mit einem ſtarken Corps Near | 
einiget hatten.“ Sie nahmen ihren Marſch mac 

der Sombardey, um fich mit — u 
conjungiren, die der Infant Don Philipp durch 


die Savohiſchen Gebürge nach Italien führen follte, 


fie wurden aber durch. die Defterreicher ınd $ ie # 


an die Teapofitanifche Grenge zurück yetriel en. % 
Der jege gedachte Wriny, ben feine Murten 
739: mit einer — ‚Srangöfifgen‘ 


⸗ 
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Eheyrathet hatte, ſollte ſich nunmehro in Ita⸗ 
a auch eine Krone, oder wenigſtens ein Fuͤrſten⸗ 
Eutin erwerben, daher er zum Generaliffimo der - 
arjen vereinigten Spanifch -Frangöfifchen Mache 
PRFärt wurde. Er reifete zu dem Ende den 22, 
—Sebr. 1742. von Madrit ab, und that ſeine Reifen 
in Sande, Fonnte aber, nachdem er bey der Armee 
7 der Provence angelangt, nichts unternehmen, 
yeil der König von Sardinien Die Oeſterreichi⸗ 
ehe Parthey ergriffen hatte, und ihm daher den 
Durchzug vermeigerfe, Der Infant bemaͤchtig⸗ 
te ſich daher des Herzogthums Savoyen, und, ob 
er gleich bey, Annäherung des Königs. daraus 
wieder weichen muſſe, nahm er folches doch zu 
% ride des Jahrs wieder in Beſitz, und behauptete _ 
Daffelbe fait den ganzen Krieg hindurch. Weil 
die conmmandirenden Generals von den beyden Ars 
meen, der Herzog von Montemar und der Graf 
on Glimes, nach dem Plan, den fie empfangen, 
icht gehörig gehandele hatten, berief fie die Koͤni⸗ 
dinn zuriick, und trug dargegen dem Grafen vor 
Dages und dem Marquis de la Mina das Com- 
mando äuf, Wie nun Bleraufider Krieg’ in Ita⸗ 
hen dis zum Aachifchen Frieden geführt: worden, 
iſt zu weitläuftig, allhier zu erzählen, - Soviel 
gedenken wir nur überhaupt davon, daß es mit 
Habrwechfelndem Stücke gefchehen, in dem bald diefe 
bald jene Parthey die Oberhand gehabt. 
Die Verfüche durch Piemont in das Herzog. 
thum Mayland einzubringen, liefen in den Jah⸗ 
ven 1745. und 1744 ſehr ungluͤcklich ab. Im 
hei j Re. n⸗ 
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—— Sn und Das erde "Gebiet 


einzudringen. Er eroberte alle Veſtungen, die 


im Wege. lagen, und. hielt den 19. Dec. in der 


Stadt. Mapland feinen Einzug, Er nahm 


auch ‚fein Winter» Dyartier dafelbft, und kehrte 


alle Anſtallten für, die.dafigen Eitadelle mie Ein 
tritt Des Fruͤhjahrs zu belagern. | 

Als die Königinn von dieſen glüctlichen Pro 
greſſen Nachricht bekam, war fie ganz entzüdt 
darüber... ‚Sie hofte nun bald im Stande zu 
ſeyn, dieſen ihren zweyten Sohn auch zu einem 
regierenden Herrn zu machen. Sie verließ ſich 
hierbey um ſo vielmehr auf den Beyſtand des 
Franzoͤſiſchen Hofs, weil ſie ihre mittelſte Toch⸗ 
ter, die Infantinn Maria Thereſt a, im Jahr 
1744. an den Dauphin vermaͤhlet harte. Allein 
die guten: Afpecten in Italien veränderten fich gar 
bald wieder, da die Nachricht anlangte, daß die 
Hefterreichifche Armee in Italien ſich nach dem 
Dreßdniſchen Frieden. dergeftalle verftärfe hätte, 
daß der Infant dei. 19. März 1746. die Stadt 
Mayland wieder verlaſſen und ſich mit Der ganzen 
Armee nachdem Placentiniſchen zuruͤck ziehen 
muͤſſen. Man verlohr auch den 16. Jun. bey 
Piacenza eine Schlacht, auf welche den 10. Aug. 


bey Rottofreddo die zweyte Schlacht erfolgte, die 


ac glücklicher. ablief. Die Armee Fam hier⸗ 


durch 





| 
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durch ſo ins Gedraͤnge, daß ſie alle eroberte Plaͤtze 
verlaſſen und ſich eiligſt nach Genua zuruͤck ziehen 
mußte. Die ſieghafte Armee folgte ihr auf dem 
Fuſſe nach, und trieb ſie bis uͤber den Varo, die 

Stadt Genua ſelbſt aber wurde von ihr beſetzt. 
Allein alle daſige widrigen Begebenheiten 
ruͤhrten die Koͤniginn nicht fo ſehr, als der Tos 
des⸗Fall ihres Gemahls, des Koͤnigs Philip— 
pi V. dieſer ereignete ſich den 9. Jul. 1746. 
Nachmittags zwiſchen 1 und 2 Uhr ſehr ploͤtzlich 
auf dem Schloſſe Buenretiro. - Er hatte den 
Gten vorher über Mangel des Appetits und: über 
Schlafloſigkeit geklagt, welches man aber nicht 
ſonderlich geachtet. Er befande ſich noch Wormit⸗ 
tage fo wohl, daß er ſich ankleiden ließ, um in 
die Mefle zu gehen ;; aber plößlich überfet ihn eine 
Engbrüftigfeit. mit einem ftarfen Herzklopfen. 
Als er im Gefichte erblaßte, ; fprang die ganz ala . 
fein fichy bey ihm befindende Koͤniginn eilend auf 
und rief um Hülfe. Allein alle, die, da erſchie⸗ 
nen, kamen zu ſpaͤte. Man unterließ' nicht, 
dem fterbenden Könige alle, nur ’erfinnlichen Herz 
ftärfungen einzuflöffen, ‘aber es war aus mit ihn, 
indem er nicht das geringfte Zeichen eines noch 
vorbandenen Lebens von fich gab. Er: ftarh' alfo 
im 63ſten Jahre feines Alters und 46ſten Jahre 
feiner Regierung. ET ur 
Mun hatte das Regiment der Königin ein 
Ende. Sie war äufferft betruͤbt und gab ihren 
- Schmerz und Berluft duch Weinen und Klagen 
j | genung⸗ 


r 
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genungfan zu genungfam zu erfennen, Weil fie wicht De 
* ſich zu ihren Stief · Sohne, der unter 

men Ferdinandi VI. nunmehro * 

ſtieg, vieles Guten zu Pag vo te — 
laͤngſt fuͤr ihr Beſtes ge as 
des Rn fo er binterlaffen, war —* u 
entworfen worden. Sie hatte fich dasüı 
Dalaft von: St. Ildefonſe mit allen darit 
findlichen Meublen und Gemaͤhlden, wie“ 
über die 200000 Ducaten, vie jaͤhrli 
vermwitweten Königinnen gereicht werden, a 
600000 Piaſters auf tebenszeit, zu ihrer fü 
Gebrauche ausgefegt, Dieſes Teftamen } 
fhon 1724, abgefaßt, auch demfelben z7: 2 
Codicill beygefügt worden, darinnen der onig 
frey geſtellt wurde, anſtatt St Ild 
einen andern Ort zu ihrer Reſidenz zu e 
ja gar aus dem Reiche fich zu — jr 
ihr etwas won ihren beftimimten Geldern abgel 
chen werben follte, wobey der neue König ve 
net wurde, alle mögliche Achtung für fie zu haben, 
auch fid) ihres Narhs zu bedienen, wel 
Gott bezeugen Fönnte, daß er fi up t 
wohl dabey befunden haͤtte. | 


Der neue König,‘ der: ben verblichenen Kid 
nam. feines Vaters, feinem legten Willen gemäß; 
den 14.Jul. fo lange in der Collegiat » Kirche zu 
St. Ildefonſe beyſetzen ließ, bis er nach Abjiers 
ben der Königl, Witwe, mit derfelben in die imare 
moene wu bie darzu in ber gedachten Kirche 
anges 
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angelegt worden, eingefenft werden koͤnnte, bes 
gegnete zwar der verwitweten Königinn und ihren 
Kindern. mit aller Achtung, declarirte auch, daß 
er von den Maagregeln, die mit Frankreich und 
andern Alliirten getroffen worden, nicht abmeichen, 
noch vor ein Etabliffement für feinen Bruder, den - 
Don Philipp, ernftlich zu forgen aufhören wuͤrde, 
aber. daß er fie deshalben, wie fein Vater, in ale: 
Ien Staats » Finanz · und Regierungs + Sadjen zu 
Mathe ziehen follte, darzu hielt er fich nicht ver» 


bunden. , Sie mußte daher ihrer. biöherigen ° ' 


Herrſchſucht Grenzen. fegen, ‚und die Eigen“ 
ſchaft einer einfamen Witwe annehmen, welches‘ 

ähr aber fehr fremde deuchtete. Sie ‚bezog den 
2. Aug. mit dem Qardinal Infanten und der 
noch unvermählten Prinzeffinn den Oſſuriſchen 
‚ Palaft, den ihr der König zubereiten laffen, nach⸗ 
‚ dem fie vorher mit vielem Leidweſen den Todesfall 
ihrer mittelften Tochter, ber vermählten Dauphine, 

vernommen; die den 22. Jul. 1746. zu Verſail⸗ 
les ihrem Vater im Tode nachgefolget. war, 
Sie fprach zu dem Marquis von Villarias, als 
er ihre diefe Nachricht überbrachte, unter Vergief- 
ſung vieler Thränen: der Verluſt meines gelieb⸗ 

teften Königs und Gemahls hat mid) fo unem⸗ 
Ä pfindlich gemacht , daß alles, was ich noch ver⸗ 
liehren kann, mit jenem in Feine Vergleichung zu 
‚ ziehen if. Den 27. Dec, ließ fie zwar den Pa⸗ 
laſt zu St. Ildefonſe in Befig nehmen, ihr Auf 
‚enthalt zu Madrit aber dauerte doc) nod) fo lange, 
‚ bis ihr der König unter der Hand vermelden ich, 
I | t . af 
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daß er gerne fähe, wenn fie ſich auf ihren Wit. | 
wen. Bis nach St. Ildefonſe erhübe, welches fi 
denn auch den 23. Aug. 1747. ins Wer feht, 
nachdem fie des Abends vorher von dem König 
und der Königinn Abfchied genommen. Ei: 
nahm ihre obgedachten beyden Kinder mit, di 
aber ſich bald wiederum an dern Hofe des Königs 
einfanden, auch fich hernach die meifte Zeit a 
folhem aufhielten. Im Nov. verließ aud) di 
Gemahlinn des Don Philipp mit ihrer Prinjeſſim 
den Spanifchen Hof, und gieng nach Franfreid, 
um von dar fich zu ihren Gemahl zu begeben, |i 
Bald fie vernommen, daß er von feinen, durd 
den Aachiſchen Frieden erhaltenen, SDerzögthi: 
mern Parma, Piacenza und Guaftalld Beſitz ge 
nommen. | z 
Diefer Friedens» Schluß feßte die alte Kir 
ginn in ein großes Vergnügen, weil bierdurd 
ihr geliebter Don Philipp zu einem anfehnlicen 
Etabliffemene gelangte. Sie befam aber faft zu 
‚gleicher Zeit die fraurige Nachricht, daß ihre 
Mutter, die verwitwere Herzoginn Dorothea So⸗ 
phia von Parma, den 15: Sept. 1748. in einem 
hohen Alter Todes verblichen fey, wodurch ihr 
eine. ſehr wichtige Erbſchaft an baaren Gelde, 
Meublen und Guͤtern anheim fiel. | | 
Im Jahr 1750; wurde ihre jüngfte- Pringe: 
fiin, Maria Antoinette, mit dem Saroikifeen 
Kron⸗ Prinzen Victor Amadeo, Herzoge von 
ESavoyen, vermäßle Es war alſo nur noch der 
— -— Raum 
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Tardinal Infant, Don Ludwig, übrig, den fie 
zerne auch zu einem fouverainen Fürften gemacht 
yärte, ‚wenn. es in ihrem DBermögen geftanden.. 
Daß fie deßhalben nicht müffig gemwefen, ‚geheime: 
Intrigven zu, fpielen, äufferte ſich bey den Fall 
des Marquis von Enfenada, der im Jul. 1754, - 
geſchahe. Man entdecfie nämlich, daß die ver⸗ 


vitwete Koͤniginn ein geheimes Werftändnig mie 


dieſem Minifter unterhalten und ihn dahin zu bee’ 
wegen geſucht habe, daf er dem Carbinal ; In⸗ 
fanten eine fouverainen Sig verfchaffen und deßhal⸗ 
ben Gallicien von dem übrigen Spanien trennen 
helfen möchte, damit. er defto eher die Portugieſi⸗ 
ſche Infantinn zu Gemahlinn befommen koͤnnte. 
Es mochte in diefer Sache. fhon ziemlich weit 


gekommen und der König. felbft nicht ungeneige 
darzu gervefen ſeyn, weil ihm Die verwitwere Koͤ— 


— 
7 


niginn und der Cardinal-Infant ſehr ſchmeichel⸗ 


ten, er aber ſelbſt ſich ohne Erben befand, Als 
fein durch den Fall des gedachten, Minifters wur. 
de der ganze Anfchlag zernichtet und der König 
auf anbere Gedanken gebracht, Indeſſen harte 
der Infant die Luſt verlohren, länger im geiftlie 


chen Stande zu leben, daher es der Hof ben dem: 
Pabſte dahin brachte, daß derfelbe deffen Reſigna⸗ 


tion der Gardinals: Würde für genehm hielt, und: 


ven 18, Dec. 1754: wirklich den Cardinals⸗ Hut 


von ihm’zurüf nahm, Es bat fich aber Eeine 
Gelegenheit ‚finden wollen, dieſem Prinzen zu ei⸗ 
nem anftändigen Erabliffement zu verheifen. —— 


Hortgeſ. 5.4. Bade. 71.%6. Eee Seine 


754 I. Leben der jüngft verftorbenen 
Seine Mutter, die verwitmere-Königim,ge: | 
langte indeffen zu einem hohen Alter, ob fe ki 
fid) immer Eränflid) befand, auch: ma | 
gewiffen Leibes Beſchwerungen fo befallen ml 
daß man an ihrem Auffomıgen zioeifelte 
deftomeniger erlebre fie dem Ted, we 
nigs, als der Königinn. . Da Diefe denz 
1758. farb‘, fie! der König: für großes 
niß in eine Melancholie, Die ihn fo abzehrtnte 
er ihr den 10. Auy. 2759. im Tode nachjelgt 
Man eröfnete alsbald deſſen Teſtament, moriums 
er den König von benden Sicilien zu feinem Lk 
verſal · Erben eingefest und zugleich verordnet haft, 
daß die vermitwete Koͤniginn, ober in deffen Ent? 
ftehung der Infant, Don Ludwig, die Regen 
bis zur Ankunft des neuen Königs werwaltel 
te. Die alte Koͤniginn wurde nunmehrog 
fanı wieder ganz lebendig. * Sie traf die ut“ 
rims. Regierung unter dem Titel Koͤniginn ind 
Regentinn beherzt an, ließ den 12, Aug. die 
nigliche $eiche in der neugebäuten Klofter Rinde 
zu Madrit beerdigen und bey Hofe und im dande 
die große Trauer anlegen. Den 18. Aiglim 
fie feibft von St. Jidefonfe, wo fie 13 jafr in 
der Stille gelebt, wieder nach Buenretito, nd 
veranftaltefe alles, was zu Abhohlung und Em 
pfahung des neuen Königs erfordert wurde. 
Den 29, Aug, fchickte fie von Cadix die Flotte 
nach Neapolis ab, und den-ır. Sept: ließ ſe 
den neuen König unter dem Namen Carlilll. 
zu Madrit öffentlich proclamiren, auch u 
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chiedene Tage nad) einander große Luſtbarkei⸗ 
anſtellen. Sie befahl, die Regimenter voll⸗ 
idig zu machen, und ſchickte die Leibgarde in ei⸗ 
neuen und ſehr prächtigen Uniform nach Bar 
ona, um den König bey feiner. Ankunft zu 
fangen , in welcher Abfiche auch alte Groſſe 
s Hofs, die Staats -Minifter und Gefandten; 
din abgiengen, | | 4 
Es nahete nunmehro ber erwuͤnſchte Augen⸗ 
ick herbey, da die alte Koͤniginn ihren geliebte⸗ 
MmDon Carlos, und zwar als einen wirkuichen 
önig.von Spanien und Indien, wieder zu ſehen 
Hommen follte, den fie in 28, Fahren nicht ges 
hen. Den 17. Det. geſchahe ſeine Anfunfe 
Barcelona und den 28ſten zu Sgragoffa, wo 
e. ‚ben : mit. feiner Koͤnigl. Familie fih bis den 
's Dec. aufhalten mußte, weil die Königinn nebſt 
len Koͤnigl. Kindern mit: den. Blattern "befallen 
vorden. Endlich langte er. mie ihnen insge⸗ 
ſammt den 9. Dec, Rachmittags unter. beſtaͤn⸗ 
digem Frolocken des Volks in dem Palaſte Buenre⸗ 
ito an. Die Koͤnigl. Mutter erwartete ihn in 
dem. Zimmer, das fuͤr die Koͤniginn zu bereitet 
worden. . Die erften Umarmungen waren auf beh⸗ 
den Seiten uͤberaus zaͤrtlich und mit Freudenthraͤ⸗ 
‚en. begleitet. Der Koͤnig wollte ſich zu. den‘ 
Fuͤſſen feiner Königk Mutter ‚niederwerfen, ‘fie’ 
fel ihm aber, um den Hals, und hinderte ihn dar⸗ 
‚an. Eben dieſes chat fie auch bey der jungen’ 
Koͤniginn. Sie wandte ſich hierauf zu den Prin⸗ 
| Eee 2 zen 


— 


Parma, 


Neapolis und Sicilien 


— 
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zen uud — ren 
linnen, davon ‚fie die aͤltern umarmfe 
gern aber auf den Schooß nahm und‘ 
Sie begab fich Darauf voller Werg: uͤgen | 
gen Apartemenf, ‚wohin Ihe der tönig 
Königinn folgten , welche — 
den bey ihr verweilten. 


Sie ift von diefer Zeit an Seftänd 
geblieben, und hat von »dem — 
ganzen Haufe ale Ehre. und —— 
ſen, iſt aber zu ihren größten Verdruß 
Staats » Gefchäften gejogen worden, ı } 
Königinn, ihre Schwieger«Tochte * 
Sept. ı 766. Todes verblichen. ef 
nach den damaligen Krieg in Curopa mi 
Blute an, und nahm es wenig zu $ 
der König im Jahr 1762. Theil — * 
indem er ſowohl mit Großbritannien, 
gall anband, Sie war aber mit 
dem Könige Carl, nicht recht oder | 
nicht nach dem nBalt der ehena gend 
Allianz feinem Pain Don. * , da m den 
©panifchen Thron beftie die Ri * 1 

— ei | 


w 
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Don Ludwig in den Herzogthuͤmern Pi 
Piacenza hätte fuccediren fönnen. eds 
war gefchehen. Die geböppelte Bern = 
1765. in demfelben gefchahe, da der‘ * | 

Aturien die Tochter ihres Sohheg, 
son PO nnd bie Infaninn 
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a aberang Peter, Jeopold von Dejterreich, 
erzogen, von Tofcana , heyrathete, würde 

ergnügen vergrößert. haben „ wenn nicht zu 

cher Zeit.ihr Sohn, der Vater der jungen | 

— von Aſturien, ben 18. Jul. 1765. 
— geſtechen waͤre. 


"Der Zumult, der den 23. Mir; 1566, zu 
adrit entſtunde, bewog den Koͤnig, den 25ften 
mit dem ganzen: Königl. Haufe ſich in der 
ille aus diefer Stadt nach Aranjuez zu begeben, 
Malte Königinn. blieb nicht zurück. Ehe aber 

Hof diefes $uftfchloß wieder verließ, wurde: fie. 
Welbft von einer Kranfheic befallen, von der. fie. 
dl che wieder geneſen kounte. Sie empfieng daher 

2. Jul. von dem Nuncio Pallavicini die legte 
fung und den Tag darauf den letzten Segen, 
auf uf fie den sıten Vormittags um 9 Uhr im | 
alten Jahre ihres Alters das zeitliche verließ, 
She. Seichnam ward den '3. Aug. von“ Aranjuez 
—* der Koͤnigl. Collegiat: Kirche zu St. Side» 
one gebracht und neben ihrem Gemahl, König 
Mlypo V. in die darzu bereitete Gruft geleget. 















Das iſt das Ende dieſer beruͤhmten Koͤniginn 
in der Geſchichte unſerer Zeiten ein ewi⸗ 
98 Andenken behalten wird. Sie .flanımte 
muͤtterlicher Seite aus Mediceifchen Gebluͤte 
‘ber, und hatte den hoben Geift dieſes Haufes 
gleichſam ererbt. Ihre gefehmiedeten liftigen . 
—8* — Entwuͤrfe erſchuͤtterten oͤfters 
‚Eee3 ganz 
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ganz Europa, und zielten meiftens auf die Er 
hebung ihres Hauſes. Sie hatte unter Te 
Megierung ihres Gemahls an allen oͤffeatüch 
Staats + Affairen Theil, und mußte ihre 
fiht und Erfahrung in der Regierungs: Ku: 
ſich faft in allen Fällen zu Muse zu mad 
Sie konnte daher jan den Tod ihres C 
mahls faft niemals ohne - Thränen — 
Von Perſon war ſie von mittler Statur, 
nicht ſtark, ſahe ſchwarzbraun aus, und- ba 
lauter ſtolze Minen. Sie hielt bis an 
Ende noch die Stunden, wie Philpp V. 
Gewohnheit gehabt, und machte alſo meiſt 
aus dem Tage Nacht und aus der Nacht 
Wenn fie in ihrem Alter Audienz gab, lieh 
ſich von zwey Bedienten unter den Armen | 
ten, weil. fie nicht lange ftehen konnte. 
ihr auch gleich. das Geſichte fehr abgelegt | 
te, behielt fie doch noch immer ihren be 


er 


Geift und ihre Sebhaftigkei. 
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Einige juͤngſt geſchehene merkwuͤr⸗ 
dige Vermaͤhlungen und Geburten. 
2 Vermaͤhlungen: 


. Vhriſtian VII. Rönig von Daͤnnemark 
| und Norwegen, hat den 8. Nov. 1766. 
fin Beylager mit der Broßbeitannifchen 
Prinzefinn Carolina Marhildis zu Copen⸗ 
hagen glücklich, vollzogen, wie wir zu anderer Zeit 
umftändlich angezeigte haben *. | 

1. Guſtav, ron: Prinz von Schwer 
den, hat gleichfalls fein Beylager den 4. Nov. 
‚4766. mit der Roͤnigl. Dähnifchen Prinzef 
‚finn Sophia Magdalena zu Stockholm voll⸗ 
ogen. Dieſe Prinzeffinn wurde von ihrem Bru⸗ 
ber, dem König, und dem ganzen Königl. Haus 
ſe nach gefchehenen Wermählungs- Solennicäten 
von Copenhagen nach Helfingör begleitet **), mo 
fie nach „gefcheheneg zärtlichen, Beurlaubung den 
20, Oct. Mittags um zı. Uhr zu Schiffe gieng, 
ind un ı2 Uhr ſchon zu. Helfingburg an der 
Brüde unter Loͤſung der Ganonen anlangte, 
Sie traf alfhier ihren weuen Gemahl, den Äron, 
a j Gee 4 J — “ it; 
*) — den 67. Theil dieſer Nachrichten p. 
19. 1% j ‚ie .® ! 

R se Sieve ebendafelbft p. 416. | 
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Prinzen, an, der fi an, der fie aufs Pr: npf 

Abends war Galla » Tafel und Ball. 
genden Tag een — nach Stockt 
etreten. en 28ſten langten Se 
Hofeiten auf dem Luſtſchloſſe Carlberg * | 
der Reichs » Rarh und Hber-Marfiha 4 © 
HOEH, bey der. Kron · Prinzeſſinn im 
Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤten die Gluͤckwuͤnſche * 
tete, welches von den deputirten des Senats 
der Stände gleichfalls gefchahe, ‚Hier: rauf tre 
ihre Hoheiten die Reife nach Droker — 
wo fie Ihro Majeſtaͤten und. die geſamm Koͤnigl. 
Familie antrafen, die die Kron«Prinze find > 
zärtlichite empfiengens Den 3. Nov. fü ehrte —* — 
ganze Koͤnigl. Haus wieder nach Stock 
ruͤck, die Kron⸗Prinzeſſinn aber erpub fd J 
Drottningholm wieder nach Cariberg, —— 
den folgenden Tag ihren ſolennen E 
Koͤnigliche Reſidenz zu halten, weiches auch 
gewöhnlichen Geprange geſchahe, — 
fen Abend die Einſegnungs Ceremonie i vollzoge 4 
wurde, wobey der ganze Hof in Gala ı ft 6 * 
II. Carl, Drins von en» la — des 
jetztregier enden tandgrafs. — 
Laſſel mittelſter Prinz, der am Kon 
ſchen Hofe meiſtens erzogen. worden, 
fi) den 30. Aug. 1766. —— Seh 
Königs jüngften Schiwefter, der. Drinzefü 
Lonife, die fih in einem Alter von pe Sahren 
bejand. Die ältefte ae jbged 
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Kron - Prinzeffinn von. Schweden, und die. mittele 
fte ift mit feinem Bruder, dem Erbprinzen von 
Heflen : Saffel und regierenden Grafen von. Has 


nau, vermaͤhlt. Die hohe Verlobung geſchahe 


den 3. Jul. auf dem Schloſſe Hirſchholm. 


IV. Ludwig, Erbprinz von Naſſau⸗ 


Saarbruͤck, ein Here: von. 22 Jahren, ver⸗ 


maͤhlte fich den 30. Oct. 1766. auf dem Schloffe 


Schwarzburg mit der Prinzefinn Wilhelmine: - 
Sophia Eleonora, des regierenden Fürftens 


Johann Friedrichs von Schwarzburg⸗Rudel⸗ 


ſtadt, jüngften Tochter von 16 jahren. Der. 


nz - 
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- Prinz war allererft den 17: Aug. von feinen in . 


fremde Sander gethanen Reifen, glücklich) wieder. 


zurücf gefommen, 


V. Jacob Leopold de Ia Tour 8’ Aus 
vergne, Prinz von Bouillon, ein Sohn 
Sortfried Carl Heinrichs, Prinzens von Turen« 
ne, und Enfel Carl Gottfrieds, Herzogs von 
Bouillon, Pairs und Ober - Sammerberrns von 


Frankreich, ein Herr von 2ı Jahren, vermähle 


te fich den ı7. Jul. 1766. zu:Carlsburg, einem 
Schloffe, das drey Stunden von Bouillon liege, 
mit Maria Hedwig, des Landgrafens Cons 
ftantini von Heſſen « Rothenburg zweyten 
Tochter, einer Prinzeffinn von 18 Jahren. 


5 VI Joſeph, Marcheſe Riccardi, genannt 


di Chiani Rivalto, vermaͤhlte ſich den 8. Oct. 


1766, zu Florenz ” Donna Waria There 


see; fin, 


— 


— 
* 


763 - 10. Einige jüngft gefehiebene 
ſia, des Sürftens Ferdinand > Stroszzi, Hber« Ober⸗ 
Hofmeiſters der Großherzoginn von Tofcana, 
Tochter. ° Der Fürft gab bey diefer Gelegenheit 
ein nahabmungswürdiges Beyſpiel. Die Ge 
. wohnheit hätte erfordert, für Zuckerwerk und an« 
dere unnöthige Dinge einen großen Aufwand zu 
machen.” Allein dafiir ließ er 1260 Livres Ita⸗ 
liänifchen Geldes unter die Armen austheilen, und 
die Gefangenen, ſo megen Schulden faßen, loß⸗ 
machen. Er erließ auch den Bauern auf ſei⸗ 
nen.Sändereyen die Helfe ihrer Abgaben. 


vi. George Friedrich Ludwig, Graf 
von Waldeck, ein Herr von 34 Jahren, ver⸗ 
maͤhlte ſich den 21. Aug. 1766. zu Meerholz mit 

Chriſtiana Louiſe Charlotte, des Grafens 
Earl Zriedrichs von Iſenburg⸗Meerholz 
einzigen Tochter, ‚ einer Dane von 24 Jahren. 


VI, Carl Bufta Reinhard, Graf von 
‚Keiningen- Brünftadt, ältefter Sohn des re 
gierenden Grafens George Carl $udwigs zu Gruͤn⸗ 
ftadt, ein Herr von 19 Jahren, vermählte ſich 
den 18. ul. 1766. mit Dhilippina Auguſta, 
des regierenden Wild⸗/ und Bheingrafens Carl 
Walrad Wilhelms zu Grumbach Tochter, die 
bereits das 2gfte Jahr zuruͤck gelegt hatt. 


IX. Tofeph, Graf von Windifchgräg, 
Kaiſerl. Cämmerer und Reichs » Hofrach, ein 
‚Herr von 22 Jahren, vermählte fich den 12. Oct, 
—2 zu Wien mit der Kaiferl, EIER 

Ey ein 
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lein Joſepha, gebohrnen Graͤfinn Erdoödy⸗ 
einer leiblichen Tochter der jetztvermaͤhlten Fuͤr⸗ 
ſtinn von Batthianl, . ee 


-. % “ 
1 * 


X. Friedrich Wilhelm, Graf von Pap⸗ 
penheim, des regierenden Grafens Friedrich Fer⸗ 
Dinands von Pappenheim juͤngſter Sohn, ver⸗ 
maͤhlte ſich den 23. Dec. 1766. zu Mark Sur 
genheim mit Friderica Johanna, des Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Brandenburg · Culmbachiſchen wirklich ge⸗ 
heimen Raths und des Reichs-Ritter⸗Orts am 
Steigerwalde Ritter ⸗ Hauptsmanns, Johann 
Wilhelm Friedrichs, Freyherrns von Secken⸗ 
dorf, mittelſten Tochtee. 9 


* 


RL Anshelm Joſeph, Braf von Fugger⸗ 
Babenhauſen, ein. Herr von 33. Jahren, ver⸗ 
maͤhlte ſich den 24. Jan. 1762. mit Marie 
Walpurgis, Graf Joſeph Sranz von Truchfeßr 

Wolfegg Tochter, einer. Dame von 22 „Jahren. 

XI, Der. Marquis von St. Megrin, 
einziger Sohn des Herzogs von Vauguyon, 
Pairs von Frankreich und Gouverneurs des Dauer 
phins und feiner Brüder, vermählte fid) den 
14. Det. zu Paris mie der Tochter. des Vicom⸗ 
te de Pont. | Ä 


XI. Johann Caſpar Bottlob, Graf 
von Rer, Chur: Sächjifcher Cammerherr und 
Keifer- Marfchall, vermählte ſich den 27. Nov. 
1766. zu Dreßden mir Johannen Eliſabeth 
Wulheiminen, gebohrnen von Schönberg, 
Zn a ‚Au 


2764 II, Rinige jüngft geſchehene 


aus dem Hauſe Pfaffroda, einer Witwe, des 
am 12. Jun. 1765, verftörbenen Chur: Saoͤchſi⸗ 
ſchen General. Lieutenants und gen 
auf dem Königftein, Morig Augufts, Barons 
von Spoͤrcken. — 
XIV. Chriſtian Philipp, Graf von 
Sternberg, ein Herr von 30 Fahren, vermaͤhl⸗ 
te: fi den 7. Nov. 1762. mit Auguſta, des 
Grafens Joh. Wilhelms: von Manderſcheid⸗ 
> er Tochter, einer Dame von achtzehn 
ahren. Zu 
XV. Gottfried Heinrich Leopold, Graf 
von Schmettau, Majoratsherr zu Pomerʒi 
und geweſener Preuſſiſcher Rittmeiſter des Dab 
wigiſchen Cuͤraſſier Regiments, vermaͤhlte fih 
den 2. Dec. 1766. zu Breßlau mie Charlont 
Louiſe Dorothea, des General = $jeutenant, 
Bagislai Friedrichs von Tauenzien, aͤlteſten 
Tochter. — 
XVI. Heinrich von Bille, Koͤnigl. Dih⸗ 
nifcher geheimer Rath und Land⸗Dommer übe 
die Inſeln Fühnen und Langeland, vermäblte ſch 
den 22. Nov. 1766. zu Copenhagen mit der 
Fraͤulein Caroline von Raben, einer Tod 
Des — Conſerenz⸗Raths, Friedrichs mon 
aben. | Ä Ri 
XVII. Albert, Graf von Anhalt, Praf 
fifher. Hauptmann bey den Hülfifchen Regimente, 
vermäblte fich den 24. Jun. 1764. mit Sophis 
Aouiſe von Wedel, die den 24. März 1749 
gebohren werben, . — 
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2. ,XVIIL Albere Wolfgang, Erbprinz von 
Hohenlohe⸗RJAIngelfingen, ein Herr von 24. 

Jahren, hat ſich 1766. mit: Eleonora Tfultane, 
des verftorbenen Fürftens Ludwigs von Hohen⸗ 
Iohe- Langenburg nachgelaffenen jüngern Toch« 
‚ter, verlobt, bie bereits 32 Jahr alt iſt. Ob das 
Beylager vollzogen worden, iſt mir unbekannt, 

XIX. Job, Gottfriedt, Graf von. Luͤ⸗ 
gan, vermählte ſich den 19. März 1764. mit der 


. Comteffe Carolina von Sternberg, die den | 


_- 


23. an, 1748. geboren worden. 
XX. Stanz Carl, Graf von Mertinig, 
Majorats⸗ Herr auf Hagendorf, vermaͤhlte ſich 
zum andern male den 27. Jul. 1706. mit Joſe⸗ 
—— Comteſſe von Sternberg, die den 20. 
ov. 1746. gebohren worden. Seine erfte Ge , 
mahlinn hieß Walpurgis,, gebohrne-Gräfinn von 
XXL "job. Martin, Graf von Stoll 
berg, jüngfter Bruder des Grafens Friedrichs 
Bodo zu Roßla, ein Herr von 38 Jahren, ver | 
maͤhlte fi den 6. Jan, 1765. mit Sophia Char 
lotte, Graf George Friedrichs von Kirchberg, 
| Tochter. | | Ze — 
XXII. Wilhelm Otto Friedrich, Graf 
von Ovadt zu Wykradt, vermaͤhlte ſich den 
15. Aug: 1765. zum andern male mit Friderica 
MWilbelmina, des Freyherrn Chriftian Reinhold 
‚von Wyhe in Geldern Torhter NE | 
J nz | Fe herrn — 


266 IM. Einige jüngft gefchehene - 
herrn Ludwig Heinrich von Huckern zu Kam⸗ 
pferbeck Witwe. 
XXI. Damian Friedrich Franz, Gtaf 
von Schönborn, hat ſich den 24. Yan. 1763. 
mie Maria Anne, gebohrnen Bräfinn von 
Stadion, vermäble. » 


2. Geburten. 


1. Dem Könige Beorge III. von Groß | 
vbritannien ward von feiner Gemabfinn, der , 
Koͤniginn Sophia Charlotte, den 29. Sept. 1766. 
frühe um g Uhr eine Prinzefinn gebehren, die. 
den 27. Det. vondem Erzbifchof von Canterbury 
getauft und Charlotte Auguſta Mathildis ge 
nennet wurde. Es ift feit der Regierung Caroli J. 
diefe Prinzeflinn bie erfte, die einem regierenden 
Könige von Engelland gebohren werben. 

II. Dem Herzöge Victor Amadeo, von 
Savoyen, Eron= Prinzen von Sardinien, ward 
den 5. Oct. 1766. von feiner Gemahlinn, Maria 
Antoinette, gebohrnen Königl. Infantinn von 
Spanien, das ıofe Kind und der ste Sohn 

gebohren. Er empfieng in der Taufe ben Na 
men Joſeph Benedict, mit dem: Tieel eines 
Grafens von Waurienne. Die andern vier 
Prinzen folgen alfo auf einander: 
1. Carl Emanuel, Prinz von Piemont, geb. 
24. May 1751. a 
2. Victor Emanuel, Herzog von Aoſta, gb 


24. Jul 1759. 


* N ’ uf . a 
— 3. Daw 
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— Mauritius Joſeph, ſeph, Herzog von Montſerrat, 


geb. 13. Sept, 1762. 


* Carl Felix, Herzog von Generois- gebohren | 


— Apr. 1765. 


+. Heinrich Ludwig von Roban, Drins | 
von Guimene, befam von feiner Gemahlinn, 


Vietoria Armanda ‚Szofepha de Rohan,  einee 
Tochter des Fuͤrſtens und Marfchalls von Soubi⸗ 
fe, im Jul. 1766. einen Sohn, der den Lite 
eines Grafens von St. Pol empfieng. 

iV. Dem Fuͤrſten Wolffgang Binft m Ä 
von “fenbürg, ward den 29. Jun, 1766. von’ 
feiner Gemaplinn Sophia Charlotte Erneſta, ge⸗ 


bohrnen Prinzeſſinn von Anhalt -Schaumbdurg, 


ein Erbprinz gebohren, der die Namen Cart | 


Stiedrich Wilhelm Moritʒ empfieng. A 
vr Alerander Serdinand, Fuͤrſt von 


j Thurn ‚und Taxis, Kaiſerl. Principal» Com⸗ 
miſſarius auf dem: Neichstage zu Regenſpurg, 


bekam den 28. Sept, 1766. von feiner jetzigen 


Gemablinn, einer geböhrnen Prinzeffinn von. - 


irftenberg, eine Prinzeßinn, die Maris Anna 
jofepba genennet worden, 


VI. Prinz Wilhelm, von Sefen. phi⸗ | 


lippsthal, befam den 8. Dct. 3766, von feiner 
Gemahlinn Ulrica Eleonora, gebohrnen Prinzefa 
finn von: Heffen » Philippsthal, ben dritten Sohn, 


Namens Ludwig. | 


VII. Dem: Jurſten Ludwig Cat, von 


| Gobenlobe. Bartenftein, warb den 12. Dec. 


1766. 
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1766; von feiner Gemahlinn, Joſepha Friderie 
ca, gebohrnen Comteffe von Limpurg + Storm an 
Prinz geboren, deffen Namen noch unbekannt 


Vul. Job. Anton, Graf von. Dergen, 
befam den 5. Yul. 1766. von feiner Gemahlinn, 
einer gebohrnen Freyin von Groſchlag, einen 
Sohn, der den Namen’ Joſeph empfieng. 

1X. Stiedrich (Braf von Ranzau, befam 
den 19. März 1766, von feiner Gemahlinn, Frie ⸗ 
derica Louiſe Amoͤna, gebohrnen Gräfinn von Ca— 
fiell »Remlingen, eine Tochter, die Sophie. 
Magdalena genennet wurde. | 


X. Stanz Earl, Graf von der Leyen und 
Zoben: Beroldsegg, befam den 1. Aug. 1766. 
von feiner Gemahlinn einer gebohrnen Frepin von 
Dahlberg, einen Sohn, der. Philipp: Scans 
Milhelm’genennet wurde u 

xl. Heinrich, Graf von Reichenbach⸗ 
Feſtenberg, wurde den 17. Jun. 1766, von feiner 
Gemahlinn, Charlotte, gebohrnen Prinzeſſinn von 
Schwarzburg · Ebeleben, mit einem jungen 
Brafen erfreuet, det den 23ſten in der heit. Tau— 
fe die Namen Sriedrich Heinrich Leopold m: 
pfieng. Ä | | | 

XII. Siegmund, Graf von Salm und 
Reiferfcheid, befam den 8. Sept: 1766. von 
feiner Gemahlinn, Eleonora Maria Walpurgis, 
gebohrnen Graͤfinn von Truchfes- Wurzach einn 
Sohn, der. die Namen Friedrich Maximilian 
Chriſtian erhilt 
— wi zu. 
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xIH. Der Herzog von Sronfac, sein Sohn 
Herzogs und Marſchalls von Richelieu, be 

a den 24. Sept, 1766. von feiner. Gemaplinn 
neh. | 
XIV; Friedrich Wilhelm, Graf von 
artensleben, auf Zſchopen bey Delitſch, be⸗ 
n den 9. Det. 1766. von ſeiner Gemahlinn, 
zaria Sophia Carolina, gebohrnen von Bran⸗ 
aſtein, ein paar zwillinge und Comteſſen. 
XV. Johann, Freyherr von Bothkirch 
db Trach, auf Noͤbdenitz, Hochfuͤrſtl. Sachſen⸗ 
jothaffcher wirkl. Geheimer Rath und Canzler 
n Sürftenehum Altenburg , wurde ben 2. Nov. 


766. zu Altenburg. mit einem jungen ter 


‚fehle, der den Namen Dororheus empfieng. 
xXVI. Carl Heinrich, Graf von Schoͤn⸗ 
wie: Blauchs, befam ben 12. Dec. 1706. 
on feinee Gemahlinn, Chriſtiana Wilhelmine, 
jebohrnen Gräfinn von Einfiedel zu. Wechfelburg, 
ine Comteffe, die Chriſtiana Henriette Caro⸗ 
ins Wilheimina genennet worden, - 1 
XVIL Dem Koͤnigl. Preußifcher wirkl. Ge⸗ 
heinlen Etats » Kriegs "und dirigirenden Minifter 
in dem Ober » Finanz » Kriegs: und Domainens - 
Direetorio, Herrn von Blumenthal, ward den - 
25. ul. 1766. zu Berlin eine Tochter geboh ⸗ 
ren, die Charlotte Johanna Auguſta Louiſe 
genennet wurde. 9* we =. 
XVII. Sean; Anton, Graf von Harrach 
hat den 11. Jul, 1765. von feiner Gemahlinn, 
Gortgeſ. 8,5. Nachr · 7u. ch SIT Anto- 
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Antonia, geb. Graͤfinn von Falkenhayn, einen 


Sohn, Namens Carl Leonhard, bekommen. 


XIX. Dem Grafen Joh. Friedrich Wir 


helm von Iſenburg⸗ YWeerbols, ward im 


| 
| 


3. Maͤrz 1766 ein Sohn, Namens Earl Leu 


pold, geboren. 


"RX. Dem Grafen Johann Siegmund | 


Friedrich von. Rhevenhüller find von; feiner 


Gemahlinn, Maria Amalia, gebohrnen Pringefe 
finn von Lichtenftein, folgende Kinder riach gi. 


ander gebohren worden: 1) Joh. Joſeph, ben 
1. Jan, 1755. 2) Carl Maria, den 26. 

Mov. 1756. 3) Job. Joſeph Emanuel, 
den 20, Febr. 1758. 4) Eleonora Maris 


Antonia, den 16. Apr. 1759. 5) Maris Vi⸗ 


ctoria Chriſtina, den 24. Dec. 1760. 6) Franz 
Joſeph, den‘ 7. Apr. 1762. 7) Maris. Carl 
Kerdinand, den 23. Sept. 1763. und 8) Ma⸗ 
ria Agnes, ben 20, Yan, 1765. 


. XXL Dem Grafen Johann von. Leinin 
gen⸗Weſterburg find folgende) Kinder geboh⸗ 
ven worden; 1) Charlotta Sriderica; benz. 
Sept. 1759, 2) Friedrich Ludwig Chriſtian, 


Stanz, den 29. Apr. 1766. 


ben 24, Nov. 1761..und 3) George Wilhelm 


XXM. Prinʒ Franz Joſeph von Lichten⸗ 


ſtein hat von feiner Gemahlinn, einer gebohrnen 


Graͤfinn von Sternberg, folgende Prinzen am Le⸗ 


ben: ı) Aloyfius Joſeph, geb, den 14. May 


v 


17 
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59. 2) Joh. Joſeph, den 26. Jun. 1760, 
3) Philipp Joſeph, den 2. Jun. 1762. _ 


XXIL. Dem Grafen Philipp Ernſt von 
ppe - Alverdiffen find von feiner Gemahlinn 
neftina Alberfina, gebohrnen Prinzeffinn von 
achfen » Weimar, gebohren werden: 1) Carl 
Silhelm Sr iedrich Ernſt, den 18. Jul 1759. 
George Carl Sridrid) Ludwig, den 11. 
we: 1760. und 3) Feberica Amomene den | 
‚May: 17762. - | 

XXIV. Dem Erbprinʒen Cal. wilhhelm 
on Naſſau⸗ Uſingen find von feier Gemah⸗ 
in, gebohrnen Graͤfinn von Seiningen» Heideg- 
eim, gebohren worden, 1) Carolina Polyxena, 
en 4. Apr. 1762: und 2) Louiſe Henriette Ca⸗ 
olina, den 14. Sun, 1763. En 

XXV, Dem Grafen. Stanz Anton Phi⸗ 

ipp von MNoſtitʒ⸗Reinec ward ein Sohn, | 
Namens Friedrich, gebehren, P 

XXVI. Des Brofens Philipp Carls von. 

Oettinger» Valleiftein, der den 14. Apr. 1766, 
geftorben iſt, juͤngſten "Söhne heiſſen Philipp 
Joſeph, geb. 8. Febr. 2759, und Anton Igna⸗ 
tius, geb. 3. Jan. 1761. u \ 
XXxVYIll. Dem Grafen Friedrich philipp 
Carl von Puͤckler ward den 8. Febr. 1765. 
von feiner Gemahlinn, gebohrnen Gräfinn von 
Wels, eine Torhter, Namens Carolina Sophia 
gehohren. — 


* * 


Der tevn 


| 
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XXVill. Graf Erdmanns von Püdie 
juͤngſt gebohrnen Kinder heiſſen: 1) Maximilian 
Erdmann Wilhelm, geb. ben 26. Jan. 1762. 
3) Serdinand Sriedrich, geb, 8. Febr. 1765 
3) Philippins Dolyrena, geb. 7. Dee. 1764.10 
4) Stanislaus Ernſt, geb. 23. Det. 1766. 
XIX, Dem Grafen "Joh. Nep. Bob 
to von Rechheim find gebohren worden: 1) Joh 
Nepom. den 22. Sept. 1757. und 2) Stan 

cifca Romana, den 28. Aug. 1760. 


XXX. Graf Joh. Ludwigsvon Witgen 
ſtein Kinder folgen alſo auf einander: 1)’ 
wig Chriſtiana Louiſe, gebohren den 26. Run 
1762. 2) Auguſt Friedrich, geb. 27. dit. 
1763. 3) Carolina, geb. 13. Sept. 2764. mW 
4) Friedrich Carl, geb. 23. Febr. 1766. 


| ee a 
XXXL Dem Grafen Damian Friedrich 
Stanz von Schönborn ward. den 2. der 


» 2764:. die Comteffe Bernharding Marie gu 





sel Frans, den 2. Febr: 1760 4) Maru 
Jacobaͤa, ben 25. Jul. 1761. 5) Michael An 
— = Va ton 


2— * Zu u 
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ton, ben 25. Jul. 1363. 1 und 6) Leopoldina, 
den 17. Jun. 176.. ER 
> AXXUL Die Kinder des Herzogs Carl Leo⸗ 
polds von Aremberg folgen alfo auf einander: » 
1) Louife Engelberta Maria, geb. den 3. Auge 
1750, 2) Maria Franciſca, geb. 13. Jul. 1751. 
3) Waria Slorentina, geb, 25. Yun. 1752. 
4) Augufis Maria, geb. 30. Aug. 1753. 5). 
Tarl Joſeph, Erbprinz, geb, 18. April 2755. 
- 6) Zouife Maria, geb. 20, Febr. 3757. und 
7) Maria Konife, geb. 29. an, 1764. 


XXXIV. Die jüngften Kinder des Grafens 
Eugenii Sranzens von Schönborn, find: 1) 
Maris Therefia Joſepha, und 2) Marie Eli⸗ 
faberh XRaveria, Zwillinge, geb. 7. Sun. 1758. 
und 3) Maria Franciſca Joſepha, geb. 28, 
Jul. 1763.. U ee 
XXXV. Dem Grafen Seinrich Ernſt von 
Schönburg. Rochsburg wurde den 29. April 
1760, ein Sohn, Namens Heinrich Eruſt, 
und den 15. März 1762. -eine Tochter, Namens 
MogdalenaLouife,gebohren. — 


XXxVI. Dem Prinzen Friedrich Carl von 
Schwarzburg⸗ Rudelſtadt ward den 12.May 
1765. eine Pringeflinn gebohren, die Friderica 
Sophia Lonifegenennet wurde. 0°. 


XXXVII. Des Grafens Auguſt Joſeph 
Lorenzens von a Yertenbach — 
ee fa - fole 
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folgen alfo aufeinander : Joſeph, gebohren 75. 
Stanz, 1756. Carolina, 1757. Sigismund, ns$: 
Albert, 1759. Maria Anna, 1761. Judeh, 
1763. und Auguſt, 1765. bie ältefte Eomitk 
Thereſia, geb. 1755. ſtarb 1760. | 
XXXVIII. Des verftorbenen Brafens | 
Chriftion Günthers von Stollberg’ jüngjte | 
Sohn, der den 30. Mov. 1760. gebohren wor 
‚den, heißt Magnus Ernſt Chriftian, Andreas 
Heinrich aber, der den ı Aug. 1762. geb. wor. 
den, ift bald wieder geftorben. | 
XXXXIX. Stanz Joſeph Gabriel, Graf 
von Traun, befam von feiner Gemahlinn, Ma⸗ 
ria Eleonora, gebohrnen Graͤfinn von Kollonitſch, 
folgende Kinder : 1) Sranz Joſeph Eugenius, 
geb. r. April 1760. 2) Waris Cherefis,geb. 
17. April 1761. 3) Eleonora, geb, 28. Nov. 
1763. und, 4) Maria Anne, geb, 31. Julius 
ER — — 
XL. Scans Conrad, Grafvon Stadion, 
hat mit $udovica, rein von Zodel, folgende. 
Kinder gezeugt: ı) Friedrich Lotharius Joſeph, 
geb. 6. Apr. 1762. 2) Johann Pbitipp Larl, 
geb. 18. Jun, 1763. und 3) Emerich Joſeph, 
geb. 13. Jul. 176.. 3% 
Ä -XLI. Hugo Tofeph Philipp, Graf von 
 . Stadion, har feit etlichen Jahren von feiner Ge⸗ 
mahlinn, Marla Anna Thecla, Freyin Schenkin 
von Staufenberg, folgende Kinder befommen: 
) Therefia Franciſca, geb. 9. Jun. 1753 
re ) Bern⸗ 


N 
u” 
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Bernhardina Magdalena, geb. 6, Sul, 
764. und 3) Emerich Jofepb,geb. 14: Dec, 
760. . aa Da 
XL Dem Sürften George Adam von 
Stahrenberg ward den 12. Mär; 1762, ein _ 
Sohn geboren, der. Ludwig Joſeph genennet 





vurde. — — Eee 

» XLOL Dem Grafen Chriſtian Philipp 
von Sternberg find gebohren worden: 1) - 
Stanz den 4. Sept. 1763. 0) "Joh, Milbelm,, 
den 24. Jan. 1765, und 3) Maximilian, ven . 
20. Sumar766 0 Cu, me, 
LIV. Clemens Auguſt, Graf Wald⸗ 
port von Paſſenheim, zu Drachenfels, hat. mit. 
feiner Gemahlinn, Wilhelmina, Fteyin von Bon 
zu Wiffen, die er. den 11. May 1756. —55 — 
thet, folgende Kinder gezeugt: Auguß Wikis 
helm Clemens, geb, den 14. Jun, 1758. 2) 
Stanz Carl, geb, 11. May 1760. und ) Ma⸗ 
ximilian Friedrich, gebohren 21. Jul. 1764. 


XLV. Dem Grafen Chriſtian Ludwig 
von Wied/Runkel wurde den 29. Sept, 1763. 
Carl Ludwig Stiedrich Alerander, und den 
28. März 1765. Friedrich Heinrich Wilhelm 
Ludwig gebohren, welcher Ießtere aber den. 17. , 
May a.d, wieder geſtorben iſt. 


XLVL. Dem Grafen Joſeph Ignatio von | | 
Sugger » Zinneberg find _geboßren worden: 
i | | 1) Ns: 4— 
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1) Maria Anna Regina, gen 27. Det. 176% 
>) Miar. Joſeph, den 25. ul, 1763. 1. 10. 
März 1766. 3) Maria Anna Selicitas, den 
8. Aug. 1763. und 4) Maria Joſepha, den 
20, Apr. 1766.. 


1XVII. Graf Anshelm Joſeph von hug⸗ 
ger⸗Babenhauſen bekam den 1. Jul. 1766. 
von feiner Gemahlinn einen Sohn, der Anshelm 
Maria Joſeph genennet wurde. Seine älte 
fie Tochter, Maria Euphemia, ward den 29, 
Nov. 1762. gebohren; die andern aber, als 
Maris Walpurgis, geb. den 21. Nov. 1763. 
- und Joſeph Anshelm, geb. den 29. März 1765. 
find‘ bald wieder geſtorben, naͤmlich jene den 4 
Febr. 1764. und dieſer den 2. April 17685. 
xXxul. Dem Zebprinzen Peter von 
Curland warb den 13. Nov. 1765. ein tobter 
Prinzgeboßem 0.0.00 
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Die neueſte Reg erunge⸗ Geſchichto 
des Koͤnigs Stanislai Auguſti 
— een 7 


Far wuͤrdige Monarche wird nunmehro von 
allen Europaͤiſchen Höfen und Puiſſancen 
fuͤr einen wahren Koͤnig von Pohlen erkannt. 
Die KroneFrankreich und die Ottomanniſche Pfor⸗ 
te waren die letzten, die ſolches thaten. Der 
Franzoͤſiſche Hof wollte ſich nicht eher darzu 
bequemen, als bis er wegen der Beleidigung, 
Die feinem Ambafladeur von dem Primas auf 
dem Convocations-Keichstage widerfahren, zus. 
laͤngliche Satisfaction erhalten, auch die von 
Dem vorigen Könige Augufto II. geſchehene No⸗ 
mination des Abts von Broglio zur Cardinals: 
Wuͤrde von dem jetzigen Koͤnige beſtaͤtiget wor⸗ 
den. Da nun ſowohl dem Koͤnige als der ganzen 
Pohlniſchen Nation an der Freundſchaft des aller: 
chriftlichften Königs viel gelegen war, ſo erzeigte 
man fi) nicht ſchwierig, alles Mögliche beyzu⸗ 
fragen, um das gufe Vernehmen mit,diefer maͤch⸗ 
tigen Krone wieder herzuſtellen. In dieſer Ab⸗ 
ſicht wurde im Febr. 1766. nicht nur Graf Pos 
ninski, Staroſte von Oſtrzek, ein Vetter des 
Primas, im Namen dieſes Praͤlatens, ſondern 
Ru. der Cammerherr Loyko im Namen de 
6: 3 2 Koͤnigs 
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Königs nad) Frankreich geſchickt, die beyde te 
Auftrag hatten, alles, was zum Mißvergnüge 
Sr. Allerchriſtlichſten Majeftät vorgefallen, be— 
ftens zu entſchuldigen, und die batüber entſtande 
Irrung in der Güte beyzulegen. Siehabenau 
diefen Zweck gluͤcklich erreichet. Der GrafPo 
ninski hatte den 11. März eine Particular 
dienz bey dem Könige, in welcher er. ibm « 
Schreiben von dem Fürften-Primas uͤberreicht 
fo eine Entfhuldigung wegen des mit dein Mir 
qvis von Paulıny vorgefallenen Wortwechſels en: 
hielt. Da nun der König damit zufriedenmar,! 
erhiele der Canımerherr Loyko den 1. April ii 
ne öffentliche Audienz, darinnen er fein Erstitiv 
überreichte, und die Thronbefteigung feines Herrn 
feyerlich fund chat, Er hatte darauf auch ben ir 
Königinn und den übrigen Perfonen des Königl. 
Hauſes Audienz, der Starofte Poninski ab 
kehrte vergnügt wieder nah Haufe, nachdem 
‚er mit einer Foftbaren Tabatiere  befchent: 
worden. Pe 
Der König in Frankreich ernennte hierauf 
den Marqpis von Conflans, einen Cohn des! 
Margvis von Armentieres, daß er nad War- 
fhau gehen und in feinem Nanien dem König: 
in Pohlen zu feiner Wahl und Thronsbefteigun; 
Gluͤck wünfchen follte. Er langte auch im Yunic 
zu Warfchau an, und hatte den aaften bey Er. 
Maj. öffentliche Audienz, kehrte aber nach eini: 
gen Wochen wieder zurücke, nachdem ervon dem 
Kpnige eine koſtbare Tabatiere, die auf 2000 
— Duca 


des Rönige in Poblen: 181 


ee am Werthe geſchaͤtzt wurde, erhalten 
atte. | ee | 
Der König beftätigee aud) die von feinem 
all erdurchl. Vorfahren geſchehenen Ernennung 
des Abts von Broglio, Biſchoffs zu Noyon, 
zur Cardinals.Wuͤrde, weswegen er ſowohl an 
deſſen zwey Brüder, alg an ihn felbften folgende 
artige Schreiben abgehen ließ, die insgefamm 

den 28. jun. unterzeichnet worden. Ä 


Das an den Marſchall von Broglio laute⸗ 
te alſo: wer J J 
Mein Herr Marſchall, Herzog von Broglio! 
Was ich heute an den Biſchoff von Noyon Ihren 
Herrn Bruder, uͤberſende, iſt meine Antwort auf Ihr 
werthes Schreiben vom 18. May. Ich gedenke, daß 
feine Wumſche ganz erfüllt ſeyn werden, wenn ler in 
feinem Stande zu gleichem Ruhme und Anfehen gelan- 
get feyn-wird, welchen Sie, mein Herr. Warſchall, 
durch die Waffen erworben haben. Es iſt mir ein 
wahres Vergnügen, diefe Gelegenheit zu finden, um 
Ihnen die befondere Hochachtung zu bezeugen, mit 
welcher ich bin Ihr geneigter 2: 


| Stanielaus Auguft, König. | 


Der Brief anden Grafen von Broglio mar 
alfo abgefaßt: . Pa | 

Bisher war mir unberonft, wie füffe die Nache fey- · 
Ihre Dankfagungen, Ihr Schreiben vom 20. May, 
und fürnehmlich die Meldung, fo Gie mir. in bemiel- 
ben von Ihrer Geſandtſchaft nach Pohlen thun , Ichs 
ven ed mich. Genießen Sie, mein Herr, des neuen 
Borzugs Ihrer Familie mit fo vieler Luft, als ich 
Shen folchen bewilige.. Ich münfehe, dag Sie ſich 

PEN 8988 3 nim⸗ 
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nimmermehr weiter fchuldig achten u on gi 
jenigen zu handeln, der Ihnen gerne ſagt, 

alle dem, mas vorgegangen, er niemals aufge 
Sie die Ihnen fehiridige Achtung zu Degen. 
Bott, daß er Gie-in feinem heiligen und. | 


Schutze halte ꝛc. 
An den Biſchoff von Noyon ſch 


aljo: DER Ä 
Herr Biſchoff, Graf von Noyon! 

. Die Entichlüffe verfichern Shnen von bem | 
Stuhle die Beförderung zur Cardinald- Würde, 
mein Borfabrer Ihnen verfprochen hatte. SS: 
gerne eine Sache; die, wie ich weiß, Gr. Alleı 
Meist. angenehm iff, uud einen Mann zierer, 
Verdienſt to fehriverfpricht, diefen Namen ni 
entehren. Ich bitte Gott, dag er Sie, mein 
Biſchoff, in ſeinem heiligen und würdigen S 





“ 


halte ꝛc. 


Von der Ottomanniſchen Pforte w 
Stanis laus Auguſtus nunmehro auch für e 
wahren Koͤnig von Pohlen erfannt.. Mad) 
len Hinderniffen und Schwierigfeiten bielte « 
lich der ari die: Pforte abgefendete Herr Aler: 
drowitz den 14. Jun. 1766. zu Conftantine 
mit- gewöhnlicher Prache feinen öffentlichen € 
zug, nadydem der Königl. Kath, Herr Be 
Bain, der ſich fihen ſeit geraumer Zeit zu € 
ſtantinopel erfand, mit dem Tuͤrkiſchen Mini 
rio Dieferwegen das Mörhige verabredet hai 
Den 12, Sul. hatte er, bey dem Großvezier u 
den 22ften bey dem Groß-GSultan öffentlide 9 
dienz. Als er. in dem Audienz-Goale m Gro 
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Suftan auf feinem Throne figend erblicket, bee 
jeugte er in der Anrede an denfelben im Namen. 
des Königs und der Republik die unveränderliche 
Neigung derfelben, die, durch den Carlowitzi- 
fchen Frieden zwiſchen beyden Mächten. geftiftere,. 
Freundſchaft jetzt und zu allen Zeiten unverbruͤch⸗ 
lich zu erhalten Der Groß Vezier declarirte 
darauf, daß, da der Groß-Sultan von Sr. Maj. 
dem Koͤnige und der Republik dieſes gewaͤrtig 
fen, Se. Hoheit ſich ebenfalls aufs aͤuſſerſte an⸗ 
gelegen ſeyn laſſen wuͤrden, die durch ein ewiges 
Buͤndniß geſtiftete Freundſchaft zwiſchen der Pfor⸗ 
te und dem Pohlniſchen Reiche unverbruͤchlich zu 
erhalten, Solchergeſtalt war die bisherige Ir⸗ 
rung zwiſchen beyden Mächten stüclic gehoben, 
und beygelegt. 

Der Koͤnig konnte fich nunmehn euhmen, daß 
er, auſſer einigen mißvergnuͤgten Magnaten in 
ſeinem eigenen Reiche, niemanden mehr habe, 
der ihn nicht in ſeiner Koͤnigl. Wuͤrde erkennte. 
Alte Puiffancen lebten mit ihm in Friede. Mit 
vem Kaiſerl. Hofe war das Mißverftändniß ſchon 
im verrichenem Jahre gehoben worden, ‚und die: 
Mißhelligfeiten, Die wegen: des neuen zu Mas 
rienwerder angelegten Zolfes mit dem. Könige i in. 
Preuflen entftanden, ‚waren bengelegt, die in 
Pohlnifch-Preuffen. bisher gelegenen: Rußiſchen 
Trouppen aber traten zu Anfang. Diefes, Jahrs 
ihren Ruͤckmarſch nad). Siethauen an, wa fie ihre 
zn um Grodno herum nahen, und für | 
. Ge uheen. “ ie | 
Ggga Allein 
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Allein hatte gleich der eich der König: von a 
ter nichts Widriges zu beforgen, fo fehlte es * \ 
doch in dem Innern feines Reichs —* 
genſtaͤnden, die ihn beunruhigten. 
vornehmſten war das verfallene Mun⸗ 
Anſehung deſſen er ben Baron von d 
berg ſchon im verwichenem Jahre in fine © 
ffe genommen und, ihm die Aufjicht über t 
einzurichtende Muͤnzweſen aufgetragen hr 
Man rechnete, daß die Krone wegen & 
ten Münsforten feit der Regierung des Ri uigs 3 
Johann Caſimirs über 406 Millionen Popiaife 
Gulden verlshren habe: Mad) vielen Be 
ſchlagungen, die darüber angeftellt worbe 
fehloß endlich im Jan. 1766. die Scha “Comm 
ſion, den neuen Pohlnifhen Münz- u ac Kg | 
Imperii, oder nad) dem deutſchen R eu ; 
dergeftalt einzurichten, daß aus’ der Gällnifchen 
Marf Gold 67 Ducaten zu 76 Gulden Pohim 0 
und aus der Coͤllniſchen Marf Silber 8< 
Thaler zu 8 Gulden Pohlniſch im We 
geprägt, die ECöllnifhe Mark reinen 
aber zu 120 Groſchen ausgemünze werden | 
Es wurden darauf zwey Miünzftäten € 
eine zu Cracau, no mit Nusmünzung t 
Kupfergeldes, "die andere aber zu 
mit Ausprägung der Ducaten und Silber-S 
der Anfang gemacht wurde. — * Si 


Den 9. ‘Yan, machte bie Shak 
eine Verordnung Eund, ‚ daß die neue'zu & 
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ausgeprägte Kupfer⸗Muͤnze in dem ganzen Rei⸗ 
che ihren Cours haben, und die alte ausländifhe, 
einen Pohlniſchen Stempel habende, nicht länger 
als bis zum 1. Sept. diefes. Yahrs ihren Cours 
behalten follte ; und weildiefe ſowohl am Gewicht, 
als an der innern Reinigkeit des Kupfers viel ge⸗ 
ringer, als die neugepraͤgte Kupfer⸗Muͤnze ſey, 
ſo ſollten von nun an 4 Stuͤcke von dieſen — 
Schillingen auf einen ganzen Groſchen v 
neuen Gepraͤge gerechnet werden, von = er 
Sept. an aber alle ausländifche Kupfer- Münzen, 
die nicht unter Pohlniſchem Stempel aus 
worden, auffer allen Werth geſetzt ſeyn. Der 
Baron von Gartenberg hat hierauf. g Millionen 
Silber-Muͤnze und ı Million Kupfer-Münze für 
das Koͤnigreich auszumünzen übernommen, Wie 
der König auf alles.fehr aufmerffam ift, und aus 
einer edlen Neugier gerne alle Dinge felbft in 
hoben Augenfchein. nimmt ‚. fo bat er fich ven 27. 
Han. felbft in die Münze erhoben, und: den. auf 
— Thaler ſich belaufenden Vorrath an Sil: 

ber ſammt allem, was bey Prägung des Geldes 
vorgenommen wird, vom erſten bis zu dem letzten 
genau beſehen, auch ſelbſt mit eigenen Haͤnden 
geſtreckt, geſtuͤckelt, geraͤndert und unter die Ma⸗ 
ſchine, wo der Baron von Kr Ducaten 

prägte, die Platten gelegt. | 
Bey dem Pabjte juchte er verſchiedenes zu 
erhalten, das feinen Vorfahrern verweigert wort 
den. Er ſchickte zu dem Ende im Febr. 1766, 
einen en gewiſſen Herrn an den Cardinal Alexan⸗ 
Ögg 5 der. 
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der Albani, Protector von Poblen, tem et 
wicht: nur fein mit Brillanten reich befegtes Bild⸗ 
ni, fo auf 4000 Thaler gefchägt wurde, über- 
fehickte, fondern auch verſchiedene Briefſchaften 
einhaͤndigen ließ, worinnen er demſelben auftrug, 
bey Sr. Heiligkeit es in die Wege einzuleiten, 


daß die in Pohlen befindlichen Nuntii kuͤnftighin 
eines gleichen Rechts, wie die an den uͤbrigen 


Hoͤfen, genießen und zur Cardinals-Wuͤrde erho⸗ 
ben würden, es ſollten zu dem Ende Se. Hei 
ligkeit geruhen, ihm allemal drey Perfonen vor: 
zufchlagen , von. denen er einen zum Nuntio er: 
mählen wollte; hiernaͤchſt follte ver Kardinal An- 
fuchung thun, daß dem Könige vergönner mir 
de; eine Anlage auf die Geiftlichfeie im Reiche 
zu Verbefierung des: Militair-Staats zu legen. 
As der Pabft Nachricht davon. befommen, bie 
te er.den 4. März in Gegenwart des Staats« 
Secretairs, Cardinals Torrigiani, eine aup 
ferordentliche Kongregasion, die aus den Cardi⸗ 
nalen, Cavalchini, Stoppani , Serbelloni 
und Bezzonico, wie auch dem. Cammer- Audi» 
tor und dem Secrckario Antonelli beftunde, um 
das Anfuchen des Königs in Pohlen zu beantwor- 
ten, da denn: zwar Sr. Majeſtaͤt verſtattet wur- 
be, eine Taxe auf.alfe, in dem Reiche befindliche; 


Geiftlihen dergeftalt zu legen, . daß. fie auf ein 


Jahr xo pro Een. von allen ihren Gütern geben 
ſollten, welche zu Vermehrung. der Trouppen an⸗ 
gewendet werden Fönntenz es fönnten fi) auch 
Se. Maj. Hoffnung wachen, daß fein Herr Bru- 
is a der, 


— 
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der, der Abt Poniatowski, den Purpur erhal⸗ 


ten würde; : Allein das übrige, was Siewer 


langten, Fönnte nicht‘ zugeftanden iverden. Als 
der König von der Päbftt. Bewilligung ein-Subs 
fidium charitativum, fo man auf 186000 Ducafen 
ſchaͤtzte, von der Geiftfichkeie zu heben, Nachricht 
erhielte , ftellte er auf den 24. April ein Senatus 
confilium an, um ſolche Bewilligung bekannt 
zu machen. Es wurde zu ſolchem vor andern der 
Biſchoff von Enjavien berufen; weil er ſich 
ſchon in der im vorigen Jahre gehaltenen Ver⸗ 
ſammlung des Senats in dieſer Sache dem Hofe 
am meiſten widerſetzt hatte. Allein es wurde 
nachgehends von Warſchau' geſchrieben, daß, 
wenn es auf den guten Willen der Cleriſey an. 
formen follte, die Koͤnigl. Schatz· Cammer wer 
nig Rechnung auf die obgedachten 100000 Duca⸗ 


ten, deren Eintreibung der Stuhl zu Rom dem 
Könige verwilliget hätte, machen dürfe. 

- An Berbefferung'des Militair / Weſens iſt 
dein Könige viel gelegen. Die Republik hat 
Ihr auf dem legten Reichstage die gefammten 

ier Garde-Regimenter zu Fuß und zu Pferde 
von Pohlen und Litthaueu zu feinen Befehlen und 
Dienften lediglich uͤberlaſſen, worauf er die bis- 
Beriuen Haus-Trouppen gänzlidy eingeben laffen. 

Ste haben ihre Qvartiere in und bey- Warſchau 
bekommen. Der Chef der Litthauiſche Garde zu 
Fuß, die den 21. April zu Warfihau anlangte, 
ift der Fuͤrſt Adam Czartoryski/ General von 
Pobolien, der Commandeur. aber, der Generals 
Major Sauerzapf, ein Wuͤrtemberger, Be 
he. | on 
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ſonſt in Preußiſchen Dienſten geſtanden. Das 
Dragoner:und Ulanen-Corps, fo ſonſt auch zu 
den, Koͤnigl. Hauß-Trouppen gehoͤret hatte, it, 
als das zweyte Bataillon von der Litt hauiſchen 
Garde, jetzt mit derſelben vereiniget worden. Ob 
der General Sauerzapf noch bey dieſer Garde in 
Dienſten ſtehe, kann man nicht gewiß ſagen, weil 
er nach dem am 11. Aug. unweit Bielitz gehab⸗ 
ten Duell nach Wien gegangen ſeyn ſoll. 

Der Fuͤrſt Czartoryski, Woywode von 
Reuſſen, hat in den Caſernen zu Warſchau 
eine neue ſogenannte Creutz⸗Kirche erbauen laſſen. 
Der König nahm ſolche den 2. April in Augen⸗ 
fhein, und entfchloß ſich, diefelbe auf eigene Ko: 
ften aufs herrlichfte auszieren zu laffen. Er hat: 
te auch zu gleicher Zeit an dem CadetensCorps, 
basauf 200 Mann angemachfen it, und fleißig in 
ven Waffen geübt wird, ein gnädiges Wohlge-. 
fallen. Als er nicht [ange darauf das Zeughaus 
zu Warfchau in Augenſchein nahm, und bemerf: 
te, daß ſolches nicht genungfam mit tüchtiger 
Artillerie verfehen fey, befahl er eine Stüchgies 
ſerey anzulegen, die aud) in Furzen fo weit zu 
Stande Fam, daß den 27. Sept. in derfelben in. 
Gegenwart des Königs und vieler Magnaten 20 
Canonen gegoffen werden Eonnten.  Symmittelft 
wurde an der neuen Einrichtung, wodurd) die 
Stade Warſchau verfehönert wird, beitändig 
- fortgefabren. Auſſer der groffen Anzahl bereits 
verhandener Palläfte, Tafien.noch viele Magna: 
sen, welche ſich allda Luſt haben, 

Hotels aufbauen | 
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Im Ful. 1766. nahm der Koͤnig in dem 
Ceremoniel bey Hofe eine: Veraͤnderung "var, 
Es ſollte naͤmlich der König bey feinem Eintritt 
in die Hof-Capelle, in dem an dem Audienz⸗ 
Saal ftoffenden Borzimmer nur ſallein vorn den 
Senatoren, vornehmſten KronBedienten:und 
auswärtigen Geſandten bewillkommt werden, 
andere Stands-Perfonen aber follten nur in. dag 
zweyte Vorgemach gelaffen werden: Um auch 
zu bezeugen, wie gerne er eines jedweden Ver⸗ 
dienſte zu belohnen wuͤnſche, rief er an dem St. 
-Stanislai-Fefte;; da erseinigen Pohlniſchen Her- 
ren den St. Stanislai-Orden ertheilt hatte, an⸗ 
hoch fieben anweſende Herren nady einander. zu 
fid), und ſagte jeglichem gleichfam ins Ohr, wie 
er ihm nächfteng wegen feiner Werdienfte dieſen 
Orden ertheilen wuͤrde, ba denn ein jeder ſich 
fuͤr dieſe Gnade mit einem Handkuffe untertha. 
nigſt bedankte. 

Da Pobfen bisher gar keine Fabriken und 
Wanufacamen gehabt, ſondern feine Landes 
Producte meiftens roh und unverarbeitet an die 
Fremden verhandelt, ſo ſucht der Koͤnig dieſes 
eingewurzelte Vorurtheil feiner Nation abzu⸗ 
ſchaffen. Er hat daher nicht nur zu Zaleszrzyz 
auf eigene Koften eine Tuch⸗Fabrik angelegt und 
die Fabricanten von allen Auflagen frey gemacht, 
fondern es iſt auch zu Warſchau eine Strumpf⸗ 
und Hut⸗Manufactur, wie auch von dem Ba⸗ 
ron von Gartenberg eine Seiffenſiederey an⸗ 
gelegt worden. Dieſe ER haben Gelegen- 
— heit 


— 
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gegeben *). Da nun felbige ein erlangen be- 
geuget, den ſtets kronwuͤrdigen Geiſt des dama- 
tigen Grafens Poniatowski in einer wuͤrküchen 
Krone zu fehen, und diefer hinwiederum zu erter- 
nen gegeben, wie angenehm es ibm allezeit fem 
würde, wenn aud) fie ihren Geift allgemeine 
feuchten ließe, bat diefe Dame, ihres 60: 
jährigen Alters ohngeachtet, in Geſellſchaft bes 
Eammerheren Loyko, eine Reife nad) Warfchaı 
gethan. Sie gieng über Wien, mo fie von vie: 
fen hohen Miniftern mit vielen Ehrenbezeugun: 
gen aufgenommen und koſtbar tractirt wurde. 
Der König empfieng fie.zu Warfchau mit vet 
kindlicher Zärtlichkeit. Crräumte ihr eine Woh—⸗ 
nung im Schloffe ein, wo fie auf König. Koften 
mit: aller möglichen Pracht und Bequemlichteit 
bewirthet wurde. Daß fie ein Inbegriff von 
Wiffenfchaft und Künften ſey, Die fie im Umgan: 
ge — und einnehmend machen, und daß in 
ihe Verſtand, Sitten und Lebensart in der hoͤch 
ten Vollfommenheit hervorleuchten, bat fie ge: 
nungfam bey den Befuchen, die ihr von den Örof 
fen des Hofs und allen feinen Geiftern abgeftarter 
soorden, an den Tag geleget. Nachdem jie ohn⸗ 
gefähr ein Vierteljahr fi) zu Warſchau aufge 
halten, kehrte fie. zuruͤcke nach) Paris , wo fie den 
12. Nov. glüclic wieder anlangte.. Zu Wien 
er Ä wurde 
) @iehe die Fottgeſ. Freuen Nachr. Th. IV. 
BU! 
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wurde fie. bey ihrer Ruͤckreiſe von beyoen Kayſerl. 
Majeſtaͤten ſehr gnadig empfangen, auch von al« 
len hoben Herrſchaften mit vieler Hochachtung 
angeſehen. Sie bat nad) ihrer. Ruͤckkunft von 
der in Poblen genoffenen Ehre nicht Ruͤhmens 
genung machen koͤnnen. 


Kaum war dieſe gelehrte Frangoͤſiſche Dame 


an feinem Hofe angelangt / ſo fand ſich auch der 
beruͤhmte Herr Euler mit ſeiner ganzen Familie 
zu Warſchau ein, der bisher bey der Academie 
der Wiffenfchaften.zu Berlin geftanden, und an⸗ 

jetzo mit ſehr groſſen Vortheilen nach Petersburg 

in die Academie der Wiſſenſchaften gieng. Der 
Koͤnig hatte ihn erſuchen laſſen, ſeinen Weg auf 
feiner Reife nach Rußland über Warſchau zuneh- 
men, um ihn fennen zu.lernen. Er genoß niche 


nur auf Befehl des Königs freye Wohnung, 


Zehrung und alles, was er nur verlangte, fon- 
dern. ward. aud) öfters.nebft andern Gelehrten an 
feine Tafel gezogen, an welcher er-viele gelehrte 
Unterredung mit ihm hielte.- - y 


Seine Liebe zu den Wiffenfchaften bar ihn 
auch auf den Entſchluß gebracht, ſowohl eine 
Academie der Pohlnifhen Sprache, die auf 
den Fuß der Fennzöfifchen zu Paris gefeße were 
den follte, als aud) eine Academie der Rünfte 
und Wiffenfchaften zu errichten. Er ziehe des— 
halben eine Menge gelebrter und fehöner Geiſter 
aus allerley Volk ohne Anfehen der Religion in 
feine Reſidenz. Wie er nun fchon den Geſchmack, 

Sorge. 6.4. Nachr. 722. Th. Hbb der 
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der in der großen Welt herrfcht, zu Warſchau 
eingeführt hat, fo wird er die Pohlniſche Nation 
vollends erleuchten, wenn er auch den Wiſſen⸗ 
fihaften durch diefe Academie ein neues Sicht in 
dieſem Reiche aufſtecket. 


Er laͤßt zu Erreichung dieſes Entzwecks kei⸗ 
ne Gelegenheit vorbey, etwas zu Ermunterung 
der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften beyzutragen. Er 
wachet mit unglaublicher Standhaftigkeit fuͤr die 
glückliche Erziehung des jungen Adels, von def 
fen gefegnetem. Wachsthum er bereits bie er- 
wünfchteften Proben zu feinem höchften Vergmis 
gen wahrgenommen hat. Dieſes geſchahe ſo— 
wohl den 26. Febr. als den 18. „Jul. 1766. da 
er in Gefellfchaft feiner Brüder und einer großen 
Menge anderer Magnaten in dem Hörfaale. des 
Ssefuiter-Collegii den Red- und Difputir-Vebuns 
gen beywohnte, welche won einigen jungen Edel⸗ 
leuten, die diefe Patres in ihrer Ritterſchule er: 
ziehen, gehalten wurden, Gr wurde jedesmal 
von einem jungen Penfionair mit einer Rede 
empfangen, die für ein Mufter wahrer Bered⸗ 
ſamkeit gehalten werden konnte. Das erftemal 
hielte folhe der junge Graf Plater. Sie lau 
tet in der deutſchen Sprache alfo: 


Sire! | 
Ew. Maj. nehmen heute, da Gie und mit Dero 
Gegenwart beehren, febon zum voraus die. erhabene 
Stelle ein, die Ihnen die Gefchichte beſtimmt. Ur 
ter der Heinen Zahl großer Manner, welche n * 
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Nachwelt zu Muſtern aufbehalten, hat fie befonderd 
für das Andenken ihrer Wohlthaͤter beffändig zartlis 
ce Sorge getragen. Die Yufmunterung, die Gie 
ihren Verehrern angedeyhen laffen, Gire, giebt der 
Gefchichte neuen Stoff zu Dero Lob und zu ihrer Er⸗ 
Tenntlichkeit. Sie wird es als ein wefentliches Stuͤ⸗ 
Fe ihrer Gchuldigkeit betvachten, daß ihr eigener 
Ruhm. ihr gebierer, in dem Schooße Pohlens wahr: 
hafte und nachdenkende Schriftſteller zu erwecken, ſo, 
wie ſie Griechenland in ſeinen ſchoͤnſten Tagen Thuci⸗ 
dideſſe und Plutarche ſehen laffen, welche einen auge 
führlichen und mit einer beurtheilenden Feder gefchries 
benen Plan von ‚den Unternehmungen Dero Regie⸗ 
rung und dem glaͤnzenden Fortgange, womit fie ges 
Erönee werden, ausführen, um ung dag Gemaͤhlde 
eines Königs zu zeigen, welcher nach dem Sinn feiner 
Nation und zugleich zu ihrem Vortheil ift; der ſich 
fuͤr ihre Gluͤckſeligkeit bearbeitet, und ihr das Geheim⸗ 
niß ihrer Staͤrke kennen lernet. Andere werden den 
Bezeugen des Fuͤrſten folgen, welcher eben ſo leutſe⸗ 
lig, als wahrhaftig iſt, der nichts von ſeiner Hoheit 
übrig bebaͤlt, als nur ſo viel, “um Liebenswuͤrdig zu 
werden, bey dem jedermann einen leichten und huld⸗ 
reichen Zutritt findet, der nichts gemeines hat: dieſe 
Eigenſchaften werden uns um ſo viel ſchaͤtzbarer werden, 
weil fie uns in ihren Schilderungen den Dann, fo 
wie er iſt, abgebilder haben, | | 


Der König harte bey anderer Gelegenheit 
ſich öffentlich erklaͤrt, daß das Lob, fo man ben 
Königen zu ertbeilen pflege, ihnen niche ſowohl 
deswegen gegeben werde, weil man ſie ſchon für 
tugendhaft halte, als vielmehr, um fie dadurch 
auf eine anftändige Weife zu erinnern, 8 erſt zu 
werben, Dieſen Sag So der Graf Plater, 

2 
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um daraus ven fiärfften und fchönften Zug feiner 
Kede zu machen. Er fihlieffer Diefelbe.alie 
Es bat- liebenswuͤrdige Prinzen gegeben, die 
einem offenbaren Gefühl und aus einem all; — 
gen Geltandriß iprer Beſchede beit das 
Rob‘, fo ihnen die Gerechtigkeit beyſegte, e 
ftelt angebrachte Erinnerungen halten wollten = 
‚Einzig und allein befchafftiget mit dem Guten, Da 
noch zu vollbringen war, vergaßen fie das, mas ji 
ſchon gerhan hatten, und nur allein fͤr die 
beeirert , deren weite Bahn fich ibnen eröffnete, Deucb- 
tet ihnen das Vergangene ein Nichts zu ſeyn W 
beſchwoͤren Em. Majeftat , die —— Meinung 
und uͤbertriebene Beſcheidenheit in dem Herzen — 
nislai Auguſti durch die Gabe der Ueberredung 
wlöfchen, womit Gie bie Natur ausgerufter Dat 
affen Sie ſichs gefallen, Sire, deinfelben zu neries 7 
ben zu geben, daß die Tugend von Alters ber genohmt 
gewefen, von fich felbiE geringe zu denken; dab & 
vollfommener Monarche die ganze Laſt feiner Dblie 
enbeiten fühlen fann, ohne es vor fich jelbjE zu wer 
eblen, daß er alle Talente habe, melche fie zu erire 
gen erforderlich find; daß die einmücbige Stimmeder 
Nation, bie Stimme der Billigkeit fep; und dapendlih 
die Geichichte deren Eigenfihaft e3 erfordert, die Ders 
dienfte der Könige zu erheben, feiner Statue er 
nen las unter des Trajani und Marci Aureln 
angewieſen babe. — 


Der König ſtellte hierauf mie den jungen deu 
ten eine Unterredung in Franzöfifcher und Pohl 
nifcher Sprache an. Wie er faft alle Europae 
fhe Sprachen eben fo zierlich und Leichte pri, 
als er fi) in feiner Mutterfprache auszubrid 
pflege, fo legte er größtentbeils die Sragenfäblt 


u ——— — 


SB 
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vor, welche alle fo eingerichtete waren, daß die 
jungen $eute dadurch Gelegenheit bekamen, ihre 
Erfenntniß.deftomehr an den Tag zulegen. Er 
lobte diejenigen, welche die verfchiedenen Fragen 
am beften beantwortet hatten und ermahnte fie, 
den Örundfägen und der Bahn, welche ihnen 
angewieſen würden, freulich zu folgen. 


Als der König das andere mal in dem Jeſui⸗ 
ter⸗Collegio zu Warfchau einer Difpiitir-Webung 
über einige Saͤtze aus dem Natur-Rechte, die in 
Sranzöfifcher Sprache gefchahe, beywohnte, Dat: 
te der junge Graf Tyskiewitz die Ehre, Sr. 
Maj. mit einer Rede zu bewillfommen, worin- 
aen er unter andern fid) zum Ruhm-des Monar— 
hens alfo vernehmen ließ: | | 


Seit der Entfögtießtmg Eurer Majeftät, Dero 
Rönigl. Geiſt auch zu denjenigen Theilen der Regie— 
rung herabzulaſſen, melche-Anfivengung und tin an— 
altendes Bemuͤhen erfordern, feitdem iſt es eine 
Wahrheit, entfernt von aller Schmeicheley ,- daß die ' 
Republik, welche beynahe ganze Jahrhunderte bins 
yindurch in einem fehmachrenden Zuſtande der Unthaͤ—⸗ 
igkeit begraben gelegen, fich aus dem Staube wieder 
rhoben und. felbjt in den Augen dev Auslaͤnder einen 
Theil ihres ehemaligen Glanzes wieder erhalten bat. 
Sie, Sire! heben alle Biieder ded politischen Staats⸗ 
doͤrpers durch Dero Beypiel gelehret, mit Weisheit, 
Zeuͤndlichkeit und einem Nachforſchen zur Werke zu ger 
ven, welches der. Nation, die fich daran gewöhnen 
aͤſſet, eben fo viel Nusen , als dem Monarchen Ehre 
ringt, der ein fo ſchoͤnes Mufter, der Nachahmung 
jegeben. Eine lebhafte Geſchaͤfftigkeit, umgeben mit 
in Hh63 dem 
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dem Schleyer der Geheimniſſe, hat die Schläffrigteit 
vertrieben, welche vorbin in den Berathſchlagungen 
geherrſchet. Die Manufacturen, fo ſich von allen 
Eeiten empor heben, werden Dero Unterthanen bald 
von der traurigen Nothwendigkeit befreven, in Die 
Kerne nach Reichehumern auszugeben, die die Natur 
ſelbſt im Schooße des Königreicbd unter ihren Fuͤſſen 
verborgen bat.r Mars und Minerva baben ich zu: 
fammen gethan, dem Staate Burger und Krieger zu 
gebahren. Die Gerechtigkeit hat ihre Binde umges 
shan und ſchon angefangen, in ihren eigenen-Handen 
Die Wage zu halten c. os 





Beym Weggehen des Königs überreichte der 
junge Graf Tyskiewitz demfelben den Abrif 
von einer neuen Kriegs.Uebung, die fie in der 
Art, feſte Plaͤtze anzugreifen, den folgenden 
Tag noch vornehmen wollten. Der König merk: 
te das Verlangen, des Örafen, und fagte: Es 
wird viel koſten, wenn ich dag zweytemal ver« 
gnügter weggeben foll, als das erftemal; gleich- 
wohl fand er fid) den folgenden Tag mit einem 
großen Gefolge von Magnaten und Dfficiers wie 
der in dem Collegio ein, und bezeugte über die 
Hebung und, Gefchiclichkeie der jungen Edelleute 
ein großes Vergnügen, — | 


Daß es ihm bey feinerm-vielfältigen Aufwan⸗ 
de auf das, was feinem Reiche und Hofe Glanj, 
Nutzen nnd Ehre bringt, bisweilen an Gele 
feblen müffe, erhellet aus der Machricht, duß 
er bey der Republik Genua gegen Verſchreibung 
ſeiner Salz Revenuͤen und eventualen ae | 

L riet ee ; uͤrg⸗ 
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Birgleiftung: feiner in der Banco zu Kom lie. 
genden Familien-Capitalien 100000 Zechinen 
aufnehmen laffen. 


Ich beſchließe hiermit die — Regierungs⸗ 
Geſchichte des Koͤnigs in Pohlen, und verſpare die 
Beſchreibung des letzten gehaltenen merkwuͤrdi— 
gen Reichstags in dem nächjtfolgend« en n Theil die⸗ 
m Nachrichten. 


ee ee ur. u. ** 
A. | 


Verbeſerungen und — zu den 
vorigen Theilen dieſer —— 
| ‚neuen Nachrichten *). 


Zum W., Bande. 


Sir 68.. Ben der im Jan. 1764. neuer 
richteten. Kaiferl. Königl. Arcier-⸗Garde 
wurde. nicht nur der General-Feld-Marſchall, 
Graf von Afpermont-Zinden, Capitain, fon: 
bern es. wurden auch die General-Feldmarfchall: 


lieutenants, Prinz Carl Joſeph von Lich⸗ 
Vbb — Re ten. 





— 





5 Sch babe fie * ‚gütigen, Sand bed Serum Holʒ⸗ 
Halb zum Salmen in Zuͤrch zu danken, der ik 
durch feine Beytraͤge um dad Rudium Geneale” | 
gieum fehr verdient macht: 1 
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tenſtein und der Graf von Hamilton, Gapitain- 
Keutenants; der Öenera-Wachtmeifter und Mal⸗ 
theferRitter, Jojepb Warte, Graf von 
Collorcedo, ward Ober -Sieutenant; der Dorijt 
und Maltheſer⸗Ritter, Franz de Paula, Graf 
von Auersberg, Unter: tieutenant, und der 
Dbrifte von Kautſch Sergeant. 


©. 59. Der Graf von Chatelet⸗ Lo 
mont, der den Heil. Geift-Orden empfangen, 
heift. Slorentins Ludwig. Sein. Vater, Flo— 
ventius, Graf von Chatelet-Lomont, war Gene: 
ralztieutenant und Ober-Cämmerberr bey dem 
Könige Stanislao zu Luͤneville. 


S. 70. Von den neuen Chur · Sächfifchen 
Hofdamen lutheriſcher Religion heißen die et 
ſten Dreye mit ihren voͤlligen Namen: 

1. Johannetta, Comteſſe von Loͤſer. 
2. Charlotte Sophia von Thielau, und 
3. Johanna Eleonora Sophia von Noftig. 


| S. 115. Der verftorbene Königl. Sarbini- 
fhe Staats-Minifter, Wijarqris von St. Ger⸗ 
mani, hieß Joſeph Esjetanus de St. Mars 
tino, und war des am 14. Ich. 1749 
verftorbenen Margvis von Rivarolo und Grafens 
von St, Martino d' Aglie, Caroli Amadei Bru— 
ders Sohn, Er mard den 29. Yan. 1711. fie 
tenant bey der Koͤnigl. $eib-Garde, im May 
+ 1745. Brigadier, und im an. 1747. Marfhall 
| de 
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Samp, nachdem er den Feldzuͤgen in der Lom⸗ 
dey beygewohnet hatte. Er iſt kurze Zeit Ge: 
dter in Engelland geweſen. Den 21. uns 
49. langte er als: Sardinifcher Gefanbter am 
anzöfifchen Hofe. an, hatte aber den. 21. Zul. 
52. ſchon wieder: feine Abfchieds-Hudienz zu 
mpiegne. — den Annonciaden⸗Orden 
yalten, iſt unbekännt. Seine Witwe, ; Chris 

na Ferreri-Fieſchi, des Fürftens Victor Amaz 
i von Mafferano Tochter, die ihm verfchiedene 
inder: gebohren, r folgte ihn den 17. Dec. 1765. 
ı Tode nad). = Sein ältefter Sohn heißt "Jos 
ph Carl Emanuel von St. Martino, Mar⸗ 
is von Aglie. | 


8.172. Daß der Graf Philipp Carl 
Yominicus von Oettingen⸗Wallerſtein im 
ahr 1764. in den Reichs: Sürftenftand erhoben 
orden fen, bat feinen Grund. 


S.177. "Der neue Erzbiſchoff von — 
ray, Leopold Earl von Choiſeul ⸗Stain⸗ 
ille, geb. den28. Der. 1724. iſt des Koͤnigl. 
Seanzöfifihen Staats-Minifters , Herzogs von 
Shoifeul, Bruder, und des andern Staats-Mi- 
ifters, Herzogs von Praslin, Wetter. 


S. 194. Der Päbftl. Nuncius Önorati ift 
niemals in folcher Dvalität nad) der Schweiz ge— 
hicft worden, fondern bat. die Munciatur zu 
Florenz beftändig befleider, daher auch der Herr 
Archinto ſolche nicht erhalten. Nach der 

* Hhh 5 Schweiz 
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Schweiz aber ward den 9. Jul. 1764. Aloyfius 
Valenti Gonzaga, Erzbifhoff von Cüfarca, 
- der den 15. Oct, 1723. zu Mayland gebehren 
‚worden, als Nuncius ernennet. 


©. 219. Des:jeßigen Herzogs von Cob 
gni verfiorbene Gemahlinn hieß Maria Johan⸗ 
na Olympia de Bonnevit Erbtochter Joh. 
Carls, Herrns des Margvifats Vervins in der 
‚Piccardie, und Witwe Ludwig Augufts von Ro— 
han, Vicomtens von Chabot, der den 16, Oct. 
1753. geſtorben. Sie ward den 2ı. April 
1755. mitdem jungen Herjoge von Coigni ver- 
maͤhlt. | 


6.281. Der neue Erzbifchoff von Sa⸗ 
ragoßa und gemefener Biſchoff von Tortofa heißt 
Ludwig Barzias Manero, und ift den 26. 
. Sept. 1703. gebohren. j | 


“ . 6. 290, Das Erzbiſtuhm von Capua 
bat der Erzbifchoff von Coſenza, Michael Ma⸗ 
ia Galeatta, ein Theatiner-Muͤnch, geb. zu 
‚Sorrento den 29. Sept. 1699. befommen, ber 
‚ben 20. Aug. 1764. vom Pabft beftätiget wor: 
den. hm füccedirte als Erzbiſchoff zu Co⸗ 
fenza, Anton Afflieto, ebenfalls ein Ihratiner, 
‚der den 13. May 1717. gebohren worden. 


Der Sardiniſche General von Bude iſt nicht 
von Montfort, ſondern ſelbſt von Genf gebuͤrtig, 
und ein Buͤrger daſelbſt. Monffort iſt ein, ihm 

| VE auge: 
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zugehoͤriges, Gut in Savoyen an der Genfer⸗ 
Graͤnze. - | 


S. 305. Der verſtorbene Erzbiſchoff zu 
Burgos hieß Oneſimus de Salamanca, war 
1699. gebohren, wurde den 20. März 1752, 
Biſchoff zu Granada und den 19. Dec. 1737. 
Erzbifchoff zu Burgos. 


Der verftorbene Erzbiſchoff zu Tatrago⸗ 
na hieß Jacob Cortada, war den 18. May 
1688. zu Barcellona gebohren, und kam von 
dem. Biſtuhm Zamora den 26. Sept. 1753. jum | 
Erzbiftuhm von Tarragona. 


Der verftordene Erzbiſchoff zu Saragoßo 
war 1683. gebohren, und wurde von dem 
Biſtuhm Pampelona den 24. Sept. 1742. in 
das gedachte Erzbiftuhm verfeger, 


S. 375. und S. 788. Der Chur-Mayn- 
zifche General, Baron von Kiedt, Herr zu 
Hedernheim, farb den 4. Nov. 1764, Wäh- 
rend dem Spaniſchen Succeffions-Kriege wohn⸗ 
te er unter dem Chur— Mapnzifchen Regimente 
von El; den meiften Feldzügen in Deurfchland: 
bey. Als der Türfen-Krieg 3716. feinen dr 
fang nahm, trat er mit dem, von den Churfür- 
ſten an den. Kaifer überlaffenem, Schönbornifhen 
und nachmaligen Khevenhüllerifhen Dragoner⸗ 
Regimente in Defterreichifhe Dienfte, und mohn- 
se den Feldzügen in Ungarn bis. zum Paffarg- 
wisifchen Frieden bey, Bean. er in der Wallq⸗ 


any 
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chey und in Siebenbürgen zu fliehen Fam, rad. 


dem er bis zum DObrift-Wachrmeifter avanırt 
war, Im fahr 1728. traf er von neuen in 
Chur-Maynzifhe Dienfte, in welchen er furz 
hinter einander Obrifter, Chef über ein Regi— 
ment zu Fuß, General-Major, Commendant zu 
Erfurt ꝛc. wurde, bis er endlich diejenigen Char: 
gen erhielte, die er ben feinem Ende befleivet 
bat. Seine Gemahlinn, Maria Eleonora, ge: 
bohrne Freyin Knebel von Catzenelnbogen, ftarb 
vor ihm. Die Söhne, die fie ihm gebohren, 
find alle in der erften Kindheit wieder geftorben. 
Bon den Töchtern lebe die ältere als Wirwe des 
Ehur-Mapynzifchen gebeimden Raths und Vice⸗ 
Doms in Rheingau, Freyherrn Ritters von 
Grünftein. Die andere ift die Gemahlinn des 
Chur⸗Maynʒiſchen Ober-Stallmeifters, Frey⸗ 
herrns von Breitbach zu Buͤrresheim, und 
die juͤngſte ſtarb als eine Stifts-Dame in Welt: 
phalen. Er hatte drey Brüder, don melden 
Lotharius Dietrich als Domberr zu Maynz, 
Wolfgang als Stiftsherr zu Frißlar und Heinrid) 
als Ehur-Mannzifcher Obriſt-Wachtmeiſter un- 
vermäble geftorben ift. Die einzige Schweſter 


war mit Heinrich von Gieß vermaͤhlt. Da er 


felbft ohne männliche Erben verfäjieden, fo ift 
mit. ihm das ganze alte Reichsadel. Rheiniſche 
Gefchlechte von Riedt erloſchen. Der Kaifer bat. 
darauf feinen Enfeln von der Tochter , den Frey⸗ 


‚ —berren von Breirbach zu Buͤrresheim erlaubt, 


a 75 


‘das Riedtiſche Wappen und Nahmen dergeſtalt 


zu den vorigen Theilen. J 805 


m führen, daß fie fid) nunmeßro Breitbach von von 


Buͤrresheim, genannt Kiede, fehreiben und , 
das Riedtiſche Gatter mit dem Breitbachifchere. 
Baſilisken in einem 4 feldlichen Schilde zu ver⸗ 


einigen angefangen. haben. Es ift aber das ab« 


geftorbene Kiedrifche Befchlechte fomohl von denen: 


von Ruͤdt, als von denen von Ried wohl zu 


unterfeheiden. Die von Ruͤdt floriven in Schwa⸗ 


ben, und führen einen weiffen Hundskopf im ro- 
then Felde im Wappen. Zu dem andern Ge— 
fchlechte gehört der heutige Kaiſerl. Königl, Ge— 
neral:Felomarfchall-dieutenane, Freyherr von 
Ried, deffen Vater als DObrifter des Baden⸗ 
Badifchen Regiments in Holländifchen Dienften 
geftanden, Diefes Geſchlechte führer ei einen lau» 
fenden Hund im Wappen. | . | 
6. 438. Die am Krönungs-Tage von dem 
neuen Rom; Könige Joſeph IL. neu gefchlagenen 
Ritter des Heil. Roͤmiſchen Reichs waren, 


auffer den angeführten Chur⸗Saͤchſiſchen. — 


gende Cavaliers: 


1. auf Seiten Chur⸗ Maynz: 


Die Freyherren von Weyhers, von Ritter, 
von Hagen, und von Cloß, die Grafen von In⸗ 
gelheim, von Elz, und Schenf von Caſtell, und 


Die Freyberren von Guttenberg , von ßobel und. 


von Heddersdorf. 


2. von 


/ 
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2. von Seiten Chur; Trier: 
. Die geheimen Raͤthe Boos von Wahdeck, 
von El; und von Redwitz, und die Cammerher- 
ren von Berg, von Kerpenfen, Graf von Xen- 
neffe, von $Sautenberg, von Grott, von Kolb, 
und von Buſeck. | 


3. von Seiten Chur⸗Colln: 
Die Freyberren von Schall, von Walpore 
zu Bornheim, von Wenge, von Gymnich, von 
Wolff-Metternich und deu. Graf von Hagfeld. 


4. von Seiten Chin» Böhmen: 


Der Freyherr Truchfeß von Wetzhauſen, die 
Grafen von $amberg, von Bartbyani, von 
G;enfa, von Capriani, und von Forgatfih, und 
die Herren von Bodmaniczfy, von Mifoffs und 
von Jacklin. 


5. von Seiten Chur⸗Bayern:; 
Die Freyherren von Mongelas und zwey 
Barons von $erchenfeld, der 5 von Marf: 
reiter, und die Freyherren von Nitſchke und von 


Zeh auf Neuhofen. | 


6. von Seiten Chur⸗Brandenburg: 
Der Graf von Podewils, die Frenberren won 
Berlichingen und von Trütfchler, und die Her- 
ren von Baumbarh, von Thorne und von Wil: 
dungen. 
7: von 
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77. don Seiten Chur-Pfalz:: 
Die Freyherren bon Venningen, von Stingek 
eim und von Dirnheim. a, ee 
8. von Seiten Chur Braunſchweig: 
Die Freyherren von Walsfeben, von Boine⸗ 
urg, von Brumbah, von Berner und von 
Sremfen, und der Graf von Seiboldsdorf. 
-9:: von Seiten des Raiſers: 
Carl, Graf von Dietrichſtein, "der Freyherr 
on Dahlberg, der Graf von Spoͤrk, Carl, Graf 
on Palfy, Joſeph, Graf von Khevenhuͤller 
'ranz Anton, ‚Graf von Khevenhuͤller, der Ba⸗ 
‚n von Knebel, Carl, Graf von Pachta, ver 
raf von Thurn, Franz Wenzel, Graf von 
olms. Erweig, "Graf von Schönborn, der 
'raf von, Erdoͤdy, der Graf von. Buquoy, der 
'raf von Wambold, der Graf von Rehbach, 
jeorge Burfard von Haller, Carl Friedrich von 
jehain, Friedrich Carl von Schauel und Joh. 
zurkard von Volkammer. rn 
Die legten Biere find Nuͤrnbergiſche Parricik; 


S. 455. -Der verftörbene Brsf von Tas 
vu hieß Ludwig Stanz Hubert und war in 
ul, 1726. gebohren. | 

Die verftorbene Wargvifinn von Beuses 
le hieß Maris Eliſabeth de Lamoignon 
Blanemesnil. Ihr Gemahl, mit dem fie 
n 13. Aug. 1733, vermaͤhlt werden, Pe 

ar 
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far Anton, Margvis von Beuzeville, der den 
17. Sun. 1755. als Marfchall de Camp geftor- 
ben. Eie bat ihm 3. Söhne gebobren, davon 
die jüngften zweye Maltheſer⸗Ritter find, 


6. 456, uud 661. Die beyden verftorbenen 
Grafen von Clermont⸗Gallerande waren zwey 
Bruͤder, und Söhne des Marqpis Carl Leonor von 
Clermont⸗Gallerande, der den 17. April 1715. 
geftorben ift. , Ihre Murter hieß Magdalena de 
Mormez de St. Hilaire. 


Der aͤltere dieſet Brüder hieß Peter Caſpar, 
Marqpis von Clermont⸗Gallerande, und 
war 1687. gebohren. Er war erſt Meſtre de 
Camp, oder Obriſter eines Dragoner-Regiments, 
das feinen Namen führte, und hernach mar er 
es bey dem Regimente du Roi. Er wurde als- 
denn Capitain der Garde des Herzogs von DBer- 
ty. Den ı Febr. 1719. ward er Brigadier der 
Dragoner, und hernady Öarde-Hauptmann bey 
dem Herjoge von Orleans, damahligen Regen- 
“ten. : m May 1722. wurde er Groß-Baillif 
von Dole und 1723, Ober-Stallmeifter des furg 
darauf verftorbenen Herzogs von Orleans, den 2. 
Febr. 1724. ward er Ritter der Königl, Orden, 
im Sül. 1726. Meftrede Camp bey dem Drago- 
ner-Regimente von Orleans, den 20. Febr. 1734. 
Marfchall de Camp, den 1. März 1738. Gene: 
ral-$ieutenant, im März 1743. Commendant in 
Meu-Brifad) und 1748. eommandirender Gene: 
ral in dem Lande d Aunis. Er ftarb zu Rochelle 

| den 
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den 27. Oct. 1756. *) Seine Witwe, Babries 
le Franciſca d'O, fo er den 7. April 1706. ges 
heyrathet, war erſt Dame d' Atour bey der ver⸗ 
witweten Herzoginn von Orleans und hernach bey 
den: drey juͤngern Koͤnigl. Prinzeſſinnen. Sie 
ſtarb den 25. Sept. 1765. mit Hinterlaſſung eis 
ner einzigen Tochter, Namens, Louiſe Diana 
Franciſca, die 1) den 74. Yan. 1728. ihren Vetter, 
George Jacob von Clermont, Baron von Sais 
gnan, General-Inſpector der Infanterie, der 
ben 6. Jun. 1734. geſtorben, und 2) den Herzog. 
$udwig von Villars-Brancas geheyrathet, der. 
1739. ebenfalls geftorben if. % 
Der andere Bruder, Ludwig Beorge, 
Mergpis von. Elevmont-Ballerande , Herr 
von Loudon, ward 1724. Cammerherr bey dem 
Herzog von Orleans, hernach Obriſt-Lieutenant 
bey dem Infanterie-Regimente von Orleans, 
Den ı. März 1738. ward er Brigadier, ven 
0, Febr. 1743. Marfchall de Camp, und im 
Febr. 1752. erfter Cammerherr des Herzogs’ von 
Irleans. Er ftarb den 3. März 1758. unver 
naͤhlt. | ä — 
Der dritte Bruder, Armand Heinrich, 
Dicomte von Clermont / Gallerande, der mit 
Maria Catharina, des Brigadiers, Stephani 
von Bragalonge, Tochter vermaͤhlt ift, hat das 
Sefchlecht fortgefegt. —— 
u — S . 457. 
Siehe die Neuen Nachr. Th. 8. ©. 44. 
jorsgef. G. 5. Nacht.72. pTh. Jii | 
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5.4571. Der verftorbene Marqpis von 
Livry hat feine Kinder binterlaffen, daher ihm 
fein Bruder, Hippolytus Franciſcus, bishe- 
riger Chef d' Eſcadre, fuccedire hat. Er ver 
mäblte fid) den 15. April 1760. mit Thereſa 
Gillain, des Margvis Antonii von Benouville 
Tochter. 
S. 527. Der verftorbene Marſchall von 
Is Tour Maubourg hat fid) dreymal vermaͤhlt. 
Das erfte mal den 14. Sul. 1709. mit Maria 
Anna Therefia, des Margvis Renati Francifd 
von Bieuville Tochter, die den 14, Sept. 1714. 
ohne Erben geftorben; zum andern male im an. 
1716. mit Maria Sufanna, des Marfchalls von 
DBezons Tochter, die den 20. un. 1726. geftor- 
ben; und zum dritten male im Aug. 1731. mit 
Agnes Charlotte des Staatsraths, Carls Tru— 
Daine, Herens von Montigny, Tochter, die den 4. 
Aug. 1737. geftorben. Er bat 3 Töchter, und 
zwar zweye in der zweyten, und eine in der driffen 
Ehe gezeugt. Die erfte, Maria Margaretha 
Eleonora, ward an ihren Vetter, Carl Ludwig 
Eäfar du Fan, Grafen von Perlande, verheyra⸗ 
thet. Sie ftarb aber 1737. und er felbft 1738. 
binterließen aber eine Tochter, Namens Gafa- 
riette Agnes, die 1752. ebenfalls an einen Wet: 
ter, naͤmlich Claudium Florimund du Fan, Gra— 
fen von Eouefla vermählt wurde, der den Namen 
Grafen von Maubourg annahm, aber aud) 1753. 
obne Erben N Die andere Tochter des 
Marſchalls, Antoinette Eleonora, ward im März 
> * 1749 | 


\ 
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749. von Ludwig. Anton du Prat, Maryvis 
on Barbaufon, verheyrathet, ift aber. den 24, 
Yun, 1750. wieder verftorben. Die dritte Tochter, 
ouife Magdalena, befam den 28. Dec, 1752; 
Farl Franz Chriftian. von Montmorancy-$ureme 
erg, Prinzen,von Tingry, zum Gemahl, ift 
ber auch) 1755. vor dem Vater. geftorben. Der 
Narfchall hatte nod) zwey Brüder, naͤmlich Jo— 
ann Philibert, . Maltheſer-Ritter und Groß« 
Bailli zu hon und Joſeph, Domherrn zu $yon 
nd Abt zu Beaulieu, die aber ihr Geſchlechte 
icht fortgepflanzt. | 
S. 528. Der verftorbene Chur-Bayerifche - 
Staats: Minifter, Graf von Preyfing‘, war 
en 10. Jan. 1687. gebohren, bat aber feine 
Linder hinterlaffen. Sein Bruder aber, Graf 
Job. Carl Tjofepb von Preyfing, Churs 
Zayerifcher geheimer Rath, General und Stadt« 
alter zu Ingolſtadt, hat viele Kinder. - " - 
S. 531. Der verftorbene Marqvis von 
Jothelin hat den 20. Jul. 1716, die Tochter feis 
er Schwefter, Sufannä, des Grafens Carl 
Nartels von Clere Gemahlinn, Namens Maria 
Yhilippa Henriette, geheyrathet. 
S. 550. Den jegt lebenden Spanifchen 
Zittern des guͤldenen Dließes ift noch kezue 
etzen Lelius Caraffa, Warchefe von Arien 
9, ernennt ben 16. März 1719 


S. 555. Die verftorbene Margpifinn 
‚on Pompadour hieß mit u. eigentlichen 
wii 2 Namen 
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Namen "Johanna Antoinerte Poifon, und 
ward ben 30, Dec. 1721. geböhren. Im Jahr 
1741. ward fie mit Carl Wilhelm le Normand 
d Eſtiolles, Könige. Rath, auch Ehren-Kitte 
bey dem Prefidial-Berichte zu Blois, vermaͤhlt 
Den 2. Sul, 1745. ward fie zur Margvijinn von 
Pompadour creirt, welches Marqpiſat in Limofin 
liegt, und vorher dem Margpis von Dangeau,aus 
dem Haufe Courcillon, geböret hat. Sie befaf 
auch die Güter Bret, Et. Cyr, Caroche, Ri- 
viere und St. Ouen in Isle de France. Im 
Jahr 1752. kaufte fie aud) das Margoifat Pair 
ne Menars bey Blois. - Sie erhielt den 20.Drt, 
eben diefes Jahrs par brever den Titel einer. Her: 
zoginn, den fie aber niemals geführe hat, Den 
4. Febr. 1756. ward fie Dame du Palais ben der 
Königinn, : 


S.. 621. Der — Bambergiſche 

Domdechant von Werdenſtein hat dieſe Stelle 
allererſt 1761. erhalten. Er war auch Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Regierungs/ und. Conſiſtorial⸗Praͤſident, 
and Probſt des Stifts St. Stephani und St. 
Jacobi zu Bamberg. 


S. 622, Der verſtorbene General: Major 
Stuͤrler ſtammte aus einem vornehmen Ge— 
ſchlechte i in Bern her. Sein Vater, David Sa⸗ 
lamon Stuͤrler, war ein Mitglied des großen 
Raths dafelbft, auch Landvogt "der Grafichaft 
Lenzburg. "Er ward 1725. Hauptmann unter 

dein —— 1732. Major, 17317. 

| | Obriſt ⸗ 
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Sorm Sieutenant und 1741. Obriſter und Com» 
mendant diefes Regiments. ‚Den 16. May 
1 747. ward er General-Major, und 1748, erbiels 
te er ein neuertichtetes. Schweizer - Regiment, 
welches er aber im Febr. 1756. gegen bas Con- 
ftantifche. Regiment. vertauſchte. Won feinen 
Brüdern ſtehet noch einer als Hbrifter. eines 
Bernifchen Regiments in Hollaͤndiſchen Dienften, | 
der Beatus Ludwig Stürler heiſt. 


S. 626. Der: verſtorbene Biſchoff von 
Soißons bat ſich ſeines Herzogthums und Pair⸗ 
ſchaft nicht zum Beſten des jetzigen Herzogs Ca⸗ 
roli von Fitzſames, ſondern eines andern Bru⸗ 
ders, Namens Heinrich, der aber nach ah: 
ren, nämlich 1729. auch in den geiftlichen Stand 
getreten und 1731. in dem Seminario ©. Suf- 
pitii zu Paris geftorben, begeben, Der Biſchoff 
behielte- ſich auf Lebenszeit · den Titel eines Hev- 
3098 und Pairs vor, Er war aud) Doctor der 
Sorbonne zu Paris, und befam 1728. die Abtey 
St. Victor. zuParis und ı 738. die von St. — J 
ge de Bocherville. 


8.630. Der Probſt zu Min: 
fer, Freyherr Wolf Metternich in Bracht, 
war ben dem verſtorbenen Churfuͤrſten von cou 
geheimer Staats-und Conferenz⸗Miniſter, und 
bey deſſen beſondern Regierung zu Paderborn ge: 
heimer Rath‘ und Obrift- Cämmerer, darzu er 
1751. von neuen eingefegt wurde, Er mät 

- — zu — Neuhauß und Seele, 





wie 
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wie auch Großcreutz des Chur-Lölinifcyen St. 
Michaels-Orders. Die Dom-Probften zu Min 
ſter erbielte er den 23. Jan. 175 3. und die Statt- 
halterſchaft kurz vorher. 


©. 632. Der verſtorbene General von 
Sabrevois de Bouchemont war den 13. 
Det. 1684. gebohren. Er war Directeur en 
‚Chef der Königl. Artillerie in dem Departement 
von Clſaß und Burgund. Won feiner Gemah— 
Jinn Charlotte Maria Anna de Er. Perrier, ei- 
ner Tochter des General-sieutenants bey der Ar: 
tillerie, Herrn von St. Perrier, bat er eine 
Tochter Hinterlaffen, die Charlotte. Henriette 
heift.. Sie ward den 5. Nov. 1754. an Franz 
Maria Heinrich, Örafen von Calvert-Montrognon 
verheyrathet. —— 

Der verſtorbene Graf von Donges, war 
ein Sohn Renati de Lopriac, Grafens von Don⸗ 
ges, der im Jul. 1734. geſtorben. Er war erſt 
Obriſter bey dem Regimente Soiſſonnois, und 
heyrathete 1718. Marien Louiſen de Roye de la 
Rochefoucault de Blanzac, ausmwelher Che zweh 
Kinder zu erwachſenen Fahren gefommen, näm- 
Guy Ludwig, Margvis von Donges, Obrifter 
bey dem Kegimente Soiffonnois, der den 25. 
"sul. 1747. an feinen, bey ‘Brianson empfange: 
nen, Wundenim 23ften Sabre geftorben, und 
Bonne Judith, Die mit $udwig Hubert, Grafen 
von Champagne, vermählt worden, aber da 
34. „Jun. 1748, ebenfalls geftorben ift. 


S. 679. 
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S. 697. Die verftorbene Miargvifinn 
von St. Ange wurde den 58. Aug. 1722, vers 
maͤhlt. Bon ihren Kindern lebe noch ein Sohn 
und eine Tochter. 

S. 709. Der verftorbene Mar qpis von 
Moulins hieß Carl Nicolaus Matthias de 
Boele. 

S. 710. Der verſtorbene Biſchoff von 
Coutance war von 1732. an General⸗Vicarius 
dieſes Bisthums, ehe er folhes im April 1757. 
erhielte. Die-Abtey St. Sauveur le Vieomte 
bekam er 1743. 

. 711. Der verſtorbene Baron von 
Aaesfeld wurde 1739. als Preußifcher Mini 
fter nad) dem Haag gefendet, aber im Dee. 1741. 
wieder zurücfe berufen, und im Febr. 1742. zum 
Prafidenten der Cleviſchen Regierung ernennet. 
So bald die Franzofen 1757. von dem Herzog- 
thum Eleve Befiß nahmen, befam er feine Er⸗ 
laſſung. | 

Der verftorbene Präfat, Baron von Bru⸗ 
netti, ſtammte aus einem Staliänifehen Geſchlech⸗ 
te zu Florenz her, das ſich hernach zu Maſſa nie⸗ 
dergelaſſen. Schon im vorigen Seculo ließ ſich 
Joh. Jacob Brunetti, ein Favorit des Prinzens 
Ferdinandi von Pohlen, Biſchoffs zu Breslau, 
in Shleſien nieder, deſſen Bruders Sohn, La⸗ 
zarus Brunetti, Ober-Amts-Canzler und Com- 
mercien⸗Praͤſident in Schleſien wurde, und vom 
Kaifer Carl VI, die Reichsfreyherrn⸗Wuͤrde er⸗ 
bielte, aber 1734. ohne männliche Erben ftarb, 

a ii 4 aber 
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aber eine an den Örafen von Haͤrwath verheyrache: 
te Tochter hinterließ. ein Bruder, Joſeph 
Ambroſius, war unfers, Prälatens Vater, der 
die Prafidenten-Stelle des Fürfil. Raths zu Mal. 
ſa bekleidet. Eein Vetter, ver. Ober: Amts: 
Canzler, verfchafte ihm zeitlich ein Canonicat zu 
Breslau, Er hat einige Zeit das General-Bi- 
cariat des Stifts befleidet, 
.. 5.787. Der Ritter Tiepolo ift auf fei- 
ner Ruͤckreiſe von Paris zu Genf geftorben. 
791. Der Prinz Leopold von Heß 
fen-Daxmjtadı iſt den 27. Det. 1764. ge 
ſtorben. 

&: 860. Der Paͤbſth. Nuncius, Aloyſius 
Valenti, langte den 24 Nov. 1764. zu Lucern 
an, wo er mit vielem⸗ Gepraͤnge eingeholt und 
empfangen wurde. 

S. 861. Die jungen Grafen von HWinis- 
zech find nicht in der Abficht nad) der Schmei; 
gefommen, um ber Eydgenoffenfchaft die Wahl 
Des neuen Königs in Pohlen zur notifieiren, fon- 
dern.find vorher ſchon zu Bern geweſen. Sie 
haben aber hernach das Koͤnigl. -Motifications- 
Schreiben dem Canton Zürch übergeben, der. es 
denn den übrigen Cantong communieiren muͤſſen. 
Der Graf Michael: inſonderheit ift ein gelehrter 
Herr, und ein Mitglied der. Deconomifchen Ge— 
fellichaft zu Bern; mie fü ch denn in der Samm- 
lung ihrer Schriften einige aeg von 
ihm — | 





— 


0 Zum 
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‚zum V. Bande, 


S. 397.: Der Graf Cowper farb. im 
Auguft 1764 Seine ‚erfte Gemablinn war 
Henriette, eine Tochter und Erbinn Heinrichs von 
Naſſau, Grafens-von Grantham, mit welcher er. 
fich den 27. un. 1730. vermäßlte, Er hinter⸗ 
fieß aus diefer Ehe einen Sohn und eine Tochter; 
Der Sohn, Beorge, führte bey Lebzeiten des, 
Waters den Titel Lord Fordwich, und erbte 
den 5. Dec. 1754. von. feinem Großvater, dem. 
Grafen von. Grantham, ein großes Vermögen. | 
5.508. Der GeneralDejean füll den 22, 
Aug. 1764. ‚geftorben ſeyn. Er war Obrifter 
des Carabinier- oder zten Cavallerie-Negiments. 
. 509. Der verftorbene Herzog von 
Andria⸗ Caraffa ſoll nicht Fabritius, ſondern 
Franciſcus geheiſſen haben. Er wurde 1734. 
General⸗Vicarius zu Bar, und 1736. Reichs⸗ 
Seneſchal von Sicilien. Sein Sohn, Hector 
Caraffa, jetziger Herzog von Andria, iſt mit 
einer Tochter des Herzogs von Bovino vermaͤhlt. 
S. 511. Der verſtorbene Abt und Fuͤrſt 
zu St. Blaſii im Schwarzwalde, ſtarb im 
ö8ſten Jahre feines Alters. Er hieß Mainra⸗ 
dus Troger, und war zu Rheinfelden gebohren. 
Seine Familie hat das Landrecht im Canton Uri. 
Er mard in das Klofter zu St. Blaſii 1717. 
aufgenommen, und befam 1721. die Priefters 
Weyhe. 
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. 5.704. Die veritorbene Witwe des Sar- 
dinifchen Staats-Wlinifters, Marqvpis vonSt. 
Germain, hieß Chriftina, und war des Für 
flens Victoris Amadei Ferreri-Fieſchi von Dief 
ſerano, der den 21. April 1743. geftorben ift, 
Tochter. Ihre Mutter, des Fürftens von St. 
Buono-Caraccioli Tochter, brachte fie den 30. 
März ı 713. zur Well. Den 10. May, 1730. 
ward ſie mie Joſeph Cajetano de St. Martino, 
Marchefe von St. Germano, (oder St. Ger 
main) vermaͤhlt, der fie den 15. Jan. 1764. jur 
Witwe gemacht, nachdem fie ihm verfdiedene 
Kinder gebohren. 

Wir fügen bier noch bey, Daß unter den 
neu⸗creirten Cardinälen, beren im Toften Thei- 
Se diefer Nachrichten gedacht worden, folgende 
wegen ihrer Öeburtszeit zu merken find: 

» 1. Der Cardinal Pirelli, geb. 29. April 1708. 

2. Der Lardinal Piccolomini, geb, 22. Aug. 

| 1709. 

3 . Der Cardinal Canale, geb. 15. Febr. 1695. 
und | | 
4. Der Cardinal Detterani, geb, 13. Oct. 
1703.⸗ 
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mi. 
Vageihatß derer Perſonen, von 
welchen in dieſem Bande. vollitändige 


Lebeng-Befchreibungen vorfom: . 
men. | 


J. Friedrich V. Rönig von Daͤnnemarb und 
Norwegen, } 14 Jan. 1766. ©. 6 ſq. 
230 ſq. — — 

II, Jacob Eduard, Drötendente von Groß⸗ 


J—— 1. Jan. 1766.©.231 ſq. J fi 4 


374 fü, 499 ſa. 
II. Leopold Joſeph, Grafv von Daun, * 5. 
Febr. 1766. S. 298 f9. 455 fq: — 
IV. Alrganber Petrowitſch Rumin, Graf 
von Beſtuſchew, 1-21. April 1766. 
Ss. — 
V. Artur «berievonalh 2 May 1 1766. 
©. 591 ſq. —* ’ 
VI. Slifaberha; 5 orioitioere Röntgen. von 
Spanien,“ t:i1. Jul. 1766.98, 71914. 2 


’ 


w 


——— — 
IV. Sun: 
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Eunmariſhes Verzeichniß der vor⸗ 
nehmſten unter. Den veritorbenen, gehabt: 
‚ven, vermählten und avancirten Stande 
Perjonen, teren in dieſem Bande 
Meldung gefchichet.. 


ch une: den —— befinden 


ı) gefrönte Häupter: 


1, Friedrich V. König von. Dännemarf unb 
Norwegen, + 14. ‘jan. 1766. 

3. Elifaberh, verwitwete Königinn von Spa. 

. nien, + 11. Jul. 1766. 

3. Stanislaus Leſczinski, König von Pohlen und 
Bl von Sothringen und Bar, t 23- Febr. 


1766. 
| 2) ein ‚Aönigl. Prinz: 

act Eduard, Prätendente von Großbritannien, 
ein Sohn Jacobi U. Königs von Engelland, 
! ı an, 1766. 

224 3) ein Cardinal: 

Hlbrus Acciajoli, ein wſaner „ 24. Jul. 
1766. 

4) allerhand — Perönen männlichen 

efchle 

1. er Fürft von Pr + 7. April 1766. 

ee 2. Friedrich 


J 


— — — — 7 
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2. Friedrich George, Prinz von: Sraunſchweig⸗ 
Bevern, f 14. Jul. 1766. | 

5) allerhand —5 Herſonen weiblichen 

Geſchlecht: | 

1. Maria Charlotte Antonia⸗ Fuͤrſtinn von [FR | 
mwenftein- Wertheim, t 4. Jun. 1765. 

2. Souife Albertina, Prinzeſſinn von Schwärz 
burg-Sondershaufen ‚r6.May 1765. 

3. Ehriftina Charlotte Louiſe, ‚Prinzeffinn von 
Braunfchweig, + 26. Maͤrz 1766. 

4. Maria Souife Srancifca, verwitwete Herzo 
ginn von Aremberg, + 3.May 1766. 

5. Maria Anna Victoria, vermwitwete Sürftinn 
von Sarignan, + 8. Jul. 1766. 

6. Agnes Leopoldina Augufta , Pringefiun von 
Anhalt⸗Coͤthen, + Pong l. 1766. | 


‚9 ©efterreichifebe Ritter des güldenen 
* DI ließes: 
1. Joh. Wilhelm, Graf von Singenderf, ; t 6. 
San. 1766, - 
2. Leopold Joſeph, Graf von Daun, +5. Gebe, 
1766. 
3. Claudius, Fuͤrſt von Ligne, +7. April 2766, 
7) ein Ritter des blauen Aofenbands; _ 
ionel Granfield Sackville Herzog von Daft, 
t 9. Oct. 17083. 2 
8) ein Ritter des Eiephanten · Ordens: J 
Friedrich V. Koͤnig von Daͤnnemark: des Ordens 
— t 14. Jan. 1766. 
9 Ritter 
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- 9) Ritter des heil. Geiſt⸗Ordens: 

ı. Stanislaus $efezinsfi, König von Pohlen 

und Herzog von gothringen und Bar, } 2 
Febr. 1766. 

2. $ubwig Franz de Neufoille, Herzog von Bil 
feroi, + 22. März 1766. 

3, Adrian Moris, Herzog und Marſchall von 
Noailles, + 27. jun. 1766. 


0) Ritter des Serapbinen s @rdens: 
1; Friedrich V. König von Dännemarf und Nor⸗ 
wegen, + 14. Jan. 1766. 

2. Nicolaus, Baron von Palmenftierna, in 
Gebr. 1766. 


ı1) ein RE Ritter des güldnen 
Dließes : 3 
Adrian Moritz, Herzog und Marſchall von 
Noailles, t 27 „sun. 1766. 
> ein Broß-Creug des Therefien- ‚Ordens: 
Leopold Joſeph, Graf von Daun, t5. Febr. 1766. 
| 13) Ritter des ſchwarzen Adlers: 
1. Friedrich Auguſt von Einf, 124 Sehr, 
ı 1766, , 
2. Nico! Friedrich- Baron von Korff, t 5. May 
1766, 
* Guſtav eg, von Rinde, + 12. Zum 
1766, 


14) ein 
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u) ein, GroßrCrem des St, Stephan | 
rdens: 
Joſeph, Graf Ztiezdap, + 8. März 1766. 
\ 15) Ritter des weißen Adlers: 
1. Srancifens Szembed, Woywode von &iefland, 
t 27. Jun. 1765. = 
2. Stanislaus, Fürft Eyartorpsfi, + 5 April | 
1766. 
3. Alexius Kumin, Graf von Beſtuſ ew, fro. 
April 1766. — 
4. Nicol Friedrich,” Baron von Korff, + 5. 
May 1766. 
5. Siegmund Kretkowski, Woywode von Ctm, 
t 8. Sun. 1766, er 
16) Ritter des St. Andreas⸗Or dens: 
1. Alexius Rumin, Graf von Beſtuſchew, tıo, 
April 1766. 
2. Johann Albert, Baron von Korff, tz April 
1766. 
3. Nicol JIhrderh ‚, Baron von Korff a 
May 1766 
17) ein Riteer des beil. Januarii: 
Sebaſtian de la Qvadra, Margvis von Ville 
vias, } 23. April 1766, , 


1. Unter den Gebohrnen Befinden i : 

ı) ein Rönigl. Prinz; n 

Joſeph Benedictus, Graf von Maurienne, ein 

Sohn des Sardiniſchen Cron⸗Prinzens Her⸗ 
zogs von Savoyen, geb. 3. Oct, 1766, 

2) eine 


U, Unter 
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2) eine Rönigl. Prinzeßinn: 


Charlotte Augufta Mathildis, Prinzeffinn von 
Öropbrittannien, geb. 29. Sept. 1766. 


3) Durchl. Prinzen: 

1. Carl George Auguſt, Prinz von Braun- 
fhmeig, ein Sohn des Erb-Prinzens, geb. 

8. Febr, 1766. 

2. Ludwig, Pen von Heſſen⸗Philippsthal, geb. 
8. Det. 1766 

3. Der Graf von St. Pol, ein Sohn des Für: 
ſtens von Guimene-Rohan, geb. im Jul. 
.1766. 

4 Carl Friedrich, Erb-Prinz von Ssfenburg, 
geb. 29. „jun. 1766. 

5. $udvig, Prinz von Heffen-Philippsthaf, geb. 
8. Dct. 1766, 

‚6. Ein Prinz von Hohenlohe-Bartenflein, geb. 

12. Dec, 1766. 


4) Durch. Prinzeßinnen: 


1. Charlotte Souife, Prinzeßinn . von Anhalt: 


Bernburg, geb. 20, April 1766. 

2. Maria Anna Sophia, Prinzeßinn von Thurn 
und Taris, geb. 28. Sept. 1766. 

3. Maria Louiſe, BR ‚von Aremberg, 
geb. 29. Jan. 1764. 

4. Friderica Sophia Louiſe, Prinzeßinn von 
Schwarzburg⸗ —— ‚geb. 12. Din 

1700. f 


vornehmſten unter den Deumählten. Bas 
Unter be F 
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‘N Rönigt Derfonen:, hr 5 . 


Chriftian VIE König in Dännemarf, mie 
Sarolina Marhildis, Pringeß nn pon Grope 
britannien, den 8; Mod, 1766, 

Guſtav, Eron- Prinz von Schweden, mit 
Sophia Magdalena‘, „Roͤnigl. Prinzeßinn von 
Dänriemarf, den 4. Nov. 1766. ... 
Albert: Auguft, Koͤnigl. Prinz von hohlen, | 
Herzog zu Sachſen, mit. Maria Chriftina, 
Kayferl. Prinzeßinn, und Erzberzoginn von 
Oeſterreich, dein 8. April 1766. 


2) Allerhand Fuͤrſtl. Perfonen: | 
Carl, Prinz von 'Heffen-Caffel, mit Louiſe, 
Königl, Prinzefinn, don Dänhemart, „ben 30% 
Aug. ‚1766, 
Ludwig, Erb⸗Prinz von RafC Ehniörie 
mit Wilhelmina Sophia Eleonora, Prinzef 
finn von Schwarzburg⸗ Rudelſtadt/ den 3% 
Sct. 1766. 
. Jacob Leopold de la Tour d' Auͤbet gne, Pritz 
von Bonillon, mie Maria Hedwig, Prirzefr 
finn von ii u ‚ den 17. Jul. 
1766, 

4, Friedrich CrömanrPeingein Anhalt⸗Coͤthen, 
mit Louiſe Ferdinanda, Comteſſe von Stoll- 
berg⸗Wernigerode, den 13. Jun. 1766. 


dortgeſ 6.%. Nachr. 72. Tb. KREE IV. Un⸗ 
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IV. Unter den Avancirten befinden ſich: 
1) ein neuer Koͤnig: 
Chriſtian VII. König von Daͤnnemark und Nor: 
wegen, den 14. „jan. 1766. | 
2) neue Cardinäle: 
ı. ob. Octavius Buffalini „ von Citta bi Ca 
ftello, und 
2. Joh. Carl Boſchi— von Faenza, ben 21, ul, 
1766. 
Folgende find * 26. Sept. 1766. creiret. 

3. Ludovicus Calini, von Brefeia, 

4. Nicolaus Serra, ein Genuefer, 
4. Nicolaus Oddi, von Perugia, 

6. Anton DBraneiforte, ein Sicilianer, 
7. Lazarus Öpitius Pallavicini, ein Oenuefer, 
8. Vitalianus Borromeo, ein. Meyländer, 
9. Petrus Pamfili, ein Römer, 
so. Joſephus Simonetti, ein Meyländer, 
ı1. Urbanus Paracciani, ein Römer, 

12. Philipp Maria Pirelli, ein Neapolitaner, 
+ 13. Aeneas Silvius Piccolomini, ein Tofcaner, 
- 274. EZaverius-Canale, von Tern, und 
15. Benedictus Veterani, von Urbino, 


Denn 4 
r ” 
r . “ ) 


Recgiſter 


BIO Hr. 827 
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Regiſter — 
der — Sachen. 5 


len, der daſi ige — aingeſtͤrzt 60 
demie ber Wiſſenſchaften zu Petersburg 
serbejfert, 639 ſq. zu Warſchau eine — | 


« der Pohfnifchen Sprache, eine’ nee, ee .. 
ler, des weißen, ‚neue Ritter, - 59% 543.676 2 
meter, fiehe Bedienungen, 

nbaffsdeurs, ob Churfurſten dergleichen 
abſenden koͤnnen, 114ſq. 
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